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ll. Teil. (1743-1776.)

Der Vergangenheit.

Vergangen das meifte. was in diefen Blättern.

Verloren wie viel- was die Vorwelt uns fhuf!

Errungen fo wenig, fo kurz von Beftand nur.

Troh Weisheit und Treue und Kraft im Beruf!

Verftorbene Menfhen. verfhollene Liebe

Verfloffene Leiden. begrabenes Glück!

Gefhiehte. laß du- des Vergangnen Erkenntnis.

Dem lernenden Herzen den Frieden zurück.

Ein Kampf ift das Leben. und was wir erringen

Vergangenheit wird es und wird auh dies Buh.

Doh kämpfen heißt wahfen uud kämpfen heißt leben.

Und das fei, vergeht das Erruugne. genug!

  

180

_OHM

'NON-i9(

7.7“





  

Inhalt des [l. Teils.

Nienhof unter Chriftian Friedrih v. Heespen. 1743-1776.

l. Der Ankauf des Gutes. S. 1-7.

S. 1. Der Ankauf. - S. 3. Herrenhaus und Hof. - S. 5. Die Haushaltung. - S. 6. Der

Garten. - Art der Heespenfhen Verwaltung.

1]. Der Betrieb der Landwirtfhaft auf den Höfen. S. 8-57.

1. Allgemeines. S. 8-15.

S. 8. Shlageinteilung und Fruhtfolge auf Nienhof. - S. 10. Pohlfeer Wirtfhaft. - Nienhof

verpachtet 1755-66. - S. 12. Die Verwalter. - S. 14. Die Betriebsgebäude des Hofes.

2. Die Arbeitskräfte und die Beftellung. Die Viehhaltung. S. 15-47.

S. 15. Der Hoftag. Tagelohn. - S. 17. Die einzelnen Arbeiten. - S. 20. Die Kätner und

Jnften. - S. 24. Die Pferde. Der Huffhmied. - S. 28. Die Wiefen. Die Heuwindung. -

S. 30. Acker und Weiden. Beftellung und Erträge. - S. 35. Vroduktenpreife. - S. 36. Kühe.

Holländer. Milchwirtfchaft. Biehfeuhen. - S. 44. Shweine. Shafe. Geflügel. Bienen.

3. Die Bauten. S. 48-55.

S. 48. Die Bauten und das Material. Holz. Steine. Net. - S. 51. Ziegelei. - Shadenfeuer.

Verfiherung. Feuerlöfhung. - S. 53. Breife der Bauten.

4. Der Reinertrag der Wirtfhaft. S. 55-57.

111. Die Nebenbetriebe der Landwirtfhaft. S. 58-74.

1. Der Wald und das Moor. S. 58-70.

S. 58. Holzwirtfhaft. Aufforftung. Holzdiebftahl. - S. 61. Torfmoor. Taufhpläne mit Nahbar

dörfern. - S. 63. Die Jagd. Jagdgemeinheit. Wilddiebe. - S.65. Wildftand. Tiergarten. Meute. -

S. 69. Jäger und Holzvogt. Shießgeld.

2. Das Waffer. S. 70-74.

S. 70. Die Wafferfläche. - S. 71. Die Fifherei. - S. 72. Krebfe. - S. 73. Mühle und Müller.

17. Die bäuerlihen Verhältniffe. S. 75-159.

1, Die Bevölkerung. S. 75-112.

S. 75. Die Namen. Mannzahlregifter. - S. 101. Heirat und Hohzeit. Krüge und Trunk. -

S. 102. Unglücksfälle. - S. 103. Bevölkerungsbewegung. Krankheiten. Abwanderung. Freilaffung. -

S. 105. Defertionen. - S. 111. Hausgefinde. - Militärdienft. Handwerk und Dienft außer Gutes.

2. Die wirtfhaftliche Lage der Leibeigenen. S. 112-147.

S. 112. Die Abgaben. - S, 113. Bäuerlihe Wirtfhaft. - S. 114. Die Flurnamen. DeutfÖe und

Slaven. - S. 125. Areal und Fruchtfolge. Wald und Rodung. - S. 129. Die neue Feldgras

wirtfhaft und Kämpe, Kappeln und Wiefen. - S. 133. Befißverteilung in den Dörfern 1758. -

S. 137. Die Verteilung der Dorfkämpe unter die einzelnen Wirtfchaften. - S. 140. Bewirtfhaftung

der Kommunionkämpe. - S. 141. Vermögenslage der Leibeigenen. Vergleih mit den Amtsdörfern. -

S. 144. Die Heuerlinge.



 

 

  

6K .

 

eye??  

 
  

Z. Der Charakter der Hausleute und der Heuerlinge. S. 148-159.

S. 148. Allgemeines. - S. 149. Gert Bleeck. - S.154. Bettler. - S. 155. Kirhlihes Leben. -

S. 156. Die Shulen. - S. 157. Die Wroher SQule. - S. 158. Die Bloxdorfer Schule.

7. Das Verhältnis zur Nahbarfhaft. S. 160-191.

1. Die Gefelligkeit. S. 160-161.

2. Die Sheiben und die Wege. S, 162-175.

S. 162. Scheidegräben. Scheidetore. - Blumenthaler Sheide. - Langwedeler Sheide. - S. 163.

Sheide gegen Warder und Volftedt. - Weftenfeer Scheide. - Scheide gegen Marutendorf und Unnenhof.

Die Anfchötenwiefe. - S. 164. Shierenfeer Scheide. - S. 168. Wege. Heerftraßen. - S. 171,

Totenwege. Fußfteige. - Die Fahrwege. Wegefchau und öffentlihe Wege. - S. 173. Der Wegefireit

im Bollenhufen. - S. 174. Wegeunterhaltung.

3, Die Gemeinfchaften. S. 176-191.

S. 176. Die Eider und der Weftenfee. - S. 177. Das Wilde Moor bei Rendsburg. - Bloxdorf

Warderer Kommunion. - S. 178. Bloxdorf-Enkendorfer Kommunion. - S. 179. Die Bonenhocft. -

S. 188. Die Gemeinheitsteilungen.

71. Das Verhältnis zu Staat und Kirhe. S. 192-200.

S. 192. Das adelige Gut. - S. 194. Koutribution. Reuterpferde. Landmiliz. - S. 196. Die

Kirhe. Der Konvent. - S. 197. Dienfte und Kirhenanlage. - Hebungen des Vaftors und Küfters. -

S. 200. Der Klingbeutel.

711. Die Nahbargüter. S. 201-211.

S.201. Schierenfee und Annenhof. - S.205. Emkendorf. - S.207. Voffee. - S.208. Weftenfee. -

S. 209. Kleinnordfee. - Dorf Schierenfee. - S. 210. Amt Rendsburg. - Nortorf. - S. 211,

Langwedel.

Orts- und Namenregifter S. 213-223.

Beilage: Karte des Gutes aus dem Jahre 1758. nahgezeihnet von Hartwig v. Hedemann.

Es find Fehler zu berihtigen:

S. 145 Z. 3 v. u. . . bepatet ftatt begabet.

S. 155 Z. 19 v. o. , . Wohlfat ftatt Wohlhat.

S. 156 Z. 15 v. o. . . Bahr ftatt Behr.

S.208 8.7 v.o. . . 1709 ffatt 1716.

S.220 . . . . . . Rieckenhagen. zu Vohlfee fiatt Riecfenhagen, zu Langwedel.



 

 

  

Maße. Gewichte und Münzen c. 1750-1850.

1 Meile : 1920 Ruten (11). 1 11 : 8 Ellen oder 16 Fuß 0. 1' : 12 Zoll ("),

1 Meile : c. 7500 111. 1 Xi : c. 4.58 111. 1' : c. 281/2 0111, 1" : c. 21/3 0111.

111111 : c. 219 11. 1 111 : c. 31/2' oder 43".

1 1:]Meile : c. 10709 Tonnen (t) oder c. 2590 000 [I11. 1 t : 240 [[11 (1 Steuertonne : 260 [111).

1 1:111 : 256 [I',

1 [1Meile : c, 561/4 [111111 oder 5625 11a. 1 t : c. 5046 [Im oder c. 1/2 11a (1 Steuertonne :

c. 5460 [1111). 1 [I11 : c. 211])11. 1 [ii : c. 1/12 [Im oder 784 D0111. 1 118. : c. 2 t

oder 4781/2 [[13. 1 [1111 : c. 12 1:1'.

1 011- : 231/3 011110111 oder 1 011m (Feftmeter) : c. 421/2 011-.

1 cFaden (Holz) ift je 6* hoh und lang und 2' 2" breit : 78 01)' : c, 15/6 011111 (Raummeter),

1 Zuber Eßkarpfen enthält c. 150 er KarpfenI)

1 Laft : 32 Tonnen (t). 1 t : 4 Sheffel : 16 Spint : 64 Kannen. 1 Kanne : c. 1.81 1.

1 t: c. 1.39 111. 1 111 : c. '/3 Tonnen.

1 Tonne Getreide wiegt etwa 200 es. Hafer aber 130-150 es. Die Verkaufstonne (-,Sack“) wiegt

200 refp. 150 es. 1 Sheffel und 1 Spint 50 und 121/2 es. in Hafer 371/2 und c. 91/2 es.

1 Shiffspfund (Sh-1!) : 220. nah andern 280 es : 20 1.113. 224 es ift das Verkaufsgewiht

von 1 Tonne Butter. 1 Zentner : 100 W. 1 Liespfund (1'101) : 14 e71. 1 es : 32 Lot.

1 a1 : !/2 kg oder 500 g. 1 Lot : 155/8 g. 1 1:3 : 64 Lot.

1 4F 8.11.0001'. (Thaler fhl.-holft. 001110111) : 3 Mark lübfh (11) : 48 /3 : 576 „1(00111.) : 3.60 .116.

1 11 : 1.20 .116. 1 6 : 71/2 »F (Reihsw.) 1 Sehsling : 6 „F 00111-, 1 Dreiling : 3 „F 00111'.

1 Wit : 4 „Z 00111. 3 /3 : 1 Düt(gen).

1 ne- in Dänifhen Kronen (0 1.27 .116) (-4717 1). 01-.) : 15/11 47% 00111, : 3.86 .111. 1 Rbkthlr. :: 2.25115

oder 30 6 00111', 1 4711i 81100. :: 4.50 .11b oder 60 6. 1 .11b : 131/3 /3. 1 H( 1100 : 20 11 00111.

: 1.50 .1.1.1)

Genaueres hierüber f. Tafeln zur Verwandlung der in der Provinz Shleswig-Holftein gebräuh

lirhften Landmaße in Metermaß. Berlin 1888. J. Krohmann und J. Alpen: Gemeinn. Rehenbuh.

14. Aufl.. Altona 1854. S. 336 ff.

x) f. u, [ll. 74.

') Der Wert der Münzen war im Mittelalter viel höher als der der gleichlautenden [eit dem dreißigjiihrigen Kriege. wo fie

ihren fpüteren Wert bis zur modernen Goldwährung erreicht haben. Wenn Nienhof 1500 17000 11 lübfch galt - f. o. l. 69 -. fo ift

das nach heutigem Gelde etwa 46240 .116. Bezahlt wurden. da die Hofwirtf>7aft noch unbedeutend war. in der Hauptfache die Leiftnngen

der 48 Hufner. Hohenhude. Annenhof. Schierenfee und ein halbes Dutzend Bauern im Nortorffchen gehörten zu Nienhof. Jm Zeit

alter der ausgebildeten Hofwirtfchaft. 150-250 Jahre fpäter. koftete das oerkleinerte Gut 4mal. im 191m Jahrhundert 2011m( fo viel.

Die für 1581 in Teil 1. 115 angegebenen Vreife find fo umzurechnen. daß die 11 damals 1.80 .116. der /3 aber 111/* Zi galt. Von

1530-1613 fiel der Wert der 11 allmählich etwa von 2 ..16 auf 1.60 ..16. 1619 galt fie fchon 1.20 .15 wie fpäter. - D. Schnittger in

Heimat W. 256; 11117, 34 f.





  

Nienhof unter Chriftian Friedrich v.Heespen.174Z bis 1776.

1. Der Ankauf des Gutes.

Jm Sommer 1742 dahte Buhwald ganz nah Borftel

überzufiedeln und Nienhof zu verkaufen. Der Etatsrat v. Heespen

auf Hemmelmarck hörte davon und meldete fih als Liebhaber.

Buhwald bot zunähft Madame Tomloo den Rückkauf und erft

als fie ausfhlug, Heespen das Gut für den Einkaufspreis von

66000 4% Kronen an. Jm Oktober kam Heespen felbft nah

Nienhof, um alles mündlih zu bereden und fhickte dann den

Verwalter Reuter zu einer mehrwöhentlihen Befihtigung hin.

Reuter wohnte beim Shmied und erftattete feinem Herrn ein

gehende Berihte. Der Kauf kam am 15. Oktober zum be

dungenen Preife zuftande.

„Es ift in Wahrheit ein 878111330118e! Kauf. ih habe allezeit gehöret. daß 17101111011 ein reht

gut und yLujeautee guth fehe. und dahero kein Wunder. daß viele durh 1111211311011 getrahtet haben

den verkauff zu hintertreiben“. fhrieb am 28. Oktober 1742 dem Käufer feine Tante. die finanz

kundige Geheime Rätin Augufta Polhxena v. Heespen geb. v. Effen. Witwe des Gottorffifhen Minifters.

Heespen felbft war ungefähr derfelben Anfiht; er_ hatte Nienhof freilih nur gekauft, weil er

in Verlegenheit gewefen war. ein größeres ihm gekündigtes Kapital bald und fiher wieder zu belegen;

aber der erfolgte Kauf befriedigte ihn auh fahlih: Nienhof habe „fehr geringe o0ut1*jbut10u, die

wolhabenften und viele überflüffige Unterthanen. fhöne Seen. Jagden auf 3-4 Meil, Gärten.

Ziegelbrennereh. Thür-Garten und was das oouajclerablefte gewiß über 120000 »17x7 Holh“, fhrieb

er am 29. Oktober 1742 an feinen Onkel, den preußifhen Konfiftorialrat Guftav Friedrih v. Heespen

in Bielefeld. und feine Koufine Anna Margarete v. Walckendorph geb. v. Halem antwortet ihm auf

feine Kaufanzeige am 10. November 1742 aus Dänemark: „foviel aus der Befhreibung fehen kan.

fo haftu einen fhönen Kauf gethan. und fo du dih mit keine 111111 verfehen wegen der Holhung.

fo ift der Man ja niht klug gewefen. daß er niht die Holhung verkauft und das guth behalten.“

Die Null ftimmte. und die Shreiberin entgegnete auf Heespens Erwiderung am 29. Dezember 1742:

„das die Holhung in Holftein auf die Güther niht gerehnet. wundert mich da wie du fhreibt fo

viel jährlig ausgewiefen. und zugelde gemaht und zudem die Maftungsgelder viel aoueiäerabler

ift als hier.“

Am 5. November 1742 kam Buhwald zum lehtenmal als Herr nah Nienhof von Borftel

aus mit Frau und Tohter. Hofmeifter und Franzöfiu. Später befuhte er 1751 im Auguft Nienhof
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noh einmal von Emkendorf aus in Heespens Abwefenheit mit feiner cFrau und der älteften damals

mit dem Geheimen Rat Hartwig Ernft v. Bernftorff. dem älteren Minifter. verlobtenl) Tohter.

fowie feinen Shweftern. Geheimrat Desmercieres und Frau und Oberft v, Banofsky.

Heespen follte im Umfhlag 1743 24500 117k bar zahlen; der Verkäufer kam dadurh in

Verlegenheit. weil damals Geld fhwer anzulegen war. Von dem mit 31/2 0/0 verzinften Reft bezahlte

Heespen im Umfhlag 1744 gegen Übergabe des Kaufbriefes in Hamburg 10-12000 11717 bar.

5000W durh eine Obligatiou des Landrats v. Ahlefeld-Lindau. 4000/478 durh eine von Desmercieres.

zediert von Baudiffin. 3000 4% wurden gegen eine Forderung der Geh. Rätin Augufta Polhxena

v. Heespen an v. Buhwald aufgerehnet. der Reft. gut 20000 476 in Kiel bar bezahlt. Auf das

am 14. November 1742 von der gemeinfhaftliheu Regierung erlaffene Proklam meldete fih die

Kanzleirätin Tomloo mit einem Reftkaufgeld von 40000 47117 0r011. 1742 war gleih nah Erlaß

des Proklams der Landgerihtsnotar Vinceli geftorben; nun meldeten einige ihre Forderungen bei der

gemeinfhaftlihen Regierungskanzlei in Glückftadt. andere bei dem interimiftifhen Landgerihtsnotar

Vogt in Kiel. einige verfpätete auh bei dem neuen Notar Vinceli d, Jüngern an. fo daß 2 Protokolle

und 1 Nahtrag erwuhfen.

Am 1. Februar wurde das Gut mit 260 Holländer-. 16 Haushaltungskühen und 12 Pferden

abgeliefert. Herr v. Buhwald hatte bei feinem Sheiden den mit der Heuer rückftändigen Bauern

einen Nahlaß von 2 47!- für jeden bewilligt. Als fie vor dem Notar Joh. Balth. Dauhmann

am 29. Januar 1743 Herrn v. Heespen den Treueid fhwören follten. weigerten fie fih deffen zuerft:

vorher wollten fie ihren neuen Herrn doh fehen. und das Aufheben oder Legen der drei Finger auf

die Bruft kannten die Männer und cFrauen niht. Als ihnen aber diefe Form erlaffen und gefagt

wurde. Heespen käme am folgenden Tage. ließen fie fih zum Shwur herbei. Nur den Knehten

mußte noh verfihert werden. es wäre niht wahr. daß der neue Herr fie härter behandeln und mit

Shlägen und Prügeln anfaffen würde. Ebenfo mahten die Leute Shwierigkeiten mit Bezahlung

ihrer Rückftände. fo daß Buhwalds Verwalter Block mit der Zurückziehung der Remiffion drohen

mußte. Die Bauern erklärten. fie hätten gedaht. Herr v. Buhwald würde perfönlih Abfhied vom

Gute nehmen. dann hätten fie ihm die Reftanten bezahlen wollen. Auh der Holländer war mit feiner

Paht im Rückftand. Die Haushälterin. die Heespen anfangs mit übernommen hatte. entließ er bald

zu ihrem früheren Herrn. Diefer hingegen gab 1747 den Friedrih Gofh. den er mitgenommen hatte. los.

Den Pahtkontrakt mit dem Shmied Hilmers mußte Heespen fih ausdrücklih verpflihten fortzufehen.

Die Umftändlihkeit des fchriftlihen Verkehrs der damaligen Gefhäftswelt ergibt fih fo recht

aus dem Wortlaut des Kaufbriefes: Nienhof. Pohlfee. die Dörfer und Manhagen nebft Mühlengäften

wurden verkauft ..mit allen und jeden Zubehörungen. Hart- und Weihen Holhungen. Ziegel-Brennereyen.

Büfhen. Maften. Stauungen. Ein- und Abflüßen. Ober- und Nieder-Jagden. Fifherehen. Ackern.

Garten. Wiefen. Koppeln. Weiden. Mohren und Moofen. trockenen und nasfen- Brocken. ftehenden

1) Am 27. Dezember 1751 verheiratet. Öttinger a.a.O.17. 173. Aage Friis: Bernftorfffche Papiere 1. Kopenhagen 1904.

S. 40. Derfelbe: Die Bemftorffs l. Leipzig 1905. S. 303 ff,
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und fließenden Seen und Teihen. befeht und unbefeht. Dämmen. Auen. Mühlen. Gerehtigkeiten.

Bahten. Heuren. Hof-Dienften. und allen Einkünfften. auh mit denen dazu gehörigen Unterthanen

und Leibeignen an Hufenern. Jnnften. Leuten. Lauffen und Dienften. Weiber und Kinder. item mit

Yahten. Zinßen. Nühungen. Einkünfften. Dienften. Dienft-Geld. Geld-Häner. Brühe und Rauh

Hünern. Land und Sand. bebauet und unbebauet. und 111 8111111113. mit aller Hoheit. Herrlih- und

Gerehtigkeiten. fammt denen zu oberwehntes Guth 11101111011 und dem Meher-Hofe ?0111800 gehörige

Herren- und Unterthanen-Geftühlten. denen Begräbnißen und .1111111118 in der Kirhen zu Teeteueee,

imgleihen des ganhen Guthes Eigenthum und andern deffelben yertjuentjeu, wie die Nahmen haben

mögen. beweg- und unbeweglihen. fie fehn hierinnen benennet oder niht. garnihts ausbefhieden.

mit allem dem. was Erd- Mauer- Nied- und Nagelfeft ift. famt allen denen dabeh befindlihen

Pferden. Kühen. Shaafen. und Shweinen. Milh- Bau- Feld- und Garten-Geräthfhafft. 01e11150110,

einigen 111011111011 und dem im Thier-Garten vorhandenen Wild.“

A
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Als Heespen Nienhof kaufte hatte das Gut zwei Herrenhäufer. aber Pohlfee. wohl vor hundert Herrenhaus

Jahren erbaut. war jeht baufällig. Heespen brah es 1745-47 ab; an feiner Stelle ift bis heute

kein neues Herrenhaus errihtet worden. zuzeiten eine Erfhwernis der Verpahtung; die Konferenz

rätin v. Negendanck war nah 1730 die lehte vornehme Pähterin gewefen.

Das Wohnhaus. das Heespen auf Nienhof vorfand. ftammte aus der zweiten Hälfte des

17. Jahrhunderts. Damals baute der Geh. Rat Hans Hinrih v. Ahlefeld das jehige. den gefteigerten

Bedürfniffen entfprehende. große Flügelhaus. Es trug einen Turm. die Flügel waren niedriger als

das Mittelhaus. Der Waffergraben konnte ganz abgelaffen werden. war 1742 feit des Geh. Rats

v. Jeffen Zeit niht gereinigt worden. Noh niht 100 Jahre nah der Erbauung zeigten fih be

deutende Baufälligkeiten. Die Fundamentfteiue waren zum Teil ausgewihen und der Haupt- und

Kühenfhornftein drohte einzufallen. 1749 begann ein großer Umbau des Haufes. Bis dahin waren

die Flügel weit niedriger als das Mittelhaus gewefen. wie man es noh an Shlöffern des 18. Jahr

hunderts fieht. Nun brah Heespen alle 6 Giebel ab. zog die Shornfteine im Mittelhaus neu auf.

mahte 1750 den linken Flügel. den er abbrah. ..faft nen“. beendigte 1751 die Pannehl-. Maler

und Shlofferarbeit darin. fo daß er ..fehr wohnlih“ wurde. und erneuerte die Haustreppe. baute

dann 1752 auh den rehten Flügel von außen und 1753 von innen neu. So fehr nahm das

Haus jeht den Charakter jenes Jahrhunderts an. daß Haupt es nah feiner Erfhejnung ohne Kunde

von der Gefhihte feiner Errihtung in diefe Zeit verlegt hatI) Von den großen Sälen blieb nur

einer übrig. dafür wurden an Gipsarbeiten an Kamin und Gefimfe 308 ü gewendet; fehr kunft

voller flaher Stuck im Oftflügel!

Ein Teil diefer großen Erneuerungsarbeit fheint übrigens erft in das Jahr 1770 zu fallen.

wo Heespen mit dem Eutiner Baumeifter Greggenhofer noh über den Abbruh des Turmes ver

handelte. Der Umbau veränderte das Äußere des Haufes ftark. Auf der Holzfeite hatte die Front

7 Fenfter; rehts und links wurde ein neues blindes Fenfter in die Faffade eingedeutet. Die Garten

l) Bau- und Kunftdenkmäler ll. 197.

und Hof.
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tür. und die beiden feitlih von ihr angebrahten Fenfter erhalten eine reihe Umrahmung. und über

ihnen deutet ein Fries den Beginn des zweiten Stockwerks an. Sonft bleiben die einfah reht

winkligen. völlig fhmucklofen Fenfterumrahmungen erhalten. die im alten Bau mitunter fogar ganz

gefehlt hatten. Das Vorderhaus erhält viel mehr Liht als bisher. Die Frontzahl der Fenfter

wird im Mittelhaus von 3 auf 5 erhöht. und hoh über der Tür. wo fih bisher aus dem Dah

ein einfaher fhmaler. fhlanker Renaiffanceturm mit Uhr und Wetterfahne bis zur Dahfirfthöhe

erhoben hatte. entfteht ein Frontifpiz mit Zfenftrigem Giebelbau. den ein reihgegliederter Söllerbau

mit Kartufhen- und Vafenfhmuck überkrönt; in gleih reiher Rokokomanier war die Umrahmung der

Haustür gehalten. und auh die gefhweifte Fenfterumrahmung namentlih in der Mitte paßte fih ihr

an. Die keiner Kate überlegene alte Haustür und die fhießfhartenartigen alten Fenfter verfhwanden.

Ein Grundriß des alten Ahlefeldfhen Haufes zeigt die Treppe weftlih der Haustür fogleih

an der vorderen Hausmauer auffteigend. im Mittelhaus das ganze Südoftquadrat als einen einzigen

Raum. den jehigen Saal. ein zweiter Raum umfaßte Diele und Gartenzimmer ganz durhs Haus

hindurh und nah vorne noh das Treppenhaus. An der Weftfront lagen im Mittelhaus drei kleine

einfenftrige Zimmer. denen fih an der Gartenfeite. dem Treppenhaus gegenüber ein zweifenftriges

größeres anfhloß. Der Grundriß läßt die Gliederung der Flügel niht erkennen. in deren Giebeln

Heespen zwei große reihumrahmte Fenfter. alfo jedenfalls Bodenftuben anbrahte.

Als alles fertig war. fhrieb Frau v. Walckendorph am 19. Oktober 1753 ihrem Vetter:

..obfhon niht zweiffle nah deinen bekandten 3011i, daß es hübfh geworden. allein weilen noh das

befte fehlt ift die Vollenkommenheit noh niht bei Dih zu fuhen - 0111111 111011810111* 11111 171111110 et

(101111111110 1110) 110 701111. a. 18. 11008 111011101, 70118 tar-(Le trop 101131111118 your 7011' 708 euf0ut 21890.“

Ging man vom Haufe über die Zugbrücke nah dem alten Torhaufe. wie es vor Heespens Zeit

war. fo hatte man auh wieder den Eindruck eines niedrigen langen. fhießfhartendurhbrohenen

Gebildes mit 2 Seitentüren außer dem Mitteltor. deffen Umrahmung einen Übergang vom Treppen

giebel zu einem auf Pfeilern ruhenden gefhweiften Rokokobau zeigt. An feiner Stelle oder rihtiger

noh oben darüber errihtete um 1770 Heespen. der die fhiefe Torfahrt ganz umbaute. einen reihen

Barockturm mit der Hofuhr; nah einem anfheinend niht ausgeführten Entwurf trug ein oberfter Knauf

eine Wetterfahne; am Wohnhaus waren ja Uhr und Fahne verfhwunden; hier waren fie auh zweck

mäßiger untergebraht. weiter fihtbar und höher gelegen. Jeht birgt das Wohnhaus leider wieder beide.

Die innere Einrihtung blieb: im Oftbau vom Torhaus her 3 Kammern. 1 große durh

gehende Verwalterftube. Diele mit Treppe und Kühe. Stube und Kammer; im Weftbau am Tor

die Burgftube mit einer Kammer dahinter. dann die große Haushälterinftube und eine fehr große

Kühe. zwei Räume am Ende mit dem Durhgang zu der in einem Flügel nah der Landftraße

hin angebauten etwa 1000 Ouadratfuß großen Milhkammer. Der rehte Flügel war damals erft

25 Jahre alt. Die Fenfter find hier zum erftenmal mit Fenfterkreuzen verfehen. wie fie felbft der

Riß zum Neubau des Wohnhaufes noh niht zeigt. Der Turm im Tor ruht auf ahteckig maffivem

Fundament. Die Zugbrücke erhielt 1753 12 Fah neues Plankwerk.



 

  

Damals barg noh der Heespenhof. jeht erft das Nienhöfer Wohnhaus als Reft der fonft

zum größten Teil veräußerten Bibliothek des Geheimen Rats v. Breitenan den koftbaren Hand

fhriftenfhah. deffen fih feine Namfahren ebenfo erfreuen.1) wie an den teilweife wundervollen

9' hohen Langotfhen Kupferftihen aus der Heiligen Paffiou. die um 1875 aus der Breitenaufhen

Grabkapelle der Lübecker Agidienkirhe nah Nienhof verbraht wurden und jeht die Bibliothek zieren.

aber einer wirkungsvollen Aufftellung noh harren müffen.

Der Haushalt auf Nienhof war niht eben bedeutend. da der Befiher dort niht lebte; das

Gefinde diente mehr den Aufgaben der Hofwirtfhaft. die damals und viel fpäter noh im Rahmen

der Hausarbeit erledigt wurden; Spinnen. Brauen und dergleihen war die Haupttätigkeit. und auh

diefe ging unter Heespen zurück. 1745 gab er noh faft 20 475i für Weberlohn aus. dann lange

Jahre gar nihts. feit 1749 2-10 W im Jahr. Leinfamen zugekauft wurde nur einmal 1/2 Tonne

für 13 11. Buhwald hatte jährlih 4 Sheffel Flahs fäen laffen. Ju den erften vier Jahren feiner

Herrfhaft betrugen die Haushaltungsansgaben einfhließlih Hopfen und Malz noh etwa 200. 160.

190 und 250 »171i und hielten fih dann bis zur Verpahtung auf ziemlih regelmäßig 130-140 4E.

wovon Malz und Hopfen faft 2/5 ausmahten. Der Reft ging fiir Stoppelbutter. Käfe. Gewürz.

Fleifh. Salz. fette Gänfe. Bier. Wein. Keffel- und Steinzeug. Farben. Zucker. Effig. Kalikuten und

Erbfen dahin. Baute der Hof ausnahmsweife Weizen oder Gerfte. fo verfhwanden ein Paar Tonnen

davon im Haushalt. und das Malz wurde dann wohl hier felbft gewonnen. wie es nah den

Rechnungen fheint. Regelmäßig aber verbrauhte der Nienhöfer Haushalt etwas über 40. 1744

fogar 62 Tonnen Roggen als Brotkorn und zwifhen 30 und 40 Tonnen Buhweizen zur Grühe.

Der Haferverbrauh ging von 1743 bis 54 von 29 auf 10 Tonnen allmählih zurück. Auh der

Hafer muß Zwecken der Kühe gedient haben. Die Ernährung war von der heutigen reht verfhieden.

Noch wurde Grühe gegeffen. niht Kaffee getrunken. und die Untertanen hatten keine Kartoffel

gärten. fondern ..Kohlhöfe“.

Shon das Mittelalter mahte. wie die alten Burgbrnnnen zeigen. fehr bedeutende Aufwendungen

für die Trinkwafferverforgung; auh die Brauerei verlangte fpäter auf den Höfen viel und gutes

Waffer. Auf Nienhof muß es in der Nähe damals niht zu erlangen gewefen fein. Heespen fand

bei feinem Erwerb von Nienhof bereits die anderthalb Kilometer lange Wafferleitung von Ellern

pipenbäumen vom Krähenbergs Heller vor, Er felbft erneuerte daran 1743: 379) 1746: 206'.

1751: 320'. 1752 ebenfoviel. 1753: 264'. 1754: 220'. im ganzen alfo über 1700*

oder 500 Meter. den dritten Teil der Anlage. Jhre Erhaltung wurde fpäter dem Pähter zur

Pflicht gemaht. aber ohne die Erneuerung von Röhren. für deren Füllung und Ausbohrung

je 2 N 5 Fuß 1753 aufgewandt wurden. Zu den Ausgaben für Handwerker haben die Bauten

am meiften. daneben aber auh der Haus- und Hofhalt mit Shneider. Shufter. Sattler. Reep

fhläger (Seiler). Kannegießer. Shmied und Rademaher beigetragen. Von 1743-54 betrugen die

Handwerkerrehnungen in 5 Jahren 250-300. viermal 370-440 1.%; 1752 ftiegen fie aber auf

1) Zeitfchr. xx, 193 ff.. 386 ff.; LU. 392 ff. C. Borhling: Mitteluiederdeutfh. Handfchriften S. 163 ff. (i. A. d, Gött, Gef, d. W.).

Die Haushaltung.



 

 

  

963 4777 34 /3 und 1746 und 1748 genügten c. 100 uud 145 4717. Ein anderer Poften. in den fih

Hof und Haus teilten. war der Bedientenlohn. der in denfelben 12 Jahren zwifhen 350 und 400 47s

in engen Grenzen fhwankte. 15-20. felten 30 FF Reifekoften für Bedienftete im Verkehr nah

Shleswig und zu Einkäufen in Land und Stadt kamen dazu; verritten wurde viel Zeit. aber wenig

Geld. 1754 fhaffte Heespen feinem Jäger ein neues Bferd an. das mit dem Sattel nur 36 47x- koftete.

Der Garten. Der Garten koftete nur wenig. 1730 wurden auf Nienhof Miftbeete angelegt. Als fpäter der

Etatsrat v. Heespeu Befiher wurde. fheint der Garten mehr vernahläffigt zu fein; die Ausgabe an

Samen ging von 1743 bis 54 von 16 47? auf 14 b( allmählih und faft regelmäßig zurück; nur

1752 wurden noh einmal 25 h* daran gewandt. 1743 trug der Garten Melonen und Pfirfihe.

1754 Reinetten und Bahrftorf-fer Äpfel. die ebenfo wie Shuepfen. Holz. Federn. Stoppelbutter.

Käfe. Geflügel u. a. iu großer Menge nah Shleswig wanderten. 1765 Spargelbeete.

Jm Tiergarten. damals 271/2 Tonnen groß. fheint zu Heespens Zeit nur noh Damwild

gehalten worden zu fein; 1748 wurden 3 Stück 5 4 47s. 17 52 und 53 fünf und zwei Stücke 5 5 M

verkauft. Alles Wild der Forften fheint dagegen auf die Tafel gekommen zu fein. 1755 waren die

Trüffeln fehr reihlih. Wohnte der Gutsherr niht felbft auf Nienhof. fo konnte der Garten hübfhe

Bareinuahmen liefern. 1743-54 fhwankten fie zwifhen 65 und 117 47x7. Mehr der Ordnung

als der Shönheit zuliebe gefhah es. wenn Heespen für die beffere Abfriedigung des Gartens gegen

das Feld forgte. Der Graben am Nienhöfer Luftgarten (in dem die .41166 war) maß von der fpihen

Ecke des Hofes bis zum Jörnredder 41 li. Von der fpihen Ecke im Jnftenhof bis zum Bleiherhof

wurden 23 11 nah 1760 zuerft angelegt. 1771 neu ausgeräumt und teils verbreitert für 8 /i ä. 11.

Das Wild trat nun niht mehr bis unter die Fenfter des Haufes.

Der große Garten bei Nienhof wurde ohne den Tiergarten 1757 auf 4 Tonnen Landes ver

anfhlagt. dazu aber kamen die Kohlhöfe am Pähterhaus und füdlih vom Kuhhaus mit 1/2 Tonne

und 26 1:111. der Bleihhof mit 46 [[11. Der Pohlfeer Garten maß faft 1 Tonne. die beiden

Kohlhöfe uördlih vom .Hofe und nördlih der Sheune 42 und 21. der beim Kneht 48 I11.

Auf dem großen Pohlfee wurden 6 zahme Shwäne gehalten.

1752 hatte Heespen den Plau. Promenaden durh die Hölzungen anzulegen. der Hausbau

ging damals feinem Ende entgegen; der Blau wurde aber doh fallen gelaffen; man fheute die

vielen Steigungen. die man fürhtete niht fahrbar mahen zu können. 1753 baute Heespen in

Shleswig den Heespenhof und gab damit eine Überfiedelung aufs Land wohl endgültig auf.

Akt der Aus keiner Zeit der Vergangenheit Nienhofs find wir mit reihliheren und fruhtbareren

Heespenfcheu , . . ,

Verwaltung. Nahrihten verfehen als aus den Jahren. in denen fein Befiher der Landrat von Heespen war.

Durh feinen Beruf als Rihter des höhften Landeskollegiums im anderen Herzogtum an Shleswig

als Wohnfih gebunden. mußte Heespen die Verwaltung feines Gutes aus der Ferne vom Shreib

tifh aus leiten. Hier im Arbeitszimmer des Heespenhofes fammelten fih niht nur die trockenen

Rehnungen und die urkundlihen Verhandlungen der umfangreihen Gntswirtfhaft. hier liefen auh

iu zwanglofer Zeitfolge. aber immer doh nur in kürzeren Abftäuden die eingehenden Berihte des



 

 

  

vortrefflihen Verwalters Mumme ein. ausgezeihnet zugleih durh Klarheit und Genauigkeit; hier

wurden fie mit kurzen Bemerkungen verfehen. zu überfihtlihen Auszügen verarbeitet. durh fahlihe

Rückfragen ergänzt oder zu knappen Entfheidnngen verwertet mit jener feltenen Kunft der Orientierung

und Kraft des Gedähtniffes. die diefe Art des Regiments in Verbindung mit Mummes vertrauens

würdiger Perfönlihkeit allein möglih und niht nur möglih. fondern. zwar ftreng im Rahmen der

Leibeigenen-Wirtfhaft jener Zeit. für die Gegenwart und Zukunft Nienhofs fo erfprießlih mahten.

Neigung und Befähigung wiefen den Gutsherrn auf diefe Form der Betriebsleitung gleihmäßig hin.

und mag Nienhofs Verwaltung zu anderen Zeiten mit noh größerem Verftändnis. wärmerer Liebe

und weiterfhauendem Blicke geführt worden fein. an peinliher Sorgfalt kommt diefem Zeitraum der

Gutswirtfhaft kein anderer gleih.

Und weil fih die Zeugen diefer Sorgfalt in reihen Shähen fhriftliher Aufzeihnung verkörpern

mußten und zum großen Teil bis heute fih erhalten haben. darum ift diefe Periode der Guts

gefhihte für den Forfher fo ungewöhnlih dankbar und lohnend.

 



  

11. Der Betrieb der Landwirtfchaft auf den Höfen.

1. Allgemeines.

Gleihgewiht zwifhen Körnerbau und Viehzuht. Sommer

und Waldweide. Holländereibetrieb und Fronwirtfhaft. keine

Brahe und rein natürliher Graswuhs. find die Kennzeihen

der Hofwirtfhaft des 16. bis 18. Jahrhunderts. die als Koppel

wirtfhaft weder ewige Weiden noh ewigen Acker kannteI) Die

Grundlagen der Wirtfhaft. das Feldgrasfhftem und die be

ftehende Shlageinteilung hat Heespen. fo wie er fie vorfand.

unberührt beibehalten. nur mit der einen Ausnahme. daß die

Bloxdorfer Koppel 1773 an den Nienkamp 10t 1081:111.

dabei 1 t 104 [Ui Wiefenland. von der Döfhrade abgab und

dafür auf Koften des Bloxdorfer Gemeindefeldes 4t 92 [I11

  

Am Vohlfee,

Shlageinteilung Acker- und 56 1:111 Wiefenland in einer znfammenhängenden Flähe wieder erhielt aus Stücken der

und Fruchtfolge

auf Rienhof. Harcksrade. deren Nuhung folgende Untertanen bisher gehabt hatten: Bendix Mafhmann 127. Friedrih

Reimer 175. Thomas Dirckert 25. Hinrih und Hans Mafhmann 45 und 24. Carl Heß 52 1:111

und Bendix Dibbern 1 t 70 1:111 Ackerland. Dann kamen Carl Heß mit 142. Marx Voß mit 125

und Claus Röfhmann mit 128 1:111. Friedrich Reimer mit 1 t 16 [I11 und Hans Röfhmann mit

173 [I11 Pflugland; diefe fünf gaben obendrein 14. 13. 15. 9 und 5 [I11 Wiefenland ab. Es

folgten Thomas Kock. Hans Mafhmann und Hans Reimers Witwe mit 163. 198 und 33. Hans

Röfhmann mit 2 Stücken von 58 und 62 1:11? und endlih Thoms Dirckert. Hans Mafhmann und

die Reimers mit 27. 169 und 160 1:111 Ackerland.

Ein Teil diefer felben Untertanen mußte ferner noh von feinem Lande zur Vergrößerung des

Nienkampes 11 t 184 [I11 Acker- und 51 9 [111 Wiefenland hergeben. Davon kamen auf Maafen

eckholz 182 [111 und auf Langenfaal und Maafenholz 1 t 120 1:111 Pflugland und auf beide Shläge

178 und 182 [Ui Wiefe. Dann verlor Friedrih Reimer bei Maafeneckholz 105. auf Hexleve Hans

Reimers Witwe und Hinrih Mafhmann 56 und 81 1:111 und ebenda Marx Voß 1 t 95 [I11 Acker-.

lehterer auh noh 24 [I11 Wiefenland. Der Reft ward vom Gajenkrog abgenommen; hier büßten

Thomas Kock. Hans und Hinrih Mafhmann und Bendix Dibbern 98. 109. 91 und 95 1:]11 Acker.

die beiden lehten 6 und 5 1:111 Wiefe. Friedrih Reimer in 1 Stück 109 [111 und in 4 anderen

noh einmal ebenfoviel. Bendix Dibbern. Hinrih und Hans Mafhmann 104. 90 und 238 [113

Feld und die drei lehten 9. 7. 7 1:111 Wiefe. Es folgte die Witwe Reimers mit 43 1:111 Acker.

1) Dittmann: Anweifung zur fchlesw. und holft. Landwirtfchaft 3. Aufl. l. 57.



  

Claus Mafhmann mit 67 1:111 Pflug- und 17 [I11 Wiefenland. Bendix Dibbern und Friedrih Reimer

mit 182 und 90 nnd lehterer noh ferner mit 56 [I11 Feldes. davor aber der Enkendorfer Carften

Dibbern mit 90 [I11. Der Nienkamp wurde dadurh auf die Größe von 54 t 3 [111 gebraht. Vorher

war er nah der Vermeffung. die Heespen 1757 nnd 1758 durh den Feldmeffer P. Reher vor

nehmen ließ. nur 28 t 46 [I11 groß ohne 425 I11 Wiefenland. Zur Zeit diefer Vermeffung hatte

der Haupthof fein Ackerland auf niht weniger als 21 Koppeln zerftreut. von denen freilih nur 11

als eigentlihe Hauptfhläge gelten konnten. die zwifhen 6277 und 14323. 8 davon über 11000 [I11

Land zum Kornbau enthielten. nämlih der Größe nah geordnet Flahsrade. Großer Shlüskamp.

Kuhkoppel. Krehenberg. Panthorft. Bloxdorfer Koppel. Lünkamp. Lehmfieck. Shwengersrott und

allenfalls Nienkamp und Bonenhorft als zwei zufammengehörige Halbfhläge. Den ansgefprohenen

Charakter als Beifhläge dagegen hatten Neukoppel. Haberkoppel. das hohe Land des Überteihs.

Mühlenberg und Kleiner Shlüskamp. Hinrihsrade. Jnftenhof. Wulfskamp. das Ackerland in Suefe

Wifh. in der Garftenkoppel und die Stothagenkoppel. lehtere beiden unter 2000. die anderen alle

gegen 3000. Neukoppel fogar 5000 [I11. Größere Flähen bebauten Knüllenlandes von 2 bis

300 [I11 lagen auf Eversdieck. Strietwiefe und Lütjen Stothagen.

Die Wirtfhaft war auf dem Haupthofe zehn-. auf Pohlfee neunfhlägig. und jeder Shlag

beftand aus einer der Hauptkoppeln und einem oder mehreren. mitunter freilih auh keinem Bei

fhlage. zuweilen unter Zugabe von Knüllenland. Bei dem ungleihen Jnhalte der Koppeln und.

weil jede Koppel ftets einheitlich im Ganzen zugebrohen. befät oder in Dreefh gelegt wurde. konnten

die Shläge untereinander niht von gleiher Größe fein. Der Dnrhfhnitt betrug etwa 65 Tonnen.

aber es kam wohl vor. daß felbft ein Duhend Tonnen Landes weniger mit einer der drei Haupt

frühte beftellt war. größer als 70 Tonnen Hartkorn war aber das Ausmaß eines Shlages niemals. *

So wurden beifpielsweife Lehmfieck und Oberteih 1754. Shwengersrott. der Jnftenhof und Neu

koppel 1747. Großer Shlüskamp und Stothagenkoppel 1750. Nienkamp. Kleiner Shlüskamp und

Bonenhorft 1748 zu gleiher Zeit im Frühjahr oder im Herbfte vorher aufgebrohen. während 1746

die Kuhkoppel. 1749 die Bloxdorfer Koppel. 1751 der Krehenberg und 1753 die Flahrade nur

allein auf einem Hauptfhlage mit Buhweizen beftellt waren. Der Panthorft wurden 1745 die

Knüllen in Eversdieck und Lütjen Stothagen bei der erften Saat zugelegt. dem Lünkamp 1752 die

Hinnersrade. zufammen gerade ein normaler Shlag. Über die Saatjahre der Garften- und der

Haferkoppel fehlen für dies Jahrzehnt alle Angaben. vom Wulfskamp wiffen wir nur. daß er 1744

bis 47 die üblihen vier Saaten trug.

Während die vollen Hauptfhläge in jedem Jahrzehnt. einer nah dem andern. der Rihtung

des Sonnenlaufes folgend. ihre vier Saaten trugen. waren die fhleht gedüngten Beifhläge oft nur

drei Jahre hintereinander befät. fo der Jnftenhof 1747-49. die Stothagenkoppel 1750-52. die

Bonenhorft 1748-50; wurde dabei auh im allgemeinen die üblihe Fruhtfolge Buhweizen. Roggen

und Hafer innegehalten. fo kamen doh auf dem leihten heidigten Lande der Bonenhorft Abweihungen

vor zugunften jener Wirtfhaftsweife. wie fie die kümmerlihen Heidebauern des Amtes Rendsburg
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auf ihrem halbverhungerten Erdboden anzuwenden von alten Zeiten her gezwungen waren. indem

fie außer einer Buhweizen- nur noh Roggenfaaten in die Erde brahten. 1750 trug die Bonenhorft

nur auf 7 Tonnen den wirtfhaftsüblihen Hartlandshaber. auf 19 Tonnen aber Magerroggen. und

ebenfo gefhah es 1746 mit dem Bargfeld. Und weil nun Nienkamp und Bonenhorft. von vornherein

beftimmt zufammen einen Shlag zu bilden. doh niht in gleiher Art beackert wurden. fo mußte

demnah die Verwendung der Beifhläge zur Ergänzung bald diefes und bald jenes Hauptfhlages.

teils der einen teils der andern Körnerernte wehfeln. So trug der Wulfskamp. 1744 aufgebroheu.

zehn Jahre fpäter anfheinend noh keine neue Saat; die Suefe Wifh. 1741 in Dreefh gelegt. be

gegnet uns im Ausfaatregifter bis 1754 niemals wieder und der Oberteih in gleihem Falle erft

in dem lehtgenannten Jahre. nahdem er 13 Jahre nur in Weide lag. ein Umftand freilih. der

darin feine Erklärung findet. daß das Wiefenland diefes Shlages - 65 Tonnen - bis 1748

unter Waffer ftand und Fifhteihnuhung brahte. ein Umftand. der aber daneben die Gleihgültigkeit

gegen eine fefte Saatfolge auf diefen Beifhlägen zeigt. auh wenn fie wie in diefem Falle reihlih

15 Tonnen maßen. Er erinnert lebhaft an die alte Bewirtfhaftungsart der Außenfelder. des Ringes

zwifhen reinem Korn- und reinem Weideland. nah den Grundfähen des fehzehnten Jahrhunderts.

Auh in Pohlfee folgte die hier neunfhlägige Wirtfhaft dem Lauf der Sonne; fo begann fie

1745 mit dem Bargfeld. ging über die Weftfhläge: beide Seekoppeln und Tötjenhoep über Hoh

rögen. Wohltkoppel und Rugftück zurück auf Behrbohmskoppel und Rötgen. den zweitgrößten Shlag

mit feinen 38 Tonnen; der größte war das fandige und arme Bargfeld mit 46. Hohrögen und

Wohltkoppel hielten immer noh an 32 und Behrbohmskoppel beinahe 31 Tonnen. Die andern

waren kleiner. Rugftück maß 27 Tonnen. die ahterfte Seekoppel 150 [I11 mehr. die vorderfte

aber 4 Tonnen weniger. Dazwifhen Tötjenhoep mit über 25 Tonnen. Der einzige Beifhlag

Bohmhof war nur 4 Tonnen groß. die Knüllen auf den Deppenwifhen 2 an urbarem Land.

1755 wollte Heespen Nienhof zu Maitag verpahten; Soldern wußte damals einen guten

Wähter für ihn; tatfählih wurde es der Pähter von Gelting Joahim Dietrih Shütt und fpäteftens

* 1757 deffen Neffe. bis dahin fein Verwalter. Lars Chriftenfen. Nah dem Vertrage

f vom 5. Februar 1755 wurde verpahtet auf 6 Jahre Nienhof mit Pohlfee. außer

*_
Herrenhaus. Orangerie. Hengft- und Jägerftall und dem Bleihplah. 280 Kühe follten

M übergeben werden. taxiert zum Preis von 1743/44. vor der Seuhe. Ausgefät wurden

nah dem Kontrakt auf Nienhof 701 1 Shff. Roggen. 139 t 1 Shff. Hartland- und

?Mix ZM 121 1 2 Shff. Falghaber und 29 t Buhweizen. auf Pohlfee 49 1 2 Shff.. 59 c

69 t und 20 t von den genannten Kornarten. ferner 1 t Hafer im Tiergarten. Bei der Über

gabe aber behauptete Shütt. eine folhe Ausfaat könne Nienhof niht tragen und. weil man

zu der Jahreszeit unmöglih die Höfe neu vermeffen konnte vorm nähften Jahr. mußte Heespen

fih entfhließen. für das erfte Jahr die Paht um 260 4s) zu kürzen. Die Vorräte am Maitag

der Annahme und Abgabe gehörten dem. der fie gebaut. der fie aber bis .11100111 räumen

mußte. Die alte Saatzeit mußte feftgehalten. auf der Bohneuhorft dem Landgerihtsurteil vom

  



  

9. November 1754i) nahgelebt werden. 18 Halbhufen. 8 Katen und alle Jnften wurden dem

Pähter mit den gewöhnlihen Hofdienften übergeben. Die Konfervation der Untertanen behielt Herr

v. Heespen. Shütt erhielt jährlih 100 Faden Buhen- und 24 Faden Eihenbrennholz. etwas

Bötther- und anderes Nuhholz und 20000 Soden Torf. 8 Faden Holz mußte er für den Hof

hauen. 12000 Soden Torf backen und dies. fowie alles Deputat. Paftoratsholz ufw. fahren laffen.

Die Häurerftellen übernahm Pähter mit Luft und Laft. die Lieferung an Wendel. den Holzvogt und

Tifhler Heffe für ihre Pferde und Kühe ebenfalls. Der Gutsherr behielt die Auffiht über den

Holzhof und die Hölzungen. wo nihts gefhlagen werden durfte. Die Wafferleitung. Gräben ufw.

mußten gut unterhalten. der Eiskeller gefüllt werden. Der Pähter mußte Wildfuhren nah Kiel.

Rendsburg. Neumünfter oder Shleswig tun. Die Jagd blieb dem Herrn. von der Fifherei nur

4 er Herren- und 8 es Bedientenfifhe. 4 Haushaltungskühen mußte Pähter das Gras und Futter.

den herrfhaftlihen Pferden das Stroh und Rauhfutter unentgeltlih liefern. Mühlen- und Kirhfahrten

mußten präftiert. auf dem Pähterftuhl Plähe für das Herrengefinde offen gelaffen werden. Die Poft

follte wöhentlih 1-2 mal von Rendsburg geholt werden. Von Kirhen- und Shullaften trug Shütt

nur 61; 2 Shff. Paftoratsroggen. je 2 Fuder Heu nah Wrohe und Bloxdorf und die Kirhenfuhren

für die niedergelegten Hufen. Alle Geldhebungen und -Anlagen. fowie Baumaterialien für Kirhe.

Kantorat und Shule behielt Herr v. Heespen. Bei herrfhaftlihen Reifen mußte Pähter mit einigen

Leuten. auh Pferden (bis Bramftedt) aushelfen. Vom Garten wurde nur etwas Obft vorbehalten.

dem Gärtner gab der Gutsherr außer freier Station 10 4C. der Pähter 20 4711i. Bei Mißwahs und

anderm Kornfhaden trug Pähter die verlorene halbe Saat allein. vom Überfhuß die Hälfte ; er hatte die

kleinen. der Verpähter die großen Reparaturen. auh in Weftenfee. zu tragen. Außer der Verhaftung

bei drohender Gefahr und Hieben mit Peitfhe oder leihtem Stock auf handhafter Tat behielt der Gutsherr

die Juftiz. Pähter follte den Shulbefuh befördern. die Sheiden wehrhaft erhalten. die Wege beffern.

die Wiefen und Möre pflegen. möglihft das Hoffeld und die Hölzungen arrondieren. Kriegsfhaden

trug der Verpähter. alle Staatslaften ebenfo. ferner bei Viehfeuhen die über 28 hinaus krepierten

Kühe. Für die erften 28 kürzte Pähter Maitag bis Martini 6 4C 5 Stück. dann 1 4.217. Paht

ftreitigkeiten follten durh 4 Shiedsleute. eventuell einen Obmann entfhieden. die Paht von 4000 47W

mit 1000 1'717 zu Maitag. 1000 az? zu Bartholomäi und 2000 4713 zu Weihnahten bezahlt werden.

Bei der Taxation am 9. Mai 1755 wurden 20 Kühe zu wenig übergeben und 7 4717 Jahres

paht für jede gekürzt. der Reft-Vieh außer dem Federvieh zu 2015 W 12 /»1. Wagen und Gefhirr

dazu zu 63 4%. auf Nienhof 4 und Pohlfee 2 Rinder (Stiere) ebenfo ohne Taxe überliefert. wie

Federvieh und alles Eifen-. Kupfer- und Holzgerät zur Feld-. Stall- und wirtfhaftlihen Hausarbeit.

Daß die Bullen taxlos überliefert wurden. zeigt fo reht. wie wenig man auf Wertunterfhiede im

Zuhtmaterial ahtete. während man fie bei den Milhkühen doh fhon fo fehr zu fhähen wußte;

foweit. aber niht weiter hatte die holländifhe Erziehung gereiht. 1758 wollte das Unglück. daß

in den drei erften Monaten des Jahres das Viehfterben wieder über Nienhof hereinbrah. Die Zahl

1) S. unten.
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der kontraktmäßig zn haltenden Kühe wurde auf 260 herabgefeht. doh 2 Haushaltungskühe 5 5 und

8 4F ZM dem Pähter abgegeben; auf Nienhof waren nun 172.

Das Nahtragsinventar vom 25. Juli 1758. das damals nötig wurde. gab übrigens an

Chriftenfen die Wafferleitung mit Bohrern und vielen andern Geräten ab. ferner die Orangerie.

Maffen von Samen. Gartengeräte. die Wage mit Gewihten von 1. 3. 4. 5. 7. 12. 13. 16. 23.

26. 27. 31. 33. 48. 50. 104 und 105 ai. Herrfhaftlih blieben nur ein paar Garten- und Stall

geräte. das Ziegelei- und Fifhereiinventar und 16 Hecktorfhlüffel.

Als die Paht 1762 auf 4 Jahre erneuert werden follte. beabfihtigte Heespen. die Aufhebung

der Paht auszubedingen im Fall des Gutsverkanfs. der eigenen Haushaltung anf Nienhof und des

Ankaufs von Nahbargütern zwecks Zufammenlegung. Er wollte auh jeder Zeit 12 t Land zur

Aufforftung abnehmen können. Endlih meinte er. es wäre unbillig. die in Großkurant feftgefehte

Pahtfumme niht mit dem Kurs des Kurantgeldes wehfeln zu laffen. Die Landesherrfhaft konnte

den Kurantdukaten ja zu 8 ü. das 12 /J-ftück zu 16 /3. das 71/2 /j-ftück zu 10 /3. das 5 /3-ftück zu

7 3/4 ü? und das 4 ü-ftück zu 51/2 /i oder aber diefelben Münzen zu 4 li. 8 /3. 5 /3. 31/2 /3 und 23/4 /3 an

fehen. Dann waren 1000477 nur 666 47232/ioder aber felbft 1333W 16/iwert. 1766 trat Chriftenfen

von der Nienhöfer Paht ab. Auf Nienhof war ihm 1757 als ältefte Tohter Chriftine Elifabeth

geboren. die fpäter 1'. Henningfen in Münfterdorf heiratete und am 8. April 1831 in Stellau ftarbI)

?VINYL-ZW Von diefer 12jährigen Paht abgefehen. bewirtfhaftete Heespen den Hof 'mit einem Verwalter

felber. War urfprünglih die Aufgabe des Shreibers lediglih die gewefen. die Geldrehnnng von

den Hebungen der Untertanen und dem Erlös an Shweinen und Ohfen. die Materialrehnuug an

Korn vom Hofe und den Untertanen zu führen. fo wurde aus ihm allmählih immer mehr auh

der Betriebsleiter der Wirtfhaft. als deren Aufgaben mit dem Eindringen der Holländerei- und

Milhwirtfhaft verwickelter wurden und ihr Umfang fih in dem Maße vermehrte. als fih das

Hoffeld vergrößerte. Der Vogt war diefem Betriebe immer weniger gewahfen. jemehr er fih von

den Zuftänden der bäuerlihen Wirtfhaft entfernte und feine Perfon. einft aus dem Gefolge des

ritterlihen Gutsherrn entnommen und daher den Hofdienftpflihtigen gegenüber von einer gewiffen

innerlihen Freiheit. war jeht Fleifh und Blut von denen. die er zu unwillkommener Arbeit an

treiben follte; er war nur einer von den Leibeigenen. den ein günftiges Gefhick aus ihrer Kafte

befreit hatte. Der Vogt bedurfte felbft der Kontrolle; fie ward ihm in dem der Elementarfäher

kundigen. alfo an Bildung überlegenen Kornfhreiber. Aus dem Shreiber des 16. Jahrhunderts

- für Nienhof ift nur Berendt 1585 bekannt?) - wurde der Verwalter des 17. und 18. und

aus diefem der Jnfpektor des 19. Jahrhunderts. als die obrigkeitlihen Aufgaben der Gutswirtfhaft

freien Hinterfaffen gegenüber weit mehr Überlegenheit der Kenntniffe und Gewandtheit erforderten.

Jnfpektor war im 18. Jahrhundert der Titel landesherrliher Hebnngsbeamten auf Kanzleigütern.

auh wohl in den Ämtern. Chriftenfen wurde Oberinfpektor von Cronshagen. als er 1766 von der

1) H. Schröder in Mihi-[fen u, Asmuffen: Archiv f. Staats- u. Kirhengefch. 17. 257. ') ZeitfchrRxW. 20.
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Nienhöfer Paht abtrat. Als Heespen Nienhof antrat. fand er einen Verwalter nah feinem Herzen

in Hermann Hinrih Mumme. Diefer war wahrfheinlih ein Sohn des Sekretärs und langjährigen

treuen Dieners des alten Geh. Rats v. Breitenau Chriftian Mumme in Lübeck. Damals war Mumme

Verwalter beim Landrat v. Ahlefeld in Lindau. der ihn ungern fheiden fah. Bis 1755. bis zur

Verpahtung des Hofes mindeftens. verwaltete er Nienhof. eiferfühtig über dem Vorteil und den

Rehten feines Herrn wahend. gegenüber Untertanen und Nahbarn. auh gegenüber dem ziemlih

rückfihtslofen Etatsrat v. Saldern auf Shierenfee. mit dem er wie der Jäger Wendel ftets auf

gefpanntem Fuße ftanden. Seine Berihte über Shierenfeer Sheideangelegenheiten zeugen niht

gerade von der damals üblihen Ehrfurht Hofbedienfteter gegen den Adel. Nur feinem Herrn bewies

er auh in der Form die höhfte Ehrerbietung. Seine Berihte wie die von Wendel waren ftiliftifh

weit über dem Standpunkt folher Offizialen im vorigen Jahrhundert; fremdfprahige Ausdrücke und

Redensarten werden mit vollkommener Beherrfhung in den Sah eingeflohten. das Ergebnis teils

ftädtifher Shulbildung. die damals ftets zugleih Lateinfhulbildung war. teils der Übung durh das

Diktat des Herrn. der im 18. Jahrhundert faft keinen Brief eigenhändig fhrieb. Mißhelligkeiten

mit Wendel fheinen die Urfahe gewefen zu fein. weshalb Mumme fhließlih doh abging; Wendel

wurde fein Nahfolger. aber Mißtrauen gegen feine Redlihkeit führte 1760 zu feiner Kündigung.

Zu Chriftenfens Zeit bewohnte das Verwalterhaus ein Carl Friedrih Matfen. der wahr

fheinlih Obfervationsverwalter war. Als Chriftenfen 1766 aus der Paht trat. oder fhon vorher zur

Obfervation war Siegfried Detlev Bräfh Verwalter auf Nienhof. vielleiht ein Sohn

des früheren Kleinnordfeer Verwalters. derfelbe noh 24. Februar 1770; er mahte

in diefer Zeit Konkurs und wurde 1771 entlaffen. auh deshalb. weil er mit Hufner- x

töhtern fih in einen unzuläffigen Verkehr eingelaffen hatte. 1772 den 9. Mai und . 7,_ ._ >- .

noh 1775 den 28. Februar war Joh. B. Nehel. den 22. April 1775 und 27. Mai Z i *

1776 Wulf Chriftian Mumme Verwalter. Jm Sommer 17 7 5 wehfelten überhaupt

alle Hauptbedienten auf Nienhof zugleih. Die Dienft- und Häuersleute und Bauern

fuhten ..durh Verhehlung des alten Gebrauhs und Erhafhung neuer Vorteile zu Brühl-'s Siege(

yrofitjren“. So mußte Heespen am 27. Juli „tout (1'1111 001m“ nah Nienhof. fand entfehlihe Arbeit.

Die erften 10 Tage ging alles gut. er kam oft zu Felde. dann wurde er aber ernftlih krank. fo

daß er bis zum 27. Auguft dort feftgehalt-en wurde.

Der Verwalter hatte die Geldrehnung. die am 1. Mai fhloß. das Hoftagsregifter. ebenfalls

dann abgefhloffen. die Holländerrehnung. am 30. Juli. 11. November und 15. Mai abgefhloffen.

und die am 1. September abzufhließende Kornrehnung zu führen. jeden 1. Mai ein Mannzahlregifter

der Leibeigenen. Johannis ein Verzeihnis der Knehte. Mägde und Drittleute bei den Untertanen.

monatlih einen Kaffen- und Speiherabfhluß einzuliefern. Nur die Holzrehnung führte der Jäger.

Jeder Bauer hatte fein Kontobuh beim Gutsherrn. Der Verwalter führte den Hammer mit der

Anffhrift ..E F. v. H.“. der Jäger den Arrefthammer mit ..Nienhofl'x nur wenn bei der Holz

ausweifung beide Hammer eingefhlagen waren. durfte ein Baum gefällt werden. Man wird
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an das alte Hammerfhlagsreht erinnert. mit dem einft der Grundeigentümer die Grenze feines

Eigens bezeihnete und erwies.

Das Verwalterhaus ftand in der Mitte des vorigen Jahrhunderts im Tiergarten. wo jeht

das Gärtnerhaus fteht. Das Gebäude war 7 Fah (48') lang und halb fo tief. Eihenfahwerk.

pfannengedeckt. Es zeigte fhon eine anfpruhsvollere Raumverteilung. Der Familie dienten unten

1 große und 2 kleine Stuben. alle 3 heizbar. eine Diele. Kühe und 2 Kammern. Die Fenfter

zählten bis zu 64 Sheiben (t). Auf dem Boden war 1 Kammer. Shweine- und Hühnerftnll waren

angebaut. Jm Garten. dem c. 1 Tonne großen Kohlhof. ftanden 4 Wallnuß-. 9 Apfel-. 2 Birn-.

je 1 Ouitten- und Wiffelbeerenbaum. 20 Tannen und 17 junge Eihen. Während der Pahtjahre (1762)

erhielt der Verwalter je 4 t Roggen und Hafer. freie Weide für je 2 Kühe und Pferde. 20 Faden

Holz frei gehauen und gefahren. 5 Fuder Heu und 2 Fuder Stroh. Damals hatte der Pähter

auh den Gärtner zu unterhalten. der namentlih auh die Orangerie zu pflegen hatte und 1762

eine Zulage von 20 11% jährlih erhielt.

Der Verwalter erhielt von Heespen bei feinem Antritt 200 476 Betriebsvorfhuß; fpäter mußte

er genug Betriebsfonds bei den Barablieferungen zurückbehalten. Es waren aber doh Maitag meift

nur 30. 60. 80 Gi in der Kaffe übrig. mitunter auh fo gut wie gar nihts. nur einmal faft 400 47117.

Vom Jahre 1766 exiftieren ein alter und ein neuer Grundriß des Holländerhaufes. Jm alten

Bau waren Milh- und Butterkammer. 2 kleine Stuben. Mädhenkammer. Kühe und Diele enthalten.

Jm neuen erhielt die Milhkammer einen befonderen Anbau. der Buttermühle gegenüber. und im

alten Bau wurde die eine Stube zur Knehtskammer beftimmt und eine große Wohnftube und eine

Käfekammer neu eingerihtet. Die Milhkammer war c. 600 1:1' groß. alfo kleiner als die für die

Haushaltung im Torhaus.

Da auf der Diele der Milhkammer von 600 [I' etwa 250-300 Satten ftehen konnten.

von denen jede etwa 1 eb* maß. alfo über 10 Kannen (201) Milh faßte. und da die Milh in

diefen Satten etwa 3 Tage ftand.i) fo waren je 700-900 Kannen Milh für 3 bis 4 Tage in

einer folhen Kammer reht wohl unterzubringen oder mehr als dreimal der täglihe Milhertrag von

über 200 Kühen in der beften Jahreszeit; die Größe der Milhkammer reihte alfo für den Bedarf

der Nienhöfer Wirtfhaft vollauf aus.

Das Pohlfeer im Jahre 1759 erbaute Holländerhaus hatte zwar nur 400 1:1'. Jn diefem Gebäude

befand fih noh Wagenfhauer und Stall für 3 Pferde. Die große Hausdiele umfaßte die Kühe mit.

Alle Häufer hatten fteile Däher mit viel Bodenraum.

Das alte Backhaus war ein längliher Bau. in dem 7 Räume als Gänfe-. Enten- und

Hühnerftälle und einer als Kammer für den Wähter der Bleihe dienten. Nur der eine Flügel

enthielt das eigentlihe Backhaus mit Trog und Grühquern. während der Ofen hinten angebaut war.

Jm neuen Gebäude von 1761 nahm das Backhaus die Mitte ein. der Ofen war mit in das

l) Zeitlcbr. xxx, 194.
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Gebäude eingebaut. je 1 befheidener Hühner- und Entenftall fhloffen fih hinten an feine Wärme an.

und an fie grenzte außer der Wähter- noh eine zweite Kammer. Jm anderen Flügel waren aber

außer 2 Jäger- noh 2 Fremdenkammern untergebraht.
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2. Die Arbeitskräfte und die Veftellung. Die Viehhaltung.
  

die Bauern und in zweiter Linie die Kätner und Jnften des Gutes beftellten

eine Magd und einen ..dritten Mann“ zu ftellen. der aber ebenfogut eine

' Magd fein konnte. und von dem nur verlangt wurde. daß er 15 Jahre alt

. 7 und alfo fhon zum Nahtmahl gewefen fei. 4 Pferde mit 1 Pfluge oder

1 Wagen hatte jeder Bauer mitzufhicken. Der Drittemann durfte in der Heuernte drei Tage fehlen.

dafür aber mußte an diefen Tagen und in der Kornernte ebenfolange der Hufner felber mit mähen

und in jeder diefer beiden Perioden einen Tag lang einen zweiten Wagen ftellen und mit aufftaken.

An diefen Ausnahmetagen konnte fo die Zahl der Senfen von den Hufen verdoppelt und die Zahl

der Wagen auf niht weniger als 36 auf beiden Höfen gebraht werden. was für Nienhof beim

Einfahren mit 4 Shihten 6. mit dreien fogar 8 Wagen in der Shiht ermöglihte. So konnten

auf den 2 Dielen der großen Hoffheune felbft bei den weiteftentfernten Koppeln und dem langfamen

Aufftaken und Laden mit nur je einer Perfon doh das Aufbringen zu Fah bequem und ohne

Unterbrehung im Gange erhalten werden. und zwar bei 4 Shihten faft ohne Hinzurehnung von

Jnften. Denn außer 24 Fuhrleuten. 4 Ladern. 2 Harkern blieben noh 18 Mann für die Arbeit

im Fah und auf der Diele. Freilih war die Zahl diefer Arbeitskräfte natürlih niht immer und

wohl niemals ganz vollftändig. Krankheit und dringende Abhaltung blieben niht aus und bei

manhen Hufen war der Drittemann noh niht als dienftfähig anzufehen und dem Hufner blieb die

Geftellung erlaffen. bis der Junge foweit herangewahfen war. daß er zu Hofe gehen konnte; es war

eben niht immer möglih. fogleih einen dienftfähigen Jungen zu befhaffen. und der Hof konnte fih

auh eine Zeitlang ohne ihn behelfen.

Jn dem Mannzahlregifter von 1742/43 findet fih bei dem Drittemann der Hufen in niht

weniger als 5 Fällen bei 6 Enkendorfer Hufen der Vermerk „klein“. eine davon ftellte freilih eine

zweite Magd. Derfelbe Vermerk findet fih in Bloxdorf einmal und Eler Reimers hatte überhaupt

keinen Jungen bei feiner fünfköpfigen Kinderfhar. hätte dabei auh wohl einen Fremden niht nnter

bringen können. Anh Dix Mafhmann in Wroh hatte keinen dienftfähigen dritten Mann. Freilih

gab es auh ftrebfame und wohlhabende Bauern. die fogar eine überzählige Arbeitskraft fih halten

konnten. wie in Wrohe Marx Dibbern. Hans Lütje und Friedrih Gofh; diefe vierten Leute brauhten

fie dann ganz für die eigene Wirtfhaft. So mahte es auh Dix Sander in Eckhöft und der Bauer

vogt Dix Dibbern in Bloxdorf. diefer fogar mit zwei Überzähligen. Meift war es eine größere Zahl

Der weitaus größte Teil der Ackerarbeit wurde im Hoftag geleiftet; Der Hoftog



  

erwahfener Kinder. durh die fo günftige Verhältniffe zuftande kamen. bis der Gutsherr der über

fhüffigen Arbeitskraft in Haus oder Stall. Meierei oder Viehwirtfhaft bedurfte oder der Junge ein

Handwerk ergriff. das Mädhen die Erlaubnis zur Ehe erhielt. Die Mannzahlregifter vom lehten

Februar und lehten Dezember des Jahres 1775. kurz vor dem Shluffe der peinlihen Verwaltung

des Landrats v. Heespen aufgeftellt. zeigen nur noh ganz wenige überzählige Arbeitskräfte auf den

Hufen und keinen einzigen Ausfall auf ihnen; die 53 Jnftentage in der Wohe. die Pohlfeer mit

eingerehnet. waren felbft beim Einfahren kaum mehr vonnöten und ein Seufzer. wie er jeht fo

manhesmal gehört wird. wenn am Morgen. weil Leute fehlen. eine Shiht wieder abbeftellt werden

muß. mit der man fih am Abend noh feft vorgenommen hatte feine 40 Fuder mehr einzufahren.

ein folher Seufzer wird fih in diefer Zeit verfhwenderifher Arbeiterfülle kaum mehr der Bruft des

Kornfhreibers oder des Feldvogts entrungen haben. Zu Anfang der Befihzeit Heespens war es.

wie gezeigt. doh etwas anders und Dienfte der Kätner und Jnften in der Reihe niht zu entbehren.

Wie fehr man die Bauern allein als Betriebsmittel der Hofwirtfhaft. niht als landbauende

Mitglieder der Volkswirtfhaft anfah. zeigt auh die Wertfhähung. die die Leibeigenenwirtfhaft jener

Zeit als die einzige Möglihkeit fand. die großen Meliorationen des Landes durhzuführen. auf denen

die ganze dem Zuftande des 16. Jahrhunderts und der Bauernwirtfhaft fo unendlih weit voraus

gefhrittene Viehwirtfhaft der holfteinifhen Höfe beruhte. 1) Es ift wahr. diefer überrafhende Fort

fhritt eines Teiles der holfteinifhen Laudwirtfhaft wäre wie viele andere Knlturerrungenfhaften der

Menfhheit niht ohne harten Froudienft des andern Teils erreihbar gewefen. deffen Nahkommen

wenigftens er einft durh fein Beifpiel mit zugute kommen follte.

Außer an das Gefinde fheinen zu Heespens Zeit Löhne irgend welher Art an Leibeigene

nur fehr felten verausgabt worden zu fein. Die Drefhermaße hat Heespeu auf Nienhof fogleih bei

feinem Antritt abgefhafft; im Jahr 1743 find noh je 2-3 Tonnen Roggen und Buhweizen und

faft 4 Tonnen Hafer hierfür ausgegeben. Die Unfiherheit. die in diefem Lohnanteil immer liegt. wird

Heespens Neigung zur Akkurateffe widerftritten haben. Dagegen mußten die Deputate beibehalten

werden. da fie auf Anftellungsbedingungen und Kontrakten mit freien Leuten beruhten und dabei

landesüblih waren. An Roggen waren es etwas mehr oder weniger als 20. an Buhweizen ein

paar Tonnen über oder unter 10. an Hafer gegen 8 Tonnen. die Deputate ftiegen fämtlih in den

erften 12 Jahren Heespenfher Verwaltung in jedem Korn um 6-8 Tonnen.

Tagelöhne kamen bei gewiffen Arbeiten außer Hoftag wie Roden und Neubegrabungen vor.

Für tiefe Wiefengräben wurde ein Tagelohn von 5/»i erreiht und für Wall. Graben und Paten

wurden 8 /3 11 Rute. für Zäunen und Paten allein 21/2 /3 gegeben (1774); das wird dem gleihen

Tagelohnfahe entfprehen; pflügten freilih die Hufner mit. fo erhielten fie 8/3; die Abnuhung der

Pferde und des Gefhirrs trat hier mit in Rehnung. Meliorationsarbeiten mußten den Untertanen

vergütet werden. 1743 verdienten fie bei Rodungsarbeiten auf Rätgen 31 und auf dem Bargfeld

10 4%. 1745 beim Durhgraben der Tiefen Wiefen 221/2 4716. Wer es aus eigener Erfahrung weiß.

') Amthor a. a. O. S. 104.



 
 

welhe Mühe und Zeit es heute noh bei gutem Gefhirr erfordert. auh nur ein kleines Stück

Krattland auszuroden. einen alten Weg oder Knick urbar zu mahen. wie ungern auh man fih zu

folher Arbeit überhaupt entfhließt. wird es für felbftverftändlih halten müffen. daß die weite Ge

biete umfaffenden Rodungen im Jfarnho. die auh für Nienhof und feine Dörfer die Grundlage der

Ackerwirtfhaft hergegeben haben. nur fehr. fehr langfam. nur ganz allmählih haben vorfhreiten

können; an vielen Stellen im kleinen angefangen. immer erft zuleht an die größten natürlihen

Schwierigkeiten herangewagt. an naffe Sihten. ftarke Blockftreunngen. undurhdringlihe Dornen.

meterftarke Mafteihen. haben fih zahllofe kleine Koppeln erft nah Jahrhunderten zu großen Dorf

kämpen und Hoffhlägen auswahfen können. Nur eine unhiftorifhe Auffaffung kann an ein Nieder

legen ganzer Wälder auf einmal durh die erfte Wiederbefiedelung denken. Waldlofe Heide muß noh

lange die erfte fihere Stühe der Wirtfhaft gebildet haben.

1757 wurde ein Teil der Shierenfeer Sheide befeftigt. Beim Abftehen. Bufhhauen und

Roden verdienten die Leute einen Tagelohn von 8 11. Sämtlihe Untertanen gruben dann die Sheide

in Länge von 1791/2 L und verdienten dabei 55 4717 33 M. nämlih 14 /1 a Rute. Jm Wiefenland

erhielten fie nur 12 11' 5 11. hier gruben fie noh 52 11. Als der Geh. R. v. Heespen in feinen

lehten Lebensjahren die Neuordnung der Moorwirtfhaft unternahm. war ihm ein Hauptgefihtspunkt.

daß dabei die Untertanen ein gutes Stück Geld verdienten. Jm ganzen brahte die Hofarbeit den

Leuten aber niht viel ein; dafür fehlte wieder der eine oder andere dunkle Punkt der heutigen

Wirtfhaft. wozu ih namentlih die Neigung manher Befiher und Verwalter rehne. morgens vor

Beginn der Tageshelle fhon Arbeit. felbft Arbeit im Fah zu beginnen und auh abends fie bis

fpät ins Dunkle fortzufehen. eine Ouälerei für die Leute. bei der doh nihts befhafft wird. Die

namentlih winters niht reht genügende kalte Mittagskoft der auf entfernten Dörfern wohnenden

Leute hat fih leider bis in die Gegenwart unverändert erhalten. wei( eine Abhilfe auf dem Lande

außerordentlih umftändlih fein muß. *

An einem einzigen Tage wurde jedes Jahr der Nienhöfer Hofroggen auf einmal abgemäht. D12: ßi-Ztzeelnm

k ei kl.

Es ift wohl keinem Landmann zu verdenken. wenn er bei der Erinnerung hieran mit einer gewiffen

Sehnfuht an die ..gute alte Zeit“ zurückdenkt. Ju unferem Klima. wo mitunter wohenlanger Regen

nur in Paufen von ganz wenig Tagen günftiges Erntewetter übrig läßt. wie gerne täte da der

Landmann an diefen vereinzelten Tagen einmal Gewalt und wünfhte fih feine Arbeitskräfte ver

fünffaht oder verzehnfaht. Es gibt Jahre. wo der ganze Ertrag der Ernte daran hängen kann.

mit wieviel Maht man ein paar einzelne Tage ausnuhen kann. Heute find die Grenzen den meiften

eng gefteckt. in denen fih die Zahl der Arbeitskräfte in den Tagen der Ernte vermehren oder ver

ringern läßt. darin hatte es die Zeit der Leibeigenfhaft beffer. So viele Leute verfammelte kein

anderer Tag im Jahre auf dem Gutshof von Nienhof. wie diefer Tag des Roggenmähens. 12 Hufner.

12 Knehte. mindeftens 20-30 Jnften. der Vogt. der Baukneht und - faft ihr einziger Hofdienft

im ganzen Jahre - fämtlihe Kätner des Gutes außer den zu Pohlfee pflihtigen Enkendorfern.

vielleiht auh die Handwerker und Häuersleute mähten. während ebenfoviel Mägde und Drittleute.

11. 3



 

 

  

Kätner- und Jnftenfrauen und das weiblihe Perfonal der eigentlihen Hofwirtfhaft die fhweren

Garben binden mußten. alle in einer endlos langen Reihe)) Denn noh wurde das Korn angehauen.

erft in den 1890er Jahren ging auh Nienhof zum allgemeinen Ausfhwaden über. bei dem Mäher

und Binder fih gegenfeitig niht mehr hindern und die Arbeit daher einen fhnelleren Fortgang hat.

freilih aber auh weniger forgfältig geleiftet wird. Denn der Binder nimmt das beim Anhauen an

gelehnte Korn beim Ausfhwaden weniger forgfam als vor der nahfolgenden Senfe auf. und träge

Binder liefern übergroße Garben. wenn fie niht gar ganz zurückbleiben. Wie an einem Tage

gemäht. fo mußte am folgenden die ganze Roggenkoppel von den Mägden und Drittlenten abgeharkt

werden. ein Antrieb mehr. fhon beim Binden möglihft wenig Los liegen zu laffen. Die Garben

wurden. wie bei der Kürze des Strohs auh niht anders möglih. klein gebunden. lagen. fo dünn

wie das Korn ftand. weit auseinander. und es kam darum auf je 3 Senfen einer zum Hocken. nur

beim Hartlandhafer einer auf 4. und felbft diefer war wohl kaum einmal voll befhäftigt. fo fhleht

ftand diefe lehte Fruht gewöhnlih. Der Hoftag fing niemals vor 8 Uhr an. und trohdem konnte

ein Mann bequem genau wie heute feine Tonne Landes. bei Buhweizen fogar noh ein Drittel mehr

abmähen troh der Unterbrehung der Züge durh die Sihten der Koppeln. Der Mann hatte eben

vor der Senfe keinen Rethwald. dem heute fo manhe Squarehead-Weizenkoppel gleiht. Mägde und

Drittleute (die ..kleinen Leute“) hatten noh Flahsland zu fäubern. im Knhftall zu helfen. Pfannen

zuzureihen. im Dunkeln eingefahrene Fuder vor der Hoftagszeit abznftacken u. a. unbeftimmte Neben

dienfte. Sonft waren die Hofdienfte beftimmt.

An Ziegel- oder Kalkerde mußten täglih 6 [I'. 6* tief. an neuem Graben von 6* Breite und

4' Tiefe 1 11. an altem 3 11 gegraben. an Knick nach holfteinifher Art 12 11. nah anglifher 272-3 11

geknickt. an Kluftholz 1/11. an Knüppelholz 1 Faden von jedem gehauen werden. Jeder Kneht mußte

am Tage 1400 Soden Torf ftehen oder 14-20 W Flahs braken. jede Magd denfelben Torf ab

fhabeu und in 200 Ringen auffehen. denfelben Flahs fhwingenft') Um 8 Uhr früheftens begann

der Hoftag. aber niht der Arbeitstag des Leibeigenen; ftundenlang vorher fhon. im Sommer mitunter

fhon einen Vierteltag lang ermüdet vom Mähen oder Winters vom Drefhen beim fpärlihen Kienfpan.

hatte das Gefinde der Hufen in der Wirtfhaft des Bauern gearbeitet und anders gearbeitet. als es

auf den Höfen felbft unter dem härteften Verwalter Mode war. und kamen fie dann abends. weniger

von der Arbeit felbft als von der Länge des Arbeitstags ermüdet in ihre Dörfer zurückgeritten oder

gefahren. dann erwartete fie das Abfuttern. Holzkleinmahen oder Häckfelfhneiden. Arbeiten. die noh

1) Eine überaus genaue Darftellung der Arbeitsleiftung der Leibeigenen und des Jnventars der Wirtfchaften gibt C. Kock in

Zeitfhr. W1. 39 ff. Die Angaben. die übrigens auch zeigen. in wie hohem Grade damals Frauen Männer-arbeit leiften. drefchen.

graben mußten. decken fih annähernd oder ganz mit denen diefer Darftellung. z. B. genau in Bezug auf die Arbeitsleiftung beim

Gräben-Aufgraben.

') Die viel ausführliheren Angaben über den Damper Hofdienft Zeitfchr. LFU. 44 ff. laffen wegen Verfhiedenheit der vor

kommenden Arbeiten oder des Maßftabes der Arbeitsleiftung oder Unbeftinuntheit ihrer Normaldauer nur teilweife einen Vergleich zu;

infoweit wurde hier ungefähr dasfelbe wie auf Nienhof verlangt. teilweife mehr z. B. beim Graben von Ziegelerde an ab* S. 47. Die

..Kli-inleme“ auf Rienhof waren anfheinend die Mädhen und Drittlente (..Jungen“ auf Damp). auf Damp hießen (S. 56) fo die Kätner.

Henerlinge und Landiuften außer denen mit doppeltem Garteutag (S. 60f.). Solche Abgaben von Jnften fanden auf Nienhof an

fheineud nicht ftatt.



 

  

heute der Bauer gerne bis nah dem Abendbrot bei der Laterne auffhieben läßt. Feierabend. wie

der geregelte Dienft auf den Höfen. kennt das Hufengefinde niht. einer der Gründe. warum in

Dörfern Knehte und mehr noh Mägde fo knapp und teuer werden. Folgerihtig rief einft und ruft

noh heute weniger folgerihtig auf manhen Höfen der Vogt um 6 Uhr abends auf dem Felde niht

wie vorher um 12 Uhr ..Meddag“ fein ..Fierabend“. fondern nur ..Gefhirr reinmoken“; Feierabend

gab es ehedem noh lange niht für die müde Shar. die jenen Ruf merkwürdig leiht verfteht.

Die Arbeit auf dem Hofe konnte niemanden überanftrengen. und in noh anderm Sinn als

heutzutage mohte man damals unter den Leuten wohl die Redensart hören. daß mit der Arbeit

man niht aafen folle. Denn etwas Shlimmeres konnte es niht geben. als wenns im Hoftag keine

Arbeit gab. und der Vogt dem Bauern fein Gefinde zum eigenen Gebrauh nah Haufe fhickte. Jn

der Gemählihkeit des Shaffens lag ein großes Gegengewiht gegen die Laften des Hoftages. Faulheit

war Tradition. Wie mußte der Gutsherr quälen. wollte er Mehrleiftungen gegen das üblihe Maß

erreihenI) Ein hohes Alter war nihts feltenes.

Die Dienfte waren wefentlih milder angefeht als auf fo vielen anderen Gütern. wo der Hufner

täglih 8 Pferde mit 5. im Winter 4 Leuten zu Hofe fhicken mußte?) Alter als 40-50 Jahre

waren die Leute felten. folange fie im Hoftag arbeiteten; dann traten fie meift in beffere Stellungen

über. An fih war der Hofdienft ja niht fhlimm; die karge Mittagskoft. Buttermilh. 1/2 BrotI)

ift niht viel anders. als was der fern vom Hofe wohnende Tagelöhner fih heute noh zum Mittag

dahin mitbringt. Aber die Arbeit fhliß auh höhftens durh ihre Länge. und der Bauer. der zu

Haufe blieb. hatte es da fauerer. als der Kneht. der den Hoftag tat. ..wo niemals viel gearbeitet.

fondern die mehrefte Zeit in luftiger Gefellfhaft zugebraht wird“. Der Bauer arbeitet fih inzwifhen

tot für feinen und der Hoftagsleute Unterhalt. womöglih mußten feine Kinder. wenn ihrer viele

waren. betteln gehn. So fehnte fih kein Kneht danah. Bauer zu werdenxi) Freilih mußte er. der

Kneht. vor dem Hoftag ftundenlang mähen und fpät abends. wenn er feine dünne Buttermilhgrühe

bei der dürftigen Tranlampe verzehrt hatte. beim Kienfpan drefhen. und an Lohn kriegte er höhfteus

14 .1( und etwas Haferfaat. ein Mädhen 10 .ü und Wolle. beide aber Leinen.5) Der Geldlohn

der Bauknehte des Hofes ift leider unbekannt. fo gering er gewefen fein mag. fo wird auh er

immerhin bedeutend gegenüber jenen lehten Zeiten des Mittelalters geftiegen fein. in denen die Leib

eigenfhaft neuer Form noh unbekannt und große Gutswirtfhaft allein auf den Klofterhöfeu bekannt

war; damals erhielt ein Baukneht im Jahr 4-6 .1(16) Auf Hemmelmarck gab Heespen 16 W y. 8..

Perfönlih und außer dem Hoftag mußte der Hufner nur beim Mühlenbau das Material an

fahren. wie noh 1753 gefhah. und in der Reihe Tag und Naht auf dem Hofe etwaige Arreftaten

bewahen. Defto drückender für feine Wirtfhaft waren die Fuhren. Bis zu 36 nah Shleswig mit

 

1) Falck: Abhandl. aus d. Anzeigen 7. 285 ff. Jahrbb. 7. 352 ff. (v. Schröder). *

7) Hanffen: Aufhebung der Leibeigenfchaft S. 19.

') Vrov. Ber-c. 1824, 17, 63. *) Materialien zur Statiftik der dünifchen Staaten 11. 165.

5) Renard: Der holftein. Landbau S. 3. ö) v. Buhwald a. a. O. 11. 69 ff.

3*



Die Kätner

und Jnften.

  

Holz konnten im Hoftag verlangt werden. 1766 mußte jeder Wagen 5 Tonnen Roggen. Weizen.

Buhweizen oder Gerfte. 6 Tonnen Hafer oder Apfel. 21/2 Tonnen (vorher 2) Butter. 60 Käfe

5 12-18 e71 (vorher 50). 2 Zuber Fifhe. 1 Fuder Heu 5 560 es aufladen. ferner 9 Stieg

(180 Shoof oder 1i/2 groß Hundert) Reth oder 6 Stieg Landfhoof (Stroh im Gegenfah zum

Wafferfhoof). 150 Ziegelfteine. 100-_120 Pfannen. 11/2-2 Tült Bretter von 14 refp. 12'.

100 Latten (60 Pfannenlatten). 32-40 Hocken Roggen oder Falghafer. 50 Hocken Hartlandhafer;

die engen Wagen luden 600. die weiten 1000 Soden Torf auf. jeder Wagen 1/7 Faden Shierholz

(zu 2' 3" oder 3*) oder '/3 Fd. Knüppelholz.

Ein Wagen mußte an 1 Tage nah dem Wolfsholz 6 Touren tun. nah dem Vollftedter

Moor ein enger Wagen 4. ein weiter 2 Touren. nah dem Enkendorfer. Bloxdorfer. Wroher Holz

und Stothagen der Wagen Winters 3. Sommers 4 Touren. von der Wröhner Förde mit Sand

oder von Wrohe mit Kalk 3. vom Bollenhufen oder Pohlfee Winters 2. Sommers 3 Touren. nah

Manhagen. Langwedel und Weftenfee 2mal täglih. Tagestouren waren die Paftoratsholzfuhre nah

Weftenfee und die Touren nah Nortorf. Steinfurth. Gettorf. Neumünfter. Kiel und Rendsburg.

2tägige die nah Shleswig. Jhehoe. Kellinghufen. Bramftedt. Preeh und Eckernförde.

Nah dem Pahtkontrakt von 1755 hatten von den Kätnern drei die Mühlenfuhren und

mußten täglih 1 Kneht zu Hofe fhicken. 4 hatten von Oftern bis Mihaelis 4. von da an 3 Tage.

einer 3 refp. 2 Tage Handdienfte zu leiften. weiter nihts; wahrfheinlih find niht perfönlihe.

fondern Gefindedienfte gemeint. Die männlihen Jnften arbeiteten auf dem Hofe. die weiblihen im

Garten. Man unterfhied den einfahen und gedoppelten Jnftentag. Erfterer beftand nah der Hof

und Gartendienftordnung vom 3. März 1761 aus je 1 Tag wöhentlih vom 1. April bis 29. Sep

tember. je 1/2 Tag im März - oder an warmen Tagen fhon im Februar - und vom 30. Sep

tember bis 11. November. Doppelt fo viel trug der gedoppelte Jnftentag aus.

Während der Verpahtung des Gutes verpflihtete fih Heespen. niht mehr als 4 Jnften vom

Dienft zu befreien. Dafür mußte der Pähter die unkonfirmierten Drittleute von Martini bis Oftern

zur Shule gehen laffen. Die Jnftenfrauen fuhten fih unter allerlei Vorwänden von ihrer Dienft

pfliht zu drücken; bald wollten fie als Hofbedienten-Frauen oder -Witwen. bald als Hirtenfrauen

oder wegen Kindbettes oder Krankheit oder Krankenpflege befreit fein oder. weil fie ehedem auf dem

Hofe gedient hätten. Es war im ganzen Lande eine gemeine Erfahrung. daß von den Jnftentagen

eigentlih nur die Hälfte wirklih abgearbeitet wurdeI) Die Dienftordnung von 1761 beftimmte

nun. daß nur die altershalber von ihren Hufen oder Katen abgegangenen Bauern. die Jnhaber von

Heuerftellen nah Kontrakt und die Vögte und Bauknehte auf dem Hofe mit ihren Familien dienft

frei fein. die Frauen der Hirten auf dem Hofe aber einen einfahen Jnftentag leiften follten. Nah

dem Kindbett waren 6 Wohen dienftfrei. Alle fonft verfäumten Tage. außer bei mehr als 14tägiger

Erkrankung. mußten nahgedient oder mit 3 /3 vergütet werden.

1) Falck: Abhandlungen aus den Anzeigen 7, 306 f.



  

Von den Jnftenfrauen erhielt der Gärtner auf Nienhof ein Verzeihnis. Jacob Löding 1770

z. B. das folgende:

Verzeihnis der Jnften in den Abfhieds

und andern Katen und ihrer Gartentage.

1. Auf den Höfen

1. Pohlfeer Seekate 1. Stube Hedwig Volftedt Hofkuhhirten Frau 1 Tag

1. .. Liesbeth Gofh Kutfhers Frau frei

2. Vogtshaus auf Pohlfee 1. .. Lisbeth Feldvogts Claus Gofh Frau ..

11. Jn Enkendorf

1. Claus Rofhmann. Bauervogt. Abnahme. 1. Stube. Abgeg. Hufner Claus Rofhmann. frei.

2. Friedr. .. Abnahme 1. .. .. .. Carften Dibbern ..

3. Chriftian Rofhmanns Wwe. auf d. Ende.

4. .. .. inderKuhle. Abnahme. 1.Stube. JnfteFriedr.Dibbern u.GretjefeineFrau2Tage.

5. Claus Reimers Abnahme 1. .. Hofkuhhirten ChriftianKocksFrauGretje1Tag

hat bei fih ihre alte bettlägerige Mutter

Henriette Sanders.

6. Hans Kock .. 1. .. Marx Reimers Frau Liesbeth 2Tage

7. Hirtenkate 1. .. DorthedesDorfhirtenChriftianGofhFrau1Tag

1. Stube. Gretje Kneht Chriftian Friedr. Volftedt Frau 2 Tage

8. Jnftenkate f 1. .. des Jnften Claus Volftedt Frau 2 ..

11.13. Beim Kätner Claus Lütje ift im Haufe feine Shwiegermutter Gretje Chriftine Dibbern.

von Jnftentagen frei.

11). Jn Bloxdorf

1. ChriftianDibbern. Bauervogt. Abnahme[1 Stu e Abgegangene Hufner DW Dlbbem fiel

1. .. SpielmannsFriedr. Dibbern FrauHenriette 2 Tage

. . 1.Stube deffen befhwängerte Shwefter Liesbeth Reimer 1Tag

2. Fmedr. Renner f1. .. Jnften Johim Volftedt Frau Bartje 2Tage

3. Claus Mafhmann 1. .. Jnften Dix Mafhmann Frau Abel Dorthe 2 ..

4. Hinr. Sander 1. .. Jnften Hinr. .. .. Anna Cathrine 2 ..

5. Hirtenkate 1. .. des Dorfhirten Friedr. Dibbern Frau Sophia Elifabeth 1Tag

1. .. Jnften Marx Volftedt Wwe. Sophie u. ihre alte kümmer

6. Mönckebergskate lihe Mutter Anna Margarethe Dibbern 1 ..

1. .. Jnftin Anna Catharina Sanders und Liesbeth Volftedt frei

7. Klofterkate. 1.Stube. Jnften Hans Hinrich Dibbern Frau Henriette 2Tage

1. .. Witwe Elfhe Mafhmann 1Tag

1. .. Lucia Hofkuhhirten Thoms Dibbern Frau 1 ..

1. .. Dix Dibbern. früher Hoffhweinehirt. u. feine Frau Siel 1 ..

1. .. Gretje Dibbern. alt u. niht dienfttühtig frei
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, 1.Stube. Abgeg. Hufner Jofias Dibbern frei

' HW MW" i1. „ Hans Hinrih Dibbern. Shneider 2Tage

, 1. .. ehem. Böttger Otto Möller '

. Gofhe Dlbbem i1. .. deffen Shwiegerfohn Casper. ehemals BauknehtaufWeftenfee

1. .. Friedrih Dunckels Frau Liesbeth. wegen großer Armut

. Detleff Mafhmann nur halbe Jnftentage 1Tag

1. .. Jnften Johann Joahim Sanders Frau Trien Liesbeth 2Tage

. Mihel Peterfen. Kätner hat bei fih feine Mutter u. Stiefvater Claus Dibbern frei

. Hirtenkate 1.Stube. Dorfhirten Hans Hinrih Gofh Frau Liesbeth 1Tag

. Steinkrugskate 1. .. Webers Hans Mafhmann Frau Gretje 2Tage

Jn Wrohe

. Hans Hinr. Rofhmann. Bauervogt ?KSt-?ba ZYKHYUYZÖZULKJÜWW fie*

1.Stube. Jnften Claus Dibbern Frau Liesbeth 2Tage

. Claus Sanders F

1 FF

1. ''

. Claus Lütje 1 ..

1.

. Claus Mafhmann F1 "

" '7

1.

. Haus Sander T "

1. „

. Hirtenkate 1. ..

1. ''

1. „

. Seekate

1. ''

l. „

Sonft.

Ziegeleikate im Bollenhufen.

Steinhauer Drummer

des entfehten Hufners Jürgen Sander Frau Trien 2 ..

des entfehten Hufners Claus Röfhmann Frau Trien

Margreth 2 ..

Webers Eler Reimer Frau Anna 2 ..

Alte Witwe Gretje Wifher und ihre faft blinde Tohter frei

des entfehten Hufners Friedr. Gofh Frau Gretje 2Tage

Kuhhirten aufWeftenfeeJohim VolftedtFrau AnnaMagdalena 2 ..

Dorfhirten Claus Rofhmanns Frau Stiencke 1 Tag

Hoffhweinehirten Marx Dibbern Frau Dorthe 1 ..

Sheunvogt Chriftian Rofhmanns Frau Gretje

Pohlfeer Vogts Friedr. Mafhmanus Frau Stiencke

Witwe Dorthea ..

1 .

1 'k

1 k'

1. Stube. Alte Witwe des Kuhhirten Conrad Bornemann

alt und kümmerlih frei

Zieht aber Henriette Bormann wieder ins Haus 1 Tag

Späteren Datums fheint das folgende Verzeihnis zu fein:

. des Knehts Claus Volftedt Frau Henriette

. .. Jnften Hans ..

. .. HofkuhhirtenChriftianKoh ..

1. Jn Enkeudorf

2 Tage

.. Hedwig 2 ..

1 Tag
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1. des Jnften Johann Johim Sanders Frau Trien Liesbeth

.so
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. des Jnften Haus Hinrih Gofh Frau LiesbethDenRwe
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2. Jn Bloxdorf

des Jnften Marx Mafhmann Frau Abel 2

.. Knehts Marx Volftedt .. Sophie 2

.. .. Hans Hinr.Dibbern .. Henriette 2

.. .. Thoms Dibbern .. Lucie 2

„ „ Johim Volftedt .. Barthe 1

.. Dorfhirten Friedrih Dibbern .. Sophia Liesbeth 1

.. Hoffhweinehirten Dix Dibbern .. Sie( 1

die Witwe Elfhe Mafhmann 1

Dorthe Cathrin Peters 1

Gretje Dibbern 1

f' k'

'F k'

a Jn Eähöfi

*
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c. er:M

.. Dorfhirten Friedrih Dunckels Frau Liesbeth

4. Jn Wrohe

. WQ
Q

Friedrih .. .. Gretje

.. .. Marx Dibbern .. Dorte

.. Webers Eler Reimers .. Antje

.. Boffeer Sheunvogts Eler Mafhmanns Frau Dorte

.. Dorfkuhhirten Claus Rofhmanns Frau Stiencke

5. Jm Bollenhufen

des Knehts Friedrih Dibbern Frau Gretje

Bisher waren von Hofbedienten-Frauen

und in den Abnahmekaten folgende Jnften dienftfrei

1. Auf Pohlfee
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2 Tage

. des Feldvogts Claus Gofh Frau Liesbeth

.. Kutfhers Chriftoph .. .. .. dienfttühtig

.. Kuhhirten Conrad Volftedt .. Hedwig

2. Ju Enkendorf

des Hufners Johann Kock Witwe Trien , „ .

.. .. Claus Peters .. Liesbeth dlenfttuhtlg

.. Dorfkuhhirten Chriftian Gofh Frau Antrien

.. Hufners Carften Dibbern Mutter Trien

die alte Antrien Volftedt

des alten Hans Hinrih Dibbern Frau Gretje Chriftine

alt und kümmerlih



 

  

3. Jn Bloxdorf

des Jnften Marx Reimers Frau Liesbeth

.. Dorfhirten Dix Mafhmanns Frau Abel dienfttühtig

.. Hofftallknehts Frau Fiecke

.. Jnften Hinrih Gofh Frau Abel

.. Drehers Dix Mafhmann Mutter Dorthe

.. Hufners Clans Mafhmann .. Antrien

die alte Antrien Sanders

alt und kümmerlih
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4. Jn Eckhöft

. des alten Dix Sanders Frau Henriette

2. die alte Dorthe Behrens alt und kümmerlih

3. .. .. Trien Grevenftein

7...

5. Jn Wrohe

des Claus Sanders Shwiegertohter Liesbeth Dibbern

.. Knehts Johann Volftedt Frau Liesbeth

.. Sheunvogts Chriftian Rofhmanns Frau Gretje

.. .. Friedrih Mafhmanns .. Stiencke

die alte Gretje Wifhers .

. .. .. Liesbeth Burmanns f alt und kümmerllh.

Von den hier genannten Perfonen aber befahl Heespen fofort die Hirtenfrauen von Enkendorf.

Pohlfee und Bloxdorf. ferner Liesbeth Dibbern und Liesbeth Volftedt in Wrohe mit einem einfahen.

Liesbeth Reimers in Bloxdorf mit einem doppelten Jnftentage heranzuziehen.

Die Pferde. Anh von den Pferden verlangte der Hof niht allzuviel. Man war auf Nienhof fhon zu

D" Hufichmied' frieden. wenn der Pflug einen Sheffel Buhweizenfaat in 3 Zoll flaher Furhe aus dem fehs Jahre

harten Dreefhe brah oder fonft im Ackerlande 10/13 Tonnen Roggen-. '0/13 Tonnen Haferfaat um

pflügte. was wohl foviel bedeutete. daß er auf einem Tonnenftück - zu 72 Furhen gerehnet -

zwanzigmal hinauf- und zwanzigmal hinunterzog. Heute hat außer zum Saatpflügen ein Stück nur

höhftens 64' Furhen und ahtmal weniger geht koftbare Zeit beim Umfehen auf der Fußwende ver

loren. Das teuerfte Betriebsmittel. koftbar auh darum. weil es mit jedem Jahre wertlofer wird

und fih in 1-11/2 Jahrzehnten völlig abnuht. ift heute und war damals fhou das Pferd. Nur

31/2 Gefpanne zur Ackerwirtfhaft hielt zu jener Zeit der Haupthof mit Pohlfee zufammen. denn die

gefamte Zahl der Pferde und Füllen. einige Luxnspferde eingefhloffen. betrug um die Mitte des

Jahrhunderts nur 22-33. Bei der Übergabe an den Pähter Shütt 1755 waren außer 1 Be

fhäler und je 2 Ziegelei- und Bedientenpferden 6 Pferde für täglihe und fhwere Fuhren und Reifen

und 8 für gelinde Feldarbeit vorhanden. Außer den Sangfüllen hielt damals der Hof 12 noh niht

vierjährige Füllen. Spohnfüllen waren 1762. als Chriftenfen zum zweiten Male pahtete. nur 4 auf

dienfttühtig

wende-.ce



 

 

 
 

beiden Höfen. dazu ein Jährling. 2 davon als Hengfte. Als die Paht 1767 ein Jahr lang auf

gehört hatte. hielt Heespen 2 fprungfähige Hengfte und 6 Mutterftuten. 12-14 Pferde hatte der

Holländer mit auf die Weide zu nehmen. Die Hengfte kamen niemals auf die Weide. die Bedienten

pferde und einige der Füllenftuten. es waren 2 im Jahresdurhfhnitt. auh nur ausnahmsweife. Die

anderen Arbeitspferde aber wurden jedenfalls zur guten Jahreszeit die Naht getüdert. gerade wie

bei den Bauern. die meiftgebrauhten diht beim Hofe und in den Dörfern auf dem nahen Wifhhof.

Mahten fie fih dann los. fo verging am andern Morgen mit dem Suhen im dämmeruden Tages

grauen und dem Einholen zur unwillkommenen Arbeit koftbare Zeit und Kraft in Fülle. Jm Winter

mußten die Pferde und. war es gar zu fhleht und gar zu karge Weide. fogar die Füllen auf den

Stall genommen werden. Die Fütterung. die Heespen vorfand. war äußerft kümmerlih. 1743

wurden mit 23 Pferden 214 Tonnen Hafer gefüttert. Rehnet man. daß von diefen 23 ein Drittel

etwa das ganze Jahr voll. zwei Drittel nur ein Viertel des Jahres mit Hafer voll. fonft mittags

mit einer halben Nation. alfo durhfhnittlih 15-16 das ganze Jahr hindurh gefüttert wurden.

fo ergibt das eine Tagesratiou von etwa 5 es. Heespen erhöhte diefe Ration alsbald um 1/5 und

bei diefem Sahe blieb er. wenn er mit feinem Beftande zwifhen 22 und 33. mit dem verbrauhten

Hafer zwifhen 255 und 363 Tonnen fhwankte. Nur im lehten Jahre vor der Verpahtung 1754

fparte er an Hafer und brauhte nur 270 Tonnen. Jmmer ift hierbei zu bedenken. daß die Pferde

außer dem Hafer noh reihlih Heu und fhleht ausgedrofhenes Haferftroh erhielten. Lars Chriftenfen

fütterte fie im Winter 1762/63 überhaupt allein mit Garben durh. Das aber verbat fih Heespen

und fehte nun für die Bauftuten 1 Sheffel (höhftens 50 es). in der Saatzeit. bei Reifen und

fhweren Fuhren 11/2 Sheffel wöhentlih feft. Die 2- und Zjährigen Spohnfüllen follten 3. die

Jährlinge 2 Spint (bis 25 c1) erhalten; das ift mehr. als falfhe Sparfamkeit ihnen heutzutage oft

gewährt. ein Grund. warum die Fohlenzuht auf fo vielen Wirtfhaften verkümmert. wo man glaubt.

mit Rauhfutter faft allein die Füllenjugend groß und ftark zu mahen.

Alle 6 Jahre wurde der Befhäler gewehfelt. bis zum 2ten Jahre mußten zum Zweck der

Auswahl die Hengftfüllen als folhe auf dem Hofe bleiben; die Stuten wurden dagegen erft nah

10-12jährigem Gebrauhe ausgefhoffen. 1-2 jedes Jahr. Bei außerordentlihem Abgang wurden

immer wenigftens 2 neue eingeftellt. meift aus der eigenen Aufzuht. nur 1745 und 47 kaufte Heespen

eine und 2 Stuten für 70. 100 und für 50 4%. An Arbeitsverluft durh Füllenftuten erhielt der

Pähter um 1755: 50 W erfeht.

Gewöhnlih aber war Nahwuhs im Überfluß vorhanden. Der Etatsrat v. Heespen war ein

eleganter und fiherer Reiter. ein gewiegter Pferdekenner und erfolgreiher Verkäufer. Er zog von

1744 an über den eigenen Bedarf auf. vermehrte die Kopfzahl der Pferde um 10. fo daß 1752

ein halbes Duhend Stuten trähtig war. und verkaufte zuerft 1746 einen dreijährigen fhwarzen Hengft

für 80 4%. im folgenden Jahr ein Pferd zu 56 W. 1750 eine braune und eine Fuhsftute zu

150 4717. das nähfte Jahr einen überjährigen Hengft. eine Stute und zwei Wallahen zu 970 hl.

Freilih der eine Wallah. ein Rappe. war auf den Knohen niht rein. Monatelang handelte um

11. 4



  

ihn den Verwalter Mumme mit dem Stallmeifter und Major v. Lowzow vergebens um den Preis

von 50-60 4717; die Vermehrung der Dragoner fhien eine gute Gelegenheit. auh mal ein niht

ganz fehlerfreies Roß mit niht zn viel Verluft auf den Markt zu bringen. Heute find die

Remontenkäufer bekanntlih wählerifher. 1752 wurden wieder ein zweijähriger Hengft. ein Wallah

und 1 Füllen. zwei davon für 250 4% veräußert und im Bauftall mit 4 alten Stuten aufgeräumt.

Das brahte alles in allem nur 3531/2 4C in die Hofkaffe. Die Pferde waren eben äußerft

billig und alte Pferde gar wurden - fo 1748 - mitunter für 6 47% losgefhlageu. Jm Frühjahr

1753 follten niht weniger als 3 junge Hengfte zum Markt. Die Preife aber gaben ftark nah und

fo wartete der Hof ein Jahr. um dann von 19 vorhandenen fünfe für 300 4717. ein Spohnfüllen für

100 i( zu verkaufen. Der alte Hengft wurde 1755 vor der Verpahtung auh noh für einen gleihen

Preis abgegeben. Füllen und Mutterftuten ftanden auf Pohlfee; daß dort gar keine Arbeitspferde

geftanden haben follten. ift niht reht glaublih. wenn auh die Mannzahlregifter von 1775 nur auf

Nienhof 2 Bauknehte erwähnen: Chriftian Röfhmann und Chriftian Gofh. auf Pohlfee aber nur

einen Sheunvogt Friedrih Mafhmann. Wahrfheinlih hat diefer gerade wie der Nienhöfer: Ehriftian

Röfhmann auh ein Gefpann zu beforgen und. wenn auh niht den ganzen Tag. damit zu arbeiten

gehabt. Er wird auh einmal bloß als „Kneht“ bezeihnet. Ein Feldvogt war nur da für beide

Höfe. damals Claus Gofh. Was heute als Härte empfunden wird. wenn ein Kutfher oder Vorkneht

im Stalle fhlafen muß. während feine Frau vom Hof entfernt. vielleiht im Dorfe wohnen muß.

war damals felbftverftändlih das Los des Feldvogts. Seine Wohnung war auf Nienhof. die feiner

Frau auf Pohlfee. wo auh feine Kuh geweidet wurde; das follte ihn zugleih bewegen. feine Auf

merkfamkeit gewiffenhaft zwifhen beiden Höfen zu teilen. Denn ein Shreiber wurde niht gehalten.

Koftgänger dagegen wahrfheinlih fo gut wie heute.

Entfprehend der Zahl der Pferde wurden 1 Kürwagen 1754 für 11 »17s ohne das Holz neu

angefhafft. und 3 Bauwagen (Reifewagen) gehalten. das Stück zu 12 475") etwa gerehnet. dazu ein

neues Gefpann Baufiele. 6 4F wert. 3 alte 5 5 h( und 3 Paar Halskoppeln. das Paar zu 32 /-1.

1748 wurden 12 neue Pferdedecken gekauft. Auh fonft erforderten Hengftefhneiden. Shmierteer.

Reiferöcke für die Knehte und namentlih der Hufbefhlag und alle Handwerkerarbeit manherlei Koften.

Freilih alle Holzteile am Arbeits- und Stallgerät mußte der Kneht felber fertigen. noh trug er

ftets fein Beil bei fih am Pfluge. wie einft in der wehrhaften Zeit des Kampfes gegen die Wölfe

und menfhlihe Feinde. die fein anvertrautes Gut bedrohen konnten. Noh heute gibt es Höfe wie

Güldenftein. wo der Vogt auf dem Felde nie ohne Beil erfheint; und wo Hand- und Spaunarbeit

zufammenwirken. und wo dabei ein Beil gebrauht wird wie beim Bufhfahren. da hat nah alter

Sitte der Kneht es mitzubringen. niht der Tagelöhner. der ihm von unten feinen Wagen laden hilft.

1) Die in Zeitfhr. W. '11111. nach S. 86 angegebenen Werte find vie( niedriger. etwa halb fo hoch. beziehen fih aber auf

Bauerninventar. ftatt der ..Siele“ und ..Halskoppeln“ tritt hier Tauwerk auf. Klirwagen find Perfonenwagen. lange. oft für 3 Sihe

hintereinander eingerihtete. fchwerfällige Wagen. vierfpännig gedaht zu feftliher Gelegenheit. jeht kaum mehr im Gebrauch zu fehen.



 

  

Der Shmied erhielt für jedes alte Eifen 1'/2 /kh für jedes neue 4 ü vergütet. viermal foviel

wie vor 300 Jahren;1) heute gibt man in der Stadt mehr als doppelt foviel für den Befhlag.

Von alters her hat die wunderbargeheimnisvolle Sage die markige Geftalt des deutfhen Grobfhmieds

mit einem ganz befonderen Zauber umwoben. Meifter Hildebrands Andenken. des kunftverftändigen

Hünen. der einft Jnngdietrihs Heldenfhwert erfhuf. mag länger im Germanenvolke leben. als die

riefenhaften Walzwerke. die Stätten deutfher Kriegsbereitung. die Alfred Krupps berühmten Namen

in alle Lande getragen haben. Die altertümlihe Verehrung. die aus den Heldenzeiten her dem

Shmiedehandwerk in deutfhen Gauen überall gezollti) ward. hat feine Träger wohl davor bewahrt.

wie manhe andere Landhandwerker jemals in den Stand der Leibeigenfhaft hinabzufinken. Sie waren

immer freie Heuersleute; anders die Müller. die fhon zu Kaifer Karls des Großen Zeiten halbfreie

Kolonen zu fein pflegtenB)

Auf Nienhof war jahrzehntelang. fhon feit dem Maitag 1724 Chriftian Hilmers Shmied.

Er betrieb beide Shmieden: am Hofe und in Bloxdorf. und pahtete fie noh 1741 auf 3 Jahre

neu. Damals gab er 30 W Paht und 5 47x7 für die Braugerehtigkeit. Dafür durfte er 4 Kühe

auf das Hoffeld jagen. und zwar auf den Wulfskamp. wenn er in Dreefh lag. nuhte feinen Wifhhof.

ferner die kleine Krähenbergkoppel und eine Wiefe am Mühlenberg. trieb 6 Shafe und 6 Shweine

auf den Dreefh der Bohnenhorft. fonft 4 Shweine zu Hofe. weidete 2 Pferde im Bollenhufen und

2 nebft 3 Kühen auf dem Bloxdorfer Gemeindefelde und durfte hier die üblihe Zahl von Shafen

und Shweinen auftreiben. 1757 war Hans Norgard fein Nahfolger. Er gab 50 4s Paht. Nah

der damaligen Vermehrung betrug fein Kohlhof 1/4. fein Wifhhof 1/2. die Koppel an der Shmiede

reihlih 11/2. die am Krähenberg faft 21/2 Tonnen. die Wiefe dort 3 und die am Mühlenberg gut

1 Tonne. Auf dem Grenzgebiet zwifhen Bloxdorf und Enkendorf hatte er auf dem Helligenland

104. auf der Mohrwiefe am Bockfee 1461 1:]11 Wiefe. auf Bloxdorfer Feld 93 [fK am Sörsredder.

am Jevensblick 32 I11 Wiefe und die Hauerwiefe. 106 1:111 groß. endlih feinen Bloxdorfer Wifhhof.

78 [11k über 1 Tonne. Norgards Nahfolger war 1761 wenige Jahre H. Peterfen. fpäter Haffe.

Haffe wurde feine Wohnung nah einem überaus genauen Jnventar überliefert. in dem keine

Krampe. kein Haken. keine Fenfterfheibe fehlte. An Feuerung bekam er je 2 Faden Kluft- und

Knüppelholz. Seine freie Weide wurde um je 2 Kühe und Shweine verringert. Er mußte 2 11

im Manhagener Mühlenbah räumen. 8 Hoftage tun. nah der Ernte 12 ansgewahfene junge Enten

liefern und an Heuer 35 4397 und noh 5 47117 für Brauereigerehtigkeit zahlen.

Die kleinen Ausgaben der Gutswirtfhaft zur Erhaltung des Bauftalles. der Hofuhr. für

Shreibmaterialien und Abdeckergeld. Pulver und Hagel. Gevatterftehen und andere Gelegenheits

gefhenke. Jägerlivree. gerihtlihe Mandatsgebühren beanfpruhten mit den kleinen Geldhebungen des

Paftoren und Küfters 40-140 ne? im Jahr.

1) v. Buchwald a. a. 93.11. 79. ') Vgl. ebenda S. 76.

g) Köhne: Das Recht der Mühlen bis zur Karolingerzeit S. 41 ff.

4'



  

Die Wiefen.

Die Heuwindung.

Zum Shluß noh ein Blick auf die Wiefen. deren Nienhof damals. das jehige Jofephinen

höfer Feld mit eingefhloffen. 1871/2 Tonnen hatte; denn damals hatten Krähenberg und Haferkoppel

noh faft 5 und 9. Lünkamp und Lehmfieck 5 und über 8. Hinrihsrade. Suefe Wifh und_ Jnftenhof

noh 5. 61/2 und 51/2 Tonnen Wiefenland. Ohlenredder (nah dem Steinkrug) mit 21/2 Tonnen war

noh niht aufgeforftet. die Knüllen der Großen Wiefe kein Ackerland. der Oberteih begriff das

ganze Niederland der Vordern Shwengersrade mit feinen 63-64 Tonnen Grasland und die Lün

wiefe war noh 141/2 Tonnen groß. doppelt fo groß wie Flahsbroock. der Kronshornsteih und

Lütje Stothagen hatten ihren heutigen Umfang. Strietwifh und Eversdieck maßen fünf und vierte

halb Tonnen. Ein bedeutendes Wiefenterrain. aber wie verfhieden war der Graswuhs. Auf der

großen Wiefe konnte ein Mann an einem Tage 330 Ruten abmähen. vierundeinhalbmal foviel als

auf dem Jnftenhof oder der Haferkoppel (jeht Tifhlerwiefe); freilih mohten auf der großen Wiefe

Knüllen und Lütjendieck abgerehnet fein. Auf dem mit Torfftih durhfehten Oberteih und der

Lünwiefe wurde kaum 1 Tonne auf die Senfe gerehnet. auf den kleinen Wiefen von Jofephinenhof

und dem Kronshörnteih 140-175 I11. Zwifhen diefen und den beften Wiefen ftanden Suefewifh

und Flahsbroock mit gut 100 [111.

Der Ertrag diefer gut 200 Tonnen Wiefen- und Sihtenland blieb. wie fhon aus diefen

Zahlen fih ergibt. hinter dem der Gegenwart weit zurück. Jn fhlehten Jahren wie 1747 und 48

wurden nur c. 480. in mäßigen wie 1744. 49 und 51: 520-60. in guten wie 1743. 45. 50

und 53: 600-680 Fuder auf Nienhof eingefahren; die beften Jahre 1752 und 54 brahten es

auf 718 und 786. das fhlehtefte 1746 aber nur auf 369 Fuder. Die fhmalen Leiterwagen jener

Zeit luden aber höhftens 40 1.111. die Hälfte eines kleinen Fuders der Gegenwart bei kurzen Leitern.

Die Wiefen brahten mithin nah jehiger Rehnung nur 1-2 kümmerlihe Fuder von jeder Tonne

Land. Auf den Pohlfeer Wiefen fah es natürlih niht anders aus. Die Viehwiefen umfaßten

50 Tonnen Gras- und 36 Tonnen Krattland. die Deppenwifhen 161/2 und 78/4 Tonnen. Sonft

hatte Pohlfee nur die Havewifh mit über 10 Tonnen. die kleine Spötswiefe. die ganz kleine

Hartmannswiefe und den fhleht beftandenen Mohrteih. jeden mit reihlih 4. im ganzen alfo

90 Tonnen Wiefenland. dazu etwas Gras im Efhenbroock und Baumhof. im Verhältnis zum Acker

alfo bedeutend weniger als Nienhof. an Sihten auf den Koppeln dagegen kam es ihm fogar abfolut

gleih. Rätgen allein hatte 91/4 Tonnen. die Behrbohms- und die vordere Seekoppel etwas weniger

und etwas mehr als 5 Tonnen. Bargfeld 3. Rugftück über 2. Tötjenhoop 11/2 und die hintere See

koppel 11/4 Tonnen. Wohltkoppel. Bohmhof und Hohrögen hatte freilih jede nur 1/4 Tonne naffes Land.

Wie eifrig im 18. Jahrhundert auf Pohlfee gerodet wurde. wie klein alfo bisher das Hoffeld

gegenüber dem auf Nienhof und gegenüber der Gegenwart gewefen war. fieht man niht nur aus

der Zahl der Holländerkühe. aus der der dienftpflihtigen Hufner. als Nienhof und Pohlfee getrennt

waren. fondern auh daraus. daß Heespen 1744 beim Zubrehen auf Rätgen für 250. auf Bargfeld

für 350 W. 1746 auf beiden Seekoppeln für 916 4ns 2 .4. 1747 auf Tötjenhoop für 466 4747 2 b(

Holz mahte. 17 50 verkaufte er für 200 W Holz auf der Wohltkoppel an Rohwedder. und im felben



  

Jahre rodete er Rugftück. wo nnendlih viele Sammelfteiue lagen. Diefe zahllofen Steine. ein fiheres

Kennzeihen der vorzeitlihen Endmoräne. fuhte Heespen möglihft an einigen Stellen zufammenzu

häufen. So entftanden von heruntergerollten Steinen im Boockfhoor am Moorteih. in der Wohlt

kuhle und im Efhenbroock ungeheure Steinlager. die wir da jeht noh finden.

Die ungleihmäßige. krummlinige. länglihe Form fo vieler Koppeln. in der Wirtfhaft nah

teilig genug. mußte allmählih durh fortgefehte Urbarmahung entftehen. bei der man die fhwerften

Hinderniffe. große Steinblöcke. dihte Kratts zunähft umging und fih erft nah und nah an ihre

Bezwingung wagte. Ganz durhfeht von folhen Hinderniffen und Sümpfen und Sihten waren die

Koppeln des 18. Jahrhunderts. und doh waren diefe fhon ein großer Fortfhritt gegen das. was

die Phhfiognomie des Ackers 100 Jahre früher zeigteI)

Die Ernte von diefen 130 Tonnen Grasland war gleihmäßiger als auf Nienhof. fie fhwankte

von 1743-50 nur zwifhen 240 und 280 Fudern Heu. Allein das fhlehte Jahr 1746 mahte

mit 210 Fuder eine Ausnahme. Von 1751 ab ftieg der Ertrag zuerft auf 308 und dann fogar

bis zu 350 Fuderu in den folgenden 3 Jahren. Damit hatte er denn den kümmerlihen Stand

der Rauhfntterernten des Haupthofes wenigftens erreiht.

Aber doh auh fo war diefer Wiefenbefih ein Shah für die Wirtfhaft. ein Jungbrunnen

frifher Kräfte. die dem mißhandelten Ackerlande in jedem Jahre neu hinzugeführt werden konnten.

Niht nur daß in den beften Jahren faft 2 Fuder Heu auf jede Kuh zur langen Winterszeit

entfielen. das Wertvollfte war. daß durh diefe reihlihe Ernährung mit nährftof-freihem Wiefen

futter der Stallmift die einzige Bereiherung erfuhr. die einen Erfah darftellen konnte für die

verkauften Produkte des Speihers und der Meierei. einen Erfah. der mit den auf den Acker

zurückkehrenden Teilen der Ernte genügte. feine Tragfähigkeit dauernd auf ziemlih gleiher Höhe

zu erhalten. Denn wurde auh an Stroh fo ungefähr die Hälfte der jehigen Menge geerntet

und teils als verzehrtes Buhweizen- und Hafer-. teils als geftreutes Roggen- und Buhweizen

ftroh mit dem Dünger wieder aufs Feld gebraht. fo wurden diefem dafür auh nur halb fo

große Ernten entnommen und der Befhlag in Weidejahren blieb weit hinter der Gegenwart zurück

und mußte fih viel kümmerliher ernähren. entzog bei geringer Kälberaufzuht und einem halb fo

großen Milhertrag wie jeht der Wirtfhaft fehr viel weniger Bodenkräfte. Und ein doppelt fo umfang

reihes Wiefenland als jeht konnte infolgedeffen das Gleihgewiht zwifhen Ein- und Ausfuhr aufreht

erhalten. freilih auf Koften eben jener Wiefen. deren Kraft man für unerfhöpflih hielt. noh mehr

als fie es war. Durh gute Grabenräumung. die auh bei Verpahtungen dem Pähter befonders

zur Pfliht gemaht war. fuhte man allein die Leiftungsfähigkeit des ewigen Graslandes zu erhalten.

Hier und da wurden auh neue Gräben angelegt. fo in den tiefen Wiefen am Bargfeld 1745 in

einer Länge von 216 11. einem Kilometer. wobei die Leute im ganzen nur 221/2 47!- Tagelohn ver

1) Dittmann a. a. O. S. 64. Heimat 71]. 157 ff. (Amthor.) Hiftor. Beriht S. 100. Krünih: Ökon. technol. Enchclopädie

LW. 231 ff. (..Koppel-Wirtfchaft“).



  

dienten. obgleih jeder täglih eine Rute von 6' Breite und 4' Tiefe abliefern mußte. Beim Auf

graben alter Gräben wurden 3 Ruten verlangt.

Die Wafferfheiden verliefen im 18. Jahrhundert teilweife anders als jeht; gegenwärtig ent

wäffert der Oberteih mit den Waffermaffen aus dem Stothagen durh tiefe künftlihe Gräben in der

Hauptfahe über Shwengersrade und den Kronshörnsteih nah dem Weftenfee und nur bei fehr hohem

Wafferftand teilweife nah dem Brügbeck; 1746 aber war die Waffermenge. die er regelmäßig durh

diefen in den Pohlfee führte. noh fo bedeutend. daß der Manhagener Müller damals 10 F7 Paht

remiffion wegen des fehlenden Waffers im Oberteih erhielt und das neue Siel. das ein Jahr früher

hier angelegt wurde. wird daher auh den Wafferabflnß zum Brügbeck vermittelt haben.

Aäexöxf't'edmKxideu- Den Wiefen wurde mehr entnommen. aber fie erhielten auh eine etwas beffere Pflege als die

und Erträae- Koppel-Weiden: Jm Winter wurde zweimal wöhentlih ausgemiftet. der Stickftoffverluft des Miftes

und damit des Ackers war bedeutend; bei zugleih unzureihendem Kalkgehalt trat im 5.. fpäteftens

im 6. Weidejahr eine Flora von Binfen. Brahm und Moos. felbft Heide auf den Koppeln auf;

meift wurde im Winter der Mift in große Mieten auf das Buhweizenfeld gefahren und dann nah

der Ernte vor der Roggeneinfaat erft erneut auf Wagen auseinandergebraht. eine nmftändlihe

Arbeit in dringender Zeit. 1)

Wo niht um reinen Saatkorns willen zum Verkauf ein unkrautfreier Acker Ziel der Wirtfhaft

war. ward niht zu tief gepflügt. um das Naturgras niht mit feinen Wurzeln auszureißen und zu

töten. Denn allzu lange brauhte dann der junge Dreefh. zu anderer Weide als zu der im erften

Jahre üblihen Beftaudung mit Sauerampfer. Lattih und dergleihen zn gelangen. Die künftlihe

Befamung der Weiden war der Heespenfhen Zeit noh unbekannt. und das erfte Dreefhjahr. heute

das wertvollfte. damals noh kaum zu benuhen und. wo es anging. von der Beweidung verfhont.

noh ertragärmer. als das lehte. fehfte. kahlgetriebene Grasjahr fein mußte.

Das Pflügen war Sahe der Hausleute. das Eggen beforgte meift der Baukneht; 5 Tonnen

Land mußte er mit 4 Eggen abliefern; das noh jeht von jedem. der fein Sattelpferd liebt. gehaßte

und möglihft unterdrückte oder abgekürzte Abtraben des halben Eggenfhlages fheint alfo damals

niht geübt zu fein. Heute eggen bei diefem Verfahren in den Sommermonaten 3 Eggen 7. auf

fehr verqueckter Brahe wenigftens 5 Tonnen Land. Freilih behinderten gerade diefe Arbeit zu jener

Zeit die vielen Sihten auf den Koppeln. die das Pflugland kreuz und quer nnterbrahen und zur

Heuwindung dienten. Der Haupthof hatte allein 20 Tonnen folher Sihten ungerehnet die auf dem

Krehenberg und der Haberkoppel. Lünkamp und Lehmfieck. die bei der Vermeffung in das gefhloffene

Wiefenland auf und an diefen Feldern mit eingerehnet waren. Auf der Bloxdorfer Koppel waren

31/2. auf der Panthorft 31/4 und auf der Kuhkoppel. dem Großen Shlüskamp und Flahsrade je

21/2 Tonnen folh unurbaren Graslandes vorhanden. auf Nienkamp faft 2. auf Shwengersrott

l) (O. B. Janele:) Die hollfteinifche Landwirthfchaft. Hamburg 1783. S. 7. L. Renard: Der holftein. Landbau. Hamburg 1838.

S. 283 ff,



  

11/2 Tonnen und fogar auf der kleinen Neukoppel über 1 Tonne. Auh ungerodeter Krattbufh war

hier und da noh niht befeitigt. auf dem Krähenberg nahm er 11/4 Tonnen. auf Flahsrade 84 [111

und auf dem Großen Shlüskamp fogar drittehalb Tonnen Landes weg. Auf den Knüllen der

Deppenwifhen in Pohlfee überwuherten Holz und Bufh eine Flähe von niht viel weniger als

8 Tonnen Land. Überhaupt war das Pohlfeer Land. aus Bauernftellen einft hervorgegangen. dem

Auge des Befihers meiftens weit entrückt. viel weniger rein von Kratt und toten Flähen. als auf

dem Haupthof fhon feit langer Zeit. Auf Tötjenhoep und Bargfeld fanden fih freilih nur 150 und

190 [Ui folhen Unlandes. auf Rugftück und den beiden Seekoppeln 21/2-11/2 Tonnen. aber Hoh

rögen trug 5. Rätgen 6 und Behrbohmskoppel gar 91/2 Tonnen davon. Rehe und Fühfe und

allerlei Raubzeug fühlte fih freilih wohl genug in diefem Bufhdickiht und den zerftreuten Horften.

Shlupfwinkeln und Warten zugleih. Das Begraben der Koppeln mahte in der Mitte des

18. Jahrhunderts noh niht die Arbeit wie fünfzig Jahre fpäter. Es wurden wohl die Wallgräben

im Brahjahr aufgeräumt.

Großen Einfluß auf den Ertrag übt frühe oder fpäte Beftellung. 1751 war man erft Anfang

Dezember mit Pflügen fertig. Die Saat war nah heutigen Begriffen im ganzen verfhwenderifh.

Roggen zwar wurde nur reihlih Tonne auf Tonne gefät. auf beiden Höfen 88-109 Tonnen Maß;

ziemlih gleihmäßig alle Jahre. Buhweizeu wurde ebenfo dick gefät wie Roggen. Tonne auf Tonne.

bald etwas mehr bald etwas weniger; die Ausfaat. heute nur dreiviertel Tonne. war alfo überaus

ftark auf diefem durh drei Furhen beftvorbereiteten frifhgedüngten Shlage. Aber es kam auh alles

darauf an. von vornherein im erften Erntejahr eine volle Befhattung des Bodens und Unterdrückung

des reihlihen Unkrautes zu bewirken, Nur dann konnte der nah der fpäten Grühkornernte eingeeggte

Roggen nah einer tiefen Furhe Pflügens und der Saatfurhe auf Gedeihen hoffen. und auh dann

nur. wenn das Land niht nah dem Mähen zwifhen den Stucken bei naffem Wetter frifh ver

unreinigt war. 1753 wurde der Roggen in der lehten September- und der erften Oktoberwohe

weggebraht. So war der Saatverbrauh an Hart- und Grühkorn auf Nienhof alle Jahre faft der

felbe. und wo das niht der Fall war. lag es daran. daß der eine oder andere Beifhlag bei drei

jährigem Kornbau überhaupt keine Buhweizenfaat erhielt oder daß ein halber Falghaberfhlag zum

zweiten Male Roggen trug.

Am dickften gefät wurde der Falghafer. fo genannt. weil das Land außer der Saatfurhe noh

eine Furhe vorher bekommen hatte; das Land lag in diefer Vorbearbeitung in der ..Falge“. auh

das Eggen auf ihm hieß dann falgen; diefer Hafer alfo wurde ausgefät mit faft 2 Tonnen. der

Hartlandhafer mit etwas weniger auf das gleihe Landmaß; auh hier im Verhältnis zur Gegenwart

auf niht gedrilltem Lande ein Mehrverbrauh von wenigftens einem Viertel. und wie fhleht lohnte

er! Brahte der Roggen noh meift 61/2. mitunter 1 Korn. im Sturm- und Regenjahr 1752 noh

1/1 Korn weniger und das bishen Weizen das 2.-8. Korn. die Gerfte 471-672 Körner von der

Ausfaat wieder. fo reihte der Hafer lange niht an diefe Erträge heran. Jm dem gefegneten
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Jahre 17431) trug er nur 22/3 Körner. vielleiht eine Folge der Störungen des Befihwehfels von

Nienhof. Es war das Jahr. in dem am 23. Auguft Buhweizen und Hartlandshafer auf beiden

Höfen. der Falghafer wenigftens auf Pohlfee fhon gemäht war. 1746 war am 8. Auguft die

Roggenernte noh niht angefangen. ganz wie 1902. Ju den nähften Jahren bis 1748 brahte der

Hafer dann immer das 3. Korn und mehr. niemals aber ganz das vierte. Jm Teuerungsjahr 17492)

erreihte er nur 12/3. dann im nähften Jahr 34/5 der Ausfaat bei früh fhon wundervoller Witterung/1')

und im naffen Sommer 17514) niht viel weniger. der Roggen war empfindliher gegen die Näffe.

er trug nur 51/2mal feine Ausfaat und der Ertrag war. als Regenjahr auf Regenjahr fih folgte.

1752 und 53 noh geringer. der Hafer lohute in diefen beiden und dem folgenden Mißjahr 1754

ebenfo fhleht wie im erften Jahre des Heespenfhen Befihes.

Man hat den Hafer die Efhe unter den Getreidepflanzen genannt; keine nimmt wie er die

Nährftoffe des Bodens in Anfpruh. und die zwei Haferjahre hintereinander konnten niht anders

als den Boden bedenklih verarmen. Selbft in unferen Tagen. wo als dritter Saatfhlag Mengkorn

gebaut wird. freilih mit Hafer als Bafis. räht fih diefer Doppelbau empfindlih. wo niht dem

abtragenden Felde eine reihe Zufuhr geeigneter Phosphor- und Stickftoffdüngung zugeführt wird.

Nienhof ift gerade noh in diefen Jahren ein warnendes Beifpiel des Stickftoffmangels bei reihliher

Kalkzufuhr gewefen. Jn jener Zeit kam dann noh eins dazu. Wohl wurde der erfte Haferfhlag

forgfältig. fo forgfältig wenigftens. wie es damals überhaupt gefhah. mit drei Pflugfurhen und

landesüblihem Falgen mit hölzerner Egge locker und krümelig bereitet; zum Hartlandshafer dagegen

rührte der Landmann ungern das Feld mehr als irgend nötig; nah einer einzigen Furhe wurde

die Saat oberflählih eingeeggt. man wollte dem Wuhs der Naturgräfer keinen Abbruh tun; der

erften Weide zuliebe blieb der lehte Hafer unrein und voller Unkraut; im Gegenfah zum nahen

Mecklenburg ging dem Holfteiner feine Viehwirtfhaft vor. der Acker kam erft an der zweiten Stelle.

Um aber der Beurteilung des Hafererdrufhes gereht zu werden. darf man niht verfhweigen. daß

ein großer und hier und da vielleiht der allergrößte Teil des Korns im Stroh und Kaff zum

Futtern fihen blieb. Abfihtlih ließen die Höfe den Hafer niht aus-. fondern nur andrefhen. Das

erfparte an Zeit und Arbeit des Drefhens. das mit den lehten Körnern immer weniger brahte. und

war zugleih die allerbequemfte Art. dem Vieh das für notwendig gehaltene Maß an Kraftfutter in

den Garben vorzulegen; allerdings war dabei keine irgend fihere Kontrolle über das gegeben. was

die Kühe nun eigentlih in Wirklihkeit zu freffeu bekamen und die ebenfo zähe wie unbegreiflihe

Fortfehung diefer Fütterungsmethode auf vielen Höfen bis noh 100 Jahre fpäter hatte denn auh

immer wieder zur Folge. daß Befiher. die fih einbildeten. ihren Kühen nihts abgehen zu laffen.

zu Maitag fih gezwungen fahen. den größten Teil ihres Viehftapels auf der Shlöpe in den frifhen

Dreefh zu befördern und fih damit felbft um die fhöne Milhfteigerung zu bringen. die fie fonft

von diefer erften Zeit treibenden und quellenden Naturlebens hätten erwarten dürfen. Wo die Höfe

verpahtet. und folange bis 1820 und fpäter die Kühe an Holländer nah Stückzahl für einen feften

l) Kuß a. a. O. S. 79. ') Ebenda S. 86, l*) Ebenda S. 86. ') Ebenda S. 88.
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Preis verhäuert waren. glaubten die Gutsherren bei diefem Verfahren kümmerliher und unreeller

Sparfamkeit am beften ihre Rehnung zu finden.

Um aber wieder auf die Ernteerträge von Nienhof zurückzukommen. fo bleibt noh der Buh

weizen übrig. damals die erfte frifhgedüngte Hauptfruht der Brahe. heute feit 11/2 Jahrzehnten

auf Nienhof verfhwunden. weil er die Gärung der Brahe und. gedeiht er niht fehr gut. auh ihre

Reinigung verhindert. und weil feine fpäte und oft verfpätete Ernte die folgende Roggenfaat um ihre

forgfältige Beftellung und um ihr Reht an die Feinheit des Bodens beträgt. Der Buhweizen. erft

in den fpäteren Jahren Heespenfher Zeit nah der Mitte des ahtzehnten Jahrhunderts dünner gefät

als das Winterkorn. war in feiner Löhnung damals niht den enormen Shwankungen ausgefeht. die

wir in der Gegenwart unter dem Einfluß von Nahtfroft nnd Gewitter. Sturm und Ungunft des

Erntewetters an ihm kennen. Er kam auh in den beften Jahren 1744-47 niht über 61/4 der

Ausfaat. in den geringeren 1748. 50-54 blieb er doh auf 5-51/2 davon. Nur das erfte

Heespenfhe Jahr 1743 war auh für ihn ein Mißjahr mit 31/2 Körnern und die tollen Stürme

des Jahres 1749 vernihteten ihn faft ganz. nur 11/3 mehr als die Ausfaat konnte aus den leihten

Stucken herausgedrofhen werden.

Ob die damals fihereren Buhweizenernten dem ungewöhnlihen Auffhlußvermögen diefer

Pflanze für die jener Zeit fonft wenig angegriffenen Bodennährftoffe oder dem nah den langen Weide

jahren dem Neubruhlande ähnliheren Acker entfprungen find. ift fhwer zu fagen. Die Bedingungen

feiner Körnerbildung find noh heute ein teils ungeklärtes RätfelI)

Zum Shluß fei noh der Fuderzahl gedaht. die in den Jahren 1743-54 von einer Tonne

Landes abgefahren werden konnte. und der Löhnung des Korns nah diefen Fudern. Um aber einen

Vergleih mit der Gegenwart zu ermöglihen. ift die Angabe der Fuderzahl aus jener Zeit auf die

Hälfte umgerehnet worden. Denn damals lud ein Erntewagen niht mehr als 32-40 Hocken

Roggen oder Falghafer. 50 Hocken Hartlandhafer. Die Hocke wird wie jeht aus 4 Garben aufgefeht

und diefe Garben müffen nur fehr klein gewefen fein. wie die Gleihftellung von Roggen und Falg

hafer zeigt. Heute wiegt eine ordentlihe Roggengarbe mindeftens das Doppelte der Hafergarbe und

ihr braufender Umfang ift verhältnismäßig noh größer. Gar winzig aber fheinen die Garben vom

Hartlandhafer gewefen zu fein.

Zwei folher Fuhren auf ein Fuder gerehnet. brahte der Roggen in den beften Jahren 1746

auf Nienhof und 1750. 52 und 53 auf Pohlfee 3 Fuder oder etwas mehr von der Tonne Landes.

in weitaus der Mehrzahl aller Jahre 21/4 bis etwas unter 3. auf Pohlfee 1754: 2. 1746: 1L/

und 1747 noh etwas weniger. Der Falghafer kam in feinen fhlehteften Jahren auf Pohlfee 1744

und 48 fogar nur auf 1*/4 Fuder. 1747 eine Kleinigkeit mehr. Aber die beften Jahre auf Nienhof

1750 und 1754. auf Pohlfee 1750 und 53 lohnten mit 4 Fuder oder etwas weniger; im naffen

Jahre 1749 brahte er zwar als Teihhafer auf dem Oberteih noh niht einmal 1 Fuder auf die

') Bereinsbl. d. Heidekultuwereins W71] (1899). S. 32 ff.
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Tonne wieder. fonft aber. wo er niht im blanken Waffer ftand. auf beiden Höfen noh 3 volle

Fuder. foviel wie 1745 auf dem Haupthof; im übrigen waren 2*/4-23/4 Fuder das Gewöhnlihe.

1752 waren es nur 2. ebenfo 1743 auf Nienhof. 1751 kamen auf beiden Höfen. 1743 auf Pohlfee.

1748 auf Nienhof nur 11/2 Fuder in die Sheune.

Viel fhlehter war die zweite Haferernte. die regelmäßig zwifhen 11/4 und 13/4 Fuder auf

die Tonne betrug. nur 1750 auf beiden Höfen und 1754 auf Pohlfee wurden über 2 Fuder ge

erntet. 1745 auf Pohlfee und 1752 auf Nienhof gab es aber auh niht mehr als 3/4. fo weitläufig

ftanden die Hocken.

Der Buhweizen brahte 1743. 50. 52 und 53: 2-21/2 Fuder. ebenfoviel 1745 und 47

auf Nienhof und 1749 auf Pohlfee. in den übrigen Jahren 11/4-13/4 Fuder. Außergewöhnlih

fhleht war Pohlfee 1754 mit 1 und befonders gut 1747 mit 3 Fudern.

Jm ganzen blieb die Strohernte demnah zur Hälfte hinter den Ergebniffen der Gegenwart

zurück und diefe Rehnung wird durh die Gefamtziffer der Ernten beftätigt, Die größten Ernten

wurden auf Nienhof 1750 und 46 mit 1350 und 1200. auf Pohlfee 1750 und 1753 mit 660

und 645 Fudern Korn. die fhlehtefte Strohernte auf beiden Höfen im fhönen Sommer 1748 mit

850 und 305 Fudern. auf Nienhof 1751 noh einmal mit dem gleihen Refultat gemaht. Sonft

hielt fih hier die Fuderzahl zwifhen 925 und 1125. dreimal 1170-80. auf Pohlfee zwifhen

420 und 480. 1752 und 54: 555-65. Diefe Fuderzahl entfpriht den jehigen Ernten. die Fuder

aber waren. wie ih wiederhole. nur halb fo groß wie jeht. Rehnete man nun damals auf 36 Wagen

an jedem Tage. wo eingefahren werden konnte. und lieferte jeder Wagen täglih niht mehr als

4 Fuder zu Fah. fo war die Ernte in den beften Jahren in 9. in den geringften in 6 Tagen in

der Sheune. und das Mähen wird bei gutem Wetter auh niht länger als 11/2 Wohen allerhöhftens

in Anfpruh genommen haben.

Gute Strohjahre find niht immer gute Kornjahre. Jm allgemeinen blieb die Löhnung damals

auh nah Fuderzahl hinter dem heutigen Erdrufh zurück. Roggen lohnte durhfhnittlih mit 2 bis

3 Tonnen aus dem Doppelfuder. nur 1752 mit kaum mehr als einzweidrittel. Weizen mit 2.

Gerfte mit 3-4. Hafer war fhon veränderliher: 1743-47 lohnte er mit 23/4-37/5 Tonnen.

1744 fogar mit 49/5. 17 51 mit 4 und 1748 mit 5 Tonnen. fonft 1750-53 mit 21/4--27/3 Tonnen.

1749 und 54 war die Löhnung mit 14/5 Tonnen am geringften. Am größten war die Shwankung

natürlih beim Buhweizen. Dem Sonnenjahr 1748 mit 41/2 Tonnen folgte ein Sturmjahr mit

1 Tonne 1 Spint auf das doppelte Fuder. Viel beffer war es 1743 auh niht. gute Jahre da

gegen mit 4 Tonnen waren wieder 1744. 51 und 54. das lehtere ein ganz fhlehtes Strohjahr.

Sonft fhwankte er in diefer Zeit von 2-31/4 Tonnen.

Buhweizenftroh wird in der Fütterung wie auh als Streu doh nur zum Notbehelf ver

wendet. Wihtig ift allein die Ernte im Sommer- und im Winter-Stroh und -Korn. Faffen wir

deren Ergebnis noh einmal zufammen. fo waren für den Roggen auf Nienhof 1746. auf Pohlfee

1750. 52 und 53 gute Strohjahre. 1752 auf beiden Höfen ein fhlehtes Kornjahr. 1746. 47



  

und 54 auf Pohlfee fhlehte Strohjahre. Der Hafer hatte andere Gezeiten. Er brahte 1745

und 54 auf Nienhof. 1749 und 50 auf beiden Höfen viel. 1743 und 48. 51 und 52 auf beiden

Höfen. 1744 und 45 auf Pohlfee allein wenig Stroh. Von diefen fhlehten Strohjahren lohnten

aber 1744. 48. 51 wenigftens nah der Fuderzahl gut. die guten Strohjahre 1749 und 54 gleih

den fhlehten 1743. 52 und 53 in jeder Hinfiht aber unbefriedigend.

Jeder Hufner hatte das Hofkorn auf 21/2 Meilen. 4 Fuhren im Jahr auf 5 Meilen zu ver

fahren. Der Kornverkauf brahte auf beiden Höfen reht fhwankende Einnahmen. Roggen brahte

1743 nur 435. 1744: 506. 1752 und 54: 540. 1750 und 51: 580-590 41? Einnahme. die

anderen 7 Jahre waren beffer. 1745 mit 690. 1750 mit 795. 1746. 47 und 49 mit 835-60

und 1748 und 1753 gar mit 915 und c. 1200 4717. Dabei koftete der Roggen 1743-45. 53. 54:

51( bis 5 .ä 1/3; 1752 und 50: 5 und 10s mehr. 1751 mit 1 117e 12/3 bis 1 4e- 18/3 am

wenigften; 1748 mit faft 7 31 war er am teuerften. 1746 und 49 koftete er 2 1176. 1747 : 4 oder

5 1s mehr. Diefe Preife find um 1/2-1 51 höher. als die von *Kuß unter (B. V.)1) mitgeteilten.

Merkwürdigerweife war der Saatroggen. den Heespen 1743. 45 und 46 aus der Probftei mit

20-30 Tonnen bezog. billiger als der. den er verkaufte. er gab nur 5 51. 5 41 12 /3 und gar 3 51

dafür. 1752 freilih mußte er 20 Tonnen mit 2 4% 4 /3 bezahlen.

Einmal kaufte er 2 Tonnen Saatweizen 91 10 kl'. 1744 und 45: 4 und 2 Tonnen Gerfte

zu 11/2 47217 und 5 51. Saathafer fhaffte er am häufigften an. ein Verfahren. das gegenwärtig

ziemlih felten ift. damals aber bei den gänzlih unbefriedigenden Haferernten wohl näher lag. 1743

und 44. 1752 und 54 waren es 20-34. 1748 und 50: 48-50 und 1754 fogar 72 Tonnen.

Meift koftete er 40-44 /3 die Tonne. im lehten Jahr aber nur 361/3 /3. 1752 jedoh das doppelte.

Verkauft wurde Hafer felbft in den fhlehteften Jahren. wenn auh 1752 und 54 nur 150 und 170.

1749 nur 91 Tonnen; die höhften Verkäufe erfolgten 1746. 47 und 51 mit 565. 493 und

587 Tonnen. Gute Jahre waren auh noh 1744. 48 und 50 mit 365-80. geringer 1743. 45

und 53 mit 215 bis 275 Tonnen. Der Hafer koftete in gewöhnlihen Jahren 35 ä? bis 44 /3; die

billigften Jahre waren 1744 und 51 (30-32 N); 1748 koftete er 1 4%. 4 6 mehr als 1753. Teuere

Jahre waren nur 1749 mit 1 47117 23 /3 und 1752 mit 4 51. Am 4. April 1757 fhrieb Saldern:

..Der Haber fteigt im Preife und ih habe 10 41 4 /3 für die 10 Tonnen Rock. 5 Tonne bekommen.

Er gilt flühtig und willig (d. h. ohne Handeln) 10 51.")

Wie in feinen Erträgen. fo zeigte auh in feinem Preife. wenn auh längft niht im gleihen

Maße. der Buhweizen bedeutende Shwankungen. 1743 und 44 noh mit 1 457 5-6 /3 bezahlt.

ftieg er in den nähften 4 Jahren auf 4 .11 und darüber. um 1749 mit 1 4757 38-39 5 feinen

Gipfelpunkt zu erreihen; im nähften Jahre koftete er wieder 4 51. im darauffolgenden 46-55 /3;

dann hob er fih noh einmal auf 4 k( 4 /3. um endgültig auf 31/2 11 und 1754 auf 1 get zu

finken. 1750/51 war nah einem wundervollen Sommer ein ftrenger Winter; das Futter ging ftark

1) a. a. O. S. 79 f.. 82. 85f.. 88. 102. 105 f. Die zweite Angabe auf S. 102 kommt meinen Zahlen näher.

7) Annähernd gleich Kuß a. a. O. S. 102.

Produktenpreife.
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drauf. Trohdem klagte man über niedrige Preife und erhoffte fehnlihft ihre Steigerung vom Faften

markt in Kiel. Damals galt in Rendsburg der Roggen 1 4F 12 /i 5 Tonne. der Buhweizen

44-46 li. der Hafer 30-32 /3. Mumme wollte daher vorläufig nur etwas Buhweizen und 100i;

Hafer verkaufen. Aber am 5. März fiel der Roggen auf 1 “es 10 /3. Mumme mußte 90 t Buh

weizen für 1 W 4 u nah Jhehoe. 108i Hafer für 34 /3 auf die Dörfer bei Nortorf liefern.

Die Verpahtung der Meierei und die Erhaltung der Holländerkontrakte hat bewirkt. daß wir

zu Heespens Zeit über keinen Zweig der Landwirtfhaft beffer unterrihtet find. als über die Milh

wirtfhaft. Als Heespen 1743 das Gut übernahm. war das Ackerland des Haupthofes niht viel

über 600. das von Pohlfee nur 280 Tonnen groß; lagen von zehn (auf Pohlfee neun) Shlägen

immer fehs (fünf) im Dreefh. fo ergab das ein Weideland von etwa 515 oder mit den Sihten

der Weidekoppeln von 550 Tonnen. Jm Spätfommer und Herbft kam dazu die Weide von den

Stoppeln - 320 Tonnen mit den Sihten - und von 270 Tonnen Wiefenland.

Diefe Weideflähe. fo ausgedehnt und wehfelvoll vom hintern Bargfeld bis zur fernen Bonen

horft. war 1743 Maitag auf beiden Höfen mit niht mehr als 176 und 90 Kühen befhlagen.

Jmmerhin war der Viehftapel Nienhofs feit 50 Jahren um ein Viertel des damaligen Beftandes

vermehrt. Die Heuernte des Jahres 1742 war erbärmlih gewefen; der Verwalter Block fträubte

fih noh am 7. November mit aller Maht dagegen die Kühe aufzubinden. fo knapp war der Winter

vorrat. Dabei waren die langen Novembernähte naß und kalt und die Kühe mager und hinfällig.

Am 8. mußten fie doh auf den Stall genommen werden; das Wetter war zu toll geworden; Hirte

und Herde konnten es draußen niht mehr aushalten. aber Reuter. der neue Verwalter. den Heespen

fhon vor dem Abfhluß der Verhandlungen mit Buhwald zur Orientierung auf Nienhof hielt. fah

voraus. daß viel Vieh im Winter eingehen würde. So kam es auh. und im nähften Frühjahr

konnten faft 2 Tonnen Land immer nur mit einer Holländerkuh befhlagen werden. Heespens erfte

Sorge war eine beffere Ausnnhung der überflüffigen Weide. und 1744 betrug der Viehftapel

312 Kühe und 31 Pferde. allerdings waren darunter 4 Pferde und 1 Füllen des Holländers und

eine ganze Anzahl von Pferden der Hofbedienten und Heuersleute und nur ein Teil der 22 Hof

pferde; dazu ein Duhend Haushaltungskühe - das Jahr vorher waren es 10 - und 9 Kühe. die

dem Holländer gehörten. der auh noh 6 Shafe mit auf die Weide jagen durfte. Man rehnete

an Grasbedarf ein Pferd zwei Kühen gleih. den Befhlag von 1744 danah zu 360 Stück Hornvieh.

und fo kamen außer Stoppeln und dem Bollenhufen 41/2 Sheffel oder 11/2 Tonnen Ausweide

auf den Kopf und im Winter auf jedes Haupt 2“/4 Fuder Heu nah damaliger Ladung. Berückfihtigt

man die kümmerlihe Weide. fo kann diefelbe Rehnung noh heute ungefähr für rihtig gelten.

Reihliher wenigftens war die Nahrung damals niht. 11/2 Tonnen Weide bei fehs Weidefhlägen

rehnete die holfteinifhe Wirtfhaft überhaupt auf jede HolländerkuhI) Hierbei aber ging ein Weide

fhlag für Pferde. Haushaltungskühe und Kälber ab?) Die Kühe wurden im Winter vor- und

nahmittags je einmal im Freien getränkt bevor ihnen das Heu vorgelegt wurde; frühmorgens er

l) (Janeke): Die holfteinifhe Landwirtfchaft S. 113 ff. ') Prov. Berr. 1798. [1. 207.



  

hielten fie vor dem Tränken eine Gift Buhweizen- und eine guten Sommerftrohes. nah dem Heu

morgens wie abends Winterftroh. nah der Mittagspaufe allerlei Stroh je nah den Vorräten und

vorher. aber meift nur bis Weihnahten Kraftfutter d. h. Hafergarben; fie kalbten erft im Februar.

man befolgte daher - aber wohl zu ausgiebig - die an fih rihtige Regel. die Kühe in der

Periode des Trockenftehens niht zu überfüttern. und man dehnte diefe Regel fhlimm genug auh auf

die frifhmilhende Zeit aus. 1) Wie knapp war vor den Zeiten von Mergel und Klee das eingenommene

Winterfutter mitunter. Die Jevenftedter verkauften das Heu ihrer überreihen Wiefen bis nah Bruxf)

Die Bedürfniffe der Viehwirtfhaft. der Milhwirtfhaft mit ihrem niht nur vermehrten. fondern auh

ftändigen Viehftapel. der niht wie in der alten Zeit der Ohfenmaft periodifh und. ehe der Winter

hereinbrah. durh Verkäufe ftark gemindert wurde. das Bedürfnis nah verftärkter Winterfütterung.

nah immer mehr Heu hat zahllofe Fifhteihe im Lande in Wiefen verwandelt. hat den Korn- und

Jnduftriemühlen das Waffer genommenx'i) Der Mühlenberg. der Lütjendieck. der Shlüskamp wurden

hiftorifhe Namen. die Tifhlerwiefe verdrängte ihre alte Bedeutung.

Den Hauptwiderftand fand die Vermehrung der Kühe. der keine Weideverftärkung folgte. beim

Holländer; er bat 1744 dringend um Wiederabfhaffung von 10 Kühen. Die Hauptzahl von über

300 Kühen ift lange Jahre. ift Jahrzehnte hindurh auf Nienhof niht wieder erreiht worden. Halb

vergeffen feit einem Menfhenalter. brah das Verderben der Viehfeuhe im Jahre 1745 über Holfteins

wertvolle Beftände herein. Jn Shwanfen fing er an. der unheimlihe Gaft. Jn ein paar Wohen

ftarb auf Bienebeck das Kuhhaus von 200 Häuptern aus. Der Shrecken bemähtigte fih der ganzen

Gegend; bald hieß es. fie fei fhon auf Warleberg. auf Windebuh. auf Crifebuh ausgebrohen. Das

Gerüht war verfrüht. aber es bewirkte. daß eilig die Herren v. Ahlefeld auf Damp. v. Brockdorff

Saxtorf und der Graf von Efhlesmarck mit Heespen als Befiher Hemmelmarcks zur Beratung

zufammentraten und einen Entwurf von Abwehrmaßregeln vereinbarten. die fofort die Beftätigung

des Obergerihtes fanden. und deren Befolgung bei Karrenftrafe allen getreuen Untertanen König

Chriftians 71. anempfohlen wurde. Kein Stück Vieh kam ohne Paffierfhein über die Fähren von

Misfunde oder Cappeln herüber. Aber was half es!

1745 brah am 9. Januar das Sterben wieder in Neuftadt aust) und verbreitete fih rafh.

Mit Huften. Fieber und Zittern beginnend. ergriff es die Shleimhäute. Rippenfell und Lunge der

Kühe und führte in einigen Tagen meift den Tod herbei; nur etwa 5-10 0/0 genafen; welhe Auf

regung im Lande herrfhte. zeigt eine Reihe von Flugfhriften. die bald beftimmte Behandlungs

methoden empfehlen. bald die empfohlenen. wenn fie fih als unwirkfam ergeben haben. erbittert

bekämpfen)) Zuerft wurde Heespen auf feinen Shleswiger Höfen betroffen; im Spätfommer war der

Hemmelmarcker Viehftapel vernihtet. der Hohenfteiner erft 1746 bis auf 5 Stück. und im benahbarten

Maßleben wütete die Seuhe im felben Jahre fogar zweimal. nahdem der Viehftapel im Juli oder

1) Renard: Der holfteinifche Landbau S. 278. 283 f.

') Heimat 711. 174 f. *) Kuß: Jahrbuh 11, 80.

5) Z. B. Sendfhteiben an einen guten Freund über die Homviehfeuche. Kiel 1745. Beantwortung des Sendfchreibens 8. a. 0. 1.

') Schriften der patriot. Gefellfchaft 7, 3 S.280.



 

 

  

Auguft erneuert war. Auf Nienhof brah fie zuerft bei den Wröhner und Enkendorfer Bauern aus.

Dann krepierten vom 10. bis 30.November 1745 auf dem Haupthofe 161 (179?) Holländer- und

9 Haushaltungskühe. Damit war der volle Einfhuß der lehten drei Jahre vernihtet. ein Einfhuß.

der außer den felbftaufgezogenen Kälbern 93 Kühe und Starken und 3 Bullen durh Ankauf für

785 wei betragen hatte. während nur 2 fette Kühe und 2 Bullen für zufammen 34 4F ausgefhoffen

waren. Nur 13 blieben am Leben. Dagegen blieb Pohlfee. wunderbar genug. gänzlih von der

Seuhe verfhont. die die ganze Umgegend ergriffen hatte. Und der Viehftapel hielt fih dadurh noh

auf 102 Stück. Die Kühe waren teuer; die einzige Kuh. die Heespen damals vor Erlöfhen

der Seuhe anzukaufen wagte. koftete das enorme Geld von beinahe 60 ä; im Jahr vorher

hatten die Kühe 8 47117 gekoftet. Und diefe Viehpreife hielten fih. wenn auh niht in voller

Höhe. noh die vier nähften Jahre. in denen Heespen vorfihtig 32. 25. 4 und endlih 6 Kühe

für 15 bis endlih 13 >76 neu anfhaffte. 1754 kofteten fie wieder 9 ups. Jn der Hauptfahe

aber ergänzte er den Viehftapel durh eigene Aufzuht. nahdem er zuerft durh Überweifung von

13 Pohlfeer Kühen den kümmerlihen Reft auf Nienhof verdoppelt und damit den Holländerbetrieb

lebensfähig erhalten hatte. Den unverfeuhten Pohlfeer Viehftapel nahm er ein Jahr lang in eigene

Verwaltung. in der rihtigen Erkenntnis. daß eigene Aufzuht im größeren Maßftabe fih kaum mit

dem Holländereifhftem verträgt. und daß er mindeftens die eigenen Erfahrungen eines Jahres vor fih

haben müßte. ehe er beides kontraktlih der Not der Zeit gehorhend dennoh verbände. Bis dahin

war von dem vertragsmäßigen Jahreseinfhuß von 100/0 nur ein Teil aus eigenem Nahwuhs gedeckt.

den Reft der Kälber nuhte der Holländer für 24 4E Jahrespaht. Niihterne Kälber galten 12-14.

ältere 24 11.1) Starken mit dem erften Kalbe kofteten noh 1753 8 4E. verhältnismäßig alfo viel.

Um nur zunähft die Weide etwas beffer auszunuhen. nahm Heespen 1745-47 auf den Oberteih

fremdes Vieh. im lehten Jahre 9 Kühe. 4 Kälber und 16 Füllen und erzielte dadurh rund 50 ae?

jährlih. eine Einnahme. in ihrem Anlaß ebenfo fhmerzlih wie die niemals wieder erreihte von

200 471i für Sterbhäute von gefallenem Vieh. Noh lange. bis 1753 endlih der Viehftapel wieder

über 200 hinausgebraht war. fehlte der Poften Weidegeld abfteigend von 30 bis 10 an in keiner

Jahresrehnung. Jnzwifhen aber wuhs durh umfangreihe Aufzuht der eigene Beftand.

Gleih 1746 wurden 39 Kuh-. 19 Ohfen- und 5 Bullkälber. dann im Winter 1746/47 noh

25 Kuhkälber angefeht. Dann waren es ein paar Jahre lang noh 10-16. bis es mit den

1750er Jahren ganz aufhörte. Die Ohfen konnten gut verwertet werden; voll zweijährig brahten

fie 1749 auf dem Markte. ihrer 34. 400 W. Gutes Rindfleifh koftete damals 21/2 /3 5 e11. 3/4 /3

mehr als zwei Jahre nahher. Sonft wurden nur felten eine oder ein paar alte Kühe zu 5-6.

verbrauhte Bullen oder fettgemahte Fehrftarken im vierten Jahre für 12 4n verkauft. denn vor

vollendetem zweiten Jahre ließ man die Starken niht zum Bullen. Erft älter als drittehalb Jahre

halfen fie den Viehftapel ergänzen. der von 115 Ende 1747 auf 122 im nähften und dann 4 Jahre

1) Zcitfchr. WZ. 193. Kieler Beitr. [l. 204.



 

  

lang um 20. einmal um 30. nah 1752 nur noh um 10 Stück jährlih ftieg. Der Abgang an

gefallenem und gefhlahtetem Vieh betrug in diefen Jahren 8-20 Stück und brahte etwa 4 ü für

jede Sterbhaut ein. Die Seuhe war zwar in der Nahbarfhaft noh niht erlofhen. 1746 hatte

fie in Henftedt hinter Nortorf gewütet und Boffee feinen zerftörten Viehftapel mit 70 Stück aus

Shwedifh-Pommern ergänzt. 17 51 verheerte diefelbe Krankheit die Ämter Bordesholm und Rendsburg

und in Langwedel war keine Kuh mehr zu haben. 1754 traf Seheftedt das Unglück. Noh blieb

Nienhof verfhont. 1755 verpahtete Heespen beide Höfe mit einer Viehzahl von 280. an der aber

bei der Übergabe tatfählih 49 fehlten. Die vorhandenen wurden nah dem Alter in vier Klaffen

nah Taxat überliefert. die beften Kühe. 4-6jährig zu 81/2. die geringften. 11 und 12jährig zu

5 47?. die mittleren Jahresklaffen zu 23 ü und 53/4 4797. Auf beiden Höfen waren in der erften

Klaffe 77 und 34. in der zweiten 53 und 35. in der dritten 23 und 8. in der lehten 17 und 13.

und es fehlten 15 und 5 Kühe. Das Taxat betrug 2048 4727 20 ü. alfo 71/2 47? oder niht die

volle Jahrespaht eines Holländers für das Stück. ein Anzeihen. für wie gering der Reinertrag aus

diefer Milhwirtfhaft geahtet wurde. oder einen wie geringen Teil am Anlagekapital der Aufzuhts

wert des Hornviehs hatte. Drei Jahre lang blieb der Betrieb fo unverändert. Dann kam die Seuhe

zum zweiten Male auh nah Nienhof, Zuerft fhien fie gelinde aufzntreten. Dann aber vom 15.

bis 17.Februar des Jahres 1758 erkrankten 24. 29 und 19 und verendeten 12. 28 und 32; vom

18. bis 21. wurden noh 4. 2. 3 und 2 vom tötlihen Fieber ergriffen und fielen 19. 10. 8 und 6.

Vergebens wurde den gefunden Ouellwaffer mit Salz. den kranken Kieler Pulver. warmes Bier mit

Fett und Brot eingeflößt. Nur 13 von 169 Kühen waren am 21. Februar außer Gefahr. 5 andere

kamen auh noh durh. aber die Zähne faßen ihnen allen fo lofe. daß fie kaum freffen konnten.

Mehrere der gefallenen wurden feziert. Man fand den Magen halbverweft; er ftank von feftem.

trockenem Mift. Vier Knehte taten nihts anderes. als die kranken warten. die toten verfharren.

Jm Jnftenhof war eine Kuhle 6' tief gegraben. fie nahm die Leihen auf. die mit Dornen und Bufh

und 3' Erde überdeckt waren; fo konnten die Hunde fie niht aufkrahen. Jn der Umgegend litten

diesmal befonders Dorotheenthal. Hohenfhulen und Oftenfeld. wie durh ein Wunder blieb auh

diesmal Pohlfee ganz verfhont.

Auf Nienhof hatte Chriftenfen. der Pähter. nun mit 2 ihm zugegebenen Haushaltungskühen.

2 erfter. 5 zweiter. 10 dritter und 3 vierter Klaffe. Von den Untertanen wurden ihm 11. 6 und 2

der drei erften Klaffen zugekauft. Mehr war im Gute felbft niht zu bekommen. Claus Wulfs fuhte

die umliegenden Dörfer ab. Heespen felbft fuhte bis nah Hadersleben Verbindungen mit Händlern

anzuknüpfen. die befte Ware koftete wieder 11. und war fie durhgefenht. gar 16 &es das Stück.

Und wie umftändlih war der Transport. Die Verordnung vom 17. April 1745 verbot die Hornvieh

ausfuhr aus Shleswig über die Grenze des Römifhen Reihes nah Holftein. Und es hatte einer

Kabinetsordre Friedrihs 17. vom 9. November 1751 bedurft. um Heespen zu geftatten. zur Aus

nuhung der Nienhöfer Heuernte und Stallung im Winter ein paar Stück von Hemmelmarck dahin

zu überführen; und um der Rückkehr diefer Kühe fiher zu fein. hatte die Staatsregierung ihren

F'.



  

Transport mit dem Marklübfhzoll belegt. zahlbar zu Eckernförde und zu Gettorf. und rückzahlbar

nur dann. wenn jene Tiere am 11.Mai des Jahres 1752 fih wiederum auf Hemmelmarck befänden.

Der verpahtete Zuftand von Nienhof verlangte aber troh aller Shwierigkeiten anders als vor

12 Jahren eine fhnelle Wiederherftellung des Viehftapels. und noh im Laufe des Seuhenjahres

hatte Heespen 112 erftklaffige Kühe von Händlern angekauft. fo fhleht im Futterzuftand. daß

Chriftenfen ein Abtaxat von 1h( erreihte. Das ganze Taxat fiel damit um über 60 47K. erhöhte

fih aber wieder durh den Zukauf von 7 Kühen erfter. je 6 zweiter und dritter Klaffe. den der

Pähter befhaffen mußte. Als er 1762 neu pahtete. mußte er noh 18 Kühe a 10 476 mehr ein

fhießen. Er brauhte aber die Kühe erft 2 Jahre älter als fonft üblih auszufhießen und fo entftand

eine fünfte Klaffe. als der Pähter 1766 die Paht abgab und das Jnventar überlieferte. Taxiert

wurden am 29. April von den Shiedsmännern Ranniger. Horup. Hennigfen und Thieffen auf beiden

Höfen 29 und 7 Stück erfter. 26 und 14 zweiter. 19 und 21 dritter. 45 und 27 vierter und

37 und 19 fünfter Klaffe. Die Taxe betrug auf Nienhof 8 4717 40 /3. 7 47-17 32 /3. 51/2. 41/2 und

4 2797. auf dem unverfeuhten Pohlfee 25. 221/2. 17 .4. 5 4;? 4 /3 und 14 A. Der gefamte Wert

der Nienhöfer und Pohlfeer Kühe betrug nur noh 1618 47117 44 /3. Da die Stückzahl niht voll

war. mußte Pähter binnen 3 Tagen je 2 Kühe zu 8 W 40 /3 und zu 25 b( nahliefern und. als

fih bald ergab. daß niht alle abgelieferten Kühe holländermäßig waren. erbot er fih nah einigem Streit.

dem Gutsherrn durh Henningfens von Grünholz Vermittelung die ftreitigen Stücke umzutaufhen.

Mit dem Viehftapel übergab der Pähter 6 Bullen und auf Nienhof 22. auf Pohlfee 10 Starken

zu 20 A und 6 4;? 4 /3. Die Starken gingen zwei Jahre alt mit dem erften Kalbe.

Endlih traf das Unglück im Frühjahr 1768 auh Pohlfee. Der Viehftapel ftarb bis auf ein

Duhend etwa weg; aus dem Gute gelang es. ihn auf das doppelte zu ergänzen. und der Geheime

Rat von Heespen fhloß mit Eggert Speck von Ohfenweide und Johann Dieckmann in Langwedel

am 5. Mai einen Vertrag. wonah fie ihm bis zum 14ten 21 untadelhafte. an ..Holhwehden Oertern“

gezogene holländermäßige Kühe für 18 47? und 3 Rinder zu 14 4% bei einer Konventionalftrafe

von 21/2 /3 5 Tag und Stück bei ungenügender Erfüllung liefern follten, Ein obrigkeitlihes Urfprnngs

zeugnis mußte dartun. daß der Herkunftsort feit Jahresfrift feuhenfrei war. Sieben von den Kühen

durften im fehften Jahre ftehen und noh mit dem 3ten Kalbe gehen. die andern im fünften und

vierten Jahre mit dem zweiten und erften; fie follten entweder vor dem 23. April gejungt haben

oder zwifhen dem 7. und 21. Juni kalben. Das Rifiko der drei Wohen vor oder nah dem Kalben

wollte der Käufer niht tragen. und holen wollte er fie niht weiter als von Langwedel. Bockel oder

aus gleiher Entfernung. Vorhanden waren damals auf Pohlfee 45 durhgefeuhte Kühe. 1769 wollte

Heespen noh 25 Kühe von Miffunde holen; man bevorzugte fhon damals die Angliter auf leihterer

Geeft. aber die Händler galten für unfihere Kunden. 17 70 follte noh ein Duhend neu dazukommen

und der Holländer 7 jährige Kälber einftellen. Bis dahin hatte der Hof 44 durhgefeuhte. 24 niht

durhgefeuhte Kühe und 10 Starken.



  

So war denn der Viehftapel einigermaßen wieder in Ordnung und ebenfogroß. als Heespen

ihn vor 30 Jahren übernommen hatte. Seine Abfiht. ihn zu vermehren. hatten drei Seuhenjahre

zunihte gemaht. Die Weide blieb noh immer übergroß auf Nienhof. und der Gutsherr war darum

ftets gern bereit. wo Nahbarn in Verlegenheit waren. ein paar Stück von ihrer Herde auf feinen

Dreefh hinzuzunehmen. So nahm er im März 1755 eine der beiden Shierenfeer Füllenftuten auf

Salderns Bitte nah Pohlfee und fütterte ihr noh täglih 1 Sheffel Hafer zu. Ebenda waren 1753

2 Starken und 1 Füllen. 1754 1 Pferd nnd 4 Kälber vom Weftenfeer Paftoren zu Gafte. als die

Paftoratsfheune wiederholt einer Feuersbrunft zum Opfer fiel.1) Jn andern Jahren war freilih

auh auf Nienhof die Weide fo knapp. daß Heespen z. B, 1752 drei Hengfte für 101/2 476 Weidegeld

in den Ofterrader Tiergarten jagte.

Handel im Großen ift dem mangelnden Unternehmungsgeift. der zähen Behaglihkeit des

holfteinifhen Landmanns im ganzen fremd. Was ihm der Händler vor der Tür abholt oder

was er in der nähften Landftadt bei ihm loswerden kann. fein Vieh und fein Korn. das

weiß er wohl mit Vorteil loszuwerden und defto beffer. je weniger der Handel drängt.

Anders geartet ift der Abfah der Meiereiprodukte. Namentlih auf den großen Höfen waren es

periodifh in kurzen regelmäßigen Zwifhenräumen fih erneuernde große Mengen wenig haltbarer

Ware. auf deren Abfah der Butterproduzent fiher im voraus mußte rehnen können. Es bedurfte

fefter Abfhlüffe auf längere Friften. regelmäßiger Fabrikation. genauer Lieferung und eines baren

Geldverkehrs. wie ihn Kornverkauf und Viehhandel zu jener Zeit. da die Milhwirtfhaft in Holftein

aufkam. längft niht auf dem platten Lande kannten. Der Verkehr mit großen Abnehmern in Hamburg

oder Lübeck oder mit ihren Zwifhenhändlern an kleinen Orten war dem holfteinifhen Verwalter

ebenfo fremd und unheimlih zunähft. wie dem Bauern. Und fo kam es. daß die Holländer. die

Shöpfer unferer Milhwirtfhaft. von vornherein den Pahtbetrieb diefes Zweiges der Landwirtfhaft

einführten. daß innerhalb des landwirtfhaftlihen Hauptbetriebes ein felbftändiges Unternehmertum.

die Holländerei. entftand. Und die Bedingungen diefes Betriebszweiges blieben ihrer Natur gemäß

auh auf die Dauer fo verfhieden von denen der übrigen Hofwirtfhaft und vor allem. fie riffen die

ungeteilte Sorgfalt und Aufmerkfamkeit ihres Betriebsleiters in fo hohem Grade an fih. daß die

Teilung in zwei wirtfhaftlihe Unternehmungen anf vielen. vielleiht auf der Mehrzahl der größten

Höfe noh heute - nah dreihundert Jahren - erhalten geblieben ift. begünftigt durh den Umftand. daß

die Angeftellten des Meiereibetriebes in den lehten Jahrzehnten teilweife einer niederen Bevölkerungsfhiht

anzugehören pflegen. als Deputatiften und Tagelöhner und ein großer Teil der ..jungen Kerls“. Das hat

die doppelte Wirkung. daß der Gutsherr fih der direkten Berührung mit diefem Teil des Meierei

perfonals möglihft zu entziehen fuht und daß eine gemeinfame Verwendung desfelben mit dem anderen

Hofperfonal. eine gegenfeitige Ergänzung zeitweife fehlender Arbeitskräfte in der Meierei und auf dem

Felde möglihft vermieden. ein Jneinanderarbeiten beider Betriebszweige meift ausgefhloffen ift. Selbft

da. wo das in Kleinigkeiten niht zu umgehen ift - ih denke an das Speifen der Wohlöhner.

1) ZeiLfchr. Bd. 28 S. 94.
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Verforgen der Stalllaternen. Reinigen der Knehtekammern und Borgftuben. Meiereifuhren des Hofes

felbft in folhen Fällen. die namentlih. wo Haushalterbetrieb befteht. zahlreiher vorkommen. find

die Berührungen zwifhen beiden Gebieten oft nihts weniger als liebenswürdig. und es ift niht fo

felten. daß Vogt und Haushalter in einem Verhältnis ahtungsvoller Feindfeligkeit ftehn.

Freilih das vorige Jahrhundert kannte die aus der Abneigung gegen den langen Tagesdienft

und das befhwerlihe Melken entftandene foziale Dekadenz der Meierei noh keineswegs. Die Meierei

mädhen. die am lehten Februar 1775 auf Nienhof dienten. Liesbeth Sanders. Marick Gofhen.

Triendorth Röfhmann. Anna Dibbern. Gretje und Anna Gofhen. Carlotha Reimers und fpäter im

Jahr ftatt diefer Stienck Peters. tragen die gleihen Namen wie die leibeigenen Untertanen der

Dörfer. Mit Gretje Sanders. Gretje und Trien Röfhmann und Anna Catharina Sander auf

Pohlfee ift es ebenfo. Es brauht niht befonders bemerkt zu werden. daß diefe Mädhen ohne ihre

Zuftimmung zu diefem Dienfte aus der Zahl der hörigen Töhter des Gutes beordert wurden.

Mit diefem Perfonal und etwa einem eigenen Kneht. Lehrling oder erwahfenen Sohn als

Bötther arbeitete der Holländer. Welhe Erträge er aus den Kühen mahte. läßt fih nur fehr un

genau fhähen. Während der beiden Jahre nah der Seuhe von Maitag 1746 an. wo Heespeu

reihlih 70 Kühe auf Pohlfee felber hatte. mahte er aus Butter 1207 und aus Käfe 2901/2 4F.

alfo etwa 19 4uf brutto aus jeder Kuh innerhalb zwei Jahren. Dabei aber hatte er das Geld in

Hamburg von den Händlern teilweife gerihtlih beitreiben müffen durh Vermittelnng feines Bankiers

Stampeel. Der Butterpreis aber fhwankte fehr. 1749 z. B. betrug er zu Anfang des Jahres 7 /3.

ging auf 41/2 ü herunter und war zwei Jahre fpäter nur 3 /3I) 1753 war er wiederum niedrig.

Bei einem Butterpreis von 41/2 /3 31 es mindeftens in der Seuhenzeit 1746-48 wurden alfo von

jenen 70-75 Kühen jährlih etwa 6430 es Butter erzeugt. was bei einer Ergiebigkeit von 15 Liter

Milh auf 1 es Butter gemäß den jehigen Refultaten der Büttenmeierei. einer Milhmenge von noh

niht 100000 Litern oder 1286 Litern von jeder Kuh. nah damaliger Rehnung gut 600 Kannen

oder noh niht 2 Kannen täglih entfpriht. Diefe Menge. halb foviel wie der heutige Durhfhnitt.

wird auh durh andere Nahrihten von jener Zeit beglaubigt.

1771 hatte Nienhof 161/2 Tonnen Stoppelbutter verkauft 11 35 er!) : 57 71/2 4%. Sie hatten

gewogen: brutto 4776 er ab 528 es Tara (Verpackung). bleiben 4248 es oder 18"/23 Tonnen

(s. 224 er). Eigentlih hätten fie alfo 663 473 36 /3 bedingen müffen. faft 100 W oder 150/0 mehr.

als Heespen wirklih erhielt. Der Butterhandel in Hamburg war alfo noh bedeutend unreeller bei

dem Verlangen eines folhen Übergewihtes. als er es bekanntlih heute noh ift.?) Andere als

Stoppelbutter bedang freilih meift nur 16-24 4E 11. Tonne. der Zentner Käfe etwa 5 44.3)

Die Paht des Holländers war nur wenig niedriger als jener Bruttoertrag von 91/2 4723.

Damals und noh lange nahher wurde die Holländerpaht nah den Häuptern der Viehherde be

meffen. Es war noh eine wirklihe Paht der Kühe mit befhränkter. nämlih molkereimäßiger

MO. S. 86. 102.

') Die Tonne ftellt alfo etwa das nach unreellem d. h. übermäßigern Abzug von Tara verbleibende Netto-Schiff-W dar (ogl.

Mitteil. d. V. f. Schl.-Holft. Kirhengefch. lll. 187). *") Kieler Beiträge ll. 204. Zeitfchr. W. 193.
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Nuhung. während es fih heute um einen Spekulationskauf der Milh. unabhängig von der Zahl

der Kühe. handelt. eine Form. für die damals noh die Grundlagen allgemein maßgebender Milh

oder- Butterpreife und urfprünglih auh die Möglihkeit fiherer Kontrolle der erzielten Milhmengen

durh dem Holländer wenigftens niht ganz unterlegene Anffihtsperfonen fehlte.

Heespens erfter Holländer Peter Chriftian Süverkrüb. vielleiht ein Sohn jenes Marx Süverkrüb.

der 1710 Heuermann auf Annenhof. 1713 Holländer auf Boffee war. dort ein Kind. hier feine Frau

verlor. gab im erften Jahr von Maitag 1743 nur 6 472? für jede Kuh. fo erbärmlih war ihr

Zuftand; aber das war nur vorläufig. Wie noh jeht pahtete der Holländer alle Jahre neu. Zwar

die nähften Jahre blieb es bei diefem ungewöhnlih niedrigen Preife. bei dem Süverkrüb ..fehr zum

Betteln geneigt“. wie er nah des Verwalters Mumme Urteil war. niht glaubte beftehen zu können;

er war im Martinitermin 1744 189 4717 fhuldig geblieben und wußte angeblih keinen Rat. obgleih

die Butter 56 k( die Tonne koftete. fein Emkendorfer Kollege beftand auh fehr gut bei derfelben

Paht. von der auf Nienhof 1/6 Maitag. *'/12 zu Jacobi und Martini fällig waren. Von 1745

Martini an war auf Nienhof fünfviertel Jahre hindurh kein Viehftapel vorhanden und den Pohlfeer

übernahm die Gutsherrfhaft von Maitag 1746 ab zwei Jahre lang felber. Aber die Seuhe hatte

die Butterpreife in die Höhe getrieben. und mit ihr ftieg die Holläuderhäuer. Sie betrug 1747 für

den kleinen Nienhöfer Viehftapel 10 M. dann drei Jahre lang 9. in den alten Proportionsraten

zahlbar. 1751 fank fie dann auf 81/2. 1752/54 auf 8 4712. zahlbar in 700. 700 und 200 4717.

Der neue Holländer Balzerd Stuhr gab 1754/55 fogar nur 71/2 47-6 in 5 /i-Stücken. zahlbar in

zweimal 735 und einmal 210 4717; dafür ließ er die Anwartfhaft auf die Marutendorfer Kühe

gerne fahren. Dann kam die Zeit. in der beide Höfe von der Gutsherrfhaft verpahtet waren; die

felbe Zeit brahte zum zweitenmal die Seuhe ins Land und in ihrem Gefolge hohe Butterpreife und

Holländerpahten. Auf Nienhof bekam nah Chriftenfens Abzug Herm. Friedr. Dortmund die Kühe.

dem der Konferenzrat v. Thienen Bundhorft über den Kopf weg verkauft hatte. und der nun mit

diefem um eine Abftandsfumme haderte. Auf Pohlfee gab Hans Jürgen Shlihting 10. 1769/70

fogar 11 W. dann 101/2 W Paht für die Kuh. 10 4s? war das LandesübliheI) Zum erftenmal

gab es eine doppelte Holländerei für die längft getrennten beiden Regeln.

Mit den Kühen wurde auh die Weide im eigentlihen Sinne verpahtet; den älteften Dreefh

aber durfte die Herrfhaft Bartholomei dem Pähter nehmen. Der Befhlag der Weide war aller

dings genau ausgemaht. fowohl die Zahl der Holländerkühe. für die der Gutsherr allein einftand.

als auh die Haushaltungs- und Bedientenkühe und die Pferde und Füllen des Hofes. Reht be

deutend war der eigene Viehftapel des Holländers. mit dem er die herrfhaftlihe Weide bejagen

durfte; 1743 9 Kühe. 4 Pferde. 1 Füllen und 6 Shafe. die aber 1748 abgingen. und an deren

Stelle 1 Füllen mehr trat. Jn fpäteren Jahren waren auf Pohlfee für Shlihting 4. dann 3 Kühe.

1 Kalb und 3 Pferde freigegeben. Der Hof durfte beliebig über die Weiden fahren und. wo Eihen

maft fiel. hatte er 8 Tage die ausfhließlihe Vorweide für Shweine. Der vielen Pferde bedurfte

1) Zeitfchr. 111111, 192 (Janeke) a. a. O. S. 59.
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der Holländer namentlih zum Verfahren der Butter; den Käfe mußten die Bauern im Hoftag ver

fahren. aber niht in der Saat- oder Erntezeit und niht weiter als 1743 zwei Meilen. fpäter bis

nah Kiel. Rothenhahn oder Rendsburg. wo er die große Landftraße erreihte und von gewerbs

mäßigen Fuhrleuten übernommen werden konnte. Mußten diefe Spannarbeit die Hofbauern leiften.

fo ftellte der Holländer dafür den Futterkneht im Kuhhaus für den Winter.

Die Unkoften berehnete man mit 16 475i Jahreslohn für die Meierin. 12 476 für den Meierei

kneht. 10 W für ein Meiereimädhen; 2 Milheimer kofteten 40 6. 1 Draht 12 6. eine Butte

7-8 /3. eine Rahmftanne 1 4e“. das Butterfaß 4 473. ein Buttertrog und eine Buttermulde 32 und

20 /3 und eine Käfebalge 3 4723.1) An nebenfählihen Leiftungen mußte der Verpähter 20-30 Fuder

Heu für das Vieh des Holländers auf beiden Höfen. dazu freie Maft für 2 Shweine. die Erlaubnis.

Federvieh. nur keine Gänfe zu halten. 45-60 Faden Brennholz. etwas (10-15 Fdn.) Eihenbötther

holz und auf der Buhweizenfalge 1 Sheffel Land gewähren. den er auh mit Leinfaat zufäen durfte. Auf

Pohlfee allein betrugen fpäter die gleihen Bezüge 11-12 Fuder Heu. 1/2 Sheffel Leinfaat. 11 Faden

Brenn- und 12-14 Faden Kluftholz. 5 4F für Böttherholz neben erfterem und ftatt des lehteren.

Jm Falle der Seuhe durfte der Holländer für die Zeit vom Maitag bis Martini für jede

gefallene Kuh 772-8. im Winter 11/2. 2. znleht 3 47-7 abziehen. Shlihting mußte 1767 200 4716

pränumerieren. was bisher niht Sitte gewefen war.

Die Haushaltungskühe. deren 1742 wie 1754 10 auf Nienhof vorhanden waren. ftellten einen

Reft der alten Wirtfhaft vor Einführung der Meiereien dar. Shon in jener alten Zeit waren

natürlih ein paar Kühe für die Haushaltung gehalten worden; aber niht durh ihre Vermehrung

entftand der Übergang zu dem neuen Zeitalter der fpekulativen Butterproduktion; diefe führte fih

vielmehr fofort ftreng gefondert von dem Milh- und Butterbedarf der eigenen Wirtfhaft in der Form

der Holländerei ein. die mehr oder minder rafh und gründlih die Ohfenmaft ganz. die Shweine

maft zum Teil verdrängte. Es wurden 10 bis 13 Haushaltungskühe gehalten. die der Holländer

mit auf die Weide nehmen mußte. Während der Verpahtung des Gutes an Chriftenfen genügten

aber 4 und noh weniger Haushaltungskühe; man fieht. daß ihre Erzeugniffe niht nur zur Deckung

des eigentlihen herrfhaftlihen Haushaltsbedarfes nötig waren. fondern daß zu diefem Haushalt auh

eine Reihe Perfonen gehörte. die nur der Hofwirtfhaft wegen gehalten und entbehrlih wurden. fobald

das Gut verpahtet war. auh wenn das Wohnhaus dem Gutsherrn vorbehalten blieb. Wie umfang

reih der Bedarf an Milhprodukten in dem damaligen großen Haushalt war. in dem Haus- und

Hofwirtfhaft noh niht wie heute ftreng getrennt war. zeigt. daß felbft im erften Viertel des 19. Jahr

hunderts noh 12-20 Haushaltungskühe auf Nienhof vorgefehen waren.

Die Shweinehaltung war damals noh niht oder doh nur zum Teil mit der Meierei ver

bunden; noh wie in alten Zeiten. ehe es eine Milhwirtfhaft gab. hatte der Hof die Shweine felber;

einft in der Zeit der alten Eihenwälder. von denen jährlih große Strecken wenigftens bald hier.

bald auh in einer Nahbargegend den Segen ihrer Maft zum Boden fenkten. war diefer Teil der

Shweine.

Shafe.

Geflügel.

Bienen.

'*') Kieler Beiträge 11. 205. Renard: Holft. Landbau S. 221 ff.



  

Wirtfhaft der eiuträglihften einer; jeht war er ganz verkümmert. wie er es lange noh geblieben ift.

bis die innige Verbindung von Shweinekoben und Meierei. der Übergang zur Kraftfütterung und

der fteigende Bedarf des Weltmarktes ihn wieder zu ungeahnten Ehren gebraht hat.

Von den Molken von 10 Kühen rehnete man ein Shwein zu mäften. Neben der Herrfhaft

wird alfo auh der Holländer einige Shweine gehalten haben. Mager eingekauft koftete ein Land

fhwein etwa 4 wet'. fett verkauft brahte es höhftens 8 47s einI) Anh der Shwund der gemeinen

Weiden und Hölzungen trug Shuld daran. wenn die Shweinemaft fo fehr zurückgegangen war?)

Ju Heespens Rehnungen kommt zuerft 1745 eine Einnahme von 30 4793 für 10 Maftfhweine

vor. heute kann man dafür bei guten Preifen - das Stück zu 240 es gerehnet - über 1000 ./t.

alfo das Zehufahe erhalten; im nähften Jahre brahten fie gar nihts ein. Dann hielt Heespen

jährlih 20-45 Stück. die Ferkel eingerehnet. in Stall und Koben und erzielte 1747: 54 4st.

1748 und 49 für 18 und 20 Shweine 126 und 75 4729. alfo beffere Preife. aber fehr ungleih.

Dann folgten zwei Jahre mit 8 und 36 ü. eins mit 217 ht und fhließlih vor der Verpahtung

von 1755 zwei Jahre ohne einen Heller Einnahme; die Shweine kofteten damals fehr wenig und

die Maft war fo fhwah. daß fie 1751 erft am Mittwoh nah dem 3. Advent unter die Eiheln

getrieben werden konnten. Da zehrte die Witterung. was die Fruht an Fett anfehte. wieder auf.

Erft das 18. Jahrhundert hat mit dem empfindlihen Rückgang maftreiher Hölzungen in den Herzog

tümern auh die Shweinemaft im großen befeitigt. Korn kommt gar niht alle Jahre in der Ausgabe

für die Shweine vor. 1745-47 gab es 15. 5 und 3. 1750 und 51 je 4. 1753 und 54: 8 und

16 Tonnen Roggen. 1745-47: 11. 3 und 9 Tonnen Buhweizen und einmal 1746: 7 Tonnen

Hafer. in den Jahren 1743. 44. 48. 49. 52. befferen Maftjahren vielleiht. gar nihts und im

Jahr 1745 mit 26 Tonnen am meiften. Chriftenfens Vorliebe für diefen Wirtfhaftszweig fheint

auh nur gering gewefen zu fein. Jhm wurden für über 70 4W. nämlih 1 Eber zu 3. 1 Sau ohne

Ferkel zu 21/2 und 2 mit nur 11 Ferkeln zufammen zu 10 4% überliefert. dazu 1.2 Lauffhweine zu

1 4ps und 26 Kobenfhweine zu 5 411. Alles. was er wieder ablieferte. war 1 Eber. 1 Sau mit

6 Ferkeln und 11 große Shweine. freilih kofteten jeht die beiden erften 5 und 10. die Kobenfhweine

7 4s) das Stück.

Aus diefen Tatfahen im Zufammenhang mit denen. die aus der Jeffenfhen Zeit bekannt find.

ergibt fih. daß die eigene Aufzuht gering war und mutmaßlih niht viel mehr als den Bedarf an

Haushaltungsfhweinen deckte. daß die Maftfhweine zum Verkauf aus Lieferungen aus der eigenen

Aufzuht der Untertanen entnommen wurden. daß aber auf diefe Lieferung anfheinend verzihtet wurde.

wenn ein Fehljahr in der Eihen- und Buhenmaft eintrat. Wahrfheinlih unterließ man eben in

folhen Jahren die Aufzuht auh auf den Dörfern. foweit nur angängig; dadurh wurde der Shweine

verkauf zu einer ganz unregelmäßigen Einnahmequelle. Jm Mittelalter mit feiner reiheren und fihren

Maft war er das viel weniger gewefen; Aufzuht von Shweinen und Ohfen hatte das bare Geld

1) Ebenda S. 60. Zeitfchr. W. 193. Kiel. Beitr. ll. 204.

7) Kuß: Kurzgefaßte Naturbefchreibung S. 159.



 

 

  

in die großen Wirtfhaften gebraht; Speck und Rauhfleifh waren immer begehrte Dauerwaren in

Städten und Shlöffern. in Klöftern und auf Shiffen. Die Milhgewinnung hatte dann in der

großen Gutswirtfhaft Holfteins die Shweineaufzuht aus der Geldwirtfhaft faft verdrängt; ohne die

heutige Verbindung mit Kraftfütterung konnte fih die Shweinemäftung gerade auf den Meiereibetrieb

nur in fehr befhränktem Maße neu aufbauen; erreiht heute die Zahl der Kobenfhweine eines Jahres

leiht. und überfteigt fie oft bedeutend die Hauptzahl der Milhkühe. fo mahte fie zu Heespens Zeit

kaum 1/10 davon aus. foviel wie heute etwa die Zuhtfäue. Man ließ die Kühe gerne kurz vor

Maitag kalben. um die befte Milhperiode mit der beften Weidezeit vereinigen zu können. wohl auh

um Kälber und Jungvieh niht anf dem Stalle haben zu müffen. Die Kühe gaben alfo im Winter

nur fparfam Milh. ftanden bald nah Weihnahten größtenteils trocken. Die Ausnuhung der Molken

zur Maft war alfo hauptfählih auf den Sommer uud Herbft angewiefen. Jeffen fhlahtete und

verkaufte dementfprehend 1720 von feinen 30 Shweinen im November und Dezember 20; der Reft

ift wahrfheinlih bis auf einzelne Zuhtfauen kurz darauf gefhlahtet.

Da die Milh der Holländerkühe für die Aufzuht der Gutsfhweine niht verfügbar war.

fondern dem Holländer für die Shweine diente. die zu halten ihm felbft erlaubt war. hatte der

Gutsherr die Molken nur von feinen Haushaltuugsfhweinen. alfo von feinen c. 10 Kühen nur für

1 Shwein; da er nun natürlih niht 1 Shwein diefer Molken wegen das ganze Jahr allein auf

dem Koben hatte. fo geht daraus hervor. daß die Molken nur zu anderem Maftfutter zugefüttert

wurden. mit andern Worten. daß die Eihenmaft und Holzweide die Hauptfahe war und daß für

fie Kornfütterung. wie ih fie für Heespens Zeit eben nahgewiefen habe. im Maße des Bedarfes

eintreten mußte. Auh diefer Umftand wirkte notwendig dahin. die Mäftung hauptfählih in den

Sommer. in die Zeit der Weide zu verlegen. Es konnten immer nur wenige Shweine aufeinander

und diefe. weil der Nahfhub drängte. niemals lange auf dem Koben liegen. Fett im heutigen Sinne

wurden die Shweine damals überhaupt fhwerlih. Der geräuherte Shinken wird die Hauptfahe. der

Speck fparfamer gewahfen fein. obgleih man ihn möglihft zu erzielen fuhte feines guten Preifes wegen.

Vielleiht geht man niht fehl. wenn man den Fettzuftand dem der Wildfhweine oder fettgegräfter

Kühe vergleiht. Die Shweine waren mindeftens 1 Jahr alt. ehe fie auf den Koben gelegt wurden.

Jn der Jeffenfhen Zeit hatte der Hof am 1. Mai nur ..Shweine“. am 1. Januar aber noh

größerenteils „Gebelfhweine“ d. h. Lauffhweine; die Untertanen lieferten diefe und Ferkel am

20. Oktober; wahrfheinlih wurden die Ferkel diefer Lieferung gegen Ende des nähfteu Sommers

auf den Koben gefeht. wenn ihn die gleihzeitig gelieferten Gebelfhweine geräumt hatten. Man zog

wohl gerne fhwere Shweine. aber mehr das Alter. der Knohenbau alfo. erzeugte das Gewiht als

das MaftfutterI) Noh heute wird neben unferer Shnellmaft. die nur ein kurzes Alter als Lauf

fhweine kennt. gelegentlih dies langfame Verfahren angewendet. wenn ein maftreiher Winter monate

lang neben dem gewöhnlihen Befah eine große Anzahl Lauffhweine im Freien zu ernähren geftattet.

1) Zeitfhr. W. 195 f.



 

 

  

An Shafen. diefen Verderbern der Knicke. hielt Heespen feit 1746 durhfhnittlih 22-48,

Mohte der Ertrag oder der Preis der Wolle oder der Prozentfah der Lämmer fehr fhwanken. die

Einnahme betrug einmal 21 4% und wehfelte fonft jedenfalls zwifhen 15 und noh niht 7 4% und

betrug von jedem Shaf 8-32 /»?. die Lämmer mitgezählt. 1752-54 koftete das es Wolle 6 li.

und der Wollertrag war 53-58 es. Die Shefelhede. 1753 und 1754: 98 und 192 er. brahte

1/2 /j 5 e11. Vor der Verpahtung fhaffte Heespen die Shafe ab und erhielt für 35 Stück niht

mehr als 20 4%. ,

Brahten die Shweine in 10 Jahren nur gut 370. fo brahte das Federvieh außer Maft

gänfen in derfelben Zeit 140 4% ein. verfhlang dafür aber auh ganz andere Futtermengen vom

Kornfpeiher. Winterkorn. Roggen. bekam es nur einmal 1746 ausnahmsweife 5 Tonnen. die Haupt

fahe war der Hafer von 14-28 Tonnen jährlih. daneben meift auh Buhweizen 3-4. in drei

Jahren 41/2-6 Tonnen. in drei andern gar nihts. Dem Pähter Chriftenfen wurden 1755 8 Gänfe.

5 Kaliknten. 4 Kapaunen. 11 Enten und 13 Hühner ohne Taxe überliefert.

Die Maft konnte noh immer ein bedeutender Poften der Gutseinnahme fein. 1746 brahte fie

20. 1747: 76 4% für fremde Shweine. diesmal 38 neben 12 vom Hofe. 1749 wurde fie mit

31 Shweinen vom Hof und Holzvogt und 951/2 Hauptfhweinen Fremder bejagt. die wieder 2 4%

5 Shwein gaben; die Zahl der Shweine wurde nämlih je nah ihrem Alter auf Hauptfhweine

umgerehnet. 1750 reihte die Eihenmaft für 4 Wohen für 17 Hoffhweine und 37 fremde Haupt

fhweine. die aber nur mehr 4 5( gaben. Die Nahmaft brahte noh 13 4%. Das nähfte Jahr

gab Buhenmaft. Mit 52 Hoffhweinen weideten 160 fremde. gerehnet zu 1053/4 Hauptfhweinen

11 4 ü. Jm folgenden Jahr trugen wieder die Eihen Fruht für 161/2 Hauptfhweine vom Hof

und 321/2 von Fremden. die wieder 6. im Jahre 1753 aber nur 5 51 bezahlten. als fie mit 59

(331/2 Haupt-) Shweinen die Eihenmaft mit 43 Freifhweinen teilten.

Bienen find froh der nahen Heide auf Nienhof damals größtenteils wohl nur nebenher von kleinen

Leuten gehalten worden. Noh jeht hält nur der Gärtner oder Jäger oder ein Handwerker ein paar

Stöcke; bedeutend find dagegen die Shwärme. die noh immer alljährlih felbft aus dem Dänifhen

Wohld im Sommer hinausgefahren werden auf die Heiden des Emkendorfer Gutes. bei deffen älteftem

Namen Jmekenbh man faft an die Jmmen zu denken verfuht ift. wie denn damals der Honig noh

der einzige Zucker. der Wahs ein unentbehrlihes Bedürfnis der katholifhen Kirhen warI)

Jmmerhin find Bienen im vorigen Jahrhundert gewiß viel reihliher als heute gezogen worden.

1730 konnte man in Langwedel 1 Laft Bienhollen zu 12 Säcken (Stöckens) für 14-16 6 erhalten.

Ju den Jahren 1749-54 hatte der Hof Nienhof aus Honig Einnahmen von 1-7 4%.

l) Heimat 1:1. 246.



 
 

3. Die Bauten.

Kein Teil eines Gutes nimmt in neueren Zeiten foviel

Kapitalaufwand in fih auf nah Verhältnis feiner Grundflähe.

als der mit Gebäuden befehte. Waren die Wirtfhaftshöfe

Heespens auf Nienhof und Pohlfee auh nur 3 und 1 Tonne

Landes groß. etwa 1/40/0 des zugehörigen Acker- und Wiefen

landes. fo erforderte die Pflege ihrer Gebäude. ebenfo wie die

der Dorfanlagen fortgefeht einen fehr bedeutenden Teil der

Wirtfhaftsausgaben.

Heespens Vorgänger Buhwald hatte in den Dörfern viel

gebaut. für etwa 200 47? jährlih; dennoh mußte Heespen in

Kate in Enkendorf noh ganz anderem Maßftabe fortfahren. auh dann wenn niht

Die Bauten Unglücksfälle vorkamen wie an jenem Sonntag. dem 5. März 17 51. wo ein Sturm fämtlihe Däher

und das

Material. im Gute fhwer befhädigte. Von feiner Tätigkeit in den erften 22 Jahren gibt die nahfolgende

  

MMM* Lifte einen guten Begriff.

1. Johann Kocks. Hufners. Haus in Enkendorf . . . . . . . . 1743.

2. Das Verwalter-Haus am Tiergarten . . . . . . . . . . 1744.

3. Shulhaus in Wrohe . . . . . . . . . . . . . . . 1745.

4. Bauervogt Claus Röfhmann in Enkendorf . . . . . . . . . 1747.

5. Klofter (6 Wohnungen) in Bloxdorf . . . . . . . . . . . 1747.

6. Kätner Hans Reimer in Bloxdorf . . . . . . . . . . . 1748.

7. Große Seitengebäude oder Stall gegenüber dem Pohlfeer Kuhhans . 1749.

8. Jofias Gehls Heuerkate in Wrohe . . . . . . . . . . . 1751.

9. Jäger Wendels Haus am Hofe . . . . . . . . . . . . 1752.

10. Kätner Thoms Kock in Bloxdorf . . . . . . . . . . . . 1753.

11. Jäger Wendels Backhaus . . . . . . . . . . . . . . 1753.

12. Tifhler Hesfe in Bloxdorf . . . . . . . . . . . . . . 1754.

13. Münckebergskate in Bloxdorf . . . . . . . . . . . . . 1754.

14. Hufner Hans Sander in Wrohe . . . . . . . . . . . . 1755.

15. Nienhöfer Buttermühle . . . . . . . . . . . . . . . 1755.

16. Hufner Claus Lütje in Wrohe . . . . . . . . . . . . 1756.

17. Bauervogt Jofias Dibbern in Eckhöft . . . . . . . . . . 1757.

18. Kätner Elert Volftedt in Eckhöft . . . . . . . . . . . . 1758.

19. Verlängerter Anbau am Jägerhaus . . . . . . . . . . . 1758.

20. Neues Holländerhaus auf Pohlfee 0"" “m ?KMK-MW" 1759 . . . . 1759.

W p.. . Bloxdorfer Shule. Katen in Enkendorf und Bollenhuufen . . . . 1760.
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22. Hans Hinr. Volftedt. Kätner in Eckhöft . . . . . . . . . 1760.

23. Hühnerhaus auf Nienhof . . . . . . . . . . . . . . 1761.

24. Ziegelfheune auf Neuenkamp . . . . . . . . . . . . . 17 61.

25. Kätner Thoms Dirckert in Bloxdorf . . . . . . . . . . . 1761.

26. Brandmauerne Backhaus auf Nienhof . . . . . . . . . . 1761.

27. Vierwohnungskate in Wrohe . . . . . . . . . . . . . 1763.

28. Grundwert zu Manhagen . . . . . . . . . . . . . . 1763.

29. Chrn. Gehls Backhaus in Eckhöft . . . . . . . . . . . . 1763.

30. Hufner Hans Mafhmann in Bloxdorf . . . . . . . . . . 1764.

Außer diefen größeren Bauten erneuerte er 1744 den Orangeriekaften auf Nienhof. 1745 den

rehten Torhausflügel. 1750 das Dah auf dem Pohlfeer Holländer- und dem Kuhhaus. 1751 den

Buhweizenboden auf dem Speiher. 1752 den fehspferdigen Kutfhftall und den Eiskeller. 17 54 ent

ftand ein Anbau am Gewähshaus und ein neuer Shweinekoben auf Nienhof. Auh diefer lehtere

war wohl ein Anbau an oder in ein anderes Wirtfhaftsgebäude; einen befonderen Shweineftall hat

Nienhof erft um 1820 erhalten.

Unter den Bauten finden fih. wenn auh meift an derfelben Stelle wiederaufgebaut wurde.

doh Verlegungen. Die Bollenhuufenkate. die 1760 entftand. trat an Stelle der damals abgebrohenen

alten Pohlfeer Holzkate auf der Behrbohmskoppel. die wohl zugleih die Langwedeler Sheide und das

Efhenbroock bewahte; ihr Bauholz war noh gut. Unter den größeren Bauten finden fih 5 von

den 18 Hufengebäuden des Gutes. für zwei Jahrzehnte reihlih; und es war auh ein glückliher

Zufall. daß es niht mehr waren: ein Menfhenalter fpäter forderte die Aufhebung der Leibeigenfhaft

und das größere Raumbedürfnis der Bauern ohnehin einen völligen Umbau faft aller Bauern. deren

Häufer damals fehr verfallen fein follten. was auh beftätigt. daß die Hufen niht gerade der Haupt

gegenftand von Heespens bauliher Fürforge waren.

Zahllos waren die Backöfen. niht weniger als 50 im Gute. Jeder Bauer. faft alle kleinen

Leute hatten einen eigenen. Die Shen vor Feuersgefahr verbot den Einbau in die Wohnhäufer.

Der Haupthof hatte 4. Pohlfee 2. Bloxdorf und Wrohe 12 und 10. Enkendorf und Eckhöft 9 und 7.

die Moorkate. der Steinkrug. Manhagen und Enkendorferholz je einen. und Bollenhuus 2 folhe Ofen.

Heespen wollte fie 1772 auf 6 große für die Höfe und Hufner und 9 kleine in den Dörfern.

Steinkrug und bei den Hofkaten vermindern; freilih bedurften die Einzelftellen von Enkendorf hiervon

allein 3 für fih.

Auh aus den Dörfern find Grundriffe von Neubauten erhalten. vom 31. Jan. 1763 die einer

Vierwohnungskate in Wrohe; ein vollftändiges Doppelhaus. Jede Seite in fih fhmmetrifh halbiert;

alle 4 Stuben nah hinten. nah vorn auf jeder Seite in der Mitte Diele und Herd für beide

Familien und Kuh- und Shafftall feitwärts für jede von ihnen. die Kuhftälle vorn an der Tür;

die ganze Kate etwa 1600 [1'. jede Stube 200 [IL

11. 7



  

Ju einem Bauernhaufe (Eckhöft 1778) war die Stube hinten in der Mitte 3-400 J' groß.

rehts von einer langen. dann zwei quadratifhen Kammern. links von 2 diefer lehteren flankiert.

alle 5 niht viel größer als die Stube allein. Das offene Ouerfhiff hatte 3 Abfeiten. die nah

einer Langfeite offen waren. Daran fhloß fih rehts im Langfhiff. 257 lang. der Kuhftall. gegen

über 3 kleine Räume. wohl Milh-. Butter- und Speifekammer; vorne an der Haustür. das Langfhiff

ftark verengend. waren beiderfeits die Pferdeftälle und hinter ihnen noh je 2 kleinere Stallräume

angebraht. wohl für Shweine und Jungvieh. Shafe und Geflügel. Vom Herd bis zur Haustür

war der Bau über 60' lang. das Ouerfhiff war 40i lang und zwifhen den Ställen maß die Diele

nah hinten über 20'.

Jm Shmiedshans (1766) war der Pferdeftall vorn an der Haustür einfeitig angebaut. da

hinter folgten bis zum Ouerfhiff Gefellen- und Shlafkammer. gegenüber Kuhftall. Speifekammer.

2 Shlafkammern bis an die Hinterwand ohne Unterbrehung durh das Ouerfhiff. dann an der

üblihen Stelle die Wohnftube und daneben noh 3 kleine Kammern. Der Shmied war freier

Heuerling. feine Wohnung verhältnismäßig fehr geräumig.

Auffallend viel Föhrenholz hat Heespen für feine Bauten verbrauht; in den unglaublih genauen

Befhreibungen des Shul-. Jäger-. Shmieds- und Verwalterhaufes aus den 1770er Jahren werden

neben eihenen ebenfoviel föhrene Türen. Bretter. Balken. ja ganze Fäher erwähnt. Nienhof hatte

damals gewiß keine Kiefern. gefhweige denn ftärkere. Es wurden eben Holz-Sparren. Latten und

Balken zugekauft. da man den eigenen Eihenvorrat längft niht mehr für unerfhöpflih hielt. ferner

Kalk. Nägel. Ofen. 1745. wohl zum Einfehen der Shulfenfter. auh Blei. Wandte Heespen auh viel

fremdes Föhrenholz an. fo war daneben auh eigenes Bauholz beanfpruht. Ein Poften für Säger

lohn kommt in den meiften Jahren vor von 12-50 4%. fo 1754 für Nienhöfer Bauholz 19. für

Hausleute-Bodenholz 31 4%. Die zugekauften Materialien verfhlangen natürlih ganz andere Summen.

Bis 1748 ging es noh. da kamen Jahre mit 22. mit 50. mit 80-90 und nur 1745 mit faft

300 4% vor. 1749 war mit faft 800 4% am fhlimmften. Dann folgten Jahre mit annähernd

400. 300. 550. 350 und 550

Die ganzen Jahre 1772 und 73 arbeitete der Steinhauer Fundamentfteine auf Vorrat. bis

er fhließlih 59 18zöllige. im ganzen 181'. und 104' geringeren Maßes vorrätig hatte. Als im

Spätfommer 1772 ein Blihftrahl Annenhof eingeäfhert hatte. bat Chriftenfen. Domäneninfpektor

in Cronshagen. der für den Ambasfadeur v. Sallern den Wiederaufbau leitete. Heespen. ihm von

feinem Vorrat 100' gehauener Steine zu überlaffen; er wollte folhe fpäter auf Nienhofer Feld wieder

hauen laffen. Boffee. Emkendorf. felbft Probfteierhagen halfen damals mit Fuhren.

Heespen mußte noh viel Reth kaufen. 1747 und 48: 11500 und 6550. 1749 und 50:

39000 und 6000. 1753: 12000. Dabei koftete das Taufend Meggerfeer Retfhoof 1743: 20 51.

1749: 8 4% 36 6. Landfhoof fhaffte er zweimal 1753 und 54: 3 und 4000 an.

Jn den 1760er Jahren gewann Nienhof aus dem Weftenfee 500. aus den beiden Pohlfeen

und dem Boockfee je 200. aus dem Pferdeteih auh einige Garben Reth. Jui Verwalterteih im



  

Tiergarten. an den Shierenfeen und dem Luesfee wuhs wenig. im Lütjenteih. Shlüskamp- und

Galbergteih. im Lünenfee. Grundlofen und Bram-See. im Wulfsteih und an den Oberteihkanten

war gar nihts. Erft mit der Drainage und dem infolge davon ftärkeren Ablauf der größeren Waffer

becken nahm der Rethwuhs zu. Wo noh 1860 im Lüenfee das Fifherboot fuhr und die Kugel

des geübten Shühen den der Aalwehr zu laihenden Heht fhoß. erntet der Decker jeht 300 Garben.

Nienhof hatte. wie damals die meiften Güter. eigene Ziegelei. 1742 kam der Ziegler mit 97 Faden

Holz niht aus; es war damals auf Nienhof ein befonders tühtiger Meifter. der felbft mit dem

fhlehten Nienhöfer Ton gute Steine lieferte; wenigftens fhien es fo; ob niht die entfehlih waffer

fühtigen Steine der Flügel des Wohnhaufes Proben des Gegenteils auf die Dauer find. ift wenigftens

zweifelhaft. Er hatte 2 Kühe. 2 Shweine. 2 Shafe auf freier Weide im Bollenhufen. brannte

1000 Steine für 11 es und bekam zum Lehmfahren ftets 2 Kätner und 2 Baupferde zur Hilfe.

Als Buhwald 1742 das Gut verkaufte. wollte er den Ziegler gerne mit nah Borftel nehmen. wo

viel gebaut werden follte. Aber deffen Frau wollte Nienhof niht verlaffen. und fo bot er Heespen

feine Dienfte an. wenn diefer nur vorläufig 2-3 Brände im Jahr maheu laffen wollte. das follte

mit 60-70 Faden angehen. Die Entziehung der Arbeiter aus der Landwirtfhaft und übermäßige

Befhäftigung im Holz war fehr ftörend empfunden worden.

Es fheint. daß Heespen den Kontrakt fortgefeht hat: 1743 und 44 wurden an 45000 und

29000 Steine und 5000 und 3500 Pfannen gebrannt. Der Beftand war 1743: 91400 Steine.

6500 Pfannen. 150 Holfters; lehtere vermehrten fih die nähften Jahre auf das doppelte. um

nah 1748 zu verfhwinden.

Der Beftand an Steinen und Pfannen dagegen ging nah 1744 fortwährend zurück. Heespen

hatte jährlih einen größeren Bau. und hiermit hielt die Produktion niht Shritt. Die Mauerfteine

wiefen 1754 nur noh 1/11 des Beftandes von 12 Jahre früher auf. Pfannen lagen nur noh 500

auf Lager. obgleih im Jahre vorher noh 1500 zugekauft waren. im folgenden Jahre fogar faft

6500 Ziegelfteine. 1747 dagegen konnten 1000 Steine für den hohen Preis von 25 4% verkauft werden.

1760 legte Heespen die neue Ziegelei auf der Niekoppel an mit einer Kalkbrennerei. 8000 Kalkfteine

wurden gebrannt. die Kalkerde lieferten Niekoppel (Nienkamps) und Hans Rofhmanns Wiefe; Lehm

wurde fehr eifrig gefuht und auh kleine Stellen. wie die noh heute zutage tretende am Bucksberg

im Bloxdorfer Holz niht verfhmäht. Sämtlihe Torf-. Lehm-. Kalk- u. a. Fahren mußte der Pähter

bis zu 3000 Formfteinen und 4 Bränden leiften. ferner die Wafferftellen in Ordnung halten. Jm

übrigen unterhielt der Gutsherr den Betrieb.

Erft eine viel fpätere Zeit fand in Nienhof ausgiebige Einrichtungen der Feuerpolizei vonJcbc-dmfeuer.

1759 am 28. Februar frühNur ein einziger bedeutender Brand fällt in Heespens Zeit.

8 Uhr äfherte ein Feuer. deffen Entftehungsurfahe unbekannt blieb. das Pohlfeer Holländerhaus ein.

es war 1750 neu erbaut. niht wie das alte an der Stelle des nunmehrigen Pferdeftalles. fondern

an der Grenze des Gartens. zwifhen dem Hof und dem See. fo daß der nur bei niedrigem Waffer

paffierbare Fußfteig von Enkendorf daran vorbeiführte. Heespen war feit feiner Befihzeit in der

Ziegelei.

7*
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älteren adel. Kieler Brandgilde verfihert. die 1709 aus der 1691 geftifteten Adel. Brand- und

Shühengilde hervorgegangen war. und zahlte darin 17 60 für Nienhof 10 4%. für Pohlfee 5 ge" Beiträge.

Ein Jntereffentenbefhluß mahte die Zahlung einer Entfhädigung abhängig von der Lage des ab

gebrannten Gebäudes innerhalb des Hofraums. ein anderer vom 26. Januar 1737 beftimmte. daß für

Gebäude unter 70' niht die fixe Summe von 5000 refp. 2500 4% für Wohn- refp. Wirtfhafts

gebäude zu zahlen wäre. fondern das 'l0x-1mm, Auh hier begann die rohere Form. die den An

fängen jeder wirtfhaftlihen Einrihtung eigen ift. fih zu differenzieren. auh hier nah dem Maßftab

des Einzelwertes. Das Pohlfeer Holländerhaus war 56' lang und 32' breit. Der Konvent vom

0.1111. 1760 befhloß Augenfheineinnahme durh den Geh. Rat v. Rmnohr auf Boffee und Baron

v. Brockdorff auf Kleinnordfee. Auf deren Beriht lehnte der Konvent der Brandgilde am 24. Januar

1 761 x101- m0jor8. die Forderung Heespens von 500 4717 ab. Vergebens verfuhte Heespen die Zurück

nahme des Befhluffes im nähften Umfhlage zu erwirken. Er mußte die Meierei für 800 er? wieder

aufbauen und klagte die Shadenfumme im Mandatsverfahren bei Gemeinfhaftliher Regierung ein.

Dem Anfrage gemäß erging das Mandat am 16.September 1765. Die Mandaten aber erhoben

Einfpruh beim Landgeriht. Auf Grund mündliher Verhandlung am 18. März 1766 und folgenden

Tagen befhloß das Geriht am 25. März Vertagung und am 10. Mai gerihtlihe Augenfheineinnahme

durh die Landräte Cai Ranhau. Detlev Philipp Frhr. v. Pehliu. Sebaftian Peter Wolters und

Johann Georg von Pfennigen. die in Gegenwart Heespens und feines Advokaten iu diefer Sahe.

Kohen. fowie des gegnerifhen Anwalts. Oberfahwalters Wibel ftattfand. Heespen ftühte feine Be

hauptung. die Meierei gehörte zum Hofe. wefentlih darauf. daß fie nur durh denfelben Zugang wie

diefer erreihbar wäre. durh keinerlei Abzäunung oder Büfhe von ihm getrennt. freilih an einem

wegartig auslaufenden Hals des Hofes belegen wäre. Auh das alte Herrenhaus im großen Hofgarten.

zu dem das Terrain der Holländerei gehörte. wäre doh unzweifelhaft Beftandteil des Hofes gewefen.

Was aus dem Prozeß geworden ift. ift unbekannt. auh ob der Ausgang Heespen bewogen

hat. aus der adeligen Gilde auszutreten und fih der fhon 1747 im Dezember von Buhwald-Borftel

angeregten und 17 60 von Heespens Freunde Saldern und dem Kanzleirat Otte gegründeten Allgemeinen

Shleswig-Holfteinifhen Brandgilde anzufhließen. Beide Gilden fhloffen die Untertanenftellen von der

Verfiherung aus. Daneben beftand aber eine adelige HufengildeI) in der jeder Brand repartiert wurde.

Diefe Gilde fheint damals noh niht lange beftanden zu haben. Wenigftens gehörte 1730

Nienhof für die Hufen zur Bruxer Brandgilde. damals brannte es auf Boffee. und Herr v. Rumohr

fhrieb auh für Nienhof eine Holzlieferung aus. Jm felben Jahr wurde am Stacket der Nienhöfer

Kuhkoppel Feuer angelegt. aber fofort vom Jäger entdeckt und gelöfht; der Geheime Rat v. Jesfen

ordnete daraufhin an. daß die Untertanen abwehfelnd gegen Geld oder Roggen Nahtwahe auf dem

Hofe von 10-2 oder 3 Uhr tun follten. Zu Heespens Zeit exiftierte aber die adelige Hufengilde fhon.

1) A. Niemann: Miszellaneen 1.270 ff. P. Ehr. Haufen: Schleswig-Holftein. feine Wohlfahrtsbeftrebungen ufw. S, 125.

Hier ift als Urfprungsjahr der Hufengilde fälfchlich erft 1782 angegeben.
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1744 hatte Heespen für 3 Hufen in Lindau. Kühren und Bornftein 36. 1746 für eine Halb

hufe in Lindau und 1 Hufe in Kleinnordfee 27. in den beiden nähften Jahren für 1 Hufe in

Kühren 18 4% und eine Halbhufe in Lindau und 1 Hufe in Borftel 27 4% zu tragen. 1749

brannte in Glafau 1 Voll- und in Warleberg 1 Halbhufe. 1751 in Bornftein 1 Halbhufe ab.

Heespen war mit 131/2 und 9 4% beteiligt. und 1753 belaftete ihn der Brand zweier Halbhufen

in Ohring. Gut Borftel. mit 18 4%.

Unter den Bauhandwerkern. die Heespen in Nahrung fehte. waren außer den Mauer- und

Zimmerleuten. Deckern. Malern. Gläfern und Tifhlern auh noh Gipfer beim Bau des Wohnhaufes.

der 1752 100001111 Gips erforderte. Niht immer wohnten die benötigten Handwerker im Gut;

Jeffen ließ 1727 in Blumenthal weben. 1775 hatte Nienhof keinen Maurer. wie noh 1761.

Shufter. Shneider. Rademaher waren ftändig zu Heespens Zeit vertreten. Vor 1760 war jahre

lang Carl Heß Tifhler in Blocksdorf. 1761 wohnte hier ein Dreher; ein Zimmermann - Jürgen

Jäger - wird von 1735 bis 1775 genannt. Shmied und Fifher und 2 Weber wohnten zu

Heespens Zeit immer im Gute. Mindeftens die Hälfte der Handwerker beftand aus leibeigenen

Jnften. 1) die übrigen entftammten wohl urfprünglih aus Bürgerfamilien der Nahbarftädte.'“') Nienhof

lag bei der damaligen Wegeverbindung vielleiht über 3 Meilen von Kiel und Rendsburg entfernt

und hätte daher troh des Ediktes von 1711 außer Shneider. Shufter. Rademaher und Grobfhmied

und den vorhandenen Mauer- und Zimmerleuten. Tifhlern. Bötthern und Webern auh Sattler und

Maler und die bei Hagelfhäden befonders wihtigen Gläfer halten dürfenf) Einer perfonellen

Konzeffion bedurften die Gutshandwerker überhaupt niht. fie durften aber auh weder Gefellen noh

Lehrlinge halten (Verordn. v. 13. Juli 1759); ihre Zahl war nur durh das Bedürfnis. niht

rehtlih - wie in den freien Dörfern fehr - befhränkt. Jn diefen durfte im Kirhfpiel nur 1 Shmied

profeffionieremi) Man rehnete 1 Rademaher auf 3 Shmiede und 1 Shmied auf 32 Pferde oder

16 Pflüge oder 24 Eggen oder Wagen. 1 Sattler auf 300 Pferde und 1 Bötther auf 60 Kühe))

Leider find die Preife der Handwerksarbeit und der Materialien und Waren. die für bares

Geld befhafft werden mußten. uns niht bekannt. Die Rehnungen find vernihtet und mit den gleih

zeitigen Rehuungen der Weftenfeer Kirhe geht es im allgemeinen fo. wie mit der von v. Buhwald

in feinem Deutfhen Gefellfhaftsleben6) für eine viel frühere Zeit mitgeteilten; fie teilen nur die

Hauptfummen mit; für welhe Mengen von Arbeit oder Ware fie ausgegeben find. dafür wird auf

die Spezialrehnungen verwiefen. die niht mit aufbewahrt worden find. Nur wenige Einzelheiten

ergeben fih aus ihnen dennoh. 1758 koftete das Taufend Mauerfteine 54% 10 /3. 100 alfo 25 /3

oder 1.88 .115. 1763 und 1765 wurden 20 und 25 Dahziegel mit 101/2 und 13 /3. das Stück

alfo mit 1/2 /3 bezahlt. Beizkalk koftete 1765 die halbe Tonne 34. der Sheffel 26 11. 6 Eihen

1) Vgl. Mejer: Über die rechtliche Natur der Zeitpaht S, 2 f. ') Vgl. G. Hanf f en; Aufheb. d. Leibeigenfch. S. 16 Anm. 4.

') (Amthor): Hifi. Bericht von d. Ritterfch. S. 70 f. Siaatsb, Mag. 71. 690 ff.

*1 Gudme: Shleswig-Holftein S. 93. ö) Staatsb. Mag. a, a. O. 1') 1.1. 63 f.
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bohlen. zufammen 48'. wurden mit 3 /3 5 Fuß. 2 Zwölfterbretterl) mit 11 hl. 5 Stück Unterholz

zur Diele 5 12* mit 1 4uf bezahlt.

Die Steine. die allein einen Vergleih zulaffen. waren alfo 220/0 billiger geworden gegen

1684. wo die Kirhe 2 *lt für das Hundert bezahlen mußte.?)

Deckerlohn am Strohdah koftete 1706 wie 1711 12 lt Tagelohn. Ein Kahelofen im Pfarr

haus wurde für 8 h( befhafft und der Shornfteinfeger nahm für das zweimalige Fegen im Jahre

in Paftorat und Organiftei in 1750er und 60er Jahren jedesmal zwifhen 24 und 32 /»?.

Die Wahslihter der Kirhe wurden 1706 mit 18 /3. 1759 mit 13 /3 für das es Wahs

bezahlt. das es Ol (Shmieröl) koftete 21/2. das Buh Papier 4 /3. Von 1758 an befhaffte der

Konvent dem Pfarrer iu mehreren Jahren zufammen 48 Fuder Dünger. das Fuder für 10 /-?.

Erhalten ift die Hauptrehnung über den Neubau der Pfarrfheune von 1758.

1. An Kaufmann J. J. Brun in Kiel für das Föhrenholz zu Balken. W /3

Sparren. Latten und Brettern . . . . . . . . . . 180 -

2. Au Zimmermann Claus Waack zu Brux für fämtlihe Zimmer- und

Tifhlerarbeit (Akkord) . . . . . . . . . . . 33 -

3. An die Säger Jürgen Delfs und Gehilfen für Föhrenholz zu Mauer

platten. Shwartern. Bandholz pp. zu fägen. . . . . 3 29

4. An die Decker (4 Emkend. 2 Nienh. 2 Kleinordfeer) für die Dah

arbeit (Akkord) . . . . . . . . 16 -

5. An den Shmied Lemborg für Eifen und Nägel 7 21

6. An den Mauermann Lausmann für die Mauerarbeit . 2 16

7. Für die Eihenbohlen (f. oben) . . . . . . . . . . . . 3 -

8. An den Gläfer Peter Guftrau für Fenfter (wohl Knehtskammer?) . 3 24

9. An den Tifhler Hartmann für einen Fenfterrahmen 181.9l

l10. Für 1 Tonne Bier beim Rihtfeft. . . . . . .

11. An Otto Dibbern in Weftenfee für das Wahen beim Holze bezahlt - 8

12. An Bendix Tanck. der die Diele in der Sheune zureht getrieben

und gefhlagen (d. h. wohl mit Shafen übergetrieben und dann

mit Shlegeln gefhlagen) (Akkord) . . . . . . . . . . . - 16

13. An den Kleinfhmied Johann Bohme für Kleinfhmiedearbeit. . . 1 24

Zu übertragen 253 12

 

 

1) ..Zwölfter“ ift niht etwa eine Maßbezeihnung. fondern offenbar foviel wie Duhend (Wortbildung wie ..hundert“). das zeigt

einmal der Preis: wenn 5 zwölffüßige Dielenunterhölzer 5 477 oder jedes e. 9l/2 /s koftet. fo können nicht 2 einzelne Bretter jedes 5!/2 h(

oder 88 /3 koften. fondern es kann fich nur um ein Dutzend handeln. wobei jedes Stück etwas über 7 /s koftete. Zu demfelben Ergebnis

führt - f. 11]. Teil beim Hufencontrakt v. 29. 4. 1815 - die Bemeffung deffen. was ein Hufner aufladen mußte. und wonah. wenn

man das Wort Zwölfter für Dußend nimmt. ein Wagen etwa viermal foviel Latten von derfelben Länge wie Bretter laden mußte. was

mit den tatfächlichen Verhältuiffen fehr wohl vereinbar ift. ') Zeitfhr. M7111. 49.
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Das Gebäude war alfo nah heutigen Begriffen billig genug.

4. Der Ertrag der Wirtfhaft.

Wohl fhwankte der jährlihe Ertrag der Wirtfhaft in

größeren Grenzen. als es heute meift der Fall ift. aber felbft

Unglücksfälle. wie die Viehfeuhe und ihre Folgen. die den Ertrag

der Milhwirtfhaft in den Jahren 1746-48 auf die Hälfte

f bis ein Drittel des Normalen niederdrückten. haben doh eine fo

* ftarke Ansgleihung in anderen Wirtfhaftszweigen gefunden. daß der

Ausfall in einem von ihnen niemals entfheidend für den Abfhluß

der ganzen Rehnung war. Das erfte Seuhenjahr 1746 war

im Zeitraum von 1743-54 das befte Wirtfhaftsjahr überhaupt.

obgleih es nur 840 4% aus der Milhwirtfhaft brahte. faft

1000 4% weniger als das befte Jahr 1749. das feinem Vorgänger 1748. dem zweitbeften jener

Jahre. auh um 800 4% in diefem Zweige überlegen war. faft genau die Summe. um die es im

Kornverkauf hinter ihm zurückblieb. Gute Korn- und gute Milhjahre fielen eben niht zufammen.

Die beften Kornjahre waren gerade die drei unfeligen Seuhenjahre. in denen durh Erfparung an

Bauten. Nebeneinnahmen an Tierhäuten und Weidegeld und dergleihen auh fonft der Ausfall fih

mehr oder minder decken ließ. Die Wirtfhaft erinnerte an 200 Jahre früher.

Die Milhwirtfhaft. die Shweine eingefhloffen. brahte in jenen 12 Jahren durhfhnittlih

1325 4% netto. ging in den Seuhenjahren bis auf 588 4% herunter und hielt fih fpäter im all

gemeinen in den Grenzen der Jahre vorher auf 1270-1470 4%; die beften Jahre waren 1745

und 1749 mit 1688 und 1780 4%.

Der Kornverkauf brahte durhfhnittlih netto 1350 4%. fhwankend zwifhen 770 4% in Heespens

Antrittsjahr und 1934 4% 1748. 1746 und 1747 blieben niht weit dahinter zurück. Jn den

übrigen Jahren waren es meift 1150-1300 4%. Nur 1751 und 52 hielten fih mit 1386 und

1076 4% außerhalb diefer Grenze. '

Die Nebeneinnahmen brahten durhfhnittlih 550 4%; fie wehfelten je nah Shweiueverkauf.

Pferde-. Radeholz-. Vieh-Veräußerung und durh Sterbehäute in den weiteften Grenzen; lehterer

Poften bewirkte ihre Steigerung von 135 4% im Jahre 1745 auf c. 1140 4% im nähften Jahre.

Die bedeutenden Heuern der Untertanen von Mühlen. Handwerkern. Katenftellen und die fefte

Grundheuer der Leibeigenen (49 4% 4 6). zufammen 4-500 4% jährlih. deckte ziemlih genau die

l: "q *  * F. _I 5L'

znilüiiiilll-M .

i))
. ,hrauch-UW'.

  

l.:



  

Löhne der Wirtfhaft und die baren Ausgaben für die Untertanen. Armengeld u. dgl. Blieb in den

erften 3 Jahren ein kleines Defizit. fo wurde die Ausgabe fpäter meift etwas und in 4 Jahren

fogar um 70-90 4% überfhritten.

Die Bauten. diefer große Poften. betrug in den 12 Jahren durhfhnittlih 650 4%. Die

großen Baujahre waren 1749 und 52 mit 1235 und 1520 4%. 1746 wurde nur für 147 4%

verbaut. Überhaupt baute Heespen in den erften Jahren weit weniger als fpäter.

Nebenausgaben allerlei Art hielten fih im Gegenfah hierzu 1743 und 44 und feit 1747

immer unter und etwas über 100 4%. 1745 und 46 aber betrugen fie 800 h( und 450 4%. in

lehterem Jahre faft ganz durh die Fifhzuht verurfaht. 1745 durh Prozeßkoften. Dabei betrugen

Diäten und Reifekoften für Hofbediente 12-30 4%. Das war etwa auh die Grenze. in denen die

Kirhenanlage fhwankte; die Kontribution betrug regelmäßig 396 4%. Die Haushaltung verlangte

166 4% jährlih im Durhfhnitt.

Die Einnahmen verteilten fih reht bunt über die verfhiedenen Termine des Jahres. 1775

betrug die Weihnahtseiunahme. einer der Hauptpoften infolge der Heuerverträge. 800 4%.

Die Bruttoeinnahme des Gutes hat aus den zuerft dargeftellten Gründen viel weniger als

fein Reinertrag gefhwankt. nur zwifhen 3300 und 4550 4%. Anders der Reinertrag.

Was Heespen aus Nienhof mahte. ift nur für die zwölf erften Jahre feiner Befiherfhaft

genau bekannt. Es war gering genug. niht viel über 1600 4%. und dazu fehr fhwankend. Er fing

1743 mit 1400 4% an und hörte _ 1753 und 54 mit 1300 4% wieder auf. 17-1900 4% erübrigte

er 1747. 49 und 50. und 1744 und 51 etwas über 2000 4%. Die beften Jahre waren 1746

mit 2710 und 1748 mit 2500 4%. Jahre. die kurz nah den überftandenen Viehfeuhen lagen. und

die fhlehteften Reinerträge. 1100 und 940 4%. wurden 1745 und 52 abgeliefert. ein Seuhen- und

ein Mißjahr.

Ein Gutsanfhlag jener Zeit. der bei Buhweizen und Roggen niht nur. fondern auh bei

Falghafer das 6te. bei Hartlandshafer gar das 5te Korn rehnet. der ein Drefhermaß etwa vom

15ten Korn abzieht. einen Hafer- und Buhweizenpreis von 11/2 4%. einen Roggenpreis von 2 4% 6 /K

annimmt. rehnet einen Reinertrag von 4100 4% bei 1040 Tonnen Land und einem Viehftapel von

230 Kühen heraus; darin find 80 4% für 5 Ausfhußkühe. aber nihts für Shweine gerehnet.!)

Die Summe entfpriht dem fpäteren Pahtpreis von Nienhof. aber fie entfpriht niht den Er

gebniffen eigener Bewirtfhaftung in den Jahren 1743 bis 54, Freilih. die Geldrehnung umfaßt

niht das volle Nettoergebnis der Wirtfhaft. Es find die niht fehr bedeutenden Einnahmen aus der

Naturallieferung der Untertanen ebenfo außer Anfah geblieben. wie die großen Naturalbezüge. die

die Haushaltung an Holz und Korn und allen anderen Naturalien unmittelbar aus der Wirtfhaft

nahm und für die 1000 4% ein viel zu geringer Anf'ah fein werden.

Ju einer Vermögensüberfiht kurz vor feinem Tode gab Heespen den baren Reinertrag des

Gutes auf 4000 4% an. abzüglih der Kontribution. Die erften 12 Jahre hatten. wie gezeigt. niht

k) Janeke a. a. O. S. 113 ff.



  

mehr als 1750 4uf im Durhfhnitt ergeben; aber es waren fhwere Seuhenjahre darunter gewefen.

und Preife und Wirtfhaftseinrihtung hoben fih gleihmäßig bis zum Shluffe diefer Befihperiode.

So mag namentlih. wenn jene Beftimmung von 4000 47- den Fall der Verpahtung im Auge hatte

und alfo den Wert der Naturalien mit umfaßte. kein Zweifel an ihrer Rihtigkeit beftehen. Heespen

hatte Nienhof allein zu dem Zwecke gekauft. feine Kapitalien rentabler anzulegen. als es ihm in

Obligationen damals möglih war. Er hatte 66000 4ps 1). 011011. für Nienhof bezahlt. 70000 ges 00ur,

alfo etwa. Jene 4000 e% würden alfo eine fehr gute Verzinfung gewefen fein; es wäre ein wahrhaft

„0rautageuaer“ Kauf. wie es ihm zu Anfang fhien. Aber wir wiffen. daß die baren Erträge von

Nienhof in den erften 12 Jahren das Anlagekapital mit foeben 21/2 0/0 verzinften; zweimal Vieh

fterben fielen auh noh in die lehten 22 Jahre; ob der Durhfhnitt der Verzinfung des Kaufgeldes

und der niht unbedeutenden Meliorationskapitalien. die die bedeutende Wirtfhaftsverbefferung er

forderte. felbft bei Berückfihtigung des Wertes der Naturalien in den ganzen 33 Jahren 4 0/0 er

reiht hat. ift daher wohl fraglih. Soviel aber ift fiher. daß die Finanzfpekulation. die Heespen

mit dem Ankauf mahte. auf keinen Fall fih fehlerhaft erwiefen hat. wie manhe Gutskänfe unferer

Zeit. und auh niht nahteilig. wie der notwendige von ihm 1744 bewirkte Ankauf von HohenfteinI)

-) Zeitfchr. xxx. 171, 208.
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1]]. Die Nebenbetriebe der Landwirtfhaft.

1. Der Wald und das Moor.

 

. 'l 7- 1" Q fWflffkffff Jn den älteften Zeiten floriftifher Erforfhung bedeckte

i fil f *f7 *flit[fli*Wfl eine rein nordifhe Baumflora: Efpen und Birken. das Land
l l ' *" *Will-lil unferer Vorväter. Eine Kiefernvegetation folgte ihr. Von beiden

find Überrefte bei den immerhin niht fehr tiefen Moorgrabungen

in Nienhof niht mehr gefunden worden. Unfere Moore zeigen

vielmehr in den bisher gegrabenen Shihten die Refte der alten

Eihenperiode. Gewaltige Stämme. noh heute erhalten und als

Brennholz nuhbar. liegen kraus durheinander im Torfftih und

mahen diefen und die Entwäfferung der Moorbrüher oft fhwierig.

Jhretwegen find auf Nienhof bisher keine Torfftihmafhinen an

   

 
gewandt. Neben der Eihe kamen Efhen. Hafeln und die meifteu

HolzwlYÜafi-andern Bäume und Sträuher der Gegenwart vor. und ihre Herrfhaftsperiode erftreckte fih bis ins

Holzdiebftahl. ausgehende Mittelalter. Heilig war die Eihe. und ihre beften Stämme blieben von der Axt der

alten Saxen verfhont. deren noh geringer Holzbedarf bei dünner Bevölkerung und faft ganz fehlender

Urbarmahung des Landes kaum fpürbare Lücken in den Urwald riß und der natürlihen Verbreitung

der Baumwelt keine Shranken zog. Später wurde das anders. Die gefhloffenen und dihter bevölkerten

Dörfer von fefterer Bauart forderten von dem durh Roden immer mehr befhränkten Walde beträhtlihere

Holzmaffen. die Eihe war niht mehr unantaftbar und ihr Holz wurde das gefhähtefte Bauholz.

Kleine Vieh- und große Shweineherden verbiffen mehr von jungem Nahwuhs. als Elh und Ur.

Sau und Hirfh im undurhdringlihen Dickiht der Blütezeit der Selbftbefamung vernihtet hatten.

Der Eihwald hörte auf. gefhloffeuer Hohwald zu fein. er wurde Mittelwald. und dihter Anwuhs

junger Buhen bedeckte den jungfränlih tragfähigen Boden; die reinen Eihenbeftände. duldfam gegen

die weiheren Baumarten. wurden erfeht durh die bodengeizigen Buhenforften eines neuen Zeitalters.

wenn auh dank der Holzweide nur ganz allmählih. Der Eihmaft traten die Buheckern zur Seite.

und der Bötther und Küfer mahten Tonnen und Fäffer. der Shiffer feine Kähne aus dem gut

fpaltenden Buhenholz. das auh früh allen andern Heizftoffen vorgezogen wurde.

Jmmer mehr fhwauden die alten freier Benuhung zugänglihen. fhier unerfhöpflihen Wälder.

Jm 18. Jahrhundert finden wir auf Nienhof zwar viel größere Laubholzflähen. aber einen weit geringeren

Holzbeftand und weniger ftarke Bäume als jeht. Längft hatte die freie Shlagwirtfhaft der Bauern

aufgehört. jährlih im Herbft wies der Gutsherr den Untertanen den Holzbedarf aus; aber die Holz

weide blieb bis zur Aufhebung der Leibeigenfhaft beftehen. Erft dann unter dem Druck neuer forft



 

 

  

wirtfhaftliher Grundfähe wurde der ganze Wald zur Forft, zum Gehege und das lehte Andenken

an die Gemeinheitseigenfhaft von Wald nnd Heide hörte auf. Der Gutsbauer des 19. Jahrhunderts

hat nur noh Acker und Wiefe. keine ewige Weide und kein Holz mehr. Lange vorher fhon war

mit dem Rehte des Waffentragens das Jagdreht der Hinterfaffen erlofhen; niemals aber ift die

alte Jagdluftf niemals der Glaube an die moralifhe Berehtigung zur Nuhung von Holzf Streu und

Futter im Walde im Herzen der Hausleute erftorben. Noh heute fühlt fih kein Wilderer. kein Holz

oder Grasdieb als Verbreher. Auh er iftx wenn man ihn faßt. wie ein gefhwängertes Mädhen.

nur „to Malör kom'n“.

Je knapper namentlih das Eihenholz wurde. das doh zum Bauen und zu Pfählen (an Sheide

und Zäunen) gar niht zu entbehren war. defto mehr mußte man Bedaht nehmen. es wieder anzubauen.

Jmmerhin war Nienhofs Vorrat an den gefhähten Stämmen im vorigen Jahrhundert noh

verhältnismäßig reihlih. 1754 lagen im Holzhof 108 Faden Eihen- und 12 Faden Buhenholz;

ausgewiefen wurden neu 18 Faden Eihen und 2641/2 Faden Buhen. verbrauht 48 und 2321/2 Faden

von beiden. 1755 Maitag waren im Holzhof vorhanden: 83 Fd. Eihenz 1351/2 Fd. Buhen- und

38 Fd. Weihholz. Jn den Jahren 1757-61 wurden durhfhnittlih 40-100 Faden Eihen-.

100-150 Faden Buhen- und 10-50 Faden Weihholz, im ganzen 170-250 Faden zur Feuerung

auf dem Hofe. und zwar großenteils auf dem Felde gehauen. wovon nur etwa die Hälfte verbrauht

wurde. die andere als eiferner Beftand im Holzhof liegen blieb. Der Herr lebte nur immer tage

weife auf Nienhof, und der Bedarf an Holz im Herrenhaus überfhritt nie 50 Faden. 11 Faden

erhielt der Paftor. in den Reft teilten fih der Pähter. der Jäger und die Orangerie. Den Bauern

wurden jedem 7, den Lehrern in Wroh und Bloxdorf 10 und 8 Faden. den großen Kätnern 5

den kleinen 3. den Jnften 2. den Heuersleuten (Fifher. Handwerker 2c.) je nah der Größe ihrer

Stelle 10-3 Faden im Jahr ausgewiefen. ferner an Extrazulagen für Notdürftige 10-40 Faden.

darunter gegebenenfalls je 1-2 Faden Hohzeitsholz, auh ein Anhaltspunkt für die Üppigkeit der

Hohzeitsfhmäufe. Faft dies ganze Feuerungsholz wurde auf den Feldern gehauen. Auh die

100-150 Faden Nuhholz. die damals jährlih gefhlagen wurden. entftammten nur zum geringften

Teil der Forft. Verkauft wurde faft gar kein Holz. Altes Bauholz wurde immer an anderer Stelle

wieder verwandt. Bufh zum Zäunen nahmen die Untertanen größtenteils aus den Knicks. einzelnes

wurde ihnen ausgewiefen. Die beiden Höfe brauhten jährlih 400-500 Fuder Zaunbufh. Davon

lieferten 1757/58 Kl. Shlüskamp 607 Nienkamp 119. Hohrögen 40 Fuder. 1758/59 Bloxdorfer

Koppel 118, Wohltkoppel 96- Viehwiefe 87 . Haberkoppel. Suswiefe u. a. 84 Fuder. 1759/60 Großer

und Kl. Shlüskamp 142- die Hofwiefe 76 Fuder. 1760/61 der Krähenberg 142- Behrbohmskoppel

73 Fuder. der Reft kam aus den Holzungen.

Bald darauf fuhte Heespen zur Shonung der Holzungen die Holzlieferung immer mehr durh

Torf zu erfehen. Die Holzrehnung von 1775/7 6 zeigt dennoh in der Haushaltung einen Verbrauh

von etwa 120 Faden. für die Untertanen c. 500 Faden gegen 376 Faden im Jahre 1760/61. Die

Bauern erhielten jeht 12. die Kätner 2-3. die Jnften je 1/2. die Shullehrer zufammen 11 Faden.

8*



  

 

  

Nah der Vermeffung von 1757 hatte Nienhof an Holzland im Stothagen 55. im Wolfs

holz 361/3. im Bloxdorfer Holz 117. im Enkendorfer Holz 621/2. im Bollenhuufen 1661/2. in der

Wohltkoppel 491/2. im Kuhbroocksholz 15 und im Holloh- und Ouitloh-Moor 2*/5 und 2 Tonnen

in gefhloffenen Beftänden. im ganzen 5071/2 Tonnen.

Bufhland auf den Hof- und Dorfkoppeln wurde damals vermeffen auf Nienhof 6. auf Pohlfee 80.

auf den Bauernfeldern 90 Tonnen.

Rehnet man dazu die Knicks. die damals freilih weder fo zahlreih. noh fo gut beftanden

waren wie jeht. fo kommt man doh leiht auf 700-800 Tonnen Holz. 20 0/0 von den 3778 Tonnen

Feftlandes auf Nienhof.

Der natürlihe Nahwuhs genügte niht mehr. den Bedarf zu decken. namentlih die Eihe

wurde Zimmer knapper. Der Konferenzrat v. Heespen entfhloß fih daher zu Aufforftungen. Der

Pahtkontrakt von 1755 fah für jedes Jahr eine Anpflanzung von 1000 Bäumen vor und mahte

dem Pähter zur Pfliht. Hoffeld und Hölzung immer beffer gegeneinander zu arrondieren. Ju den

1750er oder -60er Jahren wurden auf der Pennigrade. 1764 im Bollenhufen Eiheln gelegt. je 3

in 1 Loh und zwar im Spätherbft. 1764 junge Eihen an der Harcksrade gepflanzt. Jm felben

Jahr follten kleine Tannen aus einer Koppel hinterm Stothagen auf 1 t Landes an Hohrögen und

der Wohltkuhle ausgepflanzt und 1 t Land beim Steinkrug nah Ausrodung des Kratts mit Tannen

famen befät werden. Der Adebarsberg wurde mit Eiheln. die Omihlohe 1768 mit 850 jungen

Tannen. der Shierenfeer Berg mit beiden. ein Stück am Verwaltergarten und die Wildkoppel mit

Lärhen angefät. 1770 wurde das Roffland im Bloxdorfer Holz mit Eihen. 17 74 der Klinkersberg

mit 1 Shff. Eihen befät. Heespen hatte ihn von Claes Mafhmann in Bloxdorf gegen das Madenrader

Land eingetaufht; die Kätener fehen nun Graben. Wall und Paten. 58 11 5 8 /3 und Wall und

Pathen noh 10 11 5 21/2 /»1. die die Hufner ftrafweife hatten graben müffen. 1774 mußten ebenfo

die Hufner die neue Einhegung am Enkendorfer Holz. 648/4 11 ftrafweife graben. die Kätener für

21/3 /4' 5 :[11 paten und zäunen. Mitte April 1765 fandte Adam Auguft Friedrih v. Hedemann

auf Dorfte am Harz. Bruder des Befihers von Hemmelmarck. an Heespen 1 Tonne (6 Himpten)

Tannenfamen. 5 Himpten 18 m91.. zur Anfaat hinterm Stothagen. Tonne und Bindelohn galten

18 nig-r.. das Ganze alfo 3 4% 18 gr.. im nähften Jahre koftete der Same 24 91“. 5 TonneZ) Auh

wilde Kaftanien wurden angebaut. Stellen im Bollenhufen. Viehwifhhörft und Behrbaumkoppel. am

Bloxdorfer Holz und im Stothagen. das Krehenmoor auf dem Wroher Felde und das hohe Shoor

am Blotenberg waren 1774 zur fpäteren Aufforftung in Ausfiht genommen. Auh die Bauern follten

fih an der Holzaufzuht. die ja teils in ihrem Jntereffe gefhah. mitbeteiligen. Jeder. fo plante

Heespen. follte jährlih 4 1:111. mit Eihen und Buhen befäen und 12 Eihen oder Buhen auspflanzen.

jeder Konfirmaud 30 Eihen pflanzen und 8- hoh ziehen; es findet fih hier wohl noh der Shimmer

1) Der Hannoverfche Thaler war faft dem 4% 6011r. gleich. eine Münze. die '/, Thaler enthielt. hieß Neue '/3 (vgl. Heimat L117,

139). Diefe Münze war 24. der Thaler 36 Mariengrofhen wert. leßterer alfo c. 10 Unter Grofchen (gr.) find. wo nichts andres

bemerkt. in Hannover ftets Mariengrofchen zu verftehen im 18. oa0.



  

 

  

der Erinnerung an ein fakrales Element des Waldes. Jmmer mehr ging man auf Befeitigung der

nrbareu Lücken in den Hölzungen. auf die Aufhebung der Gemengelage von Holz. Acker und Wiefe

und die Befriedigung gefhloffener Hölzungen aus. Durh den allenthalben hineinftoßenden Wind litt

auch das Wahstum der Bäume fehr. Kamen auh Eihen bis zu 12 Faden Juhalt einzeln vor. fo

waren die meiften 1757-61 gefhlagenen Bäume. wohl durhgängig Feldeihen. nur 1-4 Faden ftark.

Für jeden gehauenen Faden wollte Heespen 1 JRute wieder angepflanzt wiffen. Ein Plan für die

Weihholzhauung nahm für 1772-86 20 Faden jährlih zu fällen in Ausfiht.

Auf den Hoffeldern zeigt die Karte von 1758 nur noh auf der Bloxdorfer Koppel zahlreihen

Baumwuhs mitten im Ackerlande. fonft werden Horfte und Einzelbäume doh fhon vielfah befeitigt

gewefen fein. wo niht Hünengräber unter ihnen lagerten. Teile der Wroher und Eckhöfter. vor allem

aber der Bloxdorfer Felder müffen nah der Karte noh ftark mit Holzwildnis oder Eiuzelbäumen

durhfeht gewefen fein. und noh die Pahtkontrakte der 1820er und 30er Jahre mahnen die Bauern.

fleißig Stubben zu roden und Steine zu brehen.

Nienhof war verhältnismäßig holzreih. Das holzarme Shierenfee wandte fih oft um käuflihe

Überlaffung von Eihen an den beffergeftellten Nahbarn; fo erhielt es 1758 am 4. Februar 7 Eihen

fiämme von 26 Faden. im Januar 1760 3 Eihftämme von 11 Faden und Februar 17 61 4 Eih

bäume zu 10 Faden zu Zaunpfählen. zugleih auh von Boffee Eihenholz; 1761: 300 Pfähle. Zum

Dank für diefe Gefälligkeit bot Saldern von 2 Antfal Weines. die 100 Dukaten wert er aus dem

Nahlaß der Gräfin Baerenhold in Caffe( für 66 (1110. 8x180. erftanden hatte. und von denen er eigeutlih

eins am Hofe von Eutin oder Ploen mit Gewinn anbringen wollte. Heespen zum Selbftkoftenpreis an.

Wie begehrt folhe Eihenpfähle waren. zeigt der Umftand. daß der Hausfohn Hans Lütje in

Wrohe im November 1756 von der Shierenfeer Sheide 7 bis 8 Pfähle wegftahl. worüber fih

Saldern bei Herrn v. Heespen bitter beklagte. Die Pfähle waren auswärts gekauft und mit dem

Shierenfeer Zeihen gebrannt worden. Saldern hatte auf ihre Wiedererlangung eine Prämie von

1 /3 :x1 Stück gefeht. Derfelbe Kätner hatte fhon einmal Ende 1755 von der Shierenfeer Feldmark

Stubbenholz geftohlen. Den Brief. worin Saldern dies Heespen nah Nienhof mitteilte. hatte der

Jäger Wendel nah Shierenfee zurückgebraht und fih bittend für den Untertan verwandt: ..Mein

Herr. der Herr Conferenzrath hat jeht wenn er kommt. fo viel um die Ohren. Da ift fo viel zu

thun. Da ift die Shneider klietarie, da find foviele andere Teufeleien. daß mein Herr fih zu Tode

ärgern wird. Nehmen Sie doh den Brief zurück.“ Saldern ließ fih erweihen. Nahträglih hörte

er dann. daß der junge Lütje ..wie der Bauer drehnt. dem Wendel feinen Willen dafür gemaht“.

Das erbitterte ihn fhon. als nun aber der zweite Diebftahl kam. forderte er unnahfihtlihe Be

ftrafung des Holzdiebes.

Solange der Wald unerfhöpflih an Brennmaterialien war. fhenkte man den großen Heid

und Wiefenmooren des Landes wenig Beahtung. Aber fhon im 18. Jahrhundert begannen vernünftige

Wirte den Wald zu fhonen. den das vergangene Zeitalter dreier großer Kriege fhwer gefhädigt

hatte; ihre Aufmerkfamkeit wandte fih dem Torfftih mehr und mehr zu.

Torfmoor.

Taufchpläne mit

Nachbardörfern.



  

Auf Nienhof hatte Anfang der 1740er Jahre Herr v. Buhwald den Grundlofen See bei

Manhagen faft trocken gelegt. in derfelben Zeit auh begonnen. den Moorteih anzugraben. der auf

41/3 Tonnen mehr Moor als Wiefe enthielt. Erft in viel fpäteren Zeiten haben die Schmiede dem

platten Lande die erften Steinkohlen zugeführtM) Jm 18. Jahrhundert werden fie fih noh mit

Torfkohlen begnügt haben. gewonnen nah dem holfteinifhen Verfahren der Grubenverkohlung. und

Torf war noh Anfang des 19. Jahrhunderts das Feuerungsmaterial der Boffeer Ziegelei?)

Auh auf Nienhof gab der Ziegeleibetrieb dem Konferenzrat C. F. v. Heespen 1764 den Anlaß.

eine Vergrößerung der Torfftihe anzuftreben. Seine Blicke rihteten fih auf die großen Moore der

weftlihen Dörfer. Das nähfte war Vollftedt. Von ihm Moor zu pahten. mußte zu neuen Streitig

keiten mit dem kaum verföhnten Nahbar führen. Aber für einen Taufh fhien die Zeit günftig;

die Krone beförderte alle Arrondierungen. Ein Taufh von Acker gegen Moor konnte der Genehmigung

der Kopenhagener Kammer fiher fein. Außer dem kleinen Bonenhorfter Moor von 400[]ki. das

Heespen viel zu klein war. hatten die Vollftedter in Nienhofs Nähe noh das Hohe Moor am

Emkendorfer Ofterholz und eins von c. 100 Tonnen unfern der Bloxdorfer Barenhorft. Dies

wünfhte Heespen zu erwerben famt einem Streifen Landes. wodurh es Verband mit der Bloxdorfer

Feldmark erhalten follte. Dafür wollte er eine gute Summe Geldes zahlen und die Bonenhorft

ganz oder teilweife weggeben. Nienkamp aus dem Bloxdorfer Langenfaal. Maafen- und Maafen

Geek-Holz vergrößern. den Bloxdorfern aber den neuerworbenen Acker geben. Die gegenfeitigen Rehte

aus dem Vertrag von 1604 follten aufhören. Bei näherer Befihtigung ftellte fih heraus. daß das

Moor mit dem Bloxdorfer Feld niht zu verbinden war. ein großes Stück Vollftedter Holz zwifhen

Bloxdorfer und Wolfsholz trennte es in 2 Teile. So projektierte er nur einen kleinen Ackerlandtanfh

auf und bei der Bonenhorft. Die Kgl. Hufner in Großvollftedt gingen bereitwillig auf das an

getragene Taufhprojekt ein. aber die adligen wollten ihren Anteil an dem großen Moor niht ver

lieren. höhftens das kleine Bonenhorfter Moor gegen 1 Tonne Ackerland vertaufhen. Hiernah

wurde der Plan aufgegeben.

1774 rehnete Heespen abermals mit einem Torfgefhäft in Großvollftedt. Er wollte dort

100000 Soden erwerben. die 100 Faden Knüppel- oder 50 Faden Buhenkluftholz erfehen follten.

Die Vollftedter wiefen damals das Taufend für 4 /3 aus. für 16 /3 bearbeiteten fie es. Erfteres zog

Heespen vor. er meinte in 66'/3 Tagen mit 1 Kerl und 1 Mädhen für 8 und 5 /3 täglih

1500 Soden graben und ringeln zu können (im Ring 7 Soden mit 214 Ringen). Das koftete

54 G( 2'/3 /j. Ein Bauwagen konnte täglih in 4 Touren 6000. ein Hausmannswagen 2400 Soden

abfahren. Aus diefem Vlan wurde aber auh nihts. und Heespen mußte daher daran denken. feine

eigenen Moore beffer auszunuhen. Jm Januar 1775 beging der Verwalter Nehe( das Enkendorfer

Hollmoor. den Moorteih. das Moor am Grundlofen See. das Bloxdorfer Shmiedsmoor am Boockfee

und die Moore auf Lehmfieck und Krähenberg. um ihre Abwäfferung zu prüfen. Befonders unbequem

1) A. Niemann: Forftftatiftik der dänifhen Staaten. Altona 1809, S. 342.

'*') Befchreibung Boffees zum Zweck der meiftbietenden Verfteigerung vom 25.Juli 1806.



  

erfhien der lange Ablauf des Hollmoors durh Maafingfeegen. Maanckekoppel. Mahenfieckwiefe.

Stothagenkoppel. unter der Panthorft. am Stothagenheck vorbei in die Oversdiecks Panthorfthörn;

hierhin entwäfferte auh durh die Ohlenredderwiefen. den kleinen Stothagen. den Galbergteih. am

Heck vorbei zwifhen Kuhkoppel und Panthorft das Lehmfieck-Moor. Für die Aufgrabung rehnete

Heespen 3-4 l? 5 Rute und hoffte. dadurh den Untertanen im Hinblick auf die hohen Kornpreife

einen guten Verdienft zuzuwenden. Nehel fhlug dagegen die Grabungskoften zum Teil höher an.

Die Ableitung des Hollmoors wurde noh im Winter begonnen. Dann mußte im April der neue

Verwalter W. C. Mumme mit dem Kätner Hans Vollftedt und einem Vogt das Hollmoor. das

Manhagener und das Bloxdorfer Shmiedsmoor noh einmal und dazu das Ouihlohe-Moor unter

fuhen. Nur das erfte fand er in gutem Abwäfferungszuftand. Jm lehten mußte der alte das Moor

von Hohrögeu trennende Sheidegraben aufgeräumt und an dem durh das Moor laufenden alten

Knick ein neuer Graben auf jeder Seite gezogen werden. Dann war durh des Shnfters Friedrih

Gofh Wiefe. durh die Aal-. Otbors- und Stothagenwiefe in die Chriftianshörn ein Abfluß möglih.

Ehe diefe Arbeit in Angriff genommen wurde. zog Heespen 2 Sahverftändige. Claus Harder

aus Warder und Johim Rohr aus Thienbüttel zur gründlihen Unterfuhung des Moors herbei.

Sie fanden den Torf auf dem Hollmoor. dem Ouihlohe-Moor (2 Tonnen). dem Moorteih. auf dem

Krähenberg und Lehmfieck gut. den auf dem Shmiedsmoor moofig. hedig und wegen unmögliher

Entwäfferung unbrauhbar. den auf dem Manhagener Moor fandig und fhleht. Das Hollmoor

wurde 51/7'. das Ouihlohe-Moor und der Moorteih 6*. das Lehmfieckermoor 10' tief gefunden. Die

Abwäfferung. wie fie beftand oder beabfihtigt war. fanden die Taxatoren zweckmäßig. Sie rieten.

die Soden nur 16" lang. 4'' breit und 4" dick zu mahen. bei fhlehtem Torf noh kleiner.

Aus älterer als Heespens Zeit haben wir keine Nahriht von der Jagd auf Nienhof. Das

Jagdreht des Gutes erftreckte fih fehr weit. Auf klöfterlihem Gebiete hatte allerdings nur die

Ritterfhaft und. wie die Landesherrfhaft nah langen Kämpfen 1799 durhfehte. von da ab nur die

angefeffene Ritterfhaft das JagdrehtI) Die Befiher Nienhofs gehörten von 1694-1711 und von

1733 bis 1817 der Ritterfhaft niht an. und ftreng genommen fand daher ein Jagdreht des Nien

höfer Herrn auf dem klöfterlih Jhehoer Gebiet der Langwedeler Feldmark niht mehr ftatt. fheint

aber tatfählih dennoh von Heespen ausgeübt zu fein. Dagegen ftand ihm das Jagdreht auf den

Manggütern. ..aus gemeinfhaftlihen Strecken beftehenden Gütern“. dauernd zuF) und in feiner Kom

munion mit der Volftedter und Warderer Feldmark lag daher zugleih fein dortiges Jagdreht be

gründet. das er felbft oder durh einen Jäger oder Bevollmähtigten ausüben durfte. Die Amts

bauern zu beauftragen. war ftreng verboten. Hatte doh fhon die gemeinfhaftlihe Verordnung vom

14. Dezember 1623 die Jagd dem Adel ausfhließlih vorbehalten, Die Untertanen follten ..ihr

Hauswefen niht verfäumen. ihren Beruf und Hantierung abwarten und fih damit beluftigentug)

') (Amthor): Hiftor. Beriht von der Schlesw.-Holft. Ritterfhaft S. 33. A. Riemann: Forftftatiftil der dän. Staaten S. 476.

') Verordn. vom 27. Dec. 1799 Zlff. 3. 5.

3) Prob. Berc. 1797. l. 77.

Die Jagd.

Jagdgemeinheit.

Wilddiebe.



  

Die Nienhöfer Jagd umfaßte in Gemeinfhaft mit der Gottorper Landesherrfhaft das Blumen

thaler. in Gemeinfhaft mit dem König und mit Emkendorf das Groß-Vollftedter und Warder. tat

fählih. aber wohl ohne Reht auh das Shülper Feld; andrerfeits hatten der Kgl. und der Emken

dorfer Jäger auh das Jagdreht auf dem fog. Raum. einem Bloxdorf und Enkendorf gemeinfamen

Felde. auf dem auh die Warderer Stücken hatten. Streitigkeiten über die Grenzen einer fo aus

gedehnten Jagd und Klagen über Wilddieberei konnten niht ausbleiben.

Ende Auguft oder Anfang September 1768 trat der Nienhöfer Jäger in Unkenntnis der

Sheide auf das Großflintbecker Feld über und fhoß hier 2 Rebhühner. ging aber. von einem ein

fahrenden Bauern belehrt. fofort wieder zurück. Doh führte der Fall zu einer Befhwerde des Geh. Rats

und Kammerherrn Grafen C. H. v. Saldern-Günteroth als Amtmanns von Bordesholm an Heespen.

Die Wilddieberei war damals verbreiteter als jeht; man traf den Weftenfeer. Boffeer. Shierenfeer.

ja Kleinnordfeer Jäger unberehtigt auf dem Volftedter Felde jagen. Befonders groß aber war die

Neigung der Langwedeler zu einer Überfhreitung der klöfterlihen Jagdgrenzen. Zur Ausübung der

Jagd war in diefem Dorfe der klöfterlihe Jäger und (1763-71) Holzvogt C. Bove berehtigt.

Diefer ftand fih urfprünglih gut mit Nienhof; das hörte aber auf. als er dem Nienhöfer Jäger

bei dem Fang eines wilddiebenden Herrn v. Mevius geholfen und aus Verfehen kein Trinkgeld dafür

bekommen hatte. Seitdem fheint er es mit den berühtigten Krupfhühen des Dorfes gehalten zu

haben. Als folhe waren 1771 namentlih der Müller Gofh und fein Gefelle. der Shufter Kolfen.

der Heuerling und Shlahtergefell Hans Jürgen und die Hufner Claus Huuß. Chriftian Friedrih

Shlihting und Detlev Sinn. auh der Altenteiler Marx Brokftedt bekannt.

Am 20. Februar 1770 fand es auf Anordnung der Rentekammer der Amtmann von Rendsburg

Hans Shark Baron v. Brockdorff. Kammerherr auf Kleinnordfee. für nötig. noh wieder ausdrücklih

von den Kanzeln herab. auh in Nortorf. verbieten zu laffen. daß andere als die 3 Berehtigten

das Groß-Vollftedter Feld bejagten. Trohdem mahten fih am 1. Dezember 1773 der Langwedeler

und der Bordesholmer Jäger und von den genannten Krupfhühen Claus Huuß. Hans Jürgen und

Marx Brockftedt als Shühen. außerdem Bove und 12 andere Treiber nah dem Vollftedter Holz

auf. Der Klöfterlihe Jäger follte den andern vorgefpiegelt haben. das Edikt vom 20. Februar 1770

wäre ungültig und fein Herr. der Verbitter. Geheimer Rat Cai Ranhau auf Gaarh. Klofterprobft

in Preeh. wäre mit diefer Jagd einverftanden. Einige von den Treibern trieben fogar einen Teil

des Bloxdorfer Holzes und die Bornbrockswiefe am Springsbeck. wo der Bloxdorfer Bauer Friedr.

Reimer gerade beim Bufhhauen war. und wo gerne Rehwild ftand. Viel brahte die Jagd niht.

aber doh den einzigen Rehbock. der noh im Vollftedter Holze ftand und der fonft im Bloxdorfer

Holz feinen Wehfel gehabt. jeht aber. wo die Shweine hineingetrieben waren. fih auf die Vollftedter

Seite hinübergezogen hatte. Marx Brockftedt fhoß ihn unweit des Shlagbaums am Maftberg.

Dann zog die Gefellfhaft mit ihrer Beute durh Bloxdorf hindurh nah Haufe. Der Nienhöfer

Jäger Hans Chrn. Evers hatte gerade an dem Tage Holz ausgewiefen; er hätte. fo fhreibt er.

gegen die c. 20 Mann auh doh nihts ausrihten können ..den das fehn ganhe Kerls geweßen aus



  

Langwedel. und in folhen Fällen ift der diienliätier Bauer niht getreu. Laß ih ihm anfagen. er

foll ein Jagd tag thun. den er feinen gnädigen Herrn zu lehften fhuldig ift. fo bleiben einihe ganh

weg. und andre fhicken Knaben von 10 biß 12 Jahren. und kiinte ih mih gar niht vorftellen.

das ih würde brafe Leute zum Behftand in die Fälle erhalten.“ Bove erklärte den Tag darauf

fogar an Evers. fie würden nähftens wiederkommen. -Heespen wandte fih hierauf fofort an den

Oberjägermeifter. Geheimrat v. Grutfhreiber mit einer energifhen Vorftellung. der fih anfheinend

der Oberkammerherr auf Emkendorf anfhloß.

1755 im Dezember fuhte Heespen vergeblih den Emkendorfer Nahbarn wiederum zu ge

meinfamem Vorgehen gegen die vom Shierenfeer Jäger nnterftühten Langwedeler Krupfhühen beim

Verbitter Geheimrat Ranhau zu beftimmen. Wie wenig hatte doh trotz 150jähriger Geltung das

Edikt von 1623 vermoht. dem Bauernftande die Luft an jeder Jagd abzuerziehen. und hier übten

fie die Weidmannstätigkeit gar unter der Leitung eines klöfterlihen Angeftellten derfelben Ritterfhaft

aus. die durh jenes Edikt den Bauern des Waffengebrauhes ganz zu entwöhnen beftrebt gewefen war.

Die Jagd auf dem Shülper Felde hatte der Nienhöfer Jäger F. Biller. wie fein Vorgänger.

noh 1775 mit dem fonft fo ..abgünftigen und geihigen“ Emkendorfer Jäger Hans Wulf Kießler

und einem (wohl auh Emkendorfer Jäger) Erdtmann ausgeübt. Dem entgegen wurde fie durch ein

von den Kanzeln. auh in Weftenfee. publiziertes Edikt des Rendsburger Amtes vom 29. November

1775 nur für das Amt und Emkendorf verftattet. Anlaß zu dem Befehl hatten Wilddiebereien

Kieler Offiziere und Studenten auf der Shülper Feldmark gegeben. weswegen an den Kurator auf

Emkendorf noh ein befonderes Reffript erging. Auf feinen Beriht empfahl Heespen feinem Jäger.

vorläufig niht im Shülpfhen zu jagen. bis die Sahe amtlih geregelt würde. Jm übrigen fuhte

er den eigenen Wildftand auf Koften der Manggäter zu fhouen und wies feinen Jäger an. diefe

befonders zu befuhen. aber nie Bauern mit auf die Jagd zu nehmen. Fände er dort andere

Jäger. fo follte er ihnen unvermerkt aus den Augen gehen und laffen. als wann er folhe nicht

fähe. es wäre denn. daß es offenbar Bauern und Krupfchähen wären. Auf Nienhof dagegen

follte er ftrengftens keinen Fremden des Geheges kundig werden laffen. Den Wilddieben abgenommene

Gewehre follten ihm gehören.

Shon bei der Verhandlung vom 23. Auguft 1773 über die Aufteilung der Nienhöfer und

Kgl. Gemeinheiten wurde eine anderweitige Regulierung der gegenfeitigen Jagdgerehtfame in Aus

fiht genommen.

Hirfhe und Sauen werden auf Nienhof nur noh felten als Streifwild erfhienen fein. Um

1740 kam Shwarzwild noh im Rendsburger Amte vor.1) und noh um 1780 ftand hier das Edel

wild rudelweifeK) Etwas fpäter trat noh eine auffallende Vermehrung des Shwarzwildes im

Lande einki) 1816 kam es auf Nienhof und Shierenfee vor; hier wurden 2 Stück gefhoffen und

an die Kopenhagener Tafel gefhickt. Ein Hirfhgeweih (ungerader 18-Ender). vor dem Nienhöfer

1) A. Niemann: Forftftatiftik der dänifhen Staaten S. 231.

') Vrov. Bert. 1797 1L. 232.

2) Jlluftr. Jagd-Zeitung xx (1893). 558.

Wildftand.

Tiergarten.

Meute.
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Förfterhaus im Enkendorfer Holz über der Tür aufgenagelt. zeigt die Jahreszahl 1654. Die Zeiten.

da das Wolfsholz noh den Wölfen ein Shlupfwinkel war. wird noh ferner liegen. Ju den großen

Heid- und Bufhmooren der Herrfhaft Pinneberg waren freilih noh um 1650 Wolfsjagden ge

wöhnlih. Wölfereih war das Jahr 1638I) Der Rendsburger Landtag von 1650 befhloß ein

allgemeines Aufgebot zur Wolfsjagd im Dezember?) Aber noh 1740 wurde bei Remmels ein

Mädhen vom Wolf zerriffenf) 1763 ritt um des Raubtiers willen niemand im Haderslebenfhen

gern allein.'*) und im Kropperbufh wurden um diefelbe Zeit noh mehrere Wölfe erlegtk) Jm Spät

fommer 1796 wurde ein Wolf in Breitenburg getötet. 1797 riffen Wölfe bei Remmels Shafe.6)

Noh 1790 wurden die Hanerauer Untertanen zur Klapp- und Klopfjagd auf Raubtiere zweimal

jährlih kontraktlih verpflihtet.7) und noh um 1806 kamen Wölfe in den Ämtern Neumüufter und

Rendsburg vereinzelt vor; 1820 fiel der lehte bei HamburgXh Die Vorkommniffe. die dem Wolfsholz

feinen Namen gaben. brauhen daher niht fo weit zurückzuliegen. wie man fih vorzuftellen geneigt

ift. wenn auh zwei Jahrhunderte feitdem verfloffen fein mögen.

Die dauernde Unruhe im Walde und auf der Heide. fobald das Land größtenteils urbar

gemaht und das Vieh daher das ganze Jahr faft zu Holz getrieben wurde. mahte einen guten

Wildftand fhon früh für niht ganz große oder fervitutfreie Gehege unmöglih. Zwar nennt Herr

v. Buhwald 1742 Jagd und Fifherei auf Nienhof reihlih. aber die Zeit der wildreihen Wälder

von 1600 war feit den Kriegen um die Mitte des 17. Jahrhunderts für immer vorbei. erft die

fteigende Forftkultur hat um die Wende des 18. und 19. Jahrhunderts namentlih den Rehftand zu

heben begonnenF') Wie fhwah aber der damalige Wild-. insbefondere Rehftand im Lande und auf

Nienhof war. zeigt u. a. ein Erlaß des Verbitters Cai Ranhau vom 3. September 1771 gegen die

Wilddieberei. worin er das faft gänzlihe Verfhwinden der Hafen und Hühner beklagt. zeigen

die Berihte des Jägers Evers vom Dezember 1773. worin er angibt. im Bloxdorfer und Voll

ftedter Holz feien von dem ehedem fhönen Rehftand. nun der einzige Bock abgefhoffen worden wäre.

nur noh 2-3 Ricken übrig.

Auf den Nahbargütern war es niht anders. Herr v. Sallern auf Shierenfee fhreibt am

20. Dezember 1754 an Heespen: ..Da ih weiß. daß Ewr. Hohwolgebohr. mit dem Herrn Cammerherrn

7011 Erute-.ebreider in epeeieller Freundfhaft ftehen. fo nehme mir die Erlaubnis mih zwar wegen einer

großen Kleinigkeit. welhe aber bei diefen Umftänden wihtig wird. an Ewr. Hohwolgebohr. zu 5clreeejren.

Es betrifft eine Hochzeit welhe meine Mutter an ihr Cammermädgen e11 101130 111-01111880 geben muß.

und hiezu wolte felbige gerne für geld und gute Worte zweh Rehböcke haben. Jft diefe Sahe niht
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l) Kuß: Jahrb. denkw. Naturer. 1. 164. ') Ratjen: Handfchriften 111. 169.

') Kuß: Grundriß einer Naturbefchr. S. 158. Prov. Bert. 1797 11. 232. *) Gudme: Shleswig-Holftein S. 165.

|5) A, Niemann: Vaterl. Waldberihte 117. 526. ") Prov. Berk. 1797 ll. 232. Kuß: Grundriß S. 158.

7) Glon: Hademarfchen S. 65.

9) A. Niemann: Forftftatiftik S. 232. Derfelbe: Vaterl. Waldberc. [7. 527. A. U. Haufen: Charakterbilder aus den

Herzogtümern S. 79.

9) Kuß: Grundriß einer Naturbefchreibung S. 157. Prov. Berr. 1797 11. 233.
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wihtig genung? Jh fhäme ?mih :wahrhafftig. einen fo warmen Freund und Gönner. wie Ewr.

Hohwolgeb. find. mit diefer 001111111881011 zu aburgiren. Allein was foll ih anfangen. Jh weiß

felbige niht beßer zu bekommen. da wie meine Mutter mir faget. man allemahl aus den Königl.

Forften für Geld. Wild oder Wild-Zettel bekommen kan. Wenn diefem alfo ift. fo ift der kürztefte

Weg. fih an den H. Cammerherrn 7011 (311-11t80111-eibe1- zu aääreaairen. Und hiebei ift meine 11108

0011111111at01-ie., daß ih keine beßere Gelegenheit ergreifen kan. als Ewr. Hohwolgebohr. zum Mittler

zu erwählen. Darf ih mir alfo erdreiften Ewr. Hohwolgebohr. zu erfuhen. dieferwegen ein Wort

bei dem H. Cammerherrn 11011 Erateebreiber zu verliehren. Nur muß ih dabei) melden. daß ih

den 8051011611011 (d. i. Gefhäftsgang) niht weiß. Jh jg-1101-ire 1) wieviel ein Rehbock koftet? Diefes

wäre einerleh. weil meine Mutter ihr Hohzeitfeft. fo fie ausftatten muß. ohnedem unmöglih 8010m

genug wäre. Jh vermuthe. daß die '10110 etwa 6 oder 7 111,11 fehn mag. Jh weiß 21- niht. wie

viel man Shies-Geld geben muß und 3tens weiß ih niht. wo man felbige hohlen laßen muß.

Wenn ih alfo frehmüthig mih gegen Ewr. Hohwolgeb. erklären darf. fo wolte ih gerne. daß die

felben die Gewogenheit für mih hatten. die Koften der beiden Rehböcke insgefamt für mih zu be

forgen. welhe ih im Umfhlag zwar ohne Zinßen aber doh mit einem großen und tiefen Dank

wiedererftatten wolte. Was die Abhohlung des Wildes anbetrift. fo wolte ih die beiden Stücke

entweder aus .lereuateät oder im Aukrog vor 1101168111113 hohlen laffen. Endl. ift noh etwas wegen

der Zeit zu erinnern. Es müften diefe beide Rehböcke längftens den 28*- 1111j. an einen der benannten

Oerter geliefert werden. weilen den 30t- die tete gegeben werden foll.

Wenn Ewr: Hohwolgeb. mih mit diefer 00m1111881011 nun niht auslahen wollen; fo nehme

ih mih die Freiheit damit befhwerlih zu fehn. Jh erbiete mih zu allem. was in der Welt möglih

ift wiederum zu Dero Befehl ausrihten zn können.“

Heespens Antwort muß niht fehr tröftlih gelautet haben. denn am 24. Dezember fhreibt ihm

Saldern wieder: ..Jh erhalte fo eben in Gegenwart meiner Mutter. welhe fih Ewr: Hohwolgebohr:

dehmüthig empfielet. Dero hohgeehrte Zufhrift. Es bedancket fih felbige unterthänig für die ungemeine

Mühe. welhe fih diefelben wegen der yraaurirung des Wildes gegeben. und ih weiß wohl. daß mir die

Röthe ins Angefiht fteigt und noh zwetjmal wieder auffteigen wird. wenn ih bedencke. daß ih einen

fo wahren und großen Freund mit diefer läppifhen 001111111881011 abermals befhweren muß. da ih

mih nimmer entfhließen kan noh werde nur eine Klaue von den paar Rehen welhe bald im 13011011

1111118 bald im 110801101110013 ftehen. jemals fhießen zu laffen. Jh muß alfo auf Antrieb meiner

Mutter Ewr. Hohwolgeb. abermals dieferwegen fhreiben. Die gute Frau glaubet. daß die Welt

untergehen wird. wann bei der anzuftellenden Hohzeit kein Wildfleifh zu erblicken wäre. Sie hat

fih entfhloßen die Hohzeit bis nah Uaujabr auszufehen und ift zufrieden. wenn felbige nur gegen

den 4. oder 5t Jan. entweder Ein Stück Adelwild oder zweh Rehböcke erhält. und ih habe mih

als ein frommer und gehorfahmer Sohn entfhließen müßen. folhe mit meinen Pferden und Wagen

abhohlen zu laßen. wo es dem H. Cammerherrn 7011 (11-11t8011reiber, welhem ih mih ganh gehorfamft

empfehle. nur immer gefällig und beqvem fehn mag. wenn auh diefes in 80111081110 oder P1001011)
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fehn folte. Denn ih habe beh meiner Frau Mutter fhon fo die Shuld. als wenn ih meine Pferde

dieferwegen niht gerne traben laßen mag. Jh erfuhe alfo Ewr. Hohwolgeb. ganh gehorfamft. wo

es thunlih ift. die Bemühung beh dem H. Cammerherrn anzuwenden. daß diefe Wild-Sorge bei

meiner Mutter gehoben werde. Denn fhwerlih wird felbige ehender ruhig fhlafen. Was Ew. Hoh

wolgeb. dafür auslegen will ih mit dem großen Danck doh mit vieler Shaam und mit nieder

gefhlagenen Augen im Umfhlag wieder bezahlen.“

Shnepfen fheinen im Frühjahr auf Nienhof meift reihlih gewefen zu fein; die herrfhaftliche

Tafel im Heespenhof in Shleswig war daher oft mit diefem fhmackhaften Geflügel befeht.

Der Preis des Wildes war im Verhältnis zu feiner großen Knappheit doh niht hoh. 1754

wurden 6 Stück Wild für 27 478 (.-xt Stück 16.20 M). 1755 1 Stück an Saldern für 6 M verkauft;

es war vielleiht das in jenem Brief erbetene.

Eine Zierde von Nienhof bildete die Wildkoppel. fpäter Tiergarten genannt. ein lattenumhegtes

Stück Holzland. teilweife mit ftarken Eihen und Buhen beftanden. füdlih vom Wohnhaufe und

Hingftenhof. Erft Herr v. Buhwald hatte den Zaun aus der unmittelbaren Nähe des Haufes weiter

vom Hofe abrücken laffen. Jeffen hatte 1712/13 vom 12. Dezember bis 28. Januar 2 Shff.

1 Spint Hafer an das Wild verfüttern laffen. 1720 den 20. Mai war der Beftand an Edelwild

(..Groß Wildt“) 7. an Damwild 18. Diefes vermehrte fih im Laufe des Jahres um 6 Kälber;

ein Stück wurde am 27. Auguft abgefhoffen. ebenfo Mitte September der eine große Hirfh. da er

erblindet war. 173() erhielt die Wildkoppel eine ganz neue Umzäunung. Jm Winter 1750/51

mußte noh fpät im Februar Heu und Hafer Tag um Tag gefüttert werden; fo wurden 21/2 Tonnen.

in den drei folgenden Wintern gar 91/2. 9 und 8 Tonnen Hafer verbrauht. Damals 1751 wurde

eines Tages die Pforte zum Tiergarten offen gefunden; 11 Stück Wild waren ausgebrohen und

fhon auf dem Pohlfeer Felde gefehen. auh wohl fhwerlih je wieder eingefangen worden. 1755

übernahm der Pähter Chriftenfen jährlih 8-10 Fuder Heu und Hafer nah Bedarf in die Wild

koppel zu liefern. wofür er 1 Stück Damwild erhielt.

Der Abfhuß im Walde erfolgte wohl niht nah geregelten Zeiten. fondern nah Bedarf.

So ließ 1727 Mitte April der Geh. Rat v. Jesfen 2 junge Hafen fhießen. Jm Juni 1778

wurden 8 Hafen und 1 Rehbock. im Juli 11 Hafen. 7 Enten und 1 Reh gefhoffen. Falken

wurden in den 1740er Jahren zur Jagd benuht. zur Hehjagd Windhunde. Der Etatsrat v. Heespen

war felber Jäger. 1744 erbte er von dem Kammerherrn und Oberften Chriftian Detlev Brockdorff

auf Depenau eine wertvolle Meute von 36 Hunden. nämlih 3 Windhunden. je 3 englifhen Hunden

und Hündinnen. 8 holfteinifhen Hunden. 9 Hündinnen. 6 mecklenburgifhen Hunden. 2 mecklen

burgifhen und 2 dänifhen Hündinnen. Mit der Meute wurde im Herbft. alfo jedenfalls auf Hafen

und Fühfe gejagt. Die Hunde führten übrigens faft ausnahmslos deutfhe Namen (Perfonen oder

Eigenfhaften). Die Fütterung diefer Meute. die anfheinend 1747 ftark vermindert und 1748 verkauft

wurde. verfhlang in 4 Jahren 380 Tonnen Hafer und 54 Tonnen Roggen. 1748 noh 28 und

5 Tonnen von beiden. Jn ftrengen Wintern fütterte Heespen auh die Rebhühner mit Buhweizen.
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1727 wehfelte Jeffen mit dem Jäger. der vorige war früher bei der Geh. Rätin v. Lilieneron

in Dienft gewefen und hatte von dort ein Weibsbild und einen Jungen entführt. Des lehteren wegen

wollte Frau v. Liliencron fih an feine Perfon halten. Sonft waren auf Nienhof als Jäger 1743

Ditmer. der dann mit nah Borftel ging. 1746 Asmus Lütjohann. zu deffen Zeit Heespen Falken

abrihten laffen wollte. 1752 Hans Shröder. Hans Shröder war Leibeigener und defertierte fpäter.

Er war ein unruhiger Jäger. ..Hans läufft zwar genug im Felde herum. allein die Jagd leidet

meiner wenigen Einfiht nah gewaltig darunter. indem feine Bemühungen pure nah Fühfen und

Dahfen gerihtet find. und desfalls allerhand Hunden mit zu Felde nimbt. die das Wild vom Felde

jagen. fo noh in voriger Wohe im Wulfs Holhe felber gefehen. daß ein mit fih genommener kleiner

Kühlen Krüper hinter ein dafelbft lange Zeit geftandenes fhönes großes Shmahl-Thier jagte. und

folhes aus bemeltem Holhe triebe.“ So fhreibt Mumme am 2. Dezember 1751. Von 1752 Maitag

an und noh 1757 war Martin Wendel Jäger auf Nienhof. der 17 Jahre auf Hemmelmarck gedient

hatte. deffen Treue Heespen fehr rühmt; er fhlug des Landrats v. Hedemanu vorteilhaftes Erbieten.

auf Hemmelmarck zu bleiben. aus. 1763 bewarb fih der Langwedeler Holzvogt Claus Bone für

feinen Sohn. bisher Federfhühe bei des Statthalters Kgl. Hoheit. um den Nienhöfer Jägerdienft.

Vorher (1761) war hier ein Joh. Hinr. Shmidt. nahher 1771-73 Hans Chriftian Evers. 1775

und noh 1778 F. Biller Jäger. Die von ihm bewohnte Jägerei am Hofe hatte Kuh-. Pferde-.

Shweine-. Hühner- und Hundeftall. Kühe. 1 große und 1 kleine Stube und 1 Bodenkammer. Jm

Garten. der nur 1/3 Tonne maß. ftanden u. a. 1 Walnußbaum und 2 Weinftöcke. Das Jägerpferd

erhielt 20 t Hafer jährlih. alfo 8-10 er täglih. für damalige Zeit fehr reihlih. Der Jäger hatte

in Gemeinfhaft mit dem Holzvogt die Jagd und Forftpflege. Holzausweifung zu handhaben. Ferner

hatte er die herrfhaftlihe Rüftkammer unter fih. brauhte aber zu Heespens Zeit nur bei außer

ordentlihen Gelegenheiten zu fervieren. Er wohnte. wenigftens in diefem Jahrhundert. im Enkendorfer

Holz. vor 17 61 jedenfalls auf dem Hofe. war beritten und mußte fhriftlihe Arbeiten anfertigen

können. Wendel verftand. wie erwähnt. fih fhriftlih. felbft mit Fremdwörtern tadelfrei auszudrücken.

An Shußgeld erhielt er: Für 1 Shwein 1 4%. 1 Stück Hohwild 1 4%. für 1 Wildkalb

32 /3. 1 Reh (1778 20 /3) 24 /3. für 1 Uhu. Adler oder Fifhreiher 8 /3. für 1 Birkhuhn 5 6.

für 1 Hafen. 1 Waldfhnepfe oder (zwifhen dem 1. Auguft und 1. März) 1 Rebhuhn 4 /3. für

1 Wahtel oder Wildente 3 /3. für 1 Wildtaube oder 3 gefhoffene Lerhen 2 /3. für 1 doppelte oder

einfahe Bekaffine 1 /3. für 1 Brahvogel oder gefhoffenen Krammetsvogel 1 /3. fangen mußte der

Jäger jährlih im Frühjahr und im Herbft je 150 Krammetsvögel. Gänfe. auf wafferreiher Geeft

fonft damals häufiger als Enten.1) fheinen nah diefer Shußgeldfahung auf Nienhof niht vor

gekommen zu fein. Jm nahen Dätgener Gehege horftete der fhwarze StorhS) der übrigens im

Bloxdorfer Holz noh Ende des 19. Jahrhunderts vorkam.

Holzvogt war auf Nienhof 1747 und noh 1753 Claus Cornelius; der Name. in Holftein

auffallend. mag daran erinnern. daß das frei-adelige Marfhgut Heespens in Oldenburg. Grünenhoff.

1) Kuß: Grundriß einer Naturbefchreibung S.150. 7) A. Niemann: Forftftatiftik S. 238,

Jäger und

Holzvogt.

Schießgeld.



Die Wafferflähe.

  

einen Pähter diefes Namens hatte. Seit Auguft 1761 war dann Holzvogt. mit der Wohnung im

Bollenhufen. der ehemalige Shulmeifter Claus Wulfs in Bloxdorf. der erft 1806 mit 79 Jahren geftorben

ift. 1772 nahm Heespen den bisherigen Holzvogt in Glafau Friedr. Naht. ehemals auf Crons

hagen bedienftet. auf Vorfhlag des Oberinfpektors Lars Chriftenfen in feinen Dienft; er verftand die

Taxation und Bearbeitung der Bäume und konnte fervieren. Seine Sahen ließ Heespen von Neu

münfter mit 4 Wagen holen. Der Holzvogt erhielt 1762 je 4b Hafer. Roggen und Buhweizen.

3 Fd. Heu. 2 Fd. Stroh. freie Weide für 1 Pferd und 2 Kühe im Bollenhufen und bei Maft

jahren freie Mafttrift für 1 Shwein. Ebenfalls im Bollenhuus hatte er die Holzvogtswiefe -

1 Tonne - und Pflugland 18 [I11.

Jäger und Holzvogt gemeinfam ritten am 19.April 1771 vor Frau v. Heespens Leihe von

Shleswig nah Borbh.

  

Am Pohlfee.

2. Das Waffer.

Es ift fhon an anderer Stelle bemerkt worden. wie fih

die Wafferverhältniffe auh auf Nienhof gegen die Zeit vor

150 Jahren verändert haben; ihnen folgten die Wehfelfälle der

Fifherei. 1745 war am Grundlofen See. nah 1860 am Lüenfee

eine Aalwehr. Beide wie das Pirk wahfen jeht zu.

Andrerfeits ift der Lütjendieck in der Großen Wiefe feit

1889 wieder befeht. und die periodifhe Beackerung des Wolfs

teihs ift feitdem aufgegeben worden. Hinzugekommen gegen

Heespens Zeit find mehrere Teihe im Nienhöfer Tiergarten. die

wie der Wolfs-. Lütjen- und Pferdeteih jeht mit galizifhen

Karpfen befeht werden. die fih beffer als die holfteinifhen weiden.

Außerdem kommen Karaufhen und Shleie. meift auh einzelne Hehte und Aale vor. Die Aus

fehung von Goldfifhen im Tiergartenheller um 1880 ift niht gelungen.

Einzelne Tränketeihe. wie die auf der Kuhkoppel. der Hinteren Shwengersrade und am Galberg

fowie der Krähenbergheller find nur kurze Zeit hindurh gefifht worden. und auh der Boockfee

lohnt die Mühe des Fifhers niht mehr. Größere Erträge werfen auh heute wie fhon im Beginn

des vorigen Jahrhunderts nur noh die großen Landfeen. nämlih der Nienhöfer Anteil des Weftenfee

und die beiden Pohlfeen ab.

Der Weftenfee oder wie man vor 150 Jahren fagte: die Weftenfee fheint damals noh niht

zwifhen den anliegenden Gütern aufgeteilt. die Fifherei auf ihm gemeinfam gewefen zu fein; bei

der Vermeffung von Nienhof 1757 ift er niht berückfihtigt. Sonft hatte damals Nienhof an Waffer

150. 280. 433 und 476 [I11 im Großen-Shlüeskamp-Teih. Grundlofen See. Lüenfee und Galbergs

teih. 1!/2 Tonnen im Kuhkoppel- und 2 im Lütjendieck. worunter aber ein erft neuerdings wieder beftauter
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Teih zwifhen Wohltkoppel und Rugftück. niht der auf der großen Wiefe zu verftehen ift. Dazu kommen

der Wulfsteih mit gut 8. der Boockfee mit gut 9. der große und kleine Pohlfee mit 106 und 14.

alles zufammen 150 Tonnen ohne den Weftenfee. Genannt wird 1750 noh der Boerner-See. wohl

der Sumpf. der jeht die Sheide zwifhen Börner und Haidberg teilweife bildet und auh damals

fhon zu Annenhof gehört haben wird.

Jm erften Drittel des vorigen Jahrhunderts hatte die fämtlihen Nienhöfer und Pohlfeer Gewäffer.

fowie den Braemfee jahrelang in Paht ein Peter Lafrenh. ein profeffionierter Fifher. und zwar zufammen

mit Claus Gehl für 60 47877. halb 0. (1'. Lk. halb Maitag zahlbar; ferner hatten fie 6 es Herren- und

22 er Gefindefifhe an jedem Tag. wo die Eiswade gezogen wurde. zu liefern. hatten freie Wohnung

in Eckhöft. das Börnerhaus mit Weide. 10 Faden Holz und 3 Fuder Heu. Der Kontrakt. auf

5 Jahre gefhloffen. wurde dann auf 2. 2. 1. 5 und 1 Jahr. 1734 mit Johim Stamp noh auf

1 Jahr verlängert. Ju den 1760er Jahren hatte Peter Lafrenz' Sohn Zaharias in Brehholt den

Brahmfee. fein Sohn Hans Hinrih in Selent den Lammershagener Anteil des Selenter Sees ge

pahtet. Der dritte. Claus. war Fifher in Flemhude. Ein Zaharias und ein Peter Lafrenh werden

in den Glockengeldregiftern der Weftenfeer Kirhe fhon 1710 und 1711 genannt. Seit etwa 1730

nuhte die Nienhöfer Seen die Fifherfamilie Gehl in Eckhöft. 1735 pahteten (wie fhon bisher)

Johim Stang und Hans Chriftian Gehl in Eckhöft die Fifherei auf dem Weftenfee vom Landrat

v. Buhwald auf 5 Jahre für 60 47% jährlih. Falls auf dem Eife gezogen ward. mußten die Heurer

dem Landrat täglih 6 es Herrenfifche und 22 es für das Gefinde liefern. diefer mußte dem Fifher

2 Hofleute wöhentlih zur Eisfifherei ftellen. tat er das niht. fo brauhten nur immer 4 Tage in

der Wohe Fifhe nah Nienhof geliefert zu werden. Ferner erhielten die Heurer 4 t Roggen oder

20 .4 jährlih. Wohnung und 1 kleine Wurt in Eckhöft. mit Wiefenland bei den beiden Kätner

anteilen des Dorfes. die Wurt am Börnerhaus und Weide für 1 Kuh auf der Kuhkoppel und je

4 Kühe in den Dörfern Wroh und Eckhöft. endlih 10 Faden Buhenbrennholz.

Der Kontrakt wurde von Gehl allein mit dem Landrat v. Buhwald von 1740 bis 1743

fortgefeht. Die Fifhlieferung wurde auf 6 Tage in der Wohe ermäßigt. das Börnerhaus abgebrohen.

Gehl wird die Paht auh 1743 mit dem Landrat v. Heespen fortgefeht haben. 1749 hatte

diefer den Wulfsteih. Galbergsteih und Shlüeskampteih für 15.5 und 5 4B Jahresheuer verpahtet.

nahm aber in den beiden Jahren darauf zuerft den lehteren. dann den Galbergsteih wieder aus der

Paht. darauf auh den Wulfsteih. diefen jedoh nur auf 2 Jahre.

Ein Kontrakt mit Gehl findet fih vom 4. März 1767. worin ihm von Maitag 1767 bis

dahin 1768 der Weftenfee. die beiden Pohlfeen mit der Ahlwehr. der Boock- und der Grundlofe

See und der Beck zum großen Pohlfee hin für 1031/2 G verpahtet werden. Er behielt dazu Haus

und Wurt in Eckhöft mit Teilen in der See-. Söhrenbeck- und hinterften Bleeck-Wiefe. den alten

Hausplah im Börner. 1 Tonne 239 [JL Acker und 3 Tonnen 89 [I8 Wiefenland. 7 Faden Buhen

kluft- und 3 Faden Knüppelholz. fpäter 3 und 2 Faden. die er. wollte er niht 12 /3 Hauerlohn

s Faden zahlen. felbft hauen und fahren mußte. der Faden 6' hoh nnd lang. 2* 2" breit. alfo

  

Die Fifcherei.



  

nah Rendsburger Maß;1) ferner Weide für 1 Pferd im Bollenhufen. 1 Kuh auf der Eckhöfter

Kuhkoppel. 1 Kuh und 4 Shafe auf der dortigen Gemeindeweide und ebenfoviel Vieh in Wrohe.

Bei der Eiswade follten ihm 2 Hofgänger helfen. Heurer mußte dagegen zum herrfhaftlihen

Haushalt wöhentlih 18 er Herrenfifhe. nämlih Hehte oder Karpfen 5 mindeftens 2 es. Sandaten

5 1 W. Barfe 5 1/4 nl oder Stuhren und zum Bediententifh 36 es Rotaugen oder Bleh 5 mindeftens

1/11 M oder Braffen 5 1 e11 liefern. Niht gelieferte Herrenfifhe mußte er mit 11/2 /3 5 es. die

andern mit 3/4 /3 vergüten. außerdem hatte er 16 ausgewahfene junge Enten zu liefern. Dafür

wurden ihm aber z. B. 17 54 für 55 er zuviel gelieferte Herrenfifhe 63 /3 vergütet. Die im Pohlfee

frifh ausgefehten Sandaten follte er gut konfervieren.

Später 17 7 5/7 6 zahlte fein gleihnamiger Sohn für den Weftenfee und beide Pohlfeen 1041/2 4%.

für den Wulfsteih. Lütjenteih. Galbergs- und Shlüskampteih 26 4% und für den Tiergartenteih 12 4%.

Die Boote waren einfah. Damals mahte man aus einer Buhen-Unterbohle von 21/2* Breite und 22*

Länge 2 Kähne. Pähter pahtete damals 5 t 182'/3[:|1i Acker- und Wiefenland. übernahm im wefentlihen

die Rehte und Pflihten des Kontrakts von 1767. Für *den Fall der Einkoppelung des Wroher Dorf

landes mußte er fih Taufh gefallen laffen. Die Sandaten im Pohlfee. Krebfe im Boockfee und die

Ahlwehr zwifhen den Pohlfeen behielt Verpähter fih vor. die Au zwifhen Pohlfee und Boockfee.

fowie diefen und den Grundlofen See wollte er ftets für 4.41. 4 4% und 2 4% zuräcknehmen dürfen.

Jedes Jahr mußte Gehl 1 li Steinwall oder 8 li Graben neu anlegen. Es war die Zeit der großen

Sheidebefeftigung. Sein Bruder Claus Detlef übernahm die Bürgfhaft für Haltung des Kontrakts.

Mit eigener Fifherei hat Heespen fih wiederholt befaßt. fie aber immer bald wieder aufgegeben.

1746 fehte er 12 Zuber Sehkarpfen. 1 Zuber Kollerkarpfen und 4 Zuber Sehkaraufhen im Ober

teih ein. Der Zuber Sehkarpfen hatte ihn 12 4%. das Ganze 352 4% gekoftet. Er fifhte dann im

nähften Jahr 11/4 Zuber Karaufhenkoller und verkaufte ihn für 20 4%. 1748 aber 125 Zuber

Karpfen und Karaufhen 5 14 51. 81/2 Zuber Barfe 5 2 4%. 4 Zuber Hehte 5 7 51. Die Ausgabe

hatte fih alfo mit einer doppelt fo hohen Bruttoeinnahme rentiert. 1752 wurde noh einmal 1/2 Zuber

Karpfen und Karaufhen für 14 51 angefhafft (1 es Karpfen : 8 /3). 2 Fifherkähne waren im Jahr

vorher für 22 4% erworben worden. 17 66 fehte Heespen 1/2 Zuber Sandaten aus dem Shüldorfer- in

den Pohlfee.

Krebfe. die der Landrat v. Buhwald vergeblih im Lünenfee anzufiedeln verfuht hatte. wollte

der Konferenzrat v. Heespen 1763 im Frühjahr zu 2-400 Stück auf Nienhof ausfehen. Er ließ

daher den damaligen Penfionär Chriftenfen eine Anzahl Gewäffer daraufhin prüfen. ob fie fandigen

Grund. ftets fließendes 2-4' tiefes Waffer. ein 2-3' hohes Ufer und Baum- oder Strauhwurzeln

im Waffer hätten. Er dahte zunähft an die Manhagener Mühlenau. den Abfluß vom Boockfee in

den Pohlfee. die Hauptgräben im Oberteih und der Großen Wiefe. den Abfluß des Lünenfees nördlih

von der Ahlkifte. den Abfluß des Tripsborns auf dem Bloxdorfer Felde. den durh Jürgen Sanders

Krebfe.

l) Gudme: Schleswig-Holftein. ftatift, Tabellen 1'311. ZL. Scherzweife nennt man dies krumme Maß auch ..Hamburger

Spihbubenmaß“.



  

Bornwiefe zum Weftenfee entwäffernden Bah und die Volftedter Sheideau an der Bahrenhorft.

Chriftenfen bezeihnete diefe Au als zu fehr der Wildfifherei ausgefeht. die andern aber trockneten

fämtlih im Sommer aus. auh die Mühlenau. wenn die Mühle ftille ftände. Anh der Gedanke an

den Shlueskamp mußte aufgegeben werden und vorläufig das ganze Projekt. 9 Jahre fpäter kam

der Geh. Rat v. Heespen abermals auf den Plan zurück und fhickte mit einer ausführlihen Jnftruktion

vom 9. Mai 177 2 aus Shleswig 2 Körbe voll Krebfe an den Verwalter Nehel. Sie follten im

Boockfee an 2 verfhiedenen Stellen auf Sandgrund bis etwa 20" ins Waffer eingeftellt. feft an den

Grund gedrückt und oben zugedeckt werden. Zur Fütterung der eingefperrten Krebfe follten kleine

tote Fifhe und Fröfhe dienen. An hineingeworfenen Grasbüfheln follten die Tiere ihre Brut ab

fehen. und diefe durh die Lücken der Körbe in den See gefhwemmt werden. um diefen zu erfüllen.

Zur Auffiht wurde des Holzvogts Claus Wulfs Shwager in der Langwedeler Sheidekate auserfehen.

Wir haben leider keine Nahriht. was aus diefer Krebszuht geworden ift. vermutlih niht mehr als

aus dem um 1880 vergeblih unternommenen Verfuh. diefe Kruftentiere in den Hellern des Krähen

bergs anzufiedeln.

An Mühlen befaßen Nienhof und Pohlfee zufammen nur eine. Einft war es freilih wohl

anders gewefen. Ein von Niederungen. meift fumpfiger Wiefe umgebener kegelförmiger Berg nördlih

unweit vom Hofe heißt der Mühlenberg. Wann auf feinem Gipfel der Wind die Flügel einer Bock

mühle getrieben oder wahrfheinliher ein Shleufenfhftem zu feinen Füßen die Räder einer Waffer

mühle gedreht hat. davon wiffen felbft die älteften Berihte nihts mehr zu meldenI) Soweit die

Kunde reiht. ift in Manhagen die einzige Mühle des Gutes gewefen. und zwar eine Waffermühle,

Diefe Mühle hatte mit den dazu gehörigen Ländereien und dem Aal- und Gründlingsfang in der

Langwedeler Sheideau zu des Landrats v. Buhwald Zeit Gert Bleck gepahtet. er erneuerte die

Paht 1739 auf 5 Jahre. Er hatte 30 W zu zahlen. 32 t Roggen und 8 t Buhweizen. im Auguft

8 gute Leghühner und 4 weiße Gänfe und bei jedem Fifhfang ein Geriht Fifhe zum Hofe zu

liefern. Das Korn vom Hof wurde mattenfrei. das der Untertanen gegen das üblihe Mattengeld

gemahlen. es war bei 5 ü in jedem Übertretungsfall für die Untertanen Mattenzwang. Die Kammen.

Drifften. Shieben. Sharfen und Bicken hatte der Müller zu unterhalten. erhielt das Kammholz aber

vom Verhäurer. der Stein- und Eifen-Shlethi) allein zu unterhalten hatte.

1746 wurde das Kammrad erneuert. anfheinend mit wenig Erfolg: nah 5 Jahren mußte

fhon wieder ein neues befhafft werden.

Um 1763 war Berend Chriftian Bartels Müller in Manhagen. Er gab für die Mühle mit

15 t 99 1:]11 Acker- und 2t 142 [I11 Wiefenland. 4 Fd. Kluft- und 2 Fd. Knüppelholz. foviel

Torf. als 1 Kerl in 3 Tagen bearbeiten kann. Aal- und Gründlingsfang bei der Mühle und freie

Weide für 2 Pferde. 2 Kühe. 1 Kalb und einige Shweine 200 4ut. ab und zu ein Geriht Fifhe.

nah der Ernte 6 junge weiße Stoppelgänfe und 24 junge ausgewahfene Enten.

1) Bockmühlen kamen vor 1200 in Deutfchland kaum vor. Vgl. Köhne: Das Recht der Mühlen bis zur Karolingerzeit S. 17.

7) Mühleifen ift die eiferne Kurbel. die die Mühlfteine in Bewegung feht. Köhne a. a. O.

Mühle

und Müller.

1]. 10



 

  

Von Maitag 1767 bis 1770 pahtete Johann Dietrih Delfs aus Langwedel für 156 476.

halb zu Martini. halb Maitag zahlbar. fonft nah den alten Bedingungen. Nur mußte er an Häuer

lohn 5 Faden 12 /3 zahlen. durfte keine Shafe halten. lieferte Mihaelis 1 T. 2 Sh.

1 Sp. Roggen für Häuerland. Das Waffer wurde ihm. am Pfahl im Pohlfee ge

meffen. mit der Verpflihtung gleiher Ablieferung 30" hoh überliefert. Er erhielt

1 Mühlenhammer. 1 Boß-Eifen und 8 brauhbare Birken.

Delfs Handzeichen Wie fhon 1767. fo wurde 17 70 wieder im Dezember die Mühle meiftbietend

(Siegen- verhäuert; es pahtete fie der ehemalige Müller Bartels. jeht für 187 476 auf 3 Jahre

unter den alten Bedingungen; der Vertrag wurde am 18. Aug. 177 2 mit einer Jahrespaht von

200 4% auf 3 Jahre. am 7. Aug. 1775 bis Maitag 1779 prolongiert; anftatt der Gänfe

und Enten durfte der Müller je 12 /3 und 5 /3 bezahlen. an Aalen follte

er jährlih 20 es liefern. Das Land betrug damals 15i 167 [IU Acker und

2c 142 [[8 Wiefe. davon 15c 99 [IU und 9 :iii in der Gemeinheit. Den

Kontrakt prolongierte der Landrat v. Hedemann am 17. Juli 1778 bis

Maitag 1782.

1781 war Detlev Hinrih Stuhr Müller in Manhagen. Seine Frau

war eine Bartels. 1785 hatte Asmus Gehl die Mühle.

Das ahtzehnte Jahrhundert war fehr beforgt um die Erhaltung lebensfähiger Mühlen; durh

die Verordnung vom 6. Auguft 1783 trat die Regierung der bei der damals häufiger werdenden

Parzellierung von Gütern aus dem adeligen Reht auf Mühlengründung zu beforgenden Möglihkeit

entgegen. auf dem Gebiete eines adeligen Gutes mehrere Mühlen zu errihten. was bisher das

Jntereffe der Gutsherren von felbft verboten hatte; nur auf den Stammhöfen follte fortab die Er

richtung neuer Mühlen geftattet fein und nur dann. wenn die neue Mühle von den ihrem Matten

zwang zuzulegenden Untertanen leben konnte. Hierin fahen manhe eine Erfhwerung für die Auf

hebung der Leibeigenfchaft und die oft damit verbundene Abveräußerung ganzer Dörfer. die' dann.

wenn in ihrem Bezirke die Mühle des Gutes lag. das fehr gefhähte Mühlenreht des Gutsherrn

tatfählih befeitigen mußteI) Auf Nienhof wäre der Fall eingetreten. wenn um 1810 die Abfiht

ausgeführt worden wäre. Bloxdorf und Enkendorf an das Amt Rendsburg zu verkaufen. Wie wenig

der Mattenzwang allein die Blüte des Mühlengewerbes fihern kann. follte erft die Zukunft lehren.

Als er nah der preußifhen Annexion verfhwand und im Bordesholmer Amte eine Reihe neuer

Mühlen gegründet wurde. hatten diefe ein befferes Gedeihen. als die beiden alten Zwangsmühlen in

Voorde und Shmalftedek) feit Menfhengedenken je gezeigt hatten.

  

  

1) Vrovinzialberr. 1797. l. S. 279 ff. ') Hanffen: Das Amt Bordesholm S. 219.



  

117. Die bäuerlichen Berhältniffe.

1. Die Bevölkerung.

Ein glückliher Zufall hat uns aus der vorreformatorifhen Zeit einen

einzigen. aus der Zeit des noh niht vollendeten Großbetriebes der Land

wirtfhaft und unverminderter Hufenzahl wenigftens von etwa 1/3 der Guts

bewohner den Familiennamen bewahrt. 15171) bewirtfhaftete das Heiligeland

bei Bloxdorf. den Acker des Erpkrohs. als Lanfte der Kirhe von Weftenfee

_- .  -, ._ Lütke Siuerdes tho Ennekendorp. Jn den Nahbardörfern nennt das Kirhen

Nölcvmqmls Hufe in Wendeli- regifter diefes Jahres unter anderen Marquart Rufhmann zu Seedorf. Claus

Gofh zu Klein-Volftedt. Henneke Volftedt zu Eifendorf. alles drei Namen. die dem Ohre des Nien

höfers fehr vertraut find. Marquart Wittmack zu Eifendorf und Hinrih Wittmack zu Brux geben

einen auh heute noh gleih dem Sieversfhen in der Gegend geläufigen Namen wieder; was der Name

Shwagers - Claus und Eddelcke als Lauffen in Groß-Volftedt - mögliherweife für Nienhof

bedeutet hat. ift an anderer Stelle dargelegt.

1561 nennt ein anderes Kirhenregifter Hanß Lüetke. Hennek Elers. Marquart Kreh. Hanß

Ebbe. Franh Wulffs als Hufner in Pohlfee und als Wurtfetinge dafelbft Jürgen Vaget. Lütke

Gnotsmann. Peter Möller. Die 8 Bauern von Bloxdorf hießen damals Marten Wiefe. Hanß

Shwager. Detleff Vollftete. Claus Oßbahr. Hanß Berenbeck. Hans Wolters. Larrenß Vollftede.

Bartold Wihmann. die drei Wurtfetinge im felben Dorfe waren Clauß und Hanß Wolters und

Jürgen Trede.

Hier findet fih noh niht wie in dem Zeitalter ausgebildeter Leibeigenfhaft in den Vornamen

die Vorliebe für den Namen des Gutsherrn. Die Grundherren des 16. Jahrhunderts. die Clement.

Tönnies. Gofhe. Daniel und andere find uuvertreten gerade fo wie auh in den Bruxer Vornamen

des Regifters von 1561.?) den einzigen. die wir fonft daraus kennen.

Es wehfeln mit den allerbeliebteften Namen von Apofteln und Heiligen wie Claus (1110018.118).

Hans und Henneke (10118.111108). Franz (1118.110180118). Marten (11451-611118). Larrens (118.1110111508).

Peter (200118). Jürgen (000131118, in Brux fünf unter 16. dazu 2 Jacob und 1 Pafh. diefer wohl

Oftern geboren) altfäxifhe wie Detlev. Lütke (niht von lütt, fondern 11110000).9) Marquart. Berthold.

Eler (110101); auh Oßbahr (08110411). Gofhe (00110808.10118). Ebbe und wohl Wihmanu unter den

  

1) Zeitfchrift M7111. 18. ') Ebenda S. 24 Anm. 1.

') Das zeigt fchon der Umftand. daß der Name Lüi (wie man ihn ausfpricht) lang ausgefprochen wird; der Name Volftedt

dagegen ift heute in der erften Silbe kurz. obgleih man ihn früher oft Vollftedt gefchrieben findet und in älterer Zeit der doppelte

Konfonant umgekehrt wie jeht eine Dehnung bewirkte. was die Ableitung aus Wohldftedt beftätigen würde (doh 1534 ?niet-3(10).

Die Namen.

Mannzahlregifter.
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Nahnamen gehören hierher (ebenfo Haffe - 119.880 im Regifter von 1517 für Volftedt (2) und Eifen

dorf).1) ebenfo die Patronnmika Wolters (117011101) und Wulffs und vielleiht auh der Sherzname Kreh.

Wo altfäxifhe Vornamen. oft mit verfhliffenem Endlaut. hier einen Familiennamen bilden.

hat man die urfprünglihe Entftehung fih wohl niht aus einem Doppelnamen zu denken.i) fondern

die Herkunft ift auh hier patronhmifh. Noh in unferen Tagen nannten die Kinder der Bloxdorfer

Shule ihren Mitfhüler Johann. des Sandfelder Bauern Jacob Röfhmann Sohn. zur Unterfheidung

von den vielen andern Johann und Röfhmann. niht Johann Jacobs (Jacobfen). fondern ohne Snffix

einfah Johann Jacob. Die Beinamen. die fpäter zu Familiennamen erftarrt find. bekommen die

Menfhen meift in ihrer Jugend mit auf den Weg; darum find fo viele Sherznamen dazwifhen.

denn der kindlihe Humor ift oft mehr treffend als liebevoll.

Über das Alter der Familiennamen beftehen keine fiheren Ermittelungen; nur foviel ift fiher.

daß fie namentlih im Shleswigfhen im 16. Jahrhundert felbft bei landftändifhen Familien noh niht

feft waren. Bei den Lanften des Weftenfeer und Nortorfer Kirhfpiels waren fie es. wie das Regifter

von 1517 mit feinen noh heute der Gegend eigentümlihen Namen der Bauernfamilien zeigt. damals

und zwar längft. denn manhe fhon damals niht mehr gebräuhlihe Vornamen nennt das Regifter

als Familiennamen. Die Annahme fefter Familiennamen fheint von einer autoritären Stelle dem

Bauernftande aufgezwungen zu fein. Sherznamen. die fih niemand für die Dauer feines Gefhlehtes

als Familiennamen erwählt hätte. Berufsbezeihnungen. die fih wenig für denfelben Zweck eignen.

nehmen unter den Familiennamen eine große Rolle ein. Man ift verfuht. auh hier eine Wirkung

der Lehnsverfaffung zu vermuten. Geburtsrehte und -pflihten. die für die Offentlihkeit Bedeutung

hatten. führten wohl beim Adel zuerft zur Annahme fefter Gefhlehtsnamen. Die Herren v. Ahlefeld ufw.

werden eben damals diefe Namen auh dann fortgeführt haben. als Rehte und Pflihten vom Geburts

ftande abhängig wurden. als der Lehnsherr. der Turniervogt u. a. fih leiht mußten vergewiffern

können. wer die Ahnen des und des Rittersmannes waren. Ein ähnlihes Bedürfnis mag wieder

den Adel dazu geführt haben. in ganz gleiher Weife feine Hinterfaffen. die ihm ja in älterer Zeit

vor allem aus militärifhen Gründen hörig waren. zur Annahme der Familiennamen zu zwingen.

fie ihnen autoritativ feftzufehen und ebenfalls oft derart. daß der neue Familienname eigentlih nur

als Beiname eines Jndividuums paßte. mit den wehfelnden Shickfalen der Nahkommen feinen Sinn

verlieren mußte. Das Bedürfnis der Landregifter mag die adeligen. das der Mannzahlregifter die

hinterfäffig-bäuerlihen Familiennamen erzeugt haben. Mannzahlregifter nannte man im 18. Jahr

hundert die Verzeihniffe der hofdienftpflihtigen Leibeigenen; das Wort maht aber in diefem Zufammen

hange einen auffallenden Eindruck. einen Eindruck. der auf die viel älteren Zeiten des hörigen Reifigen

zurückfhließen läßt. Vereinbar mit diefer Annahme. daß zuerft die hinterfäffige Landbevölkerung und

erft fpäter. wohl aus Gründen der Steuerregifter. die freie Bauernfhaft fefte Familiennamen ange

nommen oder auferlegt erhalten hätte. ift die Tatfahe. daß diefe gerade in den rein bäuerlichen

1) Heimat 171, 233 ff. 2) Ebenda 11111, 48.
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Diftrikten der Herzogtümer am fpäteften feftftehen. Den erften Zeiten der Kolonifation des Jfarnho

mögen die Namen angehören. vielleiht als fefte Familiennamen. fiher aber ihrem Charakter nah. die

die Herkunft aus einem Nahbardorf anzeigen wie Vollftedt. Berenbeck und vielleiht Trede. und alt als

Beinamen find auh die Berufsbezeihnungen Vaget und Möller (1517 Stöcker in Shülp. Shmidt

in Bortorp und Groten Warder. 1561 in Brux. hier auh Büller (7) und Kröger) und die von

perfönlihen Eigenfhaften oder folhen ihres Wohnfihes entlehnten. wie Wittmack. ein Doppelname.

deffen zweiter Teil (Maack) altfäxifh fein wird. Rufhmann. Gnotsmann (7) (1517 Eckmann in Groß

vollftedt. Shurbom in Mühlendorf. 1561 Wittklaeß. Wittehinrih in Brux. Wiefe ebenda. vielleiht

der Bloxdorfer Name Wiehe derfelbe und nur verfhrieben).

Die große Zahl verfhiedener Zunamen. die wir aus den beiden Aufzeihnungen des 16. Jahr

hunderts und zwar fhon 1517 als fefte Familiennamen entnehmen können. und ihre verftreute Ver

breitung über Dörfer der Nahbarfhaft beweift allein fhon die tatfählihe Freizügigkeit wenn niht

jener Zeit. doh einer niht allzuweit entfernten Vergangenheit. Wie armfelig ift der Reft an Familien

namen. der in der Mitte des 18. Jahrhunderts nah einem Zeitalter der Peft und der Kriege und -

aber viel weniger - der planmäßigen Bauernlegung übrig geblieben ift.1)

Der Name Rofhmann. der die Benennung des Bauernftandes im 19. Jahrhundert auf Nienhof

unter einer gewiffen Konkurrenz mit Mafhmann. Dibbern und Sander. im Tagelöhnerftande mit

Diercker. Gofh und Volftedt beherrfht. kommt. vielleiht zufällig. in den Nahrihten des 16. Jahr

hunderts auf Nienhof felbft noh niht vor. Vogt und Gnuhmann tauhen bei uns erft im 19. Jahr

hundert wieder auf. im 18ten fehlen fie. Volftedt hat fih dauernd erhalten. bis er in unferer Zeit

aus den Tagelöhnern verfhwunden ift; bäuerlih war er längft niht mehr. Der lehte Lütke. ein

Wurtzettul in der Sprahe der alten Zeit. wanderte in den 1880er Jahren über das große Waffer;

fein Bruder. kinderlos in Warder verftorben. war noh* fpäter Holländer des Haupthofes. Wittmack

hieß bis Oftern 1902 der Lehrer in Wroh; ein Sievers ift in Weftenfee Gaftwirt.

Aus dem 17. Jahrhundert haben nur die Kaufbriefe und Appunktuationen einige Nienhöfer

Namen aufbewahrt. 1655 und 1694 bei den Verkäufen von Nienhof werden Peter Volftedt und

der Stallkneht Otto Volftedt ausbefhieden. 1694 auh die Kutfher Claus Kreh und Hanß Gofh

und der Verwalter Marx Lütje. Das find alle Namen. die mit dem Bloxdorf-Pohlfeer Regifter

übereinftimmen; von denen der Nahbarfhaft nah dem Regifter von 1517 finden wir den Enkendorfer

Hufner Claus Rußmann und denfelben (7) als Vogt 1654 und 1668 beim Verkauf von Pohlfee.

dann von fpäter häufigen Namen 1655 Dorothea Sanders und 1732 zwei Mägde Sanders. 1694

den Bereiter Jasper Dibbern. die Köhin Dorothea Mafwmann. 1732 Antje Diercken. 1654 die

Enkendorfer Hufner Johan und Chriftopher. 1668 Trine und den Kutfher Hans Kock; der Name

tritt unter den Bauern des Gutes im 18. Jahrhundert mehrfah. unter den Tagelöhnern noh nah 1870

(Marx Kock). unter den Handwerkern noh jeht auf. Wo alle diefe Namen gewahfen find. wiffen

wir niht. ebenfowenig wie die anderen. die bald wieder verfhwinden: 1654 Hans Hamann. Enken

1) Diefelbe Beobachtung trifft auf das Cluvenfiecker Gut zu. wenn man den Teilrezeß von 1554 Zeitfchrift LU. 350 f. lieft,



 

  

dorfer Bauen 1655 Rolf und Jürgen Mißfeldt. Antje Witten. 1694 Anna Catharine Laffen. Barthe

Catharine Glimmann. 1655 Antje und Leneke. 1732 Abelcke Grevenftein und Anna Catharine Bollf

Grevenftein. ein Name. der im 18. Jahrhundert öfter vorkommt. Unter den niht mit Verkauften

waren aber auh Freileutex fiher war ein folher der Heuerling Jürgen Baß (1668 Pohlfee). mög

liherweife Hans Ratje (1655), 1694 der Nienhöfer Gärtner Otto Lenfhf der Shuhe Claus Hart

mann. der Shmidt Hinrih Martens und der Shulmeifter Hans Rolffon in Wrohe; ein Hans Rolfs

wurde bereits 1655 niht mit verkauft. Die Wroher Shule entftand 1668. Eine größere Zahl -

30 Namen - nennt zuerft die Kornrehnung von 1712: Auf Nienhof den Vogt Hans Glemann.

es ift wohl der vorher erwähnte Name Glimmann und derfelbe wie der des Hofzwerges Gliemann.

ferner den Holländer Wilms; den Namen findet man noh im Pähterftande des Flemhuder Kirhfpiels.

Jn Eckhöft werden Hans Mafhmann. Claus Röfhmann. Hans Koh. in Enkendorf Jürgen Gofhf

Claus Rüfhmann und Kah Koh, in Wroh Peter Fließ und Dix Mafhmann. in Bloxdorf Elert

Reimer und Hans Mafhmann genannt. Leider ohne den Wohnort finden fih Dix, Bertram und

Chriftian Rufhmann. Detlev Mafhmann. Carften. Claus. Jasper und Hans Dibbern. Peter und

Hans Volftedt. Jürgen Sander. Kai und Claus Lütje. Friedrih Kock. Liesbeth Goikhl Jürgen Ljibert.

Johim Kühl und Friedrih Reimer, Kühl findet fih im 19. Jahrhundert wieder. ein Henneke Reimers

war 1517 Bauer in,Groß-Volftedt. und der Name kommt im 18. Jahrhundert als Bauernname

auf Nienhof ftändig vor. Endlih werden hier noh Kai Peterfen. Marx Siehlen und Hans und

Heilcke Rieckbarth genannt. Auch Peters ift ein Nienhöfer Hufnername des 18. und 19. Jahrhunderts;

noh heißt fo der Shneider in Wrohe.

Vollftändige Mannzahlregifter haben wir erft aus dem zweiten Drittel des 18. Jahrhunderts

und zuleht von 17 7 5; immer ausführliher geftaltet. fo wie es die peinlihe Sorgfamkeit des damaligen

Herrn von Nienhof verlangte; aus fpäterer Zeit exiftiert keine folhe Aufzeihnung wieder. Ehe ih

diefe Regifter von 1733-75 hier im Wortlaut folgen laffe. bemerke ihf daß anh ein auf Boffee

befindlihes Vernehmungsprotokoll anläßlih des Paftoratsbrandes von 17551) ein fehr vollftändiges

Verzeihnis der vernehmungsfähigen Nienhöfer Untertanen enthält und das Vermeffungsregifter von

1758 ein folhes der landnuhenden Hausväter. Die Namen beider weihen niht genug ab von den

hierunter mitzuteilenden. als daß eine Wiedergabe an diefer Stelle von Vorteil wäre. Die des

Vermeffungsregifters habe ih in einem andern Zufammenhange mitgeteilt?) Alle diefe Regifter

zeigen die wenigen und thpifhen Namen der Nienhöfer Leibeigenenfamilien- vor allem vorwiegend

Rofhmann und Mafhmann. damals noh ftark vertreten Kock und Reimer.

25. 1, 1733. Eckhöft, 4. 5, 1733. 25. 1. 1733. Eckhöft. 4. 5, 1733.

1, Hans Kock. Bauervogt 1]. Johim Löbbert diefelben

Sies Dibbern. Kneht diefelben Clas Mafhmann Perfonen.

Marx Berend. Junge Perfonen. (Der Junge ift noh niht zum Nahtmahl

Grete Kockf Magd [ gewefen.)

1) Vgl. Zeitfhrift MTU, 99. ') f. unten.



 

 

25. 1. 1733.

111.

17.

4. 5. 1733.

Trien Margreth Löbbert diefelben

Dix Sander Perfonen.

Hanß Sander

(Der Junge noh niht zum Nahtmahl gewefen.)

Dorthe Malhen Rieckbahrs.

Kätner.

Otto Vollftedt

Hans Rieckbahr

Chriftian Röfhmann

Friedrih Duncker. Kuhhirt

Chriftian Grevenftein

Marx Mafhmann

diefelben

Wrohe. fPerfonen.

Hanß Röfhmann. Bauervogt

Dix Dibbern

(Der Junge ift frei.)

Anmalhen Vollftedt

. Marx Dibbern

Clas Dibbern

(Der Junge noh niht zum Nahtmahl gewefen.)

L. b t R"ZDF ofhmann diefelben

1x afhmann Perfonen.

Jürgen Mafhmann

(Der Junge noh niht zum Nahtmahl gewefen.)

Gretje Mafhmann diefelben

Hanß Lütje

Elaß Röfhmann Verfonen.

(Der Junge noh niht zum Nahtmahl gewefen.)

Hedwig Kock

Hanß Gofh

 

. diefelben

Clas Dibbern Perfoneu.

Friedrih Goff()

Hedwig Kock

 

25. 1. 1733.

[ll.

17,

L71.

711.

Wrohe.

Jnften.

Clas Röfhmanu

Hans Wifher

Hans Hinrih Lütje

Hans Dibbern

Hans Vollftedt

Hans Dibbern. Kuhhirt

Claus Dibbern. fehr alt

Enkend orf.

Hans Röfhmann. Bauervogt

Otto Dibbern. Kneht

Claus Rofhmann. Junge

Gretje Chriftine Rofhmann

Carften Dibbern

Hans Hinrih Dibbern

Claus Dibbern

Anthrien Bollftein

Claus Berend

Conrad Vollftedt

Hans Grevenftein

Liefabeth Dibbern

Chriftian Rofhmann

Friedrih Rofhmann

Hans Hinrih Rofhmann

Anna Margreth Rofhmann

Claus Rofhmann

Thomas Dierck

Friedrih Rofhmann

Grethe Rofhmann

Jürgen Gofh

Hanß Gölä)

Clas Gofh

Anliefabeth Gofh

Keh Kock

Johann Kock

 

  

4. 5. 1733.

diefelben

Perfonen.

diefelben

Perfonen.



 
 

25.1.1733. Enkendorf.

Chriftian Kock

Len Grevenftein

Jnften.

Marx Lütje

Claus Rofhmann

Peter Vollftedt

Jasper Dibbern

Bloxdorf.

1, Marx Lütje. Bauervogt

Hans Hinrih Gofh

Claus Mafhmann

Ancathrien Röfhmann

Elert Rehmer

Clas Peter

Hanß Bormann

Grete Vollftedt

Hans Mafhmann

Claus Sanner

(Der Junge noh niht zum Naht

mahl gewefen.)

Ancathrien Vollftedt

[ll,

Claus Rofhmann. Bauervogt.

Gretje. Frau.

Clas. kleines Kind.

Dix Rofhmann. Kneht.

Dorthe Rofhmann. Magd.

Jacob Berend. Junge.

Antrien Dibbern. kleine Dirne.
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9. Anliesbeth. Frau.

10. Friedrih , .

11. Chrifiian j kleine Kinder.

diefelben

Perfonen.

diefelben

Perfonen.

diefelbe.

1742-43.

25. 1. 1733.

17.

ll).

Bloxd orf. 4. 5. 1733.

Hinrih Gofh

Clas Peter

Jasper Dibbern

Ancathrin Rofhmann

Kätner.

Hans Rehmer

Elert Rehmer. Kneht

Jacob Berendt

Clas Rofhmann

Marx Gofh

Hans Vollftedt.

diefelben

Perfonen.

Jnften.

Johann Kock

Hans Mafhmann

Johim Mafhmann

Friedrih Reimer

Friedrih Gofh

Hans Vollftedt

Otto Vollftedt

Clas Vollftedt. Kuhhirt

 

1. Enkendorf.

Hans Hinrih Rofhmann. Hufner.

 

l2.

13.

14.

15.

16.

17.

18.

19.

20.

21.

22.

Chriftian Rofhmann. Kneht.

Trien Rofhmann. Magd.

Eler Rofhmann. Junge. klein.

Clas Peters. Hufner.

Liesbeth. Frau.

Hans. kleines Kind.

Clos Rofhmann. Kneht.

Malhen Vollftedt. Magd.

Gretje Grevenftein.

Dix Mafhmann. klein.

Gretje Peters.

 



  

23.

24.

25.

26.

27.

28.

, Liesbeth Rofhmann. auh Kind.

30.

31.

32.

33.

34.

35.

36.

Z7.

38.

39.

40.

41.

42.

43.

44.

66.

67.

68.

69.

70.

71.

72.

78.

. Liesbeth. Frau.

Clas Rofhmann. Hufner.

Gretje Rofhmann. Frau.

Friedrih

Clas

Chriftian Rofhmann. Kneht.

Lehn Rofhmann. Magd.

kleine Kinder.

 

Hans Gofh. Hufner.

Anmargreth. Frau.

Clas Gofh. Kneht.

Chriftian Gofh.

Liesbeth Lütje. Magd.

Hans Jürgen. Junge.

 

Johann Kock. Hufner.

Antrien Kock. Frau.

Liesbeth

Hans

Friedrih Rofihmann. Kneht.

Antrien Rofhmann. Magd.

Jacob. Junge. klein.

Z kleine Kinder.

 

Hans Hinrih Lütje. Kätner.

Bartje. Frau.

Friedrih Reimer. Häuersmann.

Heilcke. Frau.

Andrejeth. kleines Kind.

Chriftian Pafh. Vogt.

Ablohn. Frau.

Clas Sander. Kuhhirt.

Siel. Frau.

 

Dix Dibbern. Bauervogt.

61.

62.

63.

64.

65.

F kleine Kinder.

. Peter Vollftedt. fehr alt.

. Dorthe Vollftedt. Jnfte.

. Andrejeth. kleines Kind.

. Liesbeth Vollftedt.

. Clas Rofhmann. Kuhhirt.

. Gretje Rofhmann.

. Hans Rofhmann. Jnfte.

. Dorthe. Frau.

. Siel Kock. Jnfte.

. Antrien Berend. Tohter.

. Jürgen Gofh. Jnfte.

. Trien. Frau.

. Jasper Dibbern

. Trien Margreth

 

 

 

F fehr alt.

 

Marx Lütje. Jnfte.

Trien. Frau.

Gretje Lütje. fehr alt.

Johann Reimer. Häuersmann,

Liesbeth Reimers.

ll. Pohlfee.

 

73. Liesbeth Reimers. dient beim Holländer.

 

74. Dix Dibbern. im Holz. Jnfte.

75.

76.

77.

Anmargreth. Frau.

:FÜR Dorthe - kleine Kinder.

[[1. Bloxdorf.

80. Liesbeth

81. Friedrih

L kleine Kinder.

1].



  
/

  

 

kleine Kinder.

 

kleine Kinder.

Liesbeth

Chriftian Kock. Kneht.

Antrien Volftedt. Magd.

Carften Dibbern. Junge,

Marx Dibbern. klein.

Hinrih Gofh. Hufner.

Abel. Frau.

 

Trien Dorthe. Tohter und Magd.

cke kleine Kinder.

Clas Gofh. Kneht.

Hans Jürgen Mafhmann.

Hans Hinrih Volftedt. klein.

Hans Reimer. Kätner.

Gretje. Frau.

Eler

Bendix

Friedrih

kleine Kinder,

 i.l»'***:(:--- -' **7

. Clas Röfhmann. Kneht.

. Abel Löbbert. Magd.

. Liesbeth Löbbert.

. Friedrih Dibbern.

. Johim Vollftedt.

. Eler Reimer. Hufner.

. Gretje. Frau.

. Friedrih. Sohn und Kneht.

. Clas ..

. Marx

. Liesbeth

. Gretje

. Bendix

. Liesbeth Berend. Magd.

. Hans Mafhmann. Hufner.

. Ancathrien. Frau.

. Clas

. Detlef Friedrih

100.

101.

102.

103.

104.

105.

106.

107.

108.

109.

110.

111.

112.

113.

114.

115.

116.

117.

 

 

  

118.

119,

120.

121.

122.

123.

124.

125.

126.

127.

128.

129.

130.

131.

132.

133.

134.

135.

136.

137.

138.

139.

140.

141.

142.

143.

144.

145.

146.

147.

148.

149.

150.

151.

  

  

:xa-*rx
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Eler Vollftedt. Kneht.

Dorthe Reimer. alt.

Thoms Dircks. Kätner.

Dorthe. Fran.

Andrejeth

Trien Malhen

Johim Mafhmann. Kneht.

Marx Gofh. Kätner.

Dorthe. Frau.

Thoms. Sohn.

Fmedmh L kleine Kinder.

Z kleine Kinder.

 

Abel Dorthe

Thoms Kock. Kätner.

Antje. Mutter.

Johim Mafhmann. Häuersmann.

Dorthe. Frau.

Lucie

Friedrih

Liesbeth

Hinrih Mafhmann. Häuersmann.

Marie. Frau.

Friedrih. kleines Kind.

Maricke Mafhmann. Jnfte.

Hans Mafhmann. ihr Sohn.

Clas Vollftedt. Kuhhirt.

Dorthe. Frau.

Dorthe Malhen. Jnfte.

Gretje Dorthe. ihr kleines Kind.

Friedrih Gofh. Jnfte.

Dorthe. Frau.

Marx. kleines Kind.

Antrien Dibbern. Jnfte.

Thoms . ,

Dorthe F kleine Kinder.

 

kleine Kinder.
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152. Antrien Vollftedt. alt. 162. Marx Löbbert. Jnfte.

153. Liesbeth Löbbert. Jnfte. 163. Lehn. Frau.

154. Bartje. ihre Tohter. klein. 164. Jürgen Löbbert. Vater. fehr alt.

155. Hans Friedrih Vollftedt. kleines Kind.

, , , 165. Ott Vollftedt. Jnfte und Shneider.

156. Friedrih Reimer. Jnfte. 166' Gretje. Frau.

157. Dorthe. FW', „ 167. Dorthe Cathrien

158. Johann Friedriht Loffelmaher' 168. Johann kleine Kinder.

159. Dorthe. Frau. 169. Clas

160. Siel Dibbern. Jnfte. 170. Hans Hinrih Gofh. Shneidergefell.

161. Ancathrien. kleines Kind. 171. Gretje Dibbern. Jnfte.

17. Eckhöft.

172. Jofias Dibbern. Bauervogt. 195. Hans Friedrih 1

173. Liesbeth. Frau. 196. Dix . .
174. Liesbeth Margreth 197. Johann Johim kleme Kmder.

175. Hans kleine Kinder. 198. Hinrih j

17 6- Gretje Dorthea 199. Ott Vollftedt. Kätner.

177. Hans Vollftedt. Kneht. 200. Trjen. Frau,

178- Trien Malhmann. Magd. 201. Hans Sander. Kätner.

179. Jürgen Ott Bormann. Junge. 202. Trier" Frau.

180. Marx Vollftedt. klein. 203. HMD kleines Kind,

181. Chriftian Rofhmann. Hufner. 204. Clas Peters. Kätner.

182. Dorthe. Frau. 205. Ancathrien. Frau.

183. Stiencke. To ter und Magd. 206. Mihel , ,
184. Clas. Sohn.h 207. Trienmargreth kleme Kmder.

185. Hans. Sohn 208. Clas Hinrih. kleines Kind.

186. Chriftian kleine Kinder. 209. Trien Peters. Mutter. fehr alt.

187. Liesbeth 210. Hans Kock. Jnfte.

188. Eler Mafhmann. Kneht. 211. Abel.

189. Dix Sande.» Hufner. 212. Gretje Dibbern. Vogts Frau.

190. Andrejeth. Frau. 213. Friedrich kleine Kinder.

191. Jürgen. Sohn und Kneht. 214. Ancathrien __1

192. Chrifiian 215. Marx Mafhmann. Jnfte.

193. Liesbeth Kinder. 216. Ancathrien. Frau.

194. Gretje 217. Ancathrien. Kind.

 

11*



 
 

218.

219.

220.

224.

225.

226.

227.

228.

229.

230.

231.

232.

233.

234.

235.

236.

237.

238.

239.

240.

241.

242.

243.

244.

245.

246.

247.

248.

249.

250.

251.

252.

253.

254.

Friedrih Dunckel. Knhhirt.

Trien Dunckel.

Abel Siel. alte Frau.

 

Hans Rofhmann. Bauervogt.

Liesbeth. Frau.

Gretje

Hans

Friedrih kleine Kinder.

Goff()

Liesbeth

Clas Rofhmann. Kneht.

Gretje Gofh. Magd.

Clas Dibbern. Junge.

Marx Dibbern. Hufner.

Gretje. Frau.

Clas

Goih

Andrejeth

Ancathrien

Conrad Vollftedt. Knecht.

Abel Dorthe Löbbers. Magd.

Trien Liefh Dibbern.

Johim Vollftedt.

Hans Lütje. Hufner.

Ancathrien. Frau.

Trienmargreth. Tohter.

Clas

Marx

Liesbeth

Jürgen Mafhmann. Kneht.

Stien Bormann. Magd.

Clas Sander. Junge.

Dix Mafhmann. Hufner.

Triendorthe. Frau.

 

kleine Kinder.

 

kleine Kinder.

 

 

255.

256.

257.

258.

259.

260.

261.

262.

263.

264.

265.

266.

267.

268.

269.

270.

271.

272.

273.

274.

275.

276.

277.

278.

279.

280.

281.

282.

283

284

285

. Grevenftein in Steinkrog.

. Trien Grevenftein.

. Lehnke. dient beim Nienhöfer Holländer.

Antje. Tohter und Magd.

Clas. Sohn.

Dorthea

Liesbeth

Elfhe

Jasper Dibbern. Kneht.

Dix Mafhmann. Junge. klein.

Friedrih Gofh. Hufner.

Gretje. Frau.

Clas , ,

Hedwi'g Margreth - kleine Kinder.

Hans Hinrih Gofh. Kneht.

Lehn Vollftedt. Magd.

Jürgen Löbbert.

Dix Wifher.

Gretje Bormann. klein.

Hans Dibbern. Kuhhirt.

Gretje. Frau.

Hans. kleines Kind.

Hans Hinrih Wifher. Häuersmann.

Gretje. Frau.

Trien Margreth

Lucie Malhen

Anliesbeth

Malhen Margreth

Johann Friedrih

Dix Rofhmann. Jnfte.

Ancathrien. Frau.

Liesbeth Sander.

Dorthea

Andrejeth

Kinder.

kleine Kinder.

L kleine Kinder.

 



  

286.

287.

288.

289.

290.

291.

292.

293.

294.

295.

296.

297.

298.

299.

313.

314.

315.

316.

317.

323.

324.

325.

326.

327.

328.

329.

330.

Clas Dibbern. alt. 300.

Hans Hinrih Dibbern. Jnfte.

Gretje Chriftien. Frau.Dix . . '

Andrejeth kleine Kinder. 303.

Clas Lütje. fehr alt. 304.

Elfhe. Frau. 305.

Marie Golfht Jnfte. alt. 306.

Liesbeth Mafhmann. 307.

Andrejeth. kleines Kind. 308

309.

Clas Rofhmann. Jnfte. alt.

Annalehn. Frau. 310.

Lehncke Rieckbaars. Jnfte. 311.

Liesbeth Dibbern. fehr alt. 312.

71. Nienhof.

Clas Dibbern. Vogt. 318.

Chriftoph Gofh. Baukneht. 319

Conrad Bormann '

Johim Löbbert Kuhhlrten.

Clas Dibbern. Shweinhirte.

 

320.

321

322

Gretje Grevenftein. fehr alt.

 

Peter Berend. der Wasfermann.

Annalehn. Frau.

Sophie. Tohter.

Clas Cornilß. Holzvogt.

Siel. Frau.

Chriftian

Dorthe

Emilie

Dorthe. Mutter der Frau.

 

kleine Kinder.

 

Liesbeth Bormann. Jnfte.

Dorthe

Andrejeth kleine Kinder.

Liesbeth Dibbern. Braumagd.

Hedwig. Kühendirne.

Antrien Röfhmann. Hausdirne.

Silia Grevenftein

Gretje Vogd Spinndirnen.

1711. Auswärtige.

Friedrih Grevenftein. feit einigen Jahren

fort. angeblih in Ditmarfhen.

Hans Grevenftein. frei. dient in Warleberg.

Clas Dibbern. längft frei. Vogt auf Jersbeck.

Jürgen Gofh und Frau. wohnen in Ouarn

beck. frei.

Hans Peters und Frau. wohnen in Groß

Vollftedt.

Hans Volftedt und Frau. dienen auf Annenhof.

Peter Berend. Soldat in des Prinzen von

Bevern Compagnie.

Johann Dierck. Reiter in des Majors Strih

Compagnie.

 

331.

332.

333.

334.

335.

336.

337.

Clas Mafhmann. Kneht bei einem Färber

in Rendsburg.

OttDibbern.KnehtbeimShufterinWeftenfee.

Friedrih Dibbern. Kneht beim Müller auf

Gahre.

Marx Berend. Kneht bei Frau Chriftianfen

in Kiel.

Marx Mafhmann. dient bei Repeng in

Langwedel.

Clas Mafhmann. dient beim Kloftervogt in

Langwedel (Frau wohnt in Nienhof).

Dix Dibbern. dient bei Cah Tieckje auf

Bredenmoor (Frau wohnt in Nienhof).



  

338.

339.

340.

341.

342.

343.

Claus Gofh. Feldvogt

Chriftian Röfhmann. Sheunvogt

Chriftian Koh. Kuhhirte

Thoms Dibbern. ..

Marx Dibbern. Shweinhirte

Chriftian Röfhmann. Baukneht

Chriftian Gofh. ..

Dix Mafhmann. Stallkneht

Gretje Liesbeth Dibbern

Liesbeth Dibbern

Friederike Mafhmann

Lehncke Dibbern

Liesbeth Sanders

Marick Gofhen

Triendorth Röfhmann

Anna Dibbern

Gretje Gofhen

Anna Gofhen

Carlotha Reimers

Friedrih Mafchmann. Sheunvogt

Conrad Volftedt. Kuhhirte

Z4.

Hans Bendix Bormann. dient in Hohendorf

(Hohnerharde) (Frau hat fih eigen gegeben).

Marx Dibbern und Frau. Shweinhirt auf

Kühren.

Eler Reimer. Kneht

Blumenthal.

Friedrih Gofh. Diener auf Jersbeck (referv.).

Marie Liesbeth Rofhmann. dient auf Boffee.

Gretje Berend. dient beim Holländer auf

Ouarnbeck.

beim Weber in

 

Mannzahl am 28. Februar 1775.

alt und

N am e kümmerlih

Haushaltungsmädhen

Meiereimädhen

Auf Pohlfee
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344. Trien Margreth Lütje. dient beim Grafen

v. Dernath auf Bordesholm.

Antrin Kock. Amme beim Paftor in Bovenau.

Greth Dorthe Gofh. dient beim Riemer in

Flemhude.

Antrien Vollftedt. dient bei Jürgen Stohr

in Langwedel.

Antrien Rieckbaars. Nehdirn. Freiheit zu

gefagt. fobald fie den Wroher Tifhler heiratet.

345.

346.

347.

348.

Anders am 31. Dez. 1775.
 

dimfl- unter (Dienftfähig wenn niht anders angegeben)

tühtig 15 Jahren

1

1

1 Johim Volftedt. Kuhhirte

1

1

1

1

1

1 Gretje Kock

1

1

1

1

1 fehlt

1

1

1

1

1 f Stienck Peters

1 "

1

 



  

Hedwig. Frau

Liesbeth Gofh. Kntfhers Frau

Nicolaus. Sohn. Shufter in Langwedel

Gretje Hedwig. Tohter

Liesbeth Gofh. Vogts Fran

Meiereimädhen

Gretje Sanders

Gretje Röfhmann

Trien Röfhmann

Anna Cathrine Sander

Jn herrfhaftl. Dienften in Shlesw

Kutfher Chriftopher Gofh

Vorreiter Bendix Dibbern

Gärtner Friedrih Sander

Enkendorf.

1. Hufe

Claus Röfhmann. Bauervogt

Liesbeth. Frau

Liesbeth. Tohter. 6 Jahre

Gretje. Tohter. 3 Jahre

Chriftian Friedrih. Sohn. 1/4 Jahr

Hinrih Röfhmann. Kneht

Friederike Röfhmann. Magd

Claus Reimer. 3. Mann

Abfhiedskate

Claus Röfhmann

Gretje. Frau

2. Hufe

Friedrih Röfhmann

Henriette. Frau

Chriftian Friedrih. Sohn. 3/4 Jahre

Chriftian Friedrih Volftedt. Kneht

Liesbeth Mafhmann. Magd

Jürgen Gofh. 3, Mann

 

alt und

kümmerlih

 

dienft

tühtig

_-*1-*1-*1**

1

1

1

1

ig

1

unter

15 Jahren

  

im Bosfeer Gute

dient auf Shinkel

fehlt

Lehnck Gofh

Jasper Dibbern

ferner: Hans Friedr, Röfhmann.

außerehel. Kind von Hinr.

Röfhmann u, Friederike Bor

manns
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Abfhiedskate

Carften Dibbern

Anna Elifabethf Frau

3. Hufe (auf d. Ende)

Chriftian Röfhmann

Liesbeth. Frau

Chriftian. Sohn

Claus. 7 Jahre

Detlef Mafhmann. Kneht

Chrift. Friedrih Rofhmann. Magd

Liesbeth Kocksf 3. Mann

4. Hufe (in d. Kahle)

Chriftian Rofhmann

Luciaf Frau

Chriftian FriedrihF Sohn u, 3, Mann

Claus- Sohn. 9 Jahre alt

Detlef- Sohn. 6 Jahre alt

Hans Rofhmann. Kneht

Chriftine Peterfen. Magd

5. Hufe

Claus Reimer

Anna Margaretha, Frau

Chriftoffer. Sohn

Marx, Sohn u. 3. Mann

Marx Mafhmann. Kneht

Liesbeth Rofhmann. Magd

Abfhiedskate

Gretje Kocks

Henriette Sanders. Mutter

  

 

 
 

  

  x4

p-*1-*t-*t-k
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Trienmalen. Frau

tot

Chriftoffer Reimer. Kneht

Trien. Tohter und Magd

Hans Sander. 3. Mann

fernerxHansDibbern.Hausjunge

ferner: DortheDibbern. 3.Mann

ferner: Abfhiedskate: Fried

rihDibbernfJnfte.Gretjef

Frauf Chriftian Friedrih,

Sohn, 15 Jahre- Abelf

Tohter. 7 Jahre

fehlt

Chriftoffer Gofh

Abel Reimers

ferner: Stienck Rofhmannf

3. Mann. Chriftian Friedl-kh

Volftedt, Hausjungef 13

Jahre

ferner: Chriftian Koh, ehem.

Kuhhirte

fehlt



1'771(
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6. Hufe

Hans Kock

Gretje. Frau

Claus. Sohn. 5 Jahre

Chriftian Friedrih. Sohn. 3 Jahre

Friedrih. Sohn. 1 Jahr

Hans Dibbern. Kneht

Dorothea Peterfen. Magd

Cai Kock. 3. Mann

Kate

Claus Lütje. Kätner

Henriette. Frau

Gretje Chriftine Dibbern. Mutter

Gretje. Tohter. 8 Jahre

Chriftian Friedrih. Sohn. 6 Jahre

Hans Hinrih. 1 Jahr. Sohn

Hirtenkate

Chriftian Gofh. Hirte

Dorothea. Frau

Anna Chriftina Volftedt

Jnftenkate

Hans Volftedt

Gretje Volftedt

1. Stube

2. Stube

Claus Volftedt

Henriette. Frau

Johann. Sohn. 10 Jahre

Claus. Sohn. 8 Jahre

Chriftian Friedrih. Sohn. 6 Jahre

Lehncke. Tohter. 4 Jahre

Hans Hinrich. Sohn. 1/i Jahr

x":7:5
j* *fg-2:?"
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if/p
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ic

d

l

dienft

tühtig
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unter

15 Jahren
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ferner: Hans. Sohn. 1 Jahr

ferner: Abfhiedskate:

Marx Reimer. Jnfte

Liesbeth. Frau

Liesbeth. Tohter. 13 Jahre

Hans. Sohn. 11/2 Jahre

Gredt Liesbeth. außerehelihe

Tohter des Knehts Hans

Volftedt in Wrohe u. Trien

Kocks. 5/4 Jahre

fehlt

fehlt

ferner: Chriftian Friedrih

Sohn. 8/4 Jahre

fehlt

fehlt

[l. 12



 

 

1. Stube

Friedrih Gofh. Weber

Mohrkate

2. Stube

Jürgen Otto Burmann

Anna Catharina Burmann. Frau

Triendorthe. Tohter. 10 Jahre

Chriftian Friedrih. Sohn. 8 Jahre

Enkend. Holz

Friedrih Gofh. Shufter

Anna Sophia. Frau

Claus. Bruder

1. Hufe

Chriftian Dibbern. Bauervogt

Anna. Frau

Johann Kock. Baukneht

Trienmalen Dirckert. Magd

Chriftian Mafhmann. 3. Mann

Abfhiedskate 1. Stube

Dix Dibbern

Liesbeth. Frau

2, Stube

Friedrih Dibbern

Henriette. Frau

2. Hufe

Friedrih Reimer

Marick. Frau

Liesbeth. Tohter und Magd

Friedrih. Sohn. 15 Jahre. niht gefcheidt

Claus. Sohn. 11 Jahre

   

alt und dienft- unter

kümmerlih tüchtig 15 Jahren

1

1

1

1

1

1

1

1

J n Bl o x d o rf

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

 

 
 

Liesbeth Kock

fehlt

ferner: Milia Mafhmann

fehlt



 

Detleff Sohn. 8 Jahre

Gretje„ Tohter. 7 Jahre

Claus Röfhmann. Kneht

Liesbeth Mafhmann. 3. Mann

Abfhiedskate 1. Stube

Marx Reimer

Liesbeth, Frau

Liesbeth- Tohter. 12 Jahre

Hans- Sohn. 1/4 Jahr

Elifabeth Reimer

Anna Reimer. Tohter. 2 Jahre

2. Stube

Johim Volftedt

Vartje. Frau

Chriftian Friedrih- Sohn. 12 Jahre

Annaf Tohter. 10 Jahre

3. Hufe

Claus Mafhmann

Liesbeth. Frau

Anna Catharina, Mutter

Liesbeth. Tohter. 6 Jahre

Gretjef „ 7 1 Jahr

Anna Catharinaf Tohter. 4 Jahre

Dix Mafhmann. Rademaher in Kl.-Volftedt

Chriftopher Reimer. Kneht

Gretje Kock- Magd

Chriftian Mafhmann. 3. Mann

Abfhiedskate

Dix Mafhmann

Abel Dorthe. Frau

  

f_.f_ ._.._.

  

ferner: Trienmalen Gofhf Magd

fehlen

fehlen

in Bordesholm

Claus Mafhmann

Charlotte Reimers

Marx Mafhmann

12*



4. Hufe

Hinrih Sander

Triendorthe. Frau

Chriftian Friedrih. Sohn. 3. Mann

Chriftian Dirkert. Kneht

Lehncke Gofh. Magd

Abfhiedskate

Hinrih Mafhmann

Anna Cathrina. Frau

Claus Hinrih. Sohn

1. Kate

Dix Reimer

Liesbeth. Frau

Gretje. Mutter

HansHinrih (Chriftian 3). Bruder. Shneider

Hans Sander. Kneht

2. Kate

Dorothea Dierckern. Witwe

Elert. Sohn (31. Dec. Chriftian)

Dorothea. Tohter

Chriftian. Tohterfohn. 2 Jahre

Johann Volftedt. außerehel. Sohn der

2'en Tohter. Trienmalen. 6 Jahre

Chriftian Röfhmann. Kneht

3. Kate

Hans Röfhmann

Gretje. Frau

Liesbeth. Tohter. 12 Jahre

Stiencke. .. 14 ..

  

i-i-p-i-t-l

fehlen.

ftatt

deren :

fehlen.

  

Chriftian Gofh

Abel. Frau

Detlev. Sohn. 61/4 Jahre

ChriftianPeters. 1 2 Jahre

Margarethe Röfhmann.

11 Jahre

Elert Dierckert. Kneht

Trien Kock. Magd

Chriftian Röfhmann.

3. Mann

Friedr. Gofh. Weber

ftatt deren: TrienDortheSanders

ferner Gret Cathrien. Tohter.

1/2 Jahr

Claus Reimer

fehlt

fehlt



  

Ehriftian Friedrih. Sohn. 10 Jahre

Lucia. Tohter. 9 Jahre

Carften. Sohn. 3 ..

Elfabe. Tohter. 3/4 Jahre

Claus Hinrih Mafhmann. Kneht

4. Kate

Thoms Kock

Hedwig. Tohter

Klofterkate 1. Stube

Hans Hinrih Dibbern

Henriette. Frau

Gretje. Tohter. 1/4 Jahr

Hans. Vater

Friedrih Reimer. Shwiegervater

2. Stube

Elfabe Mafhmann

3. Stube

Lucie Dibbern

Maria Dorothea. Tohter. 8 Jahre

4. Stube

Dix Dibbern

Siel. Frau

5. Stube

Dorothea Catharina Peterfen

Ehriftian. Sohn. 11 Jahre

Gretje. Tohter. 8 Jahre

6. Stube

Gretje Dibbern

    

ferner: Anna Tohter des Kuh

hirten Johann Volftedt.

11 Jahre

fehlt

Dorthe. Tohter.

fehlen. 10 Jahre

ftatt Claus Mafhmann.

deren: außerehel. Tohter

fohn. 1/4 Jahr



Münckebergskate 1. Stube

- Marx Volftedt

Sophie. Frau

Dorotheaf Tohter. 10 Jahre

Chriftian. Sohn. 8 Jahre

Abel- Tohter. 5 Jahre

Gretje. Tohter. 3 Jahre

Anna Margarethe Dibbern. Shwieger

mutter

Liesbeth Volftedt

2. Stube

Anna Catharina Sander

Hirtenkate

Friedrih Dibbern

Sophie Liesbeth, Frau

1. Heuerftelle

Dix Mafhmann

Maria Elifabeth- Frau

Gretje. Tohter

Anna Cathrinaf Tohtem 14 Jahre

2. Heuerftelle

Marx Mafhmann

Abelf Frau

Dix, Sohn. Zimmermann

Hans. „ , 13 Jahre

Emilie. Shwefter

Hans Dibbern. Bauervogt

Cathrinaf Frau

Friedrih Gofh- Kneht

Triendorthe Röfhmann. Magd

Marx Mafhmann. 3. Mann

 

alt und

fümmerlih

 

Eckhöft.

_-.1-1-1-1-4

._...af-.f-c

 
 

tot

auf Cronshagen

zu Bockel

tot

fehlt

tot

Detlev Mafhmann

Hinrih Peters- 3. Mann

ferner: Friedrih Dibbern. Haus

junge



Abfhiedskate 1. Stube

Jofias Dibbern

Liesbeth. Frau

Detlev Gofh. außerehel. Tohterfohn.

51/4 Jahr

2. Stube

Hans Hinrih Dibbern. Shneider

2. Hufe

Gofh Dibbern

Anna Catharina. Frau

Chriftian Friedrih. Sohn. 21/2 Jahr

Liesbeth. Tohter. 3/4 Jahr

Hinrih Reimer. Kneht

Dorothea Mafhmann. Magd

Trienmalen Gofh. 3. Mann

3. Hufe

Detlef Mafhmann

Gretje Dorthe. Frau .

Trienliesbeth. Tohter. 6 Jahre

Hans Mafhmann. Kneht

Trien Kock. Magd

Dorothea Dibbern. 3. Mann

Abfhiedskate 1. Stube

Friedrih Dunckel

Liesbeth. Frau

Dorothea. Tohter. 8 Jahre

Chriftian Friedrih. Sohn. 6 Jahre

Elert. Sohn. 5 Jahre

2. Stube

Johann Joahim Sander

Trienliesbeth. Frau

Liesbeth. Tohter. 10 Jahre

    

  

fehlt

fehlt

Dorthe Mafhmann

ferner: Grethe Dorte. Tohter.

1/2 Jahr

Chriftian Rofhmann

Dorthe Gofh

Chriftian Mafhmann



1. Kate

Hans Hinrih Volftedt

Anna Catharina. Frau

2. Kate

Eler Volftedt

Gretje. Frau

Gretje. Liesbeth. außerehel. Sohnskind.

1/4 Jahr

3. Kate

Mihel Peterfen

Fieck. Frau

Friedrih. Sohn. 1 Jahr

Claus Dibbern. Vater

Anna Catharina. Mutter

Hirtenkate

Hans Hinrih Gofh. Hirte

Liesbeth. Frau

Dorothea. Tohter

Detlef. Sohn. 13 Jahre alt

Steinkrugskate

Hans Mafhmann. Weber

Gretje. Frau

Chriftian Friedrih. Sohn. 11 Jahre

1. Hufe

Hans Hinrih Röfhmann. Bauervogt

Gretje. Frau

Anna. Tohter. 43/4 Jahre

Chriftine. .. . 2 Jahre

Hans Volftedt. Kneht

Liesbeth Lübbers. Magd

Hinrih Peters. 3. Mann

  

alt und dienft

kümmerlich tühtig

1

1

1

1

1

1

Wr oh e.

1

1

1

1

 

  

  

ferner: Johann. Sohn von

Claus Volftedt in Enkendmf.

11 Jahre

fehlt

fehlt

fehlen. ftatt deren: Lenck Rei

mers. außerehel. Kind der

Tohter Dorthe. 3 Wohen

tot

Hans Röfhmann



Abfhiedskate

Hans Röfhmann

Liesbeth. Frau

2. Hufe

Claus Sander

Trienmargret, Frau

Gretje. Tohterf 8 Jahre

Chriftian Friedrich Sohn. 6 Jahre

Marxf Sohn. 3 Jahre

Chriftian Gofhf Kneht

Trienliesbeth Sander. Magd

Hans Sanderx 3. Mann

Abfhiedskate/

Claus Dibbern

Liesbeth. Frau

Friedrih. Sohn. 43/4 Jahre

3. Hufe

Claus Lütje

Liesbeth. Frau

Gretje. Tohter. 14 Jahre

Trien. „ , 12 „

Dorotheaf „ , 10 „

Hans Chriftian. Sohn. 6 Jahre

Henriette. Tohter. 8 Jahre

Johann Hinrih Reimer. Kneht

Chriftine Sander. Magd

Dorothea Röfhmann. 3. Mann

Abfhiedskate

Jürgen Sander

Trien Sander. Frau

1. Stube

 

alt und

kümmerlih

 

dienft

tühtig

 

unter

15 Jahren

"Sf-....

  

ferner: Anna Catharina, Tohter

1 Jahr

Hans Sander

Liesbeth Gofch

ferner: Gredt Liesbeth. Tohter

3 Wohen

fehlt

Dorthe Rofhmann

Gredt Lütje. 3. Mann

11. 13



 

 

2. Stube

Claus Röfhmann

Trienmargret. Frau

Hans Chriftian. Sohn. dient in Shmalftede

Dix. Sohn. 12 Jahre

Anna. Tohter. 10 Jahre

Stiencke. .. . 7 Jahre

Johann. Sohn. 5 ..

Trienliesbeth. außerehel.

4 Jahre alt

4. Hufe

Claus Mafhmann

Gretje Dorthe. Frau

Gofh. Sohn

Claus. Sohn. 3. Mann

Gretje Dorothea. Tohter. 15 Jahre

Chriftian Friedrih. Sohn. 12 Jahre

Hans Detlef. .. . 9 ..

Dix Reimer. Kneht

Abel Dibbern. Magd

Abfhiedskate 1. Stube

Cler Reimer. Weber

Anna. Frau

2. Stube

Gretje Wifhers

Lucia. Tohter

5. Hufe

Hans Sander

Anna Catharina. Frau. -

Hans. Sohn

Bendix. ..

Jofias. .. und Kneht

Abel Reimers. Magd

Hinrih Röfhmann. 3. Mann

Tohterkind.

_..ep-1.......

...pp-ße..."

.___ ._ ._.

 
 

Magd

fehlt

ferner: Claus

3. Mann

Mafhmann.

Marick Gofh

ferner: Detlev Gofh. Haus

junge. 14 Jahre



 

Abfhiedskate 1. Stube

Friedrih Gofh. Jnfte

Gretje. Frau

Liesbeth. Tohter. 14 Jahre alt

Ein außerehel. Tohterkind Anliesbeth

Volftedt. 6 Jahre

Claus Gofh. Sohn. dient in Gelting

2. Stube

Johim Volftedt. Kuhhirt in Weftenfee

Anna Ma(gda)lena. Fran

Hirtenkate

Claus Röfhmann. Hirte

Stiencke. Frau

Jasper. Sohn. 15 Jahre

Gretje. Tohter. 91/2 Jahre

Seekate 1. Stube

Dorothea Dibbern

Claus. Sohn. 3 Jahre

Henriette. Shwefter

Johann Chriftoffer. außerehel. Shwefter

fohn. 11/2 Jahre

2. Stube

Gretje Röfhmann

Hans. Sohn. 15 Jahre

Anna Catharina. Tohter. 9 Jahre

3. Stube

Stiencke Mafhmann

Maria Dorothea. 15 Jahre. Tohter

Anna Catharina. 9 .. . ..

4. Stube

Dorothea Mafhmann

Dorothea. Tohter. 9 Jahre

Anna Gofh. außerehel. Tohterkind. 6 Jahre

  

 

  

  

fehlt

in Stnbbe

Y fehlen

fehlt

fehlt

ferner: Anna Elifabeth. Tohter.

1/2 Jahr

fehlt

fehlt

fehlen: dafür: Gredt Liesbeth

Gofh

13*



100

W

  

alt und dienft- unter

kümmerlih tiichtig 15 Jahren

1. Heuerftelle

Johann Volftedt 1

Liesbeth. Frau

Johann. Sohn. 8 Jahre alt 1 ferner: Gredt Peters. Tohter

2. Heuerftelle der-[Dorthe CathrienPeters.

9 Jahre

Friedrih Röfhmann. Rademaher

Gretje. Frau

Nicolaus. Sohn. 6 Jahre 1

Liesbeth. Tohter. 5 ..

Anna Catharina. Tohter. 1/4 Jahr 1

Bollenhufen.

Friedrih Dibbern. Jnfte 1 fehlt

Gretje. Frau 1 fehlt

Liesbeth Bornemann. Shwiegermutter 1

Chriftian Friedrih. Sohn. 14 Jahre 1 Henriette Bur

Hans. Sohn. 13 Jahre 1 manns. alt

Friedrih. Sohn. 10 Jahre 1 Johann Paul

Abel. Tohter. 6 Jahre 1 fehlen: dafür: fen. außerehel.

Hans Friedrih Röfhmann. 2tec außer- Tohterkind der

ehel. Sohn der Tohter der Liesbeth Liesb. Borne

Bornemann. 1/4 Jahr alt 1 mann.4Jahre

47 213 98 alt u. 4ki1in11nerl. dienftxtzißchtig unt.10145 J.
 

 

Die Regifter zeigen bereits manhe von der Herrfhaft entlehnte Vornamen. wie von Hans

Hinrih von Ahlefeld. Anna Catharina Landgräfin von Heffen. Chriftian Friedrih v. Heespen.

(Henriette Lucia? v. Vuhwaldth. Solhe Entlehnungen mögen auh die Vorliebe für Doppelnamen

wie Trienlisbeth. Anliesbeth erzeugt haben. die in einem komifhen Kontraft fteht zu dem Beftreben.

die Cinzelnamen auf das äußerfte zu kürzen: Trien für Catharina. Dix fiir Benedictus. Siel für

Cäcilie. Milia für Emilie. Claus für Nicolaus. Fieck für Friederike. Liesbeth für Elifabeth. Gretje

für Margaretha. Dorthe für Dorothea. Häufig find Kofeformen wie Marick. Lehnck. Stienck. Wie

von der Gutsherrfhaft und ihren Verwandten. zeigt das Weftenfeer Kirhenbuh. daß auh die Namen

der Pähter und Verwalter und ihrer Angehörigen dazu dienten. den Vornamenfhah der Hausleute

mit oft wenig gefhmackoollen Bildungen zu bereihern. Gewiß ift es kaum die Hälfte der leib

eigenen Kinder. die in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts niht auh noh andere Paten hatte.



 

 

  

als aus dem eigenen Stande. Die Anfprühe an das Gevatterftehn gingen reht weit; niht ganz

nahe Verwandte. felbft bloßer Logierbefuh der Herrfhaft wurde herangezogen. Niemals aber hoben

Perfonen höheren Standes unehelihe Kinder aus der Taufe. die ebenfo wie die totgebornen außer

ordentlih zahlreih waren. Die Kirhe ließ den Fall mit dem Bußefitzen bewenden. der Paftor er

mittelte den Shwängerer und trug feinen Namen zum ewigen Gedähtnis ins Kirhenbuh ein; daß

dies Zeitalter fonft vorurteilslofer war. als man mitunter glaubt. zeigt z. B.. daß am 29. Sep

tember 1760 das Kind des katholifhen Abdeckers Lorenz Meier vom Weftenfeer Krähenberg an

ftandslos in unferer Kirhe getauft wurde. Jahre großer Kinderfterblihkeit wiederholten fih in kurzen

Friften; 1777 war ein befonders fhweres Jahr.

Das Regifter vom 31. Dezember zeigt einen Abgang von 6 ..alten und kümmerlihen“ Leuten

und Zugang von ebenfoviel Kindern. Die dienftti'ihtigen hatten merkwürdigerweife in 10 Monaten

um 17 abgenommen.

1775 hatten die Röfhmann 5 Hufen (davon 4 in Enkendorf) und 1 Kate. die Mafhmann.

Sander und Dibbern je 3 Hufen inne. die Vollftedt keine. Unter 98 Kindern unter 15 Jahren

find 6 unehelihe. Ehelofigkeit kam bei den Landwirten niht vor. dagegen war den jüngern Kindern das

Heiraten fehr erfhwert mangels irgend einer Lebensftellung. da die Zahl der Jnften. Kätner und Heuer

linge feft beftimmt und die Gelegenheit. Handwerker oder Hofbedienfteter zu werden. auh niht reihlih war.

1763 waren in Enkendorf auf der 2fen Hufe der Bauervogt Carften Dibbern. auf der 3len

oder 4ten Claus Peters. auf der Katenlage Hans Hinr. Lütje. in Bloxdorf auf der 111m Hufe Bendix

Dibbern. auf der 4ten Hans Mafhmann. auf der 17km Katenlage Hans Hinr. Reimers' Witwe. auf

der 2ten Thoms Dierckert. Von den 358 Perfonen des Regifters vom 28. Februar 1775 gehörten

66 der Familie Röfhmann. 52 und 50 den Mafhmann und Dibbern. je 31 den Gofh und Reimer.

35 den Volftedt und 27 den Sander. die andern den Familien Koh. Lütje. Peters. Dierckert (6).

Bormann (6). Dunckel (5). Wifher (2) und Lübbert (1) an.

Die Ehebefhränkung. das Erfordernis des grundherrlihen Heiratskonfenfes war ein älteftes

Merkmal der Hörigkeit. 1730 erhielt den Konfens die Tohter des Johann Kock zur Ehe mit dem

alten Johann Boll. Das Mädhen diente damals auswärts. Jeffen verlangte fie aber für den Dienft

bei der Konferenzrätin v. Negendanck auf Pohlfee; der Vater hatte fie herzufhaffen; widrigenfalls

drohte er. fie mit Soldaten einzubringen.

Als in den 17 60 er Jahren der Paftor Fihmann in Groß-Flinkbeck des Wröhners Hans Wifher

Sohn Bendix ohne Heespens Konfens traute. war diefer fehr erregt; denn die Kinder diefer Ehe

wurden frei. wenn fie niht freiwillig nah Nienhof zogen. War die Eheerlaubnis fhwer zu erhalten.

fo wurden die Hohzeiten. wenn fie denn doh zuftande kamen. auh wacker gefeiert. Jm Oktober 1742

dauerte eine folhe. zu der die Bauern Urlaub vom Hoftag erhielten. von Donnerstag bis Sonnabend.

Zwei- bis dreitägige Bewirtung mit 10-12 Tonnen Bier mußte den Hohzeitgeber fehr ..verfhwähen“.

Auh wegen des Arbeitsausfalles fah der Gutsherr diefe Fefte niht fehr gerne. Ganze Faden Holz

gingen auf dem Herde drauf.

Heirat und

Hohzeit.

Krüge und

Trunk.
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Wohl in jedem Dorf war ein Krug. wo felbftgebrautes Bier und Branntwein verfhenkt wurde.

Die Brau- und Shankgerehtigkeit ging niht über die Grenze des Dorfes hinaus. war hier aber

eine ausfhließlihe. Als im Vorfommer 1778 bei einer Gildeverfammlung in Wrohe der Erbpähter

Peter Nix in Rumohrhütten 4 Tonnen felbftgebrauten Biers zu 5 „it lieferte. drang auf Befhwerde

des Wroher Krügers der Landrat v. Hedemann auf ernfte Beftrafnng des Gewerbekontravenienten

durh das Bordesholmer Amthaus.

Völlerei wurde wohl durh die Hohzeiten. fonft aber kaum durh die Krüge verurfaht.

Auswärts betrank fih der Untertan leihter. namentlih wenn er ein gutes Gefhäft gemaht hatte.

Am 18. Februar 1780 lieferte der Enkendorfer Bauervogt Röfhmann mit einem Kneht und 2 Jungen

beim Krüger und Hufner Hinrih Harh in Dätgen für den Ellerdorfer Amtsuntertan Balthafar Bülck

2 Starken ab und forderte auf deffen Koften. angeblih berehtigt. Bier und Branntwein. Die beiden

Jungen tranken mit und fhliefen bald im Raufh ein. der eine. nahdem er tühtig getobt und fih

dann erbrohen hatte; den andern erweckte man niht wieder zum Leben; er wurde auf Befehl des

Bordesholmer Amthaufes vom Leibarzt Ackermann und Ratshirurgen Busfenius am 201ten feziert

und Shlaganfall durh Alkohol feftgeftellt. Die Koften betrugen 191/2 W.

Unglücksfälle aus Heespens Zeit kennen wir wenige.

Als in den 1740er Jahren im Wulfsteih die Leihe eines Erfhlagenen gefunden wurde. leitete

das Rendsburger Amthaus eine Unterfuhung ein.

Am Donnerstag den 24. Oktober 1743 ging der Wröhner Hausmann Marx Dibbern morgens

gegen 9 Uhr mit einem Beil in der Hand. um nah feinen Pferden zu fehen. zuerft nah der Rade

wifh. wo eins davon grafte. dann nah der Bornwifh zu den übrigen. Unterwegs traf er in der

Seewifh den Bauervogt Hans Röfhmann und deffen Kneht Clas Dibbern beim Roden. Marx Dibbern

hatte ein fhlimmes Bein und ging immer mit einer Krücke. So konnte er erft gegen 11 Uhr das

hohe Shoor am Börner erreiht haben; hier fällte er. feines Beines wegen wohl kniend oder fihend.

eine Buhe. die ihm kaum gehört haben wird. 1/4 Faden ftarkx die Buhe. im Pull an einem andern

Baume hängen bleibend. rutfhte. nahdem fie durhgehauen war. fo unglücklih. daß fie dem Holz

hauer auf die Bruft fiel; fein Tod war wohl die fofortige Folge. Jm Dorf begann man Dibbern

zu vermiffen. Nahmittags mahte fih fein Shwiegervater Claus Lütje anf die Suhe. fand ihn aber

niht; erft gegen Abend traf er den Ohm des Eckhöfter Fifhers. der ihm Beriht geben konnte; in

Wroh war gerade große Hohzeit. Gretje. die Frau des Verunglückten. war voller Verzweifelnng.

wie nur der Leihnam ihres Mannes geborgen werden könnte; es gelang aber dem Bauervogt. außer

Claus Lütje und dem Kneht noh Hans Wifher und Hans Dibbern zur Unfallftätte mitzubekommen.

Hier mußten fie den Baum. der fih geklemmt hatte. erft über dem Toten abkürzen. dann erft konnte

die Leihe darunter herausgezogen werden. Jnzwifhen waren Claus Sander und Johim Volftedt

mit einem Wagen gekommen. in dem man die Leihe ins Dorf brahte, Am 27. Oktober fand in

Gegenwart des Notars Danhmann. des Kanzleirats Kannengießer. Mummes nnd des Holländers

Chriftian Süverkrüb die Sektion durh den Regiments-Feldfheer Müller ftatt.



 

  

Kannengießer erhielt 12. Möller 10 und Danhmann 8 W für diefen Akt.

1749 erhielt aus ähnlihem Anlaß der Sharfrihter Pickel. der nebenbei üblihermaßen Heil

kunde und Sektionen betrieben haben wird. 4 47k. als Jürgen Lübbert vom Baum erfhlagen war.

und die Poften von 20 und 12 4E in Heespens Ausgaberegifter 1747 und 1754 werden gleihen

Urfprungs fein. Unweit der Unglücksftelle am Boerner erfror am 21. Januar 17 51 am Wege eine

elende BettelperfonI)

Zwar wurden in großen Teilen Holfteins feit etwa 17 30 Geburts- und Sterbeliften undüberall feit 177 5 auh Trauliften geführt; aber gerade die gemeinfhaftlihen Diftrikte entbehren Krankheiten,

während des 18. Jahrhunderts jeder zuverläffigen Bevölkerungsftatiftik. Nur das war unverkennbar.Axßxßßßikxxg'

daß die Kinderfterblihkeit enorm. daß manhe Hufe faft ein Jahrhundert ohne Kinder war. daß aber

andererfeits Leute. die bis in ein höheres Alter das dtirftige Leben ertragen hatten. ohne der Volks

krankheit der Auszehrung zu erliegen. dann auh eifig alt wurden: 80. 90. ja 100 Jahre; erft von den

nah 1725 Geborenen wollte man bemerken. daß fie ein fo hohes Lebensalter nur viel feltener noh

erreihten, Unehelihe Geburten kamen in den leibeigenen Zeiten mit ihren Heiratserfhwerniffen

häufiger vor als fpäter. aber im ganzen nahm die Bevölkerung viel langfamer zu; und die fhroffe

Reaktion. die hierin mit der Freigabe der Ehe im Anfang des 19. Jahrhunderts eintrat. mußte mit

ihrer Übervölkerung notwendig die plöhlihe Zunahme der Verarmung erzeugen. die einen Shrecken

diefer fpäteren Zeit bildete.?) Die Armenpflege der Leibeigenen war Sahe des Gutsherrn. die

Krankenpflege ebenfo. aber noh 1817 gab es in beiden Herzogtümern nur erft 100 Arzteli)

Geiftige und körperlihe Krüppel kamen ausweislih des Kirhenbuhs im Weftenfeer Kirhfpiel

ziemlih viele vor. Andere Krankheiten Erwahfener aber werden auh bei dem gefunden ackerbau

treibenden Beruf niht häufig auf Nienhof gewefen fein. 17 54 im November lag der Holzvogt an

geblih mit Shwindfuht. und der Pohlfeer Vogt Clas Gofh mit fliegender Giht. Verheerende

Seuhen find feit der Mitte des 17. Jahrhunderts bis zu den Diphtheritisepidemien unferer Tage nur

fehr felten vorgekommen.

Über die Anzahl der Sterbefälle gibt das Läutegeldregifter der Weftenfeer Kirhe für den

Beginn des vorigen Jahrhunderts einigen Auffhluß:

1704 Dec. 21. Hans Hinr. Martens. Grobfhmied zu Nienhof. Lihter. 7 Vulß.

1705 März 25. Des Penfionärs zu Pohlfee kleines Kind 2 Pulß,

Juli 5. Abel Sanders in Eckhöft. Lihtgeld.

1706 Jan. 28. Eine alte Langwedelerin in Enkendorf.

1707 Feb. 5. Begraben des Wildfhühen zu Nienhof Frau.

1708 kein Todesfall.

1712 März 20. Des Peter Wilmfen zu Nienhof kleines Kind 5 Pulß.

') Zeitfhr. U711). 161 ff.

') Vrov. Berr. 1824. l7. 67. A. C. Gudme: Die Bevölkerung der beiden Herzogtümer Shleswig und Holftein. Altona 1819.

S. 18 f.. 25. 28. 29. 35. 38. Shriften der pattiot, Gefeflfh. 7. 3 S. 294. ') Gudme a. a. O. S. 34.



  

Freilih die Peft. die 1665 zum lehtenmal das Kirhfpiel heimgefuhtl) hatte und das Land

feit dem Shwedenkriege nie ganz verließ. verfhonte unfere Gegend doh felbft 1712. als fie die

Dörfer von Rendsburg bis Bargftedt verheerte.?) Dagegen forderte auh bei uns die Kriebelkrankheit.

..der Blutgang“. der 1716 das Rendsburger Amt durhzog. viele Opfer))

Als Seuhenjahr ift im Kirhfpiel dann erft 1798 wieder bekannt. Ein Auszug feiner Regifter fagt:

Jn Weftenfee wurden im Kirhenjahre 1798: 23 Paar getraut. davon 8 in Nienhof. geboren

40 Knaben 32 Mädhen. in Nienhof 13 im ganzen. Jn Weftenfee ftarben 51 männlihe (davon 29

bis 10 J.. 1 üb. 80. 2 üb. 70) 98 weiblihe (22 bezw. 3 bezw. 3) auf Nienhof: 29.

An der Ruhr verloren: Emkendorf 3. Annenhof 17. Nienhof 17. Großfhierenfee 17 Perfonen.

Die Leibeigenfhaft. meift durh Abftammung erworben. trat für den Dienft eines beftimmten

Gutes häufig auh durh Übergang dahin aus einem andern Gute ein; das war namentlih bei Guts

verkäufen und hier befonders für die Bedienfteten der abtretenden Herrfhaft geläufig. Konnte der

Gutsherr diefe Veränderung der Untertanenfhaft ohne Zuftimmung des Leibeigenen vornehmen?

Shrader verneint es.4) Auh der Leibeigene hatte. fagte er. eine Heimat. einfeitig kann fein Herr

das Shollenband niht löfen. um es an einer andern Stelle neu entftehen zu (offen. Für die Zeit.

die noh eine Erinnerung an die Entftehung des Shollenbandes. an den Urfprung des Dienftzwanges

und der Fronpflihten hatte. trifft Shraders Anfiht fiher zu; für die fpätere Zeit kaum; irgend

eine rehtlihe oder wirtfhaftlihe Verfhiebung feiner Lage trat ja für den Leibeigenen mit feiner

Übertragung auf ein anderes Gut niht ein. und für die Loslöfung von verwandtfhaftlihen und

freundfhaftlihen Beziehungen in der alten Heimat werden damals weder die Herren noh die Unter

tanen ein befonders zartes Verftändnis gehabt haben.

Erinnert fei aber doch an den Beriht von Heespens Gutsantritt. Niht durh Zwang. fondern

allein durh freundlihe Vorftellungen wurden die Nienhöfer Untertanen bewogen. dem neuen Herrn

den Eid der Treue zu fhwören. Es maht danah faft den Eindruck. als ob diefer Eid freiwillig

war. als ob die Leute dem Herrn und niht der Sholle verbunden gewefen wären. als ob der

Gedanke germanifher Gefolgfhaft doh niht ohne Einfluß auf die Geftaltiing der Rehtslage höriger

Burghinterfaffen gewefen wäre.

Wie dem auch fei. eiferfühtig wahte das 18. Jahrhundert darüber. daß fih der Kreis der

Hofdienftpflihtigen niht verminderte. Die Heirat außer Gutes war die fhlimmfte Gefahr; denn

wer dem anderen in feine Wohnung folgte. trat in das Hofreht des neuen Gutes über,5) So er

laubten die Gutsherren wohl auswärtige Heiraten. aber unter der Bedingung der Gegenfeitigkeit.

Am 12. September 1724 ftellte Peter Marquard v. Goden auf Shierenfee an Herrn v. Jeffen einen

Revers aus. daß er gegebenenfalls auf Erfordern eine Dirne feines Gutes an Nienhof verabfolgen

wolle. nahdem ihm die Dorthe Koh zum Zweck der Heirat mit dem Shierenfeer Detlev Dofe über

laffen worden war; und die gleihe Verpflihtung übernahm für feinen Bruder. den Konferenzrat

 

l) Zeitfhr. U7111. 29. 32. 2) Heimat 1)( S. L13. Kuß: Jahrb. 1]. 9 f.

') Kuß ebenda S. 21. Zeitfhr. nnen1. 59. *) Prov. Bert. 1797 l. 239 ff. 5) Heusler a. a. O. l. 143.



  

Detlev Brockdorff auf Neuhaus und Großnordfee. am 5. Mai 1725 der Generalmajor Wulf Jasper

v. Brockdorff auf Kleinnordfee. als ein Nienhöfer Kneht nah Groß-Nordfee heiraten und verziehen

wollte. Liebe maht blind. Frauensperfonen aus den Ämtern traten mitunter freiwillig in die Leib

eigenfhaft eines Gutes ein. um einen feiner Untertanen heiraten zu können. fo 1744 Sophie Elifabeth

Gieren. die der Nienhöfer Friedrich Dibbern gefhwängert hatte. Ju Gegenwart Dibberns und zweier

Zeugen. Hufner Hans Lütje und Kätner Hans Hinrih Dibbern fhwur fie. indem fie drei ansgeftreckte

Finger auf die Bruft legte. folgenden Treueid:

..Jh Sophia Elifabeth Gieren fhwehre einen Ehdt zu Gott dem Allmähtigen. daß ih dem

Herrn Land-Rath (1111-186011 111011111011 7011 kleeapen deßen Erben und Nahfolgern. als meiner Obrigkeit.

Guths und Eigenthums Herrn und nunmehrigen Befiher des Guthes Deutfhen-Ujenbatk will eigen.

getreu und gehorfahm fehn. Sein beftes befordern. Shaden und Nahtheil aber fo viel an mir ab

wenden. auh den mir vorgefehten Verwalter und Voigten fhuldigen Gehorfahm leiften. und weder

felbft aus dem Guthe Deutfhen-Uienbott weihhafft werden. noh den meinigen oder andern dazu

behräthig oder behülflih fehn. vielmehr in allen Dingen mih fo betragen und anfführen will. wie

es einer redtlihen und gehorfahmen eigenhörigen Unterthanin gebührt. So wahr mir Gott helffe und

fein Heiliges Wort.“

Es war der allgemeine Eid beim Befihwehfel.

Die Gieren hatte. ehe fie fih leibeigen gab. die Zuftimmnng ihrer nähften Verwandten bei

bringen müffen; natürlih nur aus dem allgemeinen Grunde der Gefhlehtsvormundfhaft. wonah

Frauen rehtsverbindlihe Erklärungen niht felbftändig abgeben konnten. Von einem Standeswehfel

kann auh hier keine Rede fein; unebenbürtig war die Ehe auh fo lange niht. als die Gieren frei war.

Völlige Freilaffungen waren niht eben häufig. kamen aber doh immer wieder vor.

Von Nienhof ift aus dem 18. Jahrhundert ein Fall bekannt. Als 1753 die Weftenfeerin

Margarete Elers den Nienhöfer Otto Dibberni) heiraten wollte. nahm diefen der Herr v. Rumohr auf

Weftenfee als Kneht unter den Bedingungen eines Jnften in fein Gut auf mit der Verpflihtung.

ihn nie auf eine Hufe oder Kate zu fehen und feine Kinder fofort. ihn felbft und feine Frau aber

mit feinem Tode oder dem Verkauf des Gutes in die Freiheit zu geben. Nun fprah der Landrat

v. Heespen den Otto Dibbern von aller Gutsuntertänigkeit anf Nienhof los. Jn feinem Teftamente

erklärte Heespen feinen Bedienten Friedrih Sander und feine Nahkommen und den Kutfher Friedrih

Gofh und feine Frau für frei. ebenfo das Dienftmädhen Friederike Mafhmann.

Defertionen von Leibeigenen kommen oft genug vor. wenn auh niht von feiten der Bauern.

1745 lief Johann Dierckert weg; feine Einbringung und Prozeffierung koftete 13 4797 4 /3. Es hieß

zuerft. Diercks habe fih nah Büfum oder fonft nah Norderditmarfhen gewandt. Auf Heespens

Antrag wies im Namen des Regenten. Kronprinzen Adolf Friedrih von Shweden. die großfürftlihe

Regierung in Kiel den Landvogt Chriftian Hinrih Paulfen zur Auslieferung im Ergreifungsfalle.

l) Über diefe Heirat und ihre Folgen f. Zeitfchr. [LW. 96.

Defertionen.

[l. 14
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falls er niht erheblihe in der Landgerihtsordnung fundierte Gründe allegieren könnte. und den

Landreiter Spröde zur Verfolgung des Defeiteurs an. Es fehlten um 1771 eine Reimers. Shwefter

der Kutfherfrau Elifabeth Kohberg. ein Hans Jürgen Mafhmann. ferner zwei beim Verkauf von

Hemmelmarck 1752 nah Nienhof mitgenommene Untertanen: Hans Sick. den Heespen am Plöner

Hof die Gartenkunft. und Hans Friedrih Shröder. den er die Jägerei hatte lernen laffen; erfterer

war 1753 Gärtner auf Nienhof. lehterer wollte fhon 1751 durhaus einen andern Dienft haben;

er reifte mit Heespens Erlaubnis nah Hamburg. wo er Beziehungen zu dem Bifh'o'flihen Oberjäger

Cordfen hatte; Mumme befürhtete. er würde an die Werber kommen. und hatte ihm ernftlih. aber

vergebens abgeraten; dasmal kam er aber noh wieder.

Das freie Ditmarfhen wählten die flühtigen Leibeigenen mit Vorliebe als Znfluhtsort.

Hans Jürgen Mafhmann hatte eine Stelle 1 Stunde von Reebel bei Eutin auf einem Hofe

gefunden durh Vermittelnng feiner Vaterfhwefter. der Nienhöfer Verwalterswitwe Pafh. deren Sohn

Johann Heinrih auh dort lebte. Seine Shwefter war Anna Elifabeth Reimers; fie lebte 1757 als

Witwe in der Moorkate. ihre drei Kinder - die ältefte Tohter war 15 Jahre alt - dienten fhon,

Sie wollte durhaus den Musketier und Shneider Pape Janfen von des Kammerherrn und Groß

fürftlihen Oberftleutnants v. Ahlefeld Regiment in Kiel heiraten. Als das niht ging. weil der

Kommandeur nihts von der Perfon wiffen. auh Janfen niht entlaffen wollte und diefer felbft an

fheinend niht fehr darum bemüht war. wollte fih die Reimers erfiiufen. dann faßte fie den Ent

fhluß. zu defertieren. Am 4. November Abends führte fie den Plan aus. Sie erzählt im Verhör

vom 28. November felbft:

Sie fer) vor etwa 3 Wohen in der Naht zwifhen dem Frehtag und Sonnabend von beregter

Mohrkathe heimlih weggegangen. etwa um 10 Uhr des Abends. und zwar habe fie ihre 3 Kinder

mitgenommen. fie feh zu Fuß weggegangen. .1011111111 80101( und 110118 1111111011 80101: haben gewnßt.

daß fie heimlih weggehen wollte. wie denn diefe behde ein Paar Tage vorher ihr verfprohen. fie

forthelffen zu wollen. und habe .101101111 80101( der dieferwegen zu ihr nah der Mohrkathe gekommen.

ihr verfprohen. er wollte fie mit nah Dithmarfhen nehmen. Der Vater von diefen behden 801011011

119.118 801011 feh der Zeit. als fie zu 1117011101 angekommen. niht zu Haufe gewefen. auh dermahlen

niht. wie ihr Zeug dahin gebraht worden; wie er denn ganze 14 Tage vorhero verreifet gewefen.

und wiße fie niht anders. als daß diefer vorhero nihts davon gewußt habe, Sie feh dermahlen

mit ihren Kindern nah 111011101 nah 1131118 801011011 Haufe gekommen. und haben die behden Zeleleenfhen

Söhne gewuft. daß fie diefe Naht ankommen würde. 1121118 80101( feh gleih nah ihrer Ankunft nah

der Mohrkathe hingegangen. und habe ihr Zeug abgehohlet. als welhes fie vorhero aus der Blanck

Thüre nah dem Hofe gefehet. fie habe aber niht wahrgenommen. daß 11110011011 (108011 folhes ge

mercket. als dem fie auh die vorgehabte Entweihung niht anvertrauet. Das von .101101111 80101(

gehohlte fer) gewefen: ein Stück Bett. und zwar ein Unterbett. uud etwas Leinen für die Kinder

nehmlih ein Paar Hembder. Sie felbft habe ein paar Kleider. fo fie auf dem Leibe nöthig gehabt.

dermahlen beh der Entweihung mitgenommen. weiter habe fie nihts können fortkriegen. Die Naht
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vorhero haben die behden 801011011 .101101111 und 118.118 1111111011 folgendes aus ihrem Haufe weg

getragen: Ein Unter-Bett. ein Ober-Bett. ein Haupt-Pfühl. 2 Kopf-Küßen. 3 zinnerne Shüßeln.

zinnerne Tellers. fie wiße aber niht. wie viel. ein halb Duhend feh noh da. die andern habe fie

hier. 2 kleine meßingene Keßels und was Büher für die Kinder. Sonften fie wiße nihts. Es habe

auh niemand fonften etwas von dem ihrigen an die Seite gebraht; wie denn auh kein Menfh fo

wenig von ihren Verwandten. als Frembden in oder außerhalb Guthes das geringfte davon gewußt.

daß fie entweihen wolle; zumahlen da fie diefen Entfhluß nur ein Paar Tage vorhero gefaßet.

110118 801011 wohne zur Häuer in 01a118 11011101-8 Haufe; 010118 11011101 habe dermahlen beh ihrer

erften Ankunfft zu 7701001 nihts von ihrer Entweihung erfahren. auh ihres Wißens fonft niemand

in 7701001-, außer 110118 801011011 feine Frau. die es vorher gewußt. daß fie kommen würde. Sie

fer) kaum eine Stunde in 77011001: gewefen und darauf gleih nah Zurückkunfft von .101101111 801011011

mit ihrem Zeuge mit .101101111 801011011 nah 1310111101011 gegangen. wo fie etwa um 3 Uhr aus des

Morgends angekommen. Das Zeug feh alles zu 1171111101 geblieben. außer ein Paar Kleider. diefe

habe fie mit einer Küßen-Bühre genommen. Von da. nemlih 1311111101-011. habe der Wittwe ihr Kneht

fie nah .101701i8t0ä0 nebft .101131111 801011011 gefahren. inzwifhen habe diefe Wittwe fo wenig als ihr

Kneht fie 111108t0t111 gekandt noh gewußt. daß fie heimlih entwihen. Dem beregten Kneht habe

fie 18 /31 von .101101111 801011011 bedungenermaßen gegeben. .1011011111 801011 habe aber nihts ausgegeben.

ob er gleih mitgefahren. Jn allem habe fie 3 47? mit von Haufe genommen. und habe fie 8 Tage

vorhero ihre Kuh an 110118 1110801111101111, Hufner in 13101100111 für 5 0717 verkauffet. Jedoh habe fie

dermahlen behm Verkauff noh niht die Abfiht gehabt. heimlih zu entweihen. Diefer Verkauff der

Kuh fen aus Noth gefhehen; indem fie angeftrenget worden. etwas zu bezahlen. hauptfählih von

1110801111131111, der ihr gedrohet fie zu verklagen. Die Urfahe daß die Kuh fo wohlfeil weggegangen.

fei). weil fie fehr gewefen. und habe fie 1110801111101111 zum Shlahten gekaufft. 1 00) habe 1110801111101111

von dem Kauf-Gelde einbehalten. als den fie ihm fhuldig gewefen für Pflug-Geld. 2 niht von folhem

Gelde habe fie an den Müller in Weinbergen gegeben. fo fie ihm fhuldig gewefen. und das übrige

1 11111 habe fie fhon mit ihren Kindern im Haufe verzehret gehabt. Die Urfahen warum die

801011011 Söhne ihr beh der Fluht behülfflih gewefen. und ihr folhe angerathen. feh gewefen. weil

felbige gemercket. daß 111108t0ti11 ganh (108p010t feh. da aus ihrer Hehrath mit dem Soldaten aus

11101 80110 .10118011 nihts werden könnte. Beregter 130m0 .10118011 habe ihr. da er gehöret. daß

der Herr die Hehrath mit ihm niht haben wolle. angerathen heimlih wegzugehen. und nah Kiel zu

kommen. da er denn vermeinet. fein 01110101 folle ihren Herrn zur Ertheilung des (10118011808 fhon

bewegen. Kaye .1a118011 habe indeßen von diefer Fluht nihts gewuft. fei) auh niht beh der Ent

weihung zugegen gewefen. wie er denn auh nihts von ihrem Zeuge t1-0118p0rtiren helffen. Von

101-0118t011t feh fie nebft .1011011111 801011011 nah 11111101 über die Eider gefehet. als bis dahin fie nebft

.101101111 801011011 von .1070118t011t gegangen. die Frau. die fie übergehohlet. habe nihts davon gewuft.

daß fie heimlih entwihen. und habe fie fo wohl. als 801011 an Fehr-Geld 1 /31 geben müßen. Von

11111101 aus feh fie mit .101101111 801011011 durh verfhiedene Dörffer. deren Nahmen fie niht wiße. zu
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Fuß nah ?8.111011 in Dithmarfhen über die Honer Fähre gegangen. kein Menfh aber habe von ihrer

Leibeigenfhafft oder Entweihung etwas erfahren. noh fie befraget. wer fie wäre. fonft aber habe

fie auh keinen Bekandten unterwegens angetroffen. Beh der Honer Fähre habe die Perfon auh

einen Shilling gegeben. zu ?0111011 habe fie .101101111 801011 nah dem Fehr-Haufe hingebraht. und

fehn fie Sonnabends Abends um 6 Uhr zu ?8.111011 angekommen. Die behden erften Nähte feh

.1011111111 801011 beh ihr im Fehrhaufe geblieben. des Montags Morgens aber habe er feinen Dienft.

als Kneht bet) einem Manne in ?0111011 angetreten. deßen Nahmen fie niht wiße. er wohne aber

in einem großen Haufe. von welhem fie wohl ehe gehöret. daß der Gottfeel. Herhog darin Predigten

halten laßen. Für .1011111111 801011011 habe fie im Fehr Haufe zu ?9.111011 nihts bezahlet; wie dann

die Leute von ihr dafelbft auh nihts nehmen wollen. weil fie fo verzagt und niedergefhlagen ge

wefen und hätten fie dabeh fih der Ausdrücke bedienet. fie würden Sünde thun. wenn fie etwas von

ihr nehmen. Sie habe es dem Mann und der Frauen im Fehr-Haufe vertrauet. daß fie heimlih

weggelauffen. nnd fih ihren Rath erbeten. ob fie wieder umkehren folte. da denn diefe Leute zu ihr

gefaget. fie wüften niht. wie es mit der Adelfhafft znfammen hinge. wenn fie aber große Straffe

befürhtete. folte fie weiter gehen. da fie nun doh einmahl weg wäre. 141p1'08t0tjn habe dafelbft keine

Rift noh Raft gehabt. und habe fhon den Sonntag wieder nah dem Guthe Teutfhen 11101111011

zurück gewolt. das Wetter wäre aber fo fhleht gewefen. daß fie fih niht ehe. als den Dienftag

Morgen auf den Weg mahen können. da fie denn 1111111011 131111111, fo aus dlortarft gebürtig. und

in ?0111011 wohnet. auf ihr Anfuhen. bis 110118111113 begleitet. und zwar bis zu einem Kirh-Dorffe.

ihres Erinnerns hieße es Hohn zu Fuße. hier aber haben fie der Kinder wegen. und weil fie immer

gerne eher wieder herüber gewolt als fie gekont. einen Wagen genommen. wofür fie 14 /31 geben

müßen. 1111111011 131111111011 habe fie zwar was geboten; er habe aber nihts nehmen wollen. weil fie

bekandt mit einander gewefen; nur habe fie ihm in Rendsburg für 1/31 Brandtwein geben laßen

in eines Toback-Spinners Haufe. wo der Wagen ftille gehalten. Daß fie heimlih entwihen. habe

fie 131111111011 gefagt. auh daß fie wieder nah Haufe wolle. fo er auh geglaubet. fie auh niht davon

abgerathen. Durh 110118111113 feh fie durhgegangeu. wo fie eben durhgegangen. und wie es fhumrig

gewefen. feh fie beh 111111101101110111 gewefen. da fie dann nah Großen -1/'018t0110 hingegangen. wo fie

eben angekommen. als die Hofleute kurh vor ihr gegangen. welhe fie die 111108tat111 vielleiht wohl

möhten hinter fih gehen fehen. kennen aber habe fie fie niht gekonnt. Zu 17018t0110 feh fie nah

1111111011 11011101, einem Königl. Kätener. den fie kenne. gegangen. den fie gebeten. fie und ihre Kinder.

die Naht zu beherbergen; wobei) fie gemeldet. fie wolle den andern Tag wieder nah dem Hofe;

worauf 11011101 noh verfehet: Ja wo 'ck dh wat raden fhall. fo gah ock man bh Tht wedder hen.

1111111011 111111101 habe vorher von ihrer vorgehabten Fluht nihts gewnßt; fonft aber habe derfelbe.

wegen ihres Aufenthalts bei) ihm nihts von ihr genommen. Des folgenden Morgends in der

Tagung feh fie nah 117011101 nah 118.118 801011011 Haufe gegangen. um abzubeftellen. daß ihr Zeug

niht vorhin abgeredetermaßen nah ?3111011 mögte nahgebraht werden. als welherhalben fie dort

24 /3l Fuhrlohn gelaßen. fo fie noh niht wieder bekommen. zugleih habe fie mit ihnen in Rath
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ftellen wollen. wie es am beften anzufangen. daß ihr Zeug wieder nah der Mohr Kathe gebraht

würde. Es habe fie aber fo wohl 110118 80101: als deffen Ehefrau davon abgerathen. wieder nah

dem Guthe zu gehen; indem ihr gar zu ftarck gedräuet feh. .101101111 80101( in Dithmarfhen habe ihr

auh die Zurückkehr wiederrathen. 110118 1111111011 aber habe fie diefesmahl garniht gefprohen. mit

110118 801011011 aber und deßen Frau habe fie vor deren Thür obiges geredet. 111108101111 feh darauf

ganh troftloß wieder nah 110111018 Haufe nah Großen 110181060 gegangen. wo fie fih auf ein Bette

geworffen. worin fie da fie kranck gewefen. auh die meifte Zeit ihres dortigen Aufenthalts geblieben.

bis den Sonnabend Abend feh fie beh 110100111 geblieben. obfhon derfelbe zu wiederholten mahlen

ihr die Zurückkehr nahdrücklih augerathen. Von ihrem dortigen Aufenthalt haben ihre hiefigen Ver

wandten nihts gewuft. Denn ob fie gleih 110118 801011 gebeten. es ihnen zu fagen. feh doh folhes

nicht gefhehen; indem er vorgewandt: Er feh hin nah ihrer Mutter gewefen. und habe fie gefraget.

ob* fie niht wüfte. wo jehige .41108101111 wäre? Da felbige aber darauf verfehet. fie wüfte von nihts;

wobeh fie zornig auf 1411081301111 gewefen. als habe er ihr nihts weiteres fagen mögen. Den Sonn

abend Abend feh fie mit ihren Kindern nah dem 117011101 nah 110118 801011011 gegangen. der fogleih

mit ihr nah ("110118 110111011) gegangen. nnd verlanget. fie wegzufahren. diefer habe fih entfhuldigt.

er habe nur 2 Pferde zu Haufe und die andern wären weit weg. dem er aber behgefüget: Er wolte

fie fonft wohl fahren. wenn es auh beh hellem Tage wäre. fie thäten fih gar keine Mühe um fie.

hiedurh feh (110118 11011101 fein Shwager (110118 11101 fo dreifte gemahet worden. daß er die Fuhr

übernommen. ob er fhon gewuft. daß fie entlauffen. er habe fie nebft ihren Kindern und etwas von

ihrem Zeuge für 4 1111( nach dem Dorffe (1011011 beh Kiel gefahren. fo fie ihm geben müßen. ehe

er ans dem Haufe gefahren. Es feh beh 110118 80101-1011 von ihrem Zeuge geblieben 1 Unterbette.

2 Zinnerne Shüßeln. 6 Zinnerne Teller. und 1 heeden Sack. imgleihen haben fie den halben Thaler.

der zu Fuhrlohn beftimmt gewefen. ihr niht wiedergegeben; Sie mögten ja wohl Willens gewefen

fehn. diefes alles für ihre Mühe zu behalten. inzwifhen habe fie diefes Zeug niht gefordert. die

andern auh nihts davon gefaget. Das Hanß. wo fie im Garten logiret. feh die erfte Kathe lincker

Hand. wenn man von dißeits einkommt. an der Vogelftange. Sie habe den Einwohner des beregten

Haufes. fo ein Tagelöhner gefraget. ob fie niht ein -Vaar Tage dort fehn könne. fonft aber habe

fie niht entdecket. daß fie leibeigen oder entlauffen feh. er habe fie auh niht darnah gefraget: Jhr

gewefener Bräutigam 10110 .10118011 habe ihr durh 110118 80101( nah Großen -1101810110 wißen laßen.

fie folle nah Kiel kommen. welhes Anlaß zu diefer Reife gegeben. Bis den Dienftag Abend feh

fie alda im Dorff Garten geblieben. da denn 110110 .10118011 fie da niht länger haben wollen; fondern

derfelbe nebft feinem 801300111011 fie nah Kiel gehohlet. weil er geglaubet. daß fein 01110101- es fo

dann defto ehe ausmahen könte. Diefe haben fie nah der Braunfhweig in ein Hanß. deffen Wirths

Nahmen fie niht wiße. gebraht. als wofelbft fie eine Stube. kleine Kühe und lütge Kammer für fie

gehäuret gehabt. Jhr Zeug feh durh einen Wagen am beregten Abend weggebraht. fie aber. weil

ihr gefroren. mit den Kindern gegangen. Hier. nemlih in der Braunfhweig. feh fie des Frehtags

1) Jnfte und Lumpenhändler in Warder.
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Abends 111-10t1ret. durh 2 Mann. und feh der Amtfhreiber mit dahin gekommen. diefe behden Leute

fehn ein Ebenlied beh ihr gewefen. worauf fie durh ein Paar Soldaten bewahet. bis fie den Montag

nah dem Guthe gehohlet worden. Außer dem obangezeigtem Zeuge. fo noh beh 110118 801011011 feh.

habe fie noh vor 1111011010118 diefes Jahres nah 1111111011 8051101110113 nah 110113110001 zwei) Unter

betten von neuem Stück Drell gethan. und zwar aus Noth gezwungen. Auf das eine Stück habe fie

5 111*11. auf das andre aber etwas an Fleifh und 1710111011011 erhalten. Jm Sommer habe fie ein

Shap an den Bauer-Vogt zu 1111111011011110111 010118 116801111101111 verkauffet für 5 niht. Jhre Mutter

Shwefter habe ihr 4 mh dazu gethan. und hiefür habe fie den Abfhied für 13a110 .1a118011 gekauffet;

wiewohl ihr diefer Abfhied 4 070/7 gekoftet. als welhe fie an 1110ut011m1t 11711111018 bezahlet. wo fie

den andern Thaler herbekommeii. erinnere fie fih niht. Für 130110 .10118011 habe fie für ein Paar

Shuh 40 /31 und für ein Shneider-Eifen 14 /3l gegeben; ferner habe fie ihm einen von ihren Röcken

gegeben. wovon er fih ein Chamifol gemaht habe. Sonft habe fie vorhero ihre Abfiht. entweihen

zu wollen. Niemandem eröfnet. wie denn außer obangeführtem ihr Niemand Rath gegeben. 1'0110

.10118011 der ein Shneider habe gedaht fih mit feiner 131010881011 zu ernähren. und fih leibeigen geben.

mithin im Guthe wohnen wollen.

Shon vor ihrer Verhaftung. die auf Veranlaffung des Obriftleiitnants v. Ahlefeld vom

Konferenzrat Grafen v. d. Rath verfügt worden war. hatte fie in einem ganz überfhwenglihen

Briefe an Herrn v. Heespen diefen um Verzeihung und Wiederaufnahme in das Gut gebeten. ..Gott.

der überfhwenglih zu thun vermag. lenke Ewr. Hohwohlgebohrnen Herhen gegen nnih armes ver

irrtes Shäfelein zum Erbarmen.“ Sie wollte ihre übrige Wallfahrt in feinen Dienften zubringen

und den Fehltritt. durh den fie zu Zorn nnd Ungnade eine fo milde Herrfhaft gereihet. tagtäglih

befeufhen. Den Brief hatte ihr ein früherer Lehmkuhlener Verwalter. der auf dem Kuhberg im

fpringenden Hirfh wohnte. für 12 /3 abgefaßt. Ahnlih fhrieb fie an den Jäger Wendel. Die

Briefe werden ihre Spur verraten haben. Man hatte auf Nienhof gehört. fie wäre bei Selcks in

Warder gefehen worden. dann hieß es. fie fei nah Ellerdorf gegangen. Hier und in Nortorf bei

Brünings hatte Claus Wulffs die Flühtige vergebens gefnht. Am 21. wurde fie von Chriftenfen

und Wendel nah Nienhof eingeliefert und famt der jüngften Tohter in der Burgftube untergebraht.

wo der Pähter Lars Chriftenfen fie einem vorläufigen Verhör unterwarf. Jhr Sohn kam zur Groß

mutter in die Seekate. die ältefte Tohter zum Enkendorfer Kuhhirten in Dienft. Am 28. November

fand dann das förmlihe Verhör vor dem Kaiferlihen Notar Joh. Balth. Danhmann aus Kiel in

Chriftenfens und des Holländers Claus Stuhr Gegenwart ftatt. Dann wurde fie auf die Bürgfhaft

der Wroher Hufner Hans Lütje. Hans Röfhmann. Claus Sander und Claus Mafhmann aus der

Unterfuhungshaft entlaffen. mit dem Vogt Claus Gofh in einen Wagen gefeht. neben dem Wendel

ritt. und zuerft nah Warder. von wo ihre Sahen abgeholt wurden. dann nah der Moorkate ge

fahren. wo Wendel ihr 1 4% als Brotgeld aus Mitleid einhändigte. Jhre Mutter wurde ebendahin

zur Beanffihtigung der Tohter von der Seekate herübergebraht. Das Urteil lautete fpäter auf

24 Stunden Arreft.



  

Zwei Jahre fpäter im Juni 1759 lag fie dem Paftor Kramer an. er möhte doh bei Heespen

für die Erlaubnis zu ihrer Verheiratung mit Janfen. der fie unterdeffen gefhwängert hatte. eintreten.

Kramer. der die Verhältniffe niht kannte. fhrieb auh deswegen an Heespen. der ihn dann über die

Perfon aufklärte. Noh einmal im Auguft kam fie wieder zum Paftor und teilte ihm voll Freuden

mit. Heespen wollte fie aus der Leibeigenfhaft entlaffen. Der Paftor fhrieb dies an den Konferenzrat

mit der Bitte. dafür zu forgen. daß ihm die rückftändigen Taufgebühren für das unehelihe Kind

der Reimers noh berihtigt würden. auh müßte die Reimers noh die Kirhenbuße und zwar die

Altarbuße der Shwängerung wegen in Weftenfee leiften. Sollte die Hohzeit in Weftenfee ftattfinden.

fo genügte hier und in Kiel die Kanzelbuße. Wahrfheinlih war die Erzählung der Reimers von

ihrer Freilaffung Shwindel.

Am beften unter den Leibeigenen hatten es wohl die Leute des Hausgefindes. das ziemlih Hausgefinde.

zahlreih war. auh wenn die Gutsherrfhaft niht auf dem Lande lebte. Auf Nienhof waren 1742

das Brauermädlhen Liesbeth Dibbern. das Hausmädhen Ancatharina Röfchmann. das Spinnmädhen

Cäcilia Grebenftein. eine Köhin (Hedwig). noh ein Spinnmädhen (Gretje) und eine Hühnerdirne

(Hedwig). Solhes Hausgefinde hatte auh. wie Heespens Teftament zeigt. am eheften Gelegenheit.

von der Hörigkeit losgefprohen zu werden. und dasfelbe Teftament zeigt auh. daß es gelegentlih

mit Spenden bedaht zu werden Ausfiht hatte. Heespens Bedienten Hans Sander wurde ein Viertel

feiner Garderobe und 100 W Kapital vermaht. Kutfher Chriftopher Gofh und feine Frau wurden

mit freier Wohnung in Pohlfee und 26 4797 jährlih penfioniert. die fih bei feinem oder ihrem

Todesfall auf 10 oder 20 4717 verminderten. Die Haushälterin erhielt ein Legat von 40 4ps aus

gefeht. der Stallkneht 12 M. die Dienftmädhen 10 47s. nur Friederike Mafhmann 18 47?.

Übrigens war auh das Hofgefinde bedaht: der Verwalter mit 100 47e. Gärtner und Jäger

mit je 20. Feld- und Holzvogt mit je 15. Sheunvogt. Bau- und Meiereiknehte mit je 12 4%.

Nur 10 47? erhielten die Hirten. Alle diefe Lcgate ftellten etwa einen Jahreslohn darI)

Sonft war die Gelegenheit. vom bäuerlihen Hofdienft freizukommen. knapp.

Gntsherrlihen Konfenfes bedurfte der Eintritt in den Militärdienft. So diente unter dem Militärdienft

Oberften de la Pottrie und dem Lt. v. Bille in Kiel in den 1740er Jahren der Enkendorfer?Ö111:3?)711.17?:-I

Friedrih Gofh. 1748 forderte ihn der Kammerherr v. Buhwald für Nienhof zurück. Er erhielt GWS"

vorläufig Urlaub für 1 Jahr; als der ihm 1749 auf fein Abfhiedsgefuh lediglih um 1 Jahr ver

längert wurde. befhwerte Gofh fih bei feinem Major und Kompagniehef darüber.

Ebenfo bedurfte das Auswärtsdienen und Lernen eines Handwerks ansdrückliher Erlaubnis

des Gutsherrn. So diente 1742 in Bordesholm beim Grafen v. d. Rath ein Nienhöfer Bauer

mädhen als Köhin. 1743 ein anderes. Liesbeth Behrens. bei W. v. Ahlefeld auf Kleinnordfee;

diefe ging aber bald nah Nienhof zurück. angeblih aus Furht. ihr dortiger Bräutigam könnte ihr

untreu werden.

1) Vgl. Zeitfhr. W. 174. 186. 204.



  

Jn den 1760er oder -70er Jahren waren der Shneidergefell Hans Chriftian Reimer in

Hamburg. Friederike Burmann in Weftenfee. Hans Gofh als Holz- und Feldvogt auf Stubbe. Hans

Bnrmann und feine Frau Lehncke geb. Grevenftein und ihr Sohn Conrad in Bünftorf. Elif. Volftedt

in Cronshagen. Bendix Mafhmann als Rademaherlehrling auf Reifen. 1775 in Klein-Vollftedt.

dann in Bordesholm. Detlev Friedrih Kohberg als Kutfher mit feiner Frau Elifabeth Reimers und

1 Tohter beim Kammerherrn und Amtmann v. Sperling in Shleswig. während fein Sohn erfter

Ehe von der Liesbeth Behrens als Müllerkneht auf der Graupenmühle im Alten Graben in Shleswig

arbeitete. Chriftoph Nicolas Gofh. des herrfhaftlihen Kutfhers Sohn. lernte in Langwedel das

Shufteramt und feine Shwefter Greth Hedwig diente in der Meierei von Shinkel. Ferner waren

Hans Chriftian. des abgefehten Hufners Claus Röfhmann in Eckhöft Sohn. und Bendix. Marx

Mafhmanns Sohn. auswärts. Maitag 1764 war ein Rufhmann aus Kleinnordfee auf feine Bitte

wieder nah Nienhof gekommen. 17 75 dienten ein Claus Gofh in Gelting und Johim Vollftedt als

Kuhhirte in Weftenfee. Gretje Mafhmann in Bockel und Hans Chriftian Röfhmann in Shmalftede.

An der Spihe des Dorfes ftand der Bauervogt; er war niht fowohl Vorfteher der Gemeinde.

der Wirtfhaftsgenoffenfhaft. als Organ der Obrigkeit; wo in einem Dorfe mehrere Obrigkeiten waren.

gab es auh mehrere BaueroögteI) obgleih alle Bauern eine Feldgemeinde ausmahten.

  

Kate in Bloxdorf.

2. Die wirtfchaftliche Lage der Leibeigenen.

Alle Leibeigenen. foweit fie Landftellen nuhten. waren mit

Natnrallieferungen und Geldabgaben belegt. freilih nur noh in

kleinen Hebungen und niht mehr in dem Umfange der Zeiten

der Reformation; im wefentlihen war ja an Stelle des Zinfes

der Hofdienft getreten.

Bis 1735 hatte jede Hufe .1000111 1 Lamm. 111101100118

1 Shwein. 1110111111 2 Gänfe und 1 Sheff. Hafer und Buh

weizen gemengt (..Gänfekorn“). Umfhlag 2 Hühner und 10 Eier

zn liefern gehabt; von .10110111118 ab mußte fie 2 Kapaunen mäften.

ferner follten 12 es Hede gefponnen werden. Je 6 es fpannen

die Kätnerfrauen - eine in Enkendorf. vier in Bloxdorf. drei

Die Abgaben, in Eckhöft. Vom Gänfekorn. wie auh von jeder Grundheuer befreit waren außer Hans Röfhmann

und Carften Dibbern alle Enkendorfer Hufner. Bei diefen beiden aber betrug die Grundheuer 2 0787

141/2 /-e und 2 07117 16 /F. bei den 5 Wröhner Hufnern je 1 0797 20 /3. in Bloxdorf bei Marx Dibbern

10% 10 /3. bei Elert Reimer 10717 8 /3. bei Hans Mafhmann und Hinrih Gofh je 1 007 6 /3.

in Eckhöft bei Hans Kock und Chriftian Röfhmann je 107e!2 19 /3. bei Dix Sander 10717 28 /3.

-) Heimat 11111. 278.



  

Grundheuer bezahlten alfo nur Hufner und diefe in ebenfo wehfelnder Höhe. wie einft die

Lanften der Weftenfeer Kirhe ihre Kornabgaben trugen; um mehr als die Hälfte bleibt der niedrigfte

hinter dem höhften zurück. Landabnahme oder -zugabe (Bloxdorf) und Vermehrung (Enkendorf) oder

Verminderung der Hufenzahl fheinen ohne Einfluß auf die Höhe der Heuer gewefen zu fein; mehr

Bedeutung hatte vielleiht die Güte des Bodens in den einzelnen Dörfern und der Wiefenreihtum

jeder Hufe; den Acker nuhten fie bekanntlih im ganzen gemeinfam; Wrohe hatte auh die meiften

Wiefen in gemeiner Nnhung. und hier allein fehen wir die Grundheuer bei allen Hufnern in dem

felben Dorfe auf gleiher Höhe. Grundheuer - der Name findet fih niht für die Geldpfliht von

den wenigen Heuerftellen des Dorfes. die alle Katenlagen waren. er findet fih nur bei den Hufen.

die allein von Hörigen genuht wurden. Auh hier der vollkommenfte Anklang des Ausdrucks an alte

grundherrlihe Zeiten.

1735 wurde die Claus Berendfhe Hufe in Enkendorf. die ihren Urfprung der Teilung des

Gutes 1654 verdankte. wieder niedergelegt. Die Hans Hinrih Lütjefhe Katenftelle wurde neu ge

bildet und die anderen Hufen vergrößert; jeht mußten fie jeder 1 W Grundheuer bezahlen; die

beiden 1654 bei Nienhof verbliebenen Hufen wurden alfo ermäßigt; es fheint. daß eine neue Ver

teilung der Feldmark auf Grund des Hoffhlagrehtes damals ftattfand; vielleiht war es damals.

daß der Nienkamp zum Haupthof weggenommen wurde.

Damals zugleih wurde an Stelle der Abgabe von Lamm und Shwein. die ftets zn Streit

und Klage geführt hatte. eine Geldhebung von 24 N' und 1 0717 gefeht. Seitdem betrug die Grund

heuer ftändig 49 4% 4 M im ganzenK)

Kümmerlih genug war die eigene Wirtfhaft des Bauern. Die 12-13 Pferde. die ihm der

Gutsherr hielt.*“') gingen zu 773 im Hoftag und waren von der verkümmerten kleinen Geeftraffe. ihrer

6 fpannte man vor die Eggen. nm ein Stückbreit abzueggen. 4 vor den Pflug und beim erften

Aufbruh aus dem Dreefh gar 6. Dabei waren die Eggen leiht. von Holz. felbft die erften eifen

befhlagenen Wagen fand man niht vor 1730. vorher gab es nur Blockwagen mit hölzernen Sticken.

Aus Sparfamkeit befhlug man weder die Hinterhand der Pferde noh den Körper des Pfluges mit

Eifen. und die Hufeifen wurden überhaupt nur zum Düngerfahren aufgelegt. Die vielen Pferde

verfhlangen foviel Hafer. daß es ftets am Saatgut fehlte. der Bauer fäete ein Viertel der

heutigen Ausfaat.

So konnten die Hufen oft niht mehr als 4-6 Kühe halten.3) die auf dendgroßen Kämpen

vor dem Hirten des Dorfes gingen. niht wie auf den Höfen in aller Ruhe zwifhen den wohlgepflegten

Knickanlagen; fhleht genährt und viel getrieben. gaben fie nur ein Drittel foviel Milh wie die

|) Auf Damp wurde damals keine Geldheuer gegeben; die Naturabgabe. von jeder Hufe gleich. betrug hier etwa 10-11 hc. auf

Nienhof c. 7 11. Zeitfhr. 811111. 43. Die Hemmelmarcker Abgaben waren anfheinend niedriger. Zeitfchr. Z111i. 206. Wie verfhieden

die Fronen überall waren. zeigt jede Gutsgefchihte. oft näherten fih die der Gerihtsherrfchaft geleifteten Dienfte ganz denen der leib

eigenen Leute einer Griindherrfhaft. vgl. Voß: Chronik von Wacken S. 127.

') Staatsb. Magazin 171. 690 ff. Kuß: Grundr. der Naturbefchr. S. 168. Prov. Bert. 1797. l. 261.

U) Prov. Berr. ebenda. Vollftändige Hufeninventare Zeitfhr. W1. 76 ff,

Bäuerlihe

Wirtfchaft.

1].



  

Hofkühe;1) an der produktiven Milhwirtfhaft war der Bauer niht beteiligt. Die Grundzüge der

alten Wirtfhaft der Ohfenhaltung und Shweinemaft hatte die Leibeigenfhaft mit ihren Arbeits

fronen und ihrer fhweren Spannhaltung zerftört. von den Vorteilen der neuen Zeit blieb der Bauer

ausgefhloffen. und noh lange hat er kämpfen müffen. bis die Bauernbutter überhaupt ein Handels

artikel war. Vielleiht war dies auh die Zeit. wo die Unterfaffen der Güter ihre Fleifhnahrung

faft nur noh in Speck und Shinken bekamen und frifhes Fleifh eine begehrte Fefttagskoft wurde.

Selber fhlahten. um frifhes Fleifh zu effen. namentlich Großvieh. aber felbft Shweine. kann nur

der. an deffen Tifhe viele Miteffer fihen. Bei den gemeinfamen Herden nomadifher Hirteuvölker

ift frifhes Fleifh täglihe Koft; groß ift die Zahl derer. die fih zum gemeinfamen Mahle vereinigen.

Wo aber die Herden niht mehr gemeines Eigentum find. beginnt die Hauswirtfhaft mit den Vor

räteu. den großen Reften. die den Hauptteil jeder Shlahtung bilden. Frifh wird nur wenig verzehrt.

das meifte geht in den Rauh. Wie lange ein gemeinfamer Konfum des Shlahtviehs in den Dorf

fhaften beftand. ob bis zur Sperrung der Wälder. zum Verfhwinden der Ohfen- und Rückgang

der Shweinemaft. wiffen wir niht.

Das Vieh lieferte. foweit es niht durh eigene Aufzuht nahwuhs. dem Bauer fein Gutsherr.

in deffen Eigentum das notwendige Jnventar der Hufen ftand)) 1746 kaufte Heespen dem Enken

dorfer Bauervogt Claus Röfhmann eine Kuh für 20 47?. 1749 dem Johann Kock ein Pferd für

12 4726; als Beihilfe erhielt derfelbe Claus Rofhmann 4 4F. als ihm im Yl-Krog eine Kuh krepiert

war. Merkwürdigerweife haben die Jahre der Seuhen 1743 und 45 überhaupt keine folhe An

fhaffungen feitens Heespens gezeitigt. Erleihtert wurde die Viehhaltung nur durh die Abgabe an

Streu und Weide. mit der alleuthalben Heide und Wald den mageren Ackern und fhleht gepflegten

Wiefen zu Hilfe kamen. Viel beffer als auf den Gütern waren die Bauern der Amtsdörfer übrigens

auh mit ihrer Viehhaltung niht daran; der Vorfpanndieuft erfordert gleih der Beftellung auh hier

übermäßig viel Pferde. fo viel. daß die Kühe daneben niht zahlreih gewefen fein können. Die 12 Hufen

vou Groß-Vollftedt hielten 1749 niht weniger als 150 Pferde und 350 Shafe.

Ehe ih nun zeige. wie die Flur der Nienhöfer Dörfer im einzelnen von den Dorfgenoffen

genuht wurde. muß ih mit ein paar Worten darauf eingehen. wie diefe Dorfflur aus der Wildnis

des Jfarnho erwahfen ift und allmählih fih das urbare Land zum Herrn der Natur gemaht hat.

ihren Reihtum an Tieren und Pflanzen und Landfhaftsbildern immer mehr befhränkend zugunften

der gleihförmig-wenigen Bedürfniffe menfhliher Kultur. Unfere Quellen zeigen uns Nienhofs Dorf

fluren zum erfteumal in einem klaren Bilde um 1750 zur Zeit Heespens. der fie genau vermeffen

ließ. Aber die Erftarrung aller bäuerlihen Wirtfhaft mit dem Eintritt der ausgebildeten Leibeigenfhaft

hat dafür geforgt. daß dies Bild von 1750 in fehr weitem Grade zugleih den Zuftaud wiedergibt.

der zwei Jahrhunderte früher auf dem Höhepunkt bäuerliher Wirtfhaft erreiht war. und wieder

felber noh Andeutungen genug bewahrt hat aus einer Zeit. die in weiter Ferne. noh dreihundert

Die Flurnamen.

Deutfche und

Slaven.

1) Krünih a, a. O. S. 252, ') G. Hanffen: Aufhebung der Leibeigenfch. S.20.



  

Jahre weiter zurückliegt. als die erften Äxte den alten Eihwald zu lihten begannen und die erften

Anfiedler die Hufen der Weftenfeer Kirhfpielsdörfer vermaßen. Suhen wir ihren Spuren zu folgen.

fuhen wir aus den überlieferten Namen. mit denen fie felber die unbekannte Gegend um fih her

zu gliedern und zu ordnen ftrebten. uns ein Bild deffen zu mahen. was ihr Auge vorfand. und

wie ihre Hand es umfhuf. Dem Laufe der Gewäffer folgend. die in der erften Zeit der Befiedelung

zugleih die wihtigften Wege find.1) ohne Gefahr vor Jrrgängen und den Shrecken der bewaldeten

Natur. fiedelten fih die erften Bauern unferer Gegend im Oberlauf ihrer Gewäffer an. dadurh

gefihert vor Überfhwemmung. fo die Bünftorfer und Shierenfeer. die Pohlfeer und Enkendorfer.

die Emkendorfer und Bruxer alle an der oberften Spihe ihres LandfeesB) an dem unteren Ende

des Gewäffers finden fih höhftens einmal eine Waffermühle oder eine Aalwehr.

Über die Anfänge der Kultur. die urfprünglihe Größe der Hufen geben leider die erhaltenen

Spuren. namentlih auh die Ortsnamen. die Verfteinerungen der Sprahe. wie man fie genannt hat.

bitterwenig AuskunfM) Je reiher die Natur. je reiher die Ortsnamen. heißt es wohl. Aber mag

der Blick von der Höhe des Wroher Hohen Brocksberges bis weit in die Hüttener Berge des

Shleswiger Landes hinein. über die malerifhe Landfhaft des Weftenfee und Flemhuder Sees

hinweg. rehts hinüber nah Kiel und links auf die grünen Wälder und Hügelketten des nahen

Horizontes unvergleihlih anmutig und die Fernfiht vom Blotenberg bei Eckhöft eine der fhönften

im Lande fein. die Feldmark in fih entbehrt wohl der harakteriftifhen Abwehfelung. die das Volk

zu originellen Namensfhöpfungen veranlaßt.4) Jmmer wieder treffen wir die Bezeihnungen des

feuhten oder des trockenen Bodens. die noh heute zutreffen (Bornwiefe : quellige Wiefe). die vielen

Namen auf die zuerft von der Kultur umgangenen5) Sejen : Sihte. Niederung. Haalung (dem

Zugwind ausgefeht). fören von for : trocken6) oder die ebenfo zutreffenden Bezeihnungen der örtlihen

Lage und Ausdehnung laß : keilförmig. hol oder bol : hohl. rund.7) lange Feld u. ä.. fhool

(flah) und deep (tief). rug (rauh). lütt und groot. die vielen Bargfelder. Holmkoppeln. Beeckwiefen

und Rehmen : Randkoppeln. Jntereffant find die Namen. die eine alte Bewaldung. oder wie

der Blotenberg. bloße Berg. deren Fehlen in bewaldeter Umgebung anzeigen. hier am Eickhöft

(fo e. 1650). dem eihenbeftandenen Vorfprnng in die Buht des Weftenfees hinein. Hierzu ge

hören alle die Raden und Rajen. Wörter. deren erften Teil oft ein Perfonenname bildet. wie

1) F. Rahel a. a. O. 11. 535. '> Ebenda 11. 97. 1) Ebenda 11. 537. *) Ebenda 11, 544.

“) Engler: Botan. Jahrbb. L7, 3. Heft. (Kraufe: Zur Gefhihte der Wiefenflora in Dentfhland.)

o) Zeitfhr.)()(1)1. 300. So löft fih auh die Frage Hanffens: Das Amt Bordesholm S. 12 Anm. Über Haalung J. F. Sihühe:

Holft. Jdioticon. Hamb. 1801 f.. 11. 81. Wo der Zugwind ankam. in einer Haalenwifch. troeknete das gemähte Gras gut im Walde; oder: hal.

hals : fpißzuiaufendes Grundftück (z. B. Gannerhals) Zeitfhr. Z)(1L,251f. Vgl. Halenbroock u. Halenhorft G loh: Hademarfihen S. 110.

114. 175, Heimat &11.17 (Zunge Landes). Haienmoor zu Cluvenfieck Zeitfhr. 111111. 351 f. Auh Sihte (Segede) hier! Bemerkens

wert auh der ..Baumhof“ wie am Pohlfeer Hofe. Über mittelniederdeutfhe Bezeihnungen im allgemeinen f. auh Shiller-Lübben:

Mittelniederdeutfhes Wörterbuh und Heimat 111. 262 f.

7) Zeitfhr. 811111. 223. Bollwifch auf Weftenfee Zeitfchr. 111117111. 177; ferner Gi oh: Hademarfhen S. 115. Zeitfhr, 1111111. 43

wird „11011011“ Hahnen : junge Hühner als Abgabe der Hufner an die Herrfhaft zum Kapaunieren von 1101 : Hufe abgeleitet. welhes

dänifhe Wort in diefer Gegend doh niht die Grundlage fein kann. zumal die Ausfprahe anders ift; follte niht an das Adjektiv 11011

zu denken fein? iiber Bollenhuus f. oben 1. 2() ff. Die Ableitung von „Bulle“ vgl. Voß: Chronik von Wacken S.44. trifft gewiß nur

in den feltenften Fällen zu.
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Brun.1) Hinnerk. Arp.?) Emicke. Shwager (Shwenger9). Aber auh Bildungen wie Steinrajen.

Hohenrade oder -rajen. Raadebroock. Rätjen- (vielleiht auh von Reth oder 110111. 10111111 : Wege

kraut) und Raade-Koppel. Knollrade. Rajeswifh treten öfter auf. Manhe Flurnamen zeigen mit Eck.

Ecker oder Mafe (Ahorn)3). Eller. Haffel oder Boeck zufammengefeht die alte Art des Beftandes an.

Mafigen Sejen aber wird vielleiht am wahrfheinlihften niht von Ahorn herftammen. fondern pain.

1118710113 nagou : vermooftes Ackerftück bedeuten.4) Vorübergehende Eigenfhaften. kurzwirkende Ereigniffe

geben manhem Felde feinen Namen. deffen genaue Bedeutung dann die Nahwelt vergebens fuht.

Auf Deckkuhlenfejen wird einmal und öfter ein Dahsbau gefunden5). um die Strietwiefe und die

angrenzende Panthorft einft Streit und Pfandhaft die Gemüter beunruhigt haben. wenn niht

Panthorft von flavifh p0n : Herr herftammen follte6); auh Tüjen(Zeugen)7)-Wifh und Ovelgönne

(Mißgönntes) enthüllen kein Bild des Friedens.8) Die Jakobswiefe. die alte Holzvogtswiefe im

Bollenhuus. hat eine Zeitlang Jacob Röfhmann im Sandfeld. die Kühlswiefe. einft Wohltkoppelwifh

im Brennhörft an Weffelfören. Kai Kühl. der Vater des fpäteren (1883) Nienhöfer Kuhhirten. die

Shulmeifterwiefe öftlih unter der Panthorft der Lehrer in Wrohe in Nuhung gehabt. und nah wem

die Jürgensport zwifhen Kuhhaus und Shwengersrade heißt. weiß jeht niemand mehr. Ebenfo

dunkel ift der Name der Kammer für den Holzteil nördlih vom Blihberg. füdöftlih vom Brunnen

berg will man niht an flavifh 110111011 : Stein denken.9) und der des Eindtfhen Moores vorn im

Stothagen auf der erften Teraffe. Dagegen deutet der Name Affheedfejen wieder auf einen Vergleih.

eine Abtretung hin.

Mitunter wird auh das Vorkommen von Pflanzen oder Tieren zur Charakterifierung benuht.w)

Es find natürlih felten andere als die allergewöhnlihften: Mahen (Ouark)"*. Leefh (Riedgras)1?).

Luen oder Lün (Bahmännertreu. 1701011109. 130000111111gh18). Ouitfhe (Ouitlohmoor vorm Begräbnis.

Eberefhenbufh). Behrenbohm (Behrbohmskoppel auf Pohlfee). Pümpellt). Pimpelnuß; die Pümpel

genannten Klöhe zum Verhindern des Durhbrehens der Pferde. Starken ufw. auf der Weide werden

aus diefem Holz gefhnitten und dies lehtere mag zahlreih in der Pümmelkuhle auf dem Börner

1) Die einzige in Frage kommende Deutung. Vgl. Heimat L S. L117, 114 f. Brunlund f. Zeitfchr. LU. 182.

2) Danach wohl auh Erpkroch oder Arpkroch bei Bloxdorf.

'1 Vielleicht ift Mafigen Sejen. gleich der Madenrade bei Bloxdorf. von Madjen : Regenwurm abzuleiten. Pro1). Berr. 1797.1.

S. 147. doh ift für die Madenrade die Ableitung von Made : Wiefe wahrfcheinliher; f. R. Andree: Braunfhw. Volkskunde. Braun

ichweig 1901. S.108, -) 1328111111111; 21. 12. 05.

5) Auh Grevenberg im Enkend. Holz am Harfenteih erinnert vielleicht an 5110701: Dachs. Zeitfchr. W. 321.

'7) P. Bronifch: Die flav. Ortsu. i. Holft. 1.1. 7 (Panker).

7) Vielleiht auch von tüt : Sandfhnepfe (Heittüter ..--. Goldregenpfeifer. Schriften des Naturiv. Vereins nördlich der Elbe 11. 1

S. 130 f.). Stelzvögel aller Art kommen noh jeßt in Gegenden iinkultivierter Heideflähe in großen Mengen vor und fo mag es einft

auh auf den Weftenfeer Bergen gewefen fein. deren einer der Tüteberg ift; ..he löpt as en Tür“ ift ein allbekanntes Sprihwort. Ganz

abzuweifen ift auch nicht töt0l : das Heroorfpringende (z. B. Nafe). alfo etwa Bergfpiße Zeitfchr.)()([1(.307. oder Tüte (Düte) wegen

der Form. Auh Täter :: Wächter (von feiner Tüte) käme in Betraht vgl. Wartenberg bei Bloxdorf; vgl. S chühe Holft. Jdiotikon 17. 291.

f') Vgl. Haderacker: Zeitfhr. 1111W, 177.

g) P. Bronifh 1. 12 (Kembs). 10) Heimat 111. 262. 11) Zeitfchr. 113118282. 1') Ebenda S.278.

1") Heimat L11. 218. Bei Namen wie Lüenfee. Lüenkamp d. h. Kamp am Lüenfee. Lühnberg (Bollhuferteih) ift mir die Ab

leitung von diefer Pflanze wahrfcheinliher als die finnlofe von 1110011 : Leute oder die dänifhe von 1711g : Heide (Sach a. a. O. l. 90).

die namentlih beim Lüenkamp topographifh-hiftorifh unmöglich erfheint.

l*) Bei dem Pümpelkuhle auf dem Boerner kann man ihrer Form wegen auch an Pümpel-Mörfer denken. Schühe a. a. O. 111. 244.



  

und in der Eckhöfter Pümpelwiefe zu finden gewefen fein. Oder es ift wieder ein flavifher Name.

abgeleitet von 1101111) : flahe Erhebung oder von yqp0rro. : 08.181a 110111811181). Lues (Shilf) hat

dem Luesfee. den die Karten fälfhlih Luftfee nennen. feinen Namen gegeben. Ein gefürhteter Sumpf

mag das Pirk beim Kleinen Pohlfee gewefen fein; der Name deutet auf Umhegung. wohl um das

weidende Vieh zu fihern. oder er war umgekehrt in den Zeiten höheren Wafferftandes ein mit Tränke

verfehener nähtliher Pferh. Oder aber. und das ift wohl das wahrfheinlihfte. es ift ein polabifhes

11111011, ein Ort der Ouecken.?) An unurbare Sümpfe erinnern die Namen auf 71; das Wüftarbsvieh

deutet P. Bronifhg) nah dem flavifhen 1708t01311 : Shanze oder Wall; die Lage über Eclhöft

läßt an eine Bauernburg denken. Au Näffe erinnern die Namen mit Siem oder Seem (Binfe). Ret

(in Rötgen. Retjen. vielleiht in Hohrögen) und Roß (Rufh); an allerlei Unkraut die mit Rölk (Shaf

garbe). Bremfen (Brombeere) und Duwok (Shahtelhalm. L1111180t11111in Dubrock? vgl. Duhorn in Wacken

und Dubeck auf Cluvenfieck).4) Barkmiffen zwifhen Ekenlande und Haverkamp bedeutet einen Birkenfumpfj)

Auh Tiere find zu Namen verwertet: Pogge (Wafferfrofh). Edder (Shlange). Snake (Ringel

natter).6) Otbar (Storh). Finke. Rave (Rabe). Kreh. Hawer (Habiht in Havewifh? fo auh auf

Hemmelmarck).h Speht (Spät in Spötswifh oder Torfftihs). Hart (Hirfh. vgl. 1101W bei Kiel).8)

Tielewifh mag von t01j1igc : Brutzeit kommen.9) oder beffer von tj010t0 : Kälber. Ouackfteert mit

11111101101 (Wahtel) zufammenhängen. Sörepeuborn das polabifhe Zorarje 11111110 : Kranihfumpfw)

enthalten. Jm Gegenfah zu diefen meift noh jeht verbreiteten Tieren und ihren Namen mag das

Wulfsholz auf der Grenze dreier Feldmarken andeuten. daß in feinem menfhenfernen Winkel das

gefürhtete Raubtier feinen lehten Verfteck in unferm Gute gefunden hat. Der Shackentimmer nördlih

des Kleinen Pohlfee dem Mohrdick zu hat. wenn er niht von dem Gebäude eines Shack berihtet.

darin feine Bedeutung. daß er von einer der feltenen Niftftätten der fheuen großen Mifteldroffel")

in unferer Heimat erzählt. wie die Kronshörn. die Kranihecke. einft vor der Gründung des Guts

hofes ein Zufluhtsort des fheuen Vogels in entlegener Einfamkeihi?) jeht eine Wiefe in des Hofes

nähfter Nähe. Ab und zu kommen auh Humor und Aberglaube zu ihrem Rehte. Hinter der

jehigen Förfterei liegt die Aalwifh. fo genannt. wohl kaum weil man da oben noh montierende

Aale fangen könnte. fondern weil fie felbft ein Aal ift ihrer Geftalt nah. Zwei fhmale Enkendorfer

Koppeln heißen Stückbreet. obgleih fie doh breiter find als 3 Ruten?) Unweit der Düwelskök des

1) P, Bronifh 11. 8 oben und 21. 12. 05. ') Derfelbe 21. 12. 05. ') Derfelbe ebenda.

*) Voß: Chronik von Wacken S. 42, Zeitfchr. A1111. 351. 5) Zeitfchr. U1!, 284, Heimat L7, 107,

") Zeitfchr. M. 324. 7) Zeitfhr. ZL!, 190. g) Heimat L11. 114. 9) Heimat L11 S. 71.

1'7) P, Bronifch 21. 12. 05.

11) 01*'1. auch Timmerhorft auf der Bockelholmer Flur. Möglih wäre auh 80111101101 : Holzkloh bei weidendem Vieh und

11111110 : Ecke. Spiße. wenn die Wiefe einft ihrer Form nah einer folchen Spiße entfprohen hat.

1') Vgl. v. Buchwald: Deutfches Gefellfhaftsleben 11. 158 (Kronsteih).

1') Auh ihrer Form verdankt die Wiefe Luesblat (Schilfblatt) ihren Namen. nördlich Bloxdorf. wenn es fich nicht um einen

Waldfumpf handelt. 1.j08070 11101.0 (polab.), P. Bronifch 21. 12. 05. Mit 111118 : Shilf - Zeitfchr, M. 322. 278 - zufammen

gefehte Namen find häufig; hierher gehört der auf der Generalftabskarte irrig als Luft-See verzeihnete Lusfee an der Grenze der Pohlfeer

und Langwedeler Gemarkung. erwähnt fchon 1418. ferner der Lueskrog auf dem Weftenfeer Hoffelde - Zeitfchr. R1711); 85. Vielleiht aber

gehört der Lueskrog zu den vielen Lunsbergen. die von 10118011 : nmherfchauen ihren Namen haben. vgl. Zeitfchr. 11711. 213, R. Ehren

berg: Aus der Vorzeit von Blankenefe. Hamb. 1897. S. 5. Alfo dasfelbe wie der Wartenberg bei Bloxdorf.
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* - 7232-11231:Shierenfeer Berges hart am Kobrocksholze liegt die Spökenwifh und. wer heute in friihefter Sommer

morgendämmernng die nnfiheren Umriffe der Rehwildköpfe bei dickem Fuhsbranen fich in diefem

eingefhloffenen Wiefenwinkel wunderlih bewegen fieht. der kann noh heute ohne viel Phantafie

glauben. er hätte eine rihtige Gefpenfterecke vor fih.

Neben den Endungen. die auf gerodetes Waldland deuten. wie horft. broock. rade. rajen u. ä.

kommen natürlih folhe wie Wifh. Vi (Sumpf). Sejen (Sihte). Kamp. Koppel und Krog vor.

Sejen fheint auh für das flav. 003011 : Ackerftück gebrauht zu werden. ob es die Verdeutfhung

diefes Wortes fein folk? Koppel bezeihnet niht nur eingehegte Privatkoppeln. fondern faft immer

Felder. die den Dorfbewohnern gemeinfam find; eingehegt natürlih und daher wohl ftets neueren

Urfprungs als die alten Kämpe. vielleiht der ewigen Weide entnommen oder dem gerodeten Walde.

Abgelegenes Land. dnrh eine Umhegung gefhloffen. nannte man Krog. fteinreihe Außenländereien

waren der Steinkrug hinter dem Blotenberg und der Sattel des Eulenkrugs (18.800. Ylkrog)l)

zwifhen dem hohen Brocksberg (jeht ..Wroher Berg“) und dem Shierenfeer Berge. lehterer noh

vor hundert Jahren ein Stück vom Reft des Wroher Holzes. Mehr als ein Wiefenname der Dörfer

endet auh auf Dick; am großen Shierenfee zwifhen Mafhwiefe und Heidbergweg. an der Langenefer

Sheide nordweftlih des Blotenbergs und zwifhen Bloxdorfer Holz und Weg heißen kleine Wiefen

flähen Ohlendick. der Kohdick im Südoften von Lehmfieck fand im Eoersdick entlang dem Oftrande

der Vanthorft feine Fortfehung und Mahendick war das jehige Bruh zwifhen dem Küpersholz und

dem am Harkenteih an der Shierenfeer Sheide. Der Harkenteih felber gehört zu Shierenfee. der

..Teih des heiligen Haines“ (1).?) der ihn diht nmfhloß von allen Seiten in geheimnisvoller Weihe.

überkrönt von der Höhe. die kirhliher Fanatismus dann Teufelskühe nennt. Zu Nienhof gehört

nur der Harkenteihsfejen. das Bruh. durh das der Shierenfeer Fußfteig führt. Endlih der Mohrdick

zwifhen Pohlfee und Enkendorf. Nihts würde verfehlter fein. als aus allen diefen meift winzig

kleinen und entlegenen Teihen auf eine Teihwirtfhaft der Bauern zu fhließen; es handelt fih allein

um Tümpel oder Flähen. die mangels Ablaufs oder weil man fie als Tränken ftaute. gewöhnlih

oder immer unter Waffer ftanden. ähnlih dem kleinen romantifhen Tümpel im Bloxdorfer Holz am

Maftberg. Einzeln kommen auh Zufammenfehungen mit Block und Jet vor. erfteres kurze Pflug

ftücke bezeihnend. aber mehrere Stückbreit nebeneinanderI) lehteres die Fnßwand zum Umwenden

des Pfluges.*) beide übertragen auf Flähen folher Abgrenzung und Geftalt. Anh Blick findet fih

in Jevensblick unter dem Klinkersberg und viele Blecks uud Bleckwiefen; es bedeutet wohl immer

Weideland im Gegenfah zum Acker. Heute ift feine Bedeutung allgemeiner für alles urbare Land.

Auh Namen mit fieck (lange Niederung)5) und Mafh (Land. das öfter unter Waffer fteht) kommen

auf altem Wroher. Barm (Börmiges : Ouelliges Land) auf Bloxdorfer Felde vor. Wurthkoppeln

  

l) Hanffen: Agrarhiftor. Forfh, 1. 365. lllenkrog heißt auh ein Holz und Banemftelle zwifhen Kiel und Haffeldiecks

damm. auh hier ift 11103 wohl ficher nicht gleih Wirtfchaft. Vgl. lllenbroock auf Bockelholm. lilenhorft (Knoop).

') Heimat Z, 80. Zeitfchrift 1111111, 253. doh f. auch oben 1.17 f. ") Vgl. Gloh: Hademarfchen S. 173.

*) .l0t auh : Starke. junges Rind. zur Zeit der Holzweide z, B. Jetbroock bei Bordesholm. Vrov. Berr. 1797. 1, 145.

Shühe a. a. O. 11. 188. Jetfeld f. Gloh a. a. O. S. 113, ") Zeitfchrift W. 297.
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umgeben jedes der Dörfer in nähfter Nähe. fie bilden die eigentlihe Terraingrundlage der Anfiedelung.

ftehen im Privateigentum der einzelnen und werden als Wifhhöfe verwendet. Nur bei Bloxdorf mit

feinem Kalver- und Lemmckendick fehlen die Wurthkoppeln faft ganz. An die Kohlhöfe grenzen un

mittelbar die großen Dorfkämpe. Dafür findet fih der Name WührenkampB) der dasfelbe fagen

kann. an einer Stelle der Dorffeldmark vor. wo niemand ihn vermuten würde. Am lehten Ende der

jehigen Halbfpännerftelle von Enkendorf an der Sheide des Manhagenerkampes nördlih aus Haar

(Dreck-)moor grenzend. liegt zwifhen Boeckfee und den Pohlfeer Mohrwiefen dies Feld. deffen Name

zunähft dafür zu fprehen fheint. daß in älteften Zeiten hier foviel näher dem fhühenden Defilee

der Manhagener Aue und den Wällen der Haarborgi) die erfte Anfiedelung der Saxen ftattfand.

bevor fie Bloxdorf (und Pohlfee). Warder (und Mühlendorf) gründeten. Dafür fpriht auh die

Vielheit kleiner Parzellen. die gerade hier. gerade auf den drei Kämpen zwifhen Brahm- und Pohlfee

die Warderer bis 1794 befaßen - im ganzen hatten fie auf Bloxdorfer Felde 16 Tonnen in

17 Flähen -. So auh der Name des Manhagener Kampes; denn Manhagen ift der gehegte

Wald. der mehreren Feldmarken gemeinfam ift. Auh die Bloxdorfer befaßen auf Warderfhem Felde

10 Parzellen zu 9 Tonnen 99 [i3. die Enkendorfer nihts. obgleih die Warderer ihre Stücken

auf dem gemeinfamen Bloxdorf-Enkendorfer Felde hatten. eine der Urfahen. welhe die fpäte Gründung

Enkendorfsi) und feine Ausftattung mit Bloxdorfer und vielleiht Pohlfeer Ackerlande wahrfheinlih

mahen. Urfprünglih wird die Gemeinfhaft zwifhen Bloxdorf und Warder vielleiht noh aus

gedehnter gewefen. durh allmählihen Taufh aber nur der Reft verblieben fein. der beiderfeits dem

Grundherrn das Reht zur Bejagung der benahbarten Feldmark beließ.

Ohne diefe Betrahtungen zu gefährden. will ih aber niht verfhweigen. daß es für den Namen

Würenkamp noh eine andere. der Ortlihkeit wohl beffer angepaßte Deutung gibt: die Ableitung von

polab. 110111)-, Krähen;4) man hätte hier dann ein Gleihnis zu dem beliebten Namen Krähenberg.

Von der Regel. daß die Flurnamen des Gutes im großen und ganzen ziemlih trivial find.

maht Bloxdorfs nähfte Umgebung eine bemerkenswerte Ausnahme. An Reihtnm und Altertümlihkeit

der Bezeihnungen kann kein Teil des Gutes fih mit diefer Gegend meffen. die wohl die erftbefiedelte

der Landfhaft war. während bei den übrigen ein haftigeres Bedürfnis fremder Koloniften zu einer

oberflählihen Benennung führte. Ein Ort. der eine befondere feiner Umgebung niht eigene Gefhihte

hat. verrät fih immer fhon dem unbefangenen Befhauer durh den Zauber einer Stimmung. die

niht zu befhreiben. ohne Kenntnis feiner Gefhihte kaum zu deuten. eigentlih nur vom Dihter zu

ahnen ift. Wer fühlt niht in Bordesholms liebliher Uferlandfhaft den tiefen Frieden feiner ftillen

Klofter-. Gelehrtenfhul- und Amtshausgefhihte! Über Bloxdorf liegt und lag noh mehr. bevor in

lehter Zeit faft alle Gebäude auf Brandmaiiern gefeht find. tief ausgeprägt und unverkennbar der

Hauh des Altertümlihen. begünftigt durh die Anlehnung an den Wald. die hier im Lande niht

1) Heimat 1c. 74.

') Gloh: Hademarfchen S. 175. Der Name Haarbekg kommt auh im Lande zwifchen Schlei und Elder vor. Sach: Das

Herzogt. Schleswig 1.1. 38. ') Vgl. Zeitfhr. U711). 13. *) P. B ronifch 21. 12. 05.
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gewöhnlih ift. die Umgebung der Hügel und Hünengräber mit ihrem Blick auf zahlreihe nahe und

ferne Landfeen. Was der Charakter der Bewohner und ihrer Sagen dem Kundigen noh fühlbarer

maht. wird faft am überzeugeudften beftätigt durh den Shah reiher. altertümliher Flurnamen

feiner Feldmark. Hier in Bloxdorf finden wir nordöftlih vom Dorfe am Wege entlang den Langen

faal. zu Süden diefer Ackerflur den Shlackenfaal (Snakenfoll'e). eine Wiefe. der Nordfpihe des

Langenfaals gegenüber die Wiefe Swergfaal. lauter Namen. die zu raten geben; alle ftammen wahr

fheinlih im Endwort von Soll. Tümpel ab.1) ob aber die Shlackeu wie bei Loop?) auf eine

alte Stätte der Rafeneifenverhüttung oder auf den fhlackerigen. moddigen Jnhalt des Sollsi) oder

den Nahtigallenfang (poln. 81011-111 : Nahtigall). und ob der Swerg ein fagenhafter Zwerg gewefen4)

fei. wer wollte das fagen? Die von Prof. Bronifh brieflih vorgefhlagene Ableitung Shwergfals von

811110111 : Fihte. begegnet dem entfhiedenen Widerfpruh unferer Vegetationshiftoriker. die im Mittel

alter wohl die Kiefer als Waldbaum bei uns anerkennen wollen; Namen wie Barenhorft mögen von

1101 : Nadelwald abgeleitet fein. und die Farenhorft mit ihrer Herz und Augen weiternden. über

rafheud fhöuen Ausfiht über Shierenfee tief unter fih hinweg bis in die Gegend von Kiel ift fogar

reht wahrfheinlih eine alte Föhrenhorft. Die Kiefer beherrfhte vor der Eihe die Wälder; aber

diefe war doh fhon der regierende Waldbaum zur Zeit der Ellerbecker Mufhelhaufen und um 1100

gilt bei uns die Kiefer von der menfhlihen Kultur verdrängt. Refte mögen fih viel länger erhalten

habenj") Nordöftlih vom Langenfaal liegt in einiger Entfernung die Shülpendickswiefe. eine fhülpernde.

fhwankende Wiefe;6) weiter füdlih. durch die Sejenwiefe vom Langenfaal getrennt. liegt die Armen

Rajes Wiefe; man mohte wohl die Armen des Dorfes anhalten. foviel fie noh arbeiten konnten.

den weihen Brüherboden zu roden und Wiefenland daraus zu gewinnen)) Südlih vom Dorfe vom

Shlackenfaal aufwärts ftieg das hellige Land. einft der Kirhe zu eigen. wozu einft auh noh zwei

Stücke in der Laackedehl hinten auf dem Mittelften Groten Kamp gehört haben folleu; daran fhloß

fih. die Nähe der Kirhe ift ja leider niemals mähtig genug gewefen. bitteren Streit zu verhindern.

der Grellkamp. der Kamp des Haders; ob Dorf gegen Dorf. Bauern gegen Kirhe. Hufner gegen Hufner

um feinen Befitz kämpften. wer kann das heute noh fagen. Der Grellkamp fhloß fih an die Boeckhörn.

deren korte Spihen ins Helligland hineinftießen. in deren Süden der Boeckenbarg lag. Treten wir auf

die andere Seite des ftaubigen Landweges. fo kommen wir auf den Woffelnkamp; wurzelfammelnder

Aberglaube und kirhlihe Frömmigkeit haben im Mittelalter immer traut beieinander gewohnt;") füdlih

1) Heimat 1e, 78. Schühe a. a. O. 17, 156. -f Zeitfchr. 1111111, 280. e) Sh ühe a. a. O, 117. 112,

*) Man kann auch an 21171111011. den Ton der Zwttfchervögel. Grillen. Waffermücken denken, wohl nicht an 3111111111011 (in die Höhe

wogen. 1110110r orrarkt. np : Gewitter fteigt auf). Shüße a. a. 13.117. 384. 232.

l') P. Bronifch 21.12.05. P. Prahl. R. v. Fifher-Benzon u. E. H. L. Kraufe: Kritifhe Flora der Provinz

Schleswig-Holftein ufw. 11, K1e11890. S. 271 (unter ?1000. 01001811). J. Hoops: Waldbäume und Kulturpflanzen im german, Altefinrn.

Straßburg 1905. S, 45. 56. 83. 184. Schriften d. Naturforfch. Gefellfh. in Danzig L1 (Danzig 1905) Heft 3 S. 206 (Jof. B. Shulß).

ß) Jellinghaus: Zeitfhrift W. 233. 245. 299. Heimat 1111, 218.

7) Eine Ableitung von 11111111 : Lamm gibt keinen Sinn. Es dürfte auch der Hungerberg bei Wrohe mit dem Recht der Armen.

mit der Hungerharke nachzuharken (Schühe 0.11.1111. 104). in Verbindung zu bringen fein. Dies Recht mag abgelöft und ihnen dafür

das Gewähs des Hungerbergs für immer überlaffen fein. Vgl. Armenkamp. Gloh: Hademarfchen S, 109, auh Andree a, a. O. S. 102

(..armes Land“).

tt) Wöttelbliek heißt die Südoftecke der Großen Wiefe an Lüenkamp und Haferkoppel.



 

  

und füdweftlih davon die Shwienwifh. die Ruhmwifh und über die Sejenkoppel herüber im Abendrot

das fteile Höhnerfhoor an der weiteften Stelle des Tales. wo fih die Fuhlenau teilt. Ein Wirrwarr

kleiner Wiefen und Koppeln. von denen drei dem Wafferfrofhe. der Pogge. ihren Namen verdanken.

führt zu den füdlihen Ausläufern des Bloxdorfer Holzes.

Aber ehe wir uns hierher wenden. müffen wir die Fundgrube erfinderifher Namenfhöpfung.

die langgeftreckten Kämpe Sejen und Söhrenkoppel genauer abfuhen. Söhrenkoppel grenzt an die

Vollftedter. Sejenkoppel an die Warderfheide. umfaßt aber die Söhren ganz bis zum Norden. zu den

Wartenbargwiefen. Südlih am Shlagbroock beginnend erreiht die Sejenkoppel Söhren am Höhner

fhoor. während fie fih mit dem Vorderften und Mittelften Groten Kamp in der Laacke oder Laackedehl

(Niederung an der Markengrenzei) oder Niederung voller Lahen) berührt. Mit erfterem teilt fie fih

weiter nördlih in den Daimershorft. der wohl nah einem flavifhen Perfonennamen fo heißt; dann

geht es durh den Ellerfaal und über den Poggenbarg zum Shletenbarg. der halb auf Söhren liegt

und wohl fo heißt. weil er zu Shleten geeignetes Holz trug; hinter der nördlihften Poggenbroockwiefe

herum ging es durh den Bollenfack auf den Tögesbarg und an der Poggenbroockkoppel vorbei auf

den Wartenberg und deffen Shoor hinunter zu den nah ihm genannten Wiefen. Bollenfack leitet

V. Bronifh von 1101011. 11101110011 : ganz weiß ab. woraus die Volksethmologie der deutfhen Koloniften

Bollenfack gemaht habe. Man könnte an die weißblumige Vegetation verhungerten Sandlandes denken.

Die Söhrenkoppel ging niht ganz foweit nah Norden; fie fand ihren Abfhluß in der

Madenrade. einer Rade. wo es zu mähen gab. alfo wohl Wiefenland enthalten war. am Vollftedter

Fußfteig. an dem wir die Ausläufer des Bloxdorfer Holzes wieder erreihen. Bahrenbroock und

Bahrenhorft ift der Gefamtname des Wiefenlandes. das fih bis tief hinter das Holz an der Volftedter

Gemarkung hin erftreckt. Der Name kann niht von 1101 : hoh abgeleitet werden. 110111 : Ouelle

wäre wohl möglih. Wahrfheinlih aber ift es der Eber (1101).?) das Wildfhwein. der diefem ab

gefhiedenen. noh jeht dem Tierleben fo günftigen Winkel. in den fo fhwer nur Einfiht zu gewinnen

ift. feinen Namen gab. Unmöglih wäre niht. an 1101 : Nadelwald zu denken. Aber einzelne

Wiefen an diefem Holzrand haben doh ihren befonderen Namen; Bleck und Ohlenbleck zeigen. daß

fie früher waldfrei waren als ihre Nahbarn. Stippers- und Thömerswifh find fhwer zu deuten.

nimmt man niht Perfonennamen (Tiernamenli) zur Ableitung an. Höhftens könnte man bei der

Stipperswifhi) an p0111. 820270101 : Gepflücktes. Abgefhnittenes denken. Siher flavifh ift der erfte

Teil von Jevensblick weftlih von Shwergfal; intereffant genug. bedeutet der erfte flavifhe Teil

genau dasfelbe wie der zweite deutfhe. nämlih offenes Land. Man fieht. wie wenig den zuziehenden

Deutfhen die Bedeutung der vorgefnndenen flavifhen Namen bekümmerte. wie er fie rein mehanifh

zur eigenen Namenfhöpfung mit verwertete. Oder follte der neue Name beiden Nationen gleih

verftändlih fein? Ahtenlande endlih. am Ausfluß des Bahes vor der Spihe des Gannerhalfesk) ge

') Zeitfhrift M. 276. 233 (Delle). vgl. 111111. 182 ..Kruckedehl“. auh Gloh: Hademarfhen S. 113.

2) Zeitfchrift M, 319. Über Verwüftnngen durch Wildfchweine vgl. Sach a. a. O, 1. 70 f. 3) V. Bronifch 21. 12. 05.

*) Ein andrer Gannerhals ift der fehl bewaldete Aurand am Norden des Lüenkamps.

11. 16
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legen. widerfteht jeder Deutung. Oder gibt fie uns das altgermanifhe Grundwort 0m für fließendes

WafferA) Weiter ums rote Tor herum umfäumen den Wald die beiden Kreenbargs-. die (Dubroock-)'*')

Thobrock- und tiefeinfpringend füdlih der jeht gefällten Tannen die Shoorwiefe.

Kehren wir zum Norden des Dorfes zurück auf derfelben Seite der Straße. fo liegt gegenüber dem

Langenfaal der ebenfo fhmale Ohrtkamp (Ort:Ecke) und daneben ebenfo lang geftreckt eine Privatkoppel

und darauf die Sheelwifh. die „Grenze“ des Waldes berührend (..dat fheelt all“ : es nähert fih dem

Ende). Dann wird diefer nah Norden fhmaler. feine Oftgrenze zieht fih viel weiter zurück; er maht dem

Rajenskamp und Pennickwifh und -rade Plah (vgl. Pennicksfhoor in der Brunsrade bei Chriftianshörn).

Namen. deren Sinn ebenfo fhwierig aufzuklären ift. wie der des Bohenbecks (jeht Bülenbeck) an der Wrohe

Eckhöfter Sheide. P. Bronifh nimmt an. daß das Pennickfhoor -- in der Brunsrade bei Chriftians

hörn - vou 110111. 1110001)- : fünfteilig (mehrteilig) abgeleitet werden kann. wie bei Vinzierg). Vorzüglih

paßt die Ortlihkeit zu dem von tj01111)1 2113011 : fhattiges Ackerftück abzuleiteuden Dienfejen*)

einer Wiefenniederung mitten im Holze. die fih zuleht mit der Shorwiefe berührt. Nordöftlih

fteigt der Rajenskamp zum ..fteilen Abhang“ des Klinkersbergsb) hinan (auh C-kenlande hat fein

Ekesklint im Often). der jäh nah allen Seiten abfallend fhon der Harcksrade angehört. die vom

Rajenskamp durh Shwergfal. Jevensblick und Roeflandswiefen (1011 : Grab. wohl Hünengrab) ge

fhieden bleibt. Vielleiht hat aber poln, 3111111a : Tonerde den Klinkersberg getauft. und es ift ftatt

Harcksrade Arbsrade zu fehen. nördlih am Holz fhließt der Shlag mit der Arbswiefe und auh

fonft begegnen uns die Arpberge oder Erpkroh auf der Höhe des heiligen Landes; vielleiht aber

ift auh hier wie beim Harkenteih an das Reih der Unterwelt zu denken. Ahter de Bree heißt

ein Teil diefer Koppel. wohl der am Landweg. Ahterbarg. der. den der Klinkersberg dem Auge

des Dorfes verfteckt. Der Rajenskamp geht vom Ohlen Ruhm. dem alten offenen Lande durh die

Ennftücken nördlih zum Roefland. füdlih liegen um die langen Luesblattwiefen herum die Redder

blöcke. in der Mitte ein Stück Land Hohwifterrah (auh Hohufterrau) genannt. deffen feltfamer Name

in feinem mittelften Teil fih meiner Erklärung entzieht. wenn man niht an eine Zwillings-(Twiffel-)

Raje. eine hohe und eine tiefe. denken will. Jm Nordoften grenzt der Kamp an Klinkersberg und

Jevensblickwiefen. Wenn wir endlih von der engen Stelle nah Norden zu die Spring-(Ouell-)

beckswiefe.6) Shoolfejen und Sheedfejen. im Holze noh einmal eine hohgelegene aber fnmpfige

Shoolfejen und das Moor: die Ohlelohwiefe erwähnen. fo ift der Namenreihtum der Bloxdorfer

Flur in ihrem Norden fo ungefähr erfhöpft.

') Th. Lohmeher: Die Hauptgefehe der german. Flußnamengeb.. Kiel u. Leipzig 1904 S. 8. 28 ff.

") une-011, Shahtelhalm. gefürhtetes Wiefenunkraut(Dubroock : Dupokbroock? oder Taubenbruh 2) i') Derf.: D. flav. Ort-W111, 14.

*) Vgl, Tienwifh bei Gloh: Hademarfhen S. 114. An Dienfejen ftieß das Dienholz als Teil des Bloxdorfer Holzes. Der

Name von Bloxdorf ift felber unerklärt; die Familie Bloc hatte Hufenbefiß in Langwedel; aber es ift wohl mehr an den Blocksberg zu

denken. ein in Norddeutfhland häufiger Name für fagenumwobene Berge; der Bucksberg. ein Hünengrab inc Bloxdorfer Holz. kegelförmig

über den Barenhorftwiefen errihtet. in denen er fih einft gefpiegelt haben mag. hat fehr intereffant den flav. Namen der Buhe fich

erhalten. troßdem der deutfhe ja ähnlih ift. Tögesbarg und Gajenkrog werden von Tews (Matthäus) und Kah herftammen. woher aber

Hexleve (Hexenhügel7 Zeitfhr. M. 277 unten) im Süden der Bloxdorfer Koppel Maafenholz?

|') 1(11111; : fteiler Abhang. foll vom Klingen des herabftürzenden Waffers kommen. Heimat 1111. 15. Miteilungen des Anthrop.

Vereins 17. 24; vgl. Jahrbb. [1. 417. “) Zeitfhr. U111. 301.
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Der Süden ift niht fo ergiebig an originellen Bezeihnungen. Von den großen Kommunion

kämpen fpringt der Vorderfte Grotenkamp mit den ..langen Spihen“ tief in den Woffelnkamp ein und

endet im Südoften ganz fhmal mit dem Vorkrog und dem Krumftück. Auf der ahterften Boeckhörn

liegt die Düwelskuhl niht weit vom Haarmoor. auf der vorderften grenzt der Ort Steenbreet an die

Privatkoppel Stückbreet. Hentenfaal und Trenthoopl) find zwei Flurnamen. von denen der lehtere

einen runden Haufen (wovonlt) oder einen Haufen runder Hügel (7) bezeihnet. der erftere wohl mit

einem Entenfoll nihts zu tun hat. viel eher kann in enten ein altgerm. Grundwort für Waffer fteckenji)

Der nördlihe Teil des Wührenkrogkamps heißt Rötgeukroog. auh auf dem Woffelnkamp kommt eine

Rethecke. ein Rötgen. vor?) Der Norden des Haarborgskamps heißt Milskamp; der Name erinnert

z. B. an Melsdorf; der füdlihfte Teil diefes unfruhtbaren Shlages heißt wohl zum Spott ..de

braten Goes“. Auh in der Nähe des Braemfees lag wohl die Lieth.4) der ..Abhang“ des Ahterften

Grotenkamps (vgl. Liethberg. die Nienhof-Emkendorfer Sheidekate). im oberen Wardertal grenzte an

diefen Shlag das Knippermoor.

Niht ganz. im Wege diefer Unterfuhung find außer Aht geblieben alle Namen. die un

mittelbar dem Wirtfhaftsbetriebe entnommen find. Freilih find diefe Namen mehr als fparfam und

müffen es fein. da ja der einzelne Wirtfhaftszweig niht an beftimmte Stellen des Feldes gebunden

war. Nur der Anbau der Gerfte. deren man nur wenig zur Durhfütterung des Viehes in der

ärgften Winterzeit bedurfte. und der des Hopfens fheint faft auf jeder Feldmark an beftimmte Stellen

geknüpft gewefen zu fein. GarftenhörnF) Gerftenecke. heißt eine kleine Koppel fowohl auf dem Wroher

und auf dem Eckhöfter als auf dem Bloxdorf-Enkendorfer Felde und Hoppenwifhen liegen niht nur

gegenüber der Margaretenhöhe vorn im Holz. fondern auh die Hoepswifh. Hoepskoppel und Hoep

fejen zwifhen Eckhöft und dem Blotenberg und bis an die Wröhner Brunsrajen werden wohl vom

Hopfen fo heißen; fiher ift es niht. Südlih vor der Vorderften Knüllrade liegen eine Hoepen

Saren Koppel und -Wiefe. deren Name wohl eher mit Hoep. ein Haufen:6) nämlih trockenen

Sandlandes7) in diefem Falle. zufammenhängt. Ahnlih Ellerhoep niht weit öftlih davon. Nur im

Südweften der Wroher Feldmark finden wir ein paar Flurnamen mit Kohdickg) und Kohbrock

zufammengefeht. altes Außenland zur Weide dauernd beftimmt. teils noh felber Holz. teils am Holze

gelegen. in deffen Shatten das Heu wohl fhwerlih trocken werden konnte. Die Namen Flasbroock

und Flasrade werden wohl niht fhon der bäuerlihen Zeit angehören. die fo große Shläge niht

mit Leinen beftellt haben kann, Nur eine Flasftrat kommt hart hinter Bloxdorf auf dem Woffelnkamp

am Wege zum Wartenbarg vor; hier am Wege mögen einft die Dorfbewohner hintereinander ihr

1) Zeitfchr. !)(1)(,324. 259. auf Bockelholm eine Koppel Trentlohe. S, auh P. Bronifch: Siav. Ortsnamen 111 S. 13.

') Th. Lohmeher a. a. O. S. 23. ') Oder von 163011 -_- Wald? Heimat 1117. 107. *) Zeitfchr. 1(81W277.

ö) Denkbar wäre auch goräjialro : alter Steinwall oder Burgplatz (Gaarz in Oldenburg. P. Bronifch: Die fiav. Ortsnamen

in Hoifiein 1, S. 9).

') Zeitfchr. 1111111. 259; fahren mit Soll in Verbindung zu bringen. ebenda S. 300. halte ih für bedenklih; ftatt 1100p kommt

auch 110p: Shlupfwinkel. Reft in Frage. vgl. Andree a. a. O. S. 101.

J Die fiav. Ableitungen. die P. Bronifch a. a. O. [11, 5 ff. an die Hand gibt. paffen nicht recht.

ß) Niht etwa von Ködick. Koek : falfcher Senf. Hederich. Heimat 17. 12. Külckenfejen (zu Wrohe) kann dagegen von flav.

011001101 : Hügel kommen. Bronifch a. a. O. 1. 13 unter Kükelühn. 16*



  

bishen Leinen gebaut haben. im Shuh gegen Nord- und Weftwind. Ähnlih lag das „Arffenland“

hart hinter der Enkendorfer Dorflage am Abhang der vorderen Boeckhörn. wo der Fußfteig nah

Bloxdorf beginnt.

Es ift gewiß ein überrafhendes Ergebnis. bei fo vielen Ortsnamen der Nienhöfer Feldmark

auf flavifhe Stammnamen teils mit Siherheit, teils mit großer Wahrfheinlihkeit hingewiefen zu

fein; wir verdanken dies Ergebnis der grundlegenden Arbeit von P. BronifhI) die der gelehrte Ver

faffer in einem Briefe an mih vom 21. Dezember 1905 fehr ausgiebig zu ergänzen die große Mühe

in liebenswürdiger Bereitwilligkeit niht gefheut hat. Kein Zweifelf daß die deutfhen Zuzügler der

Zeiten nah Adolf 1]. hier im Norden Holfteins wohl bis füdlih zur Shwale eine ftarke flavifhe

Bevölkerung vorgefunden haben. die. von Kaifer Karl und fpäter von der Anarhie des Landes

herbeigerufen. auh Dörfer altfäxifher Gründung und Benennung befeht haben mag. Merkwürdig

ift es oft zu fehen. wie phonetifhe Angleihung und germaniftifhe Umdeutung die vorgefundenen

flavifhen Flurbezeihnungen dem Ohr und Sinne des Deutfhen nahezubringen bemüht gewefen ift.

Es darf wohl angenommen werden. daß wenn der Dentfhe und der Slave desfelben Bloxdorf von

dem Orte Luesblat fprahen. fie beide dies Wort wohl zu verftehen glaubten. aber beide fih etwas

verfhiedenes dabei dahten. Darum ift bei fo vielen mehr oder minder verfhliffenen Flurbezeihnungen

auh fo fhwer zu beftimmen. ob man fih für eine deutfhe oder flavifhe Urfprungsdeutung entfheiden

foll; beide geben einen befriedigenden oder beide keinen befonders befriedigenden Sinn. Shon im

eigenen unvermifhten nationalen Leben haben die Deutfhen mit Vorliebe Endungen topographifher

Namen. die mit der Entwickelung der Sprahe oder der Überwanderung eines anderen Stammes

unverftändlih geworden waren. abgeworfen oder nur als Suffix belaffen und durh ein ver

ftändliches Grundwort erfeht oder aber einfah ein folhes an das unveränderte alte Wort gehängt))

Ein wohl erklärlihes pfhhologifhes- ein noh heute wirkfames Sprahbildungsgefehi das auf das eigene

Verftändnis des Beftimmungswortes viel weniger Wert legt. als auf das des Grundwortes. So ift

es gekommen. daß das flavifhe Beftimmungswort. mit dem der deutfhe Kolonift ein ihm geläufiges

Grundwort zu einem neuen Namen zufammenflickte. mitunter ganz denfelben Sinn fhon hatte. wie

eben diefes neue Grundwort. Meift freilih haben wir ehte Zufammenfehungen und auh feinem Sinne

nah ift das flavifhe Beftimmungswort ein folhes: wir fehen das Kauderwelfh der Völkermifhung

wie in europäifhen Hafenftädten. wie in den Kolonien der neuen Welt, und es wird wohl das Verdieuft

der Kirhe und der Grundherren fein. wenn dies Kauderwelfh fo bald und fo völlig aus der Umgangs

fprahe verdrängt ift. wenn wir es in den Perfonennamen. die ja neuer find. fhon niht mehr finden

fondern nur in den Flurnamen. Wirklih nur in ihnen? Die Menge flavifher Flurnamen drängt

die Frage auf- ob die Ortsnamen denn wirklih deutfhe find in unferer Gegend. Wie kann man

zweifeln? Wer vermutete in Boffee. Pohlfee. Nordfee Slaven? Bronifh hat trohdem den Mut,

diefe Worte für flavifh zu halten. fo gut wie Eifendorf. einft Eihendorf von pain. i112. : Flußwehr

1) Die flavifchen Ortnamen in Holftein und im Fürftentum Lübeck l, [1, [ll, Sonderburg 1901-1903 (Shulprogr.).

') Vgl. Th. Lohmeher: Die Hauptgefehe der Flußnamengebung S. 31,



  

oder 11108 : Dorf. in der Umgebung von Nortorf (im Often gibt es ein ..Weißenhäufer Eih“)

Boffee ift ihm 11111110a (Wähterhütte). wir denken an die nahe Grenzwaht der Lakeburg. Pohlfee

hält er für p01j100 : Feld und Nordfee für 110 17'000 :: am Fluß. an der Eider;1) die ältefte

Shreibart ift Norce (1370). fiir Pohlfee Pulze (1418). für Boffee zwar Boeßfee. aber noh im

16. Jahrhundert auch Botfe.

An früherer Stelle habe ih die Namen von Nordfee und Weftenfee anders zu erklären verfuht.?)

in einer älteren Arbeit auh den von Boffeek) Jh habe den Namen der Ortfhaften Nordfee und

Weftenfee von dem Namen diefer Seen abgeleitet und diefen Seen alfo das urfprünglihe Reht

an den beiden Namen zuerkannt; ih kann mih aber der Erkenntnis niht verfhließen. daß es in

Holftein durhaus niht üblih zu fein fheint. unferen Landfeen überhaupt befondere Namen zu geben;

fie werden nah einer der Ortfhaften genannt. die ihrem Ufer angebaut find. So wird es denn auh

bei unfern beiden Namen liegen und Weftenfee der Ort fein im weftlihen (eigentlih füdweftlihen)

Winkel des Sees. Erft nahher hieß der See nah dem Ort (Weftenfee. niht Weftfeel); Nordfee

liegt niht am Nordufer des Weften- oder des Flemhuderfees. uinfomehr Wahrfheinlihkeit hat die

fehr treffende flavifhe Ableitung. die über die Ortslage weiter eiderabwärts hinter dem Flemhuder

See kaum Zweifel läßt.

Starkes Slaventum alfo in unferer Gegend. wie ih bei meinen Ausführungen über den Urfprung

der Leibeigenfhaft fhon deshalb vorausfehen mußte. weil unfere Gegend die Agrarverhältniffe Oft

holfteins immer geteilt hat. Nordfee. Boffee und Pohlfee find keine Dörfer mehr. Boffee ift es wohl nie

gewefen; Rundlinge find uns alfo in ihnen niht hinterlaffen. Bloxdorf aber könnte ein folher gewefen fein.

Wie groß die Ackerflur der Dörfer in den erften Zeiten ihres Beftehens war. ift nur fehr

ungenau zu ermitteln. Nur ein Teil der Flur wurde Jahr um Jahr beftellt und immer wieder mit

demfelben Korn. mit Roggen angefät4). dem einzigen Getreide. das bei diefem Gegenteil heutiger

Fruhtwehfelwirtfhaft ziemlih gleihmäßige Ernten liefern kann. Wohl fuhte eine junge Anfiedelung.

das anfpruhsvolle Jugendalter der Völker. im allgemeinen das Land zuerft dem Pfluge nuhbar zu

zuführen. das die befte Löhnung verfpriht;5) aber dies Gefeh findet feine Erläuterung dahin. daß

das dem Dorfe nähftgelegene und namentlih dann. wenn es vom Walde frei ift. unter allen Um

ftänden bevorzugt wird. Bequeme Beftellung. Shuh vor den Gefahren des Waldes war das erfte

Erfordernis; ungern nur wandte der Kneht das Beil am Pflugftert oder am Gürtel gegen Wolf und

Räuber. lieber diente es ihm. die lehten Sproffen der Baumvegetation vor der Furhe zu kappen.

Wie der Shuh gegen Gefahr ein hervorragender Gefihtspunkt bei der ganzen Wirtfhaft war. fo

führte er auh zur gemeinfamen Beftellung. zur Feld- und Weidegemeinfhaft. die erft nah dem

Shwinden der Wölfe das ahtzehnte Jahrhundert aufgegeben hat in der Erkenntnis. daß fie wirt

fhaftlih nur Shattenfeiten habe. Niht auf hohe Löhnung war die Bewirtfhaftung des Ackers geftellt.

1) Die flav. Ortsnamen in Holftein 111.16; 11. 8. 6. 7) S. oben 1. 38. 52. ') 3303111117111. 6 Anm. 1.

*) Siehe namentlih G. Hanf fen: Agrarhiftor. Abhandlungen. 2 Bde.. Leipz. 1880. 84. über den „Eih“ in Holftein; vgl. auh

Bobs: Ditl. Ahlefelds Memoirer S. 205. ö) Rahel: Anthropogeographie ll, 233.

Areal und

Fruhtfolge.

Wald und

Rodung.



 

 

  

Verkauft wurde in unferen Gegenden urfprünglih fiher niemals Korn vom Bauern und auh fpäter

niht in den leibeigeneu Zeiten. allein vielleiht mit Ausnahme des gefegneten Jahrhunderts vor dem

großen Religionskriege. Nur deli eigenen Bedarf der Wirtfhaft mußte der Kornbau decken.

Möglih ift es wohl. daß der Hausbedarf an Brotkorn in der älteften Zeit täglih 1 ec auf

den Kopf niht überftieg. wenn man annimmt. daß Milh und Eier. Speck und Fleifh. Wild und

Geflügel. Beeren und Gemüfe zur Sättigung der Familie im übrigen hinreihten. Dann würde der

Brotverbrauh im Jahre bei 7 Köpfen etwa 2600 a1 oder 13 Tonnen oder 39 alte rendsb. Sheffel

betragen. Vergleiht man hiemit. daß die Roggenabgabe der Hufe an den Paftor 2 Sheffel und

in der katholifhen Zeit an die Kirhe ebenfoviel. zufammen alfo 4 Sheffel oder einen wirklihen

Zehnten von 40 Sheffeln betrug. fo finden wir darin eine Beftätigung unferer Annahme. Um jene

40 Sheffel oder gut 13 Tonnen aber zu erzeugen. war ein Stück Landes nötig von mindeftens der

gleihen Tonnengröße. wollte man die Ausfaat frei und den Normalertrag niht gar zu knapp und

unfiher haben. Aus Angeln find Hufen bekannt. die au Roggen um 1730 kaum 4 Tonnen im Jahr

ausfäten. Jene Rehnung würde beifpielsweife für ein Dorf wie Wroh mit feinen 5 Hufen 65 Tonnen

Land erfordert haben. dazu aber kommt noh der Bedarf der kleinen Leute. von denen einige Hirten

und Handwerker wohl felbft in der älteften Zeit vorhanden waren. dazu die Alten und Armen,

Rehnet man für diefe noh '/3 der erften Summe hinzu. fo erhält man etwa 110 Tonnen Landes.

alfo fo viel ungefähr. wie Mitte vorigen Jahrhunderts das Pflugland auf dem großen und dem

kleinen Laugefeld. den Blöcken und der Mafhkoppel ausmahte (115 Tonnen). Diefe beiden Kämpe

aber find die einzigen. die fiher zur Zeit der erften Aufiedelung in urbaren Zuftand verfeht wurden.

Sonft könnte nur noh der Börner in Betraht kommen. Aber feine außerordentlihe Unfruhtbarkeit

maht das ebenfo unwahrfheinlih wie fein Name. der auf einen Ouellenreihtum deutet. welher auf

dem jeht düuengleih ausgetrockneten Sande nur zu einer Zeit gefprudelt haben kann. in der der

Boden diht mit hohem Eihenwald bedeckt war von den Grenzen der Marfh bis zur Spihe der

Hohburg hinaus. Von den andern Kämpen fagen die Ehlers-. die Hogen- und die Brunsrade felber.

daß fie früher Waldland waren. Mahenfieck und Sören. der naffefte und der trockenfte Teil der

Feldmark liegen dem Dorfe zu fern. um als ältefter Efh angefehen zu werden. Wohl aber mögen

fie die ältefte holzfreie Weide dargeboten haben. in deren nähftem Anfhluß wir ja den Kohdick und

das Kohbroock finden. Beide Shläge meffen 1757 zufammen 351/2. der Börner 55. die drei großen

Raden 72 Tonnen Pflugland. diefelben Shläge 48 Tonnen Holz- und 8 Tonnen Sihtenland. die

drei älteften Koppeln 15 und 6 Tonnen von beidem. Vom übrigen Wroher Felde zeigt beim Wiefen

lande auf 111/2 Tonnen der Name an. daß Rottland vorliegt. beim größten Teil des übrigen ift

es zwar gleih wahrfheinlih. aber immerhin ift hier die Möglihkeit vorhanden. daß alte Tümpel

oder Sölle abgelaffen. Sümpfe entwäffert. Seefpiegel gefenkt und fo Wiefen entftanden find. Von

den 71/2 Tonnen Privatkoppeln dagegen ift es ihrer allgemeinen Gefhihte und meift auh dem Namen

nah gewiß. daß fie der Lohn fleißiger Rodung waren; ebenfo gewiß wie das Gegenteil von den

Wurtkoppeln und wohl auh der Garftenhörn (361/2 Tonnen). Wir kommen fo zu dem Ergebnis.



 

 

  

daß von den 520 Tonnen. die die Wroher Feldmark um 1750 einfhließlih 55 Tonnen Holz und

Buf>iland maßf 154 Tonnen fiher fpäter gerodetes Land waren; vom Reft find 108 Tonnen Wiefen

land. 40 Tonnen Wurten und Kohlhöfe und nur 115 Tonnen fiher. gut 35 Tonnen mögliherweife

altes Ackerland. Hierbei aber ift noh niht einmal berückfihtigt, daß in älterer Zeit vor der Errih

tung des Gutes Nienhof die Wröhner Feldmark fih mögliherweife bedeutend weiter nah Weften

erftreckte und Panthorft und Stothagenkoppel mit umfaßte. noh auh, daß Wroh zuerft wohl 6 Hufen

hatte. Freilih ift es niht wahrfheinlih, daß diefe weit entlegenen Shläge vor ihrer Zuteilung zum

Haupthofe fhon follten gerodet gewefen fein. noh anh, daß diefer in feiner ijlteften Zeit fo weit

entlegenes Land von Wrohe abnahm. Ganz ähnlih wie mit Wrohe fteht es mit Eckhöft.

Hier find es die vier Kämpe: Kampf Sickackerx Rehmenkoppel und Blotenberg. die mit ihren

120 Tonnen Feldes die alten fehs Hufen des Dorfs und die kleinen Leute zuerft mit Brotkorn

verforgt haben mögen. Von den übrigen Kampen der alten Feldmark tragen die beiden Knollraden.

die Flahs- und Hinnersrade und die Neue Koppel das Kennzeihen früheren Waldes in ihren Namen.

Lehmfieck und Lünkamp aber liegen gerade wie für die Wröhner Mahenfieck und Söhren zu weit vom

Dorf, um alter Efh gewefen zu fein; auh fie find vielleiht als die ältefte holzfreie Gemeinweide

anzufehen. Zufammen 111 Tonnen Acker nm 1750, haben fie ihre Rodnng zum großen Teil gewiß

erft den Zeiten ihrer Zugehörigkeit zum Gutshofe zu danken. zu dem Lehmfieck beim Ausfterben von

halb Eckhöft mit dem Lande dreier wüfter Hufen 1602 wird zugefallen fein. Lünkamp gehört da

gegen zu den älteften Beftandtteilen. aus denen fih der Haupthof bildete. Flahsrade. Hinnersrade

und die beiden Knüllraden maßen 1750 zufammen 127 Tonnen Ackerland. Hierzu die Privatkoppeln

außer den Wnrtein die „Neue Koppel“ des Gntshofes und diejenigen Wiefen. die ihr Name als

altes Holzland verrät, zufammen 74 Tonnen. Die ganze Eckhöfter Feldmark vor ihrer Verringerung

1602 aber hielt 457f mit Lünkampf Garftenkoppel und Lünwiefe aber 537 Tonnen; hiervon kamen

14 Tonnen auf Heide und Bufäzland. 13 auf Wurten und Kohlhöfe. 60 auf Wiefen. die einft

vielleiht kein Holz gewefen find.

Auh auf Pohlfee finden wir Andeutungen des gleihen Verhältniffes. unzweifelhaft altes

Kulturland find der Tötjenhoep (Sammelplah der Stuten) und die beiden Seekoppeln. alle fruhtbares

Land. anh wohl der vordere Teil des Bargfeldes; der hintere. fteinreih und humusarm, wie kein

anderer Shlag des ganzen Gutes. ift fiher einft mit Heide überzogen gewefen. wie Rugftück es auf

feinem ausfihtsreihen Krattberge noh heute ift und einft wohl in weiterer Ausdehnung war. Behren

bohmskoppel trägt in feiner tiefen Muttererde ein Kennzeihen jahrhundertelanger Bewaldung und gleih

fihere Spuren des alten Holzlandes bewahren das jeht aufgelöfte Rätgen. die Wohltkoppel und Hoh

rögen in ihrem Namen. Wiffelfören vielleiht folhe in feiner Lage.!) Der Kampf der Namen. der

ein Kampf um Raum ift-?) hat wie ftets auf dem Hoffelde nur wenige Namen beftehen laffen aus

1) Twifielhörn (vgl. Gloh: Hademarfchen S. 114) : Zwillingsecke (2 gleihe Ecken um die Kühlswiefe herum). Zeitfchr. AW, 308.

Wenn man niht ein flav. Wort annimmt (V. Bronifh: Slav. Ortsnamen 1]), 15 unter Wellfee u. Willenfherenß deutend auf Ellern

holz oder Krähenhorfte. ') Ravel a. a. O. [1,545.
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der Fülle der Örter der alten Bauernfeldmark. Die Verfteinerungen der Sprahe fiud niht fo

dauerhaft wie die der Petrologie. Namentlih gilt das von den Wiefen; kein Jntereffe lag mehr

vor. die Wiefenftücke von einft 5 Hufen und ebenfovielen kleinen Leuten jeht noh im Hoffeld namentlih

zu unterfheiden. Pohlfee kennt nur noh die Deppenwifhen zwifhen dem großen See und dem

Luesfee mit ihren vielen heide- und brambeftandenen Knüllen und die Vi-(Sumpf)1)wiefeu bis zu

den Bläken. dem feuhten Südabhang von Wiffelfören. der fhließlih in die beiden kleinen Bleckwiefen

ausläuft an der Langwedel-Pohlfeer und an der Bollenhufener Sheide.

Bollenhufen. einft. wie vermutet. die Feldmark eines Dorfes, 200 Tonnen groß einfhließlih

feiner vielen Wiefen. um 1750 ein Eihenwald von 166 Tonnen. hat unter den vielen Namen feines

Graslandes nur einen von höherem Jntereffe. die Ohlehüttwiefe zwifhen dem mittelften und hinterften

Bollenhufen am Blumenthaler Zieglerwege. öftlih und füdlih der Laßfejen (Keilfihte)f7) die wie ein

Keil ins Holz hineinftößt. Hier alfo ftand vor Zeiten eine der vielen Glashütten. mit denen unfer

Land bis gegen 1700 fo reih gefegnet war. um feinen Holzüberfluß zu verwerten. Sonft deutet

allein der Gefamtname an7 daß hier vor Jahrhunderten fleißige Bauern fruhbare Felder beackerten.

die jeht der fhweigfame Dom hoher Buhen diht befhattet. Herrenlofes Gut. eigneten fih aus

Bloxdorf und Eckhöft, von Enkendorf und vom Haupthof die Kätner und Handwerker die einzelnen

Wiefenftücke an. die der Sumpf von der Anfaat des Holzes frei erhalten hatte. Auh der Hof trieb

Pferde und Jungvieh gern in den grasreihen Beftand des lihten Eihenwaldes.

Bollenhufen. Stothagen (51 Tonnen) und Wulfsholz (36 Tonnen) galten am früheften als

herrfhaftlihe Hölzungen. erfterer als Holzweide. die beiden lehten als Forft. wie die beffere Pflege

zeigt. die die hohen Stämme der Buhen dem Shuh der Hegung verdanken. Enkendorfer und Bloxdorfer

Holz zeigen deutlihen daß fie noh lange von Bauern verhauen und von deren Vieh verbiffen find.

Jhre gefhloffene Geftaltung verdanken fie erft dem 19. Jahrhundert. Am früheften fheint Eckhöft

fein Bondenholz verloren zu haben. deffen es auh immer am wenigften befeffen haben mag. denn

fein geringftes Land war wohl von jeher Heide. Wrohe bewahrte fih auf Hohenrade und im Kohbrock

wenn fhon geringere (52 Tonnen)f doh immer noch gefhloffene Waldrefte vor Hacke und Axt des

rodenden Landmanns. Bloxdorf und Enkendorf ließen 117 und 62 Tonnen ihres Waldes am Leben.

Werfen wir zuleht noh einen Blick auf das Verhältnis von altem Efh und neugerodetem Lande

auf der Bloxdorf-Enkendorfer Flur. fo begegnen wir auh in diefem Punkte wieder einer in die

Augen fpringenden Abweihung von den Verhältniffen der anderen Dörfer. Nur die Boeckhörn, freilih

alles Land umfaffend zwifhen Bloxdorf und dem Boeckfee. und der fhmale Nordoften der Enkendorfer

Feldmark Ekenlande. Niehorft und die Brunsraden tragen waldentlehnte Namen. Alles andere Ackerland

ift alter Kultur. wie fih fhon bei der Betrahtung der reihen Auslefe von Flurnamen ergab. Jn

den lehten zwei Jahrtaufenden hat diefes Land wohl nirgends mehr grüner Wald bedeckt, eher vielleiht

braune Heide. wie das nordweftlihe Gebiet der Nahbardörfer. Freilih hatte Bloxdorf 1758 noh

23 Tonnen- Enkendorf nur 43/3 Tonnen Holz- und Bufhland auf feinen Feldern. Eine Andeutung

1) Zaun". M, 245 und fonft. -) Zeitfchr. xxx!, 322.
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davon. daß das ganze Ackerland der Dörfer. fowenig wie es denn damals war. ausfhließlih mit

einer Hauptfruht. dem Roggen. jahraus jahrein befät wurde. finden wir für Nienhof und feine

Umgebung noh darin erhalten. daß die grundherrlihe Naturalabgabe der zinspflihtigen Bauern

der Weftenfeer Kirhe nah dem Regifter von 1517 ausfhließlih aus Roggen beftand. in fehr ver

fhiedenen Maßen. Ebenfo wurde der alte Kirhenzehnt - 2 Sheffel Korn - an den Prediger

bis in die neue Zeit hinein allein in Roggen abgeliefert. Und der Küfter. diefe Neufhöpfung der

unterrihtsgünftigen Reformationszeit. bezog urfprünglih (1561) überhaupt keine Körner-. fondern

nur eine Brot-. Wurft-. Eier- und Geldhebung; erft im 17. Jahrhundert ift fein Dienft auh mit

einer Haferlieferung ausgeftattet. in denfelben Mengen. wie der Paftor den Roggen bezogK) Buh

weizen und Flahs kommen als regelmäßige Hebungsgüter gar niht und überhaupt auh erft im

17. Jahrhundert vor. Spuren einer Dreifelderwirtfhaft habe ih nirgends gefunden; die Berehnung

der '1131118 b011011010111111 von 1347 ift mit der Roggenlieferung von 1517 und 1561 vereinbar genug.

um niht zu der Folgerung zu zwingen. daß damals auh ein Haferzehnt gefordert wurde.

Die Bloxdorfer Feldmark war. fahen wir. in weitem Umfange fehr früh von Wald entblößt. Die 'FW Feld

Was die anderen Dörfer des Nienhöfer Gutes bewogen hat. ihre Ackerflur durh das mähfame Werk

kärglih belohnter Rodung fo fehr zu vergrößern. können wir nur mutmaßen; es handelt fih dabei. und WW*

wie wir fahen. im großen um die Rodung ganzer Dorfkämpe. Privatkoppeln wurden nur nebenher

und von den verfhiedenen Hufen in fehr verfhiedenem Umfange aus dem Walde gewonnen. Rodung

fhafft Acker-. auh Wiefenland. allein um der Weide willen rodet niemand. wenigftens niht den lihten

duldfamen Eihwald des Mittelalters mit feiner reihen Unterflora. Was den Bauern zur Neu

gewinnung von Acker veranlaßt hat. mögen mehrere Umftände gewefen fein. Der jahraus jahrein

genuhte. abgetriebene Efh mag immer geringere Erträge geliefert. die goldene Zeit des 16. Jahr

hunderts auh den Bauern zum Kornverkauf gezwungen haben; durh Rodung vergrößerte der Bauer

feine Nuhung gegenüber der des Nahbarn.?) ein wihtiges pfhhologifhes Moment. Vor allem aber

fheint mit dem Entftehen der Gutshöfe ein Umfhwung in der Viehwirtfhaft der Hufen eingetreten

zu fein. Einmal verlangte der Hoftag mehr Pferde und mehr Leute zur Arbeit und die Nahrung

beider erforderte vermehrten Kornanbau. dann wird die Konkurrenz der großen Höfe es dem Bauern

verleidet haben. Großvieh. kümmerlihere Waare. wie er fie nur liefern konnte. auf den Markt zu

bringen. Jungvieh und Shweine teilten fih jeht mit den Pferden in die Gräfung von Holz und

Weide; was aber an Großvieh noh gehalten wurde. diente allein der Milhgewinnung.

Bisher hatte eine kleine Garftenhörn neben dem Rauhfutter genügt. das Vieh einigermaßen

durh den Winter zu füttern. Aber der Hoftag verfhlang Pferdekräfte. die nur durh Hafer erfeht

werden konnten. Hafer in gleihen und größeren Mengen. wie bisher der Roggen gebaut war. Der

Bauer mußte eine zweite Hauptfruht anbauen. Und dabei fah er bald. wie wenig vorteilhaft der

alte ewige Acker war; ein Jahr ums andere Hafer zu tragen. war er völlig außerftande. zumal die

1) Zeitfchr. 111111111. 18 ff., 23. 40 ff. -1 Rübel: Die Franken S. 228 Anm.

[l. 17
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Düngung im Verhältnis zur Ausdehnung des Ackerlandes niht genug gefteigert werden konnte. Die

weiterabgelegenen Shläge kamen zu kurz, der Betrieb wurde unhaltbar. Den Ausweg zeigte hier

die Wirtfhaft der Güter. Vielleiht von vornherein. jedenfalls aber mit dem Erfah der Ohfenmaft

durh die von Fremden eingeführte Milh- und Meiereiwirtfhaft haben die Höfe die Feldgraswirtfhaft

derart übernommen. daß ein und dasfelbe Land zuerft wahrfheinlih je eine Hafer- und Roggenfaat

trug und dann. bis es im regelmäßigen Wehfel der Shläge wieder zugebrohen wurde. im Dreefh

zur Weide lag. Diefe Anordnung verdankt auf den Gütern fiher ihren Urfprung auh der Erwägung,

daß die großen Herden unmöglih auf den fernen Außenfhlägen abgemolken und auh nur unbequem

zur Regelzeit von da den weiten Weg zum Hof getrieben werden konnten. Das neue Shftem er

möglihte es- fie ftets nahe beim Hofe und doh auf ungeftörter Weide zu melken; denn ein Teil

des weit überwiegenden Dreefhes lag immer nahe am Hofe. Diefe Einrihtung wird in den Dörfern

namentlih auh den melkenden Frauen und den treibenden Hirten fehr fhnell als überaus verftändig

eingeleuhtet haben. Auh die lehteren hüteten natürlich lieber nahe am Dorfe. als tagaus tagein

auf den langweiligen und niht gefahrlofen Rändern der weiten Feldmarkf in denen höhftens der

Wolf einmal eine unwillkommene Abwehfelung des Dafeins gewährte; und der Kuhhirt war ein

vielgeltender Mann im Dorfe. mit dem keiner. der fein Vieh liebte. es verderben mohte. Der Hirte

fpielte damals auh in unferen Gegenden die Rolle. iu der er noh heute z. B. im Harze wirkt.

Ihm gehörte noh die volle Fürforge über die Tiere. ihre Pflege ihre Nuhung. ihre Behandlung

auh in kranken Tagen; er war noh Tierarzt. Auf den Höfen Holfteins wurde der Hirt verdrängt

oder doh zu einer untergeordneten Tätigkeit herabgedrückt. als die Holländer die Milhwirtfhaft

pahteten; fie oder die Haushalter wurden fortan die Verwalter über den Viehftapelf in den Dörfern

aber blieb die Stellung der Hirten unerfhüttert. bis die Gemeinheitsteilungx die Verkoppelung der

Kommunionäcker die großen Dorfherden auflöften und für die umfaffende Tätigkeit der Hirten alter

Zeit bei den kleinen eingehegten Viehtrupps der einzelnen Dorfbauern kein Ploh mehr blieb. Damals

aber gab ihm noh die Gemeinde bereitwillig eine ihrer beften Wiefen zur Nuhung. Jn Wrohe hatte

er um 1750 die unter dem fteilen Wefthang des Hohen Brocksbergs, 634 Ruten groß. Die

Enkendorfer gaben ihrem nur 277 Ruten bei der Ohlehütte im Bollenhuufen nnd füdlih des

Haberkampes am Dorfweg, dafür aber 59 Ruten Acker ahter dat Dörp und etwas Holz bei der

Ohlehütte. Am reihlihften war Bloxdorf; 800 Ruten hatte der Kuhhirt zur Nuhung, freilih muß

er fein Heu an fünf verfhiedenen Stellen fih fuhen und bearbeiten. nahe am Dorf in der Lütjen

Wifh am Langenfaal und an der Dorfftraße felbft, auf Luesblat und Shwergfal und fernab an

der Vollftedter Sheide. Alles dies um 1750.

Die Verteilung des Landes zur Nuhung unter den einzelnen Dvrfgenoffen hat fehr gewehfelt.

Rodung und Verminderung der Hufen gab dem einzelnen Zuwahs. Abgabe von Land an den Hof

oder an neugebildete kleine Leuteftellen verkürzte und verfhob feinen Anteil. Jm ganzen werden

Wiefen und Wurten. Kohlhöfe und Privatkoppeln wenig, die Stücke auf dem Kommunionfelde ftark

gewehfelt haben. Allmende. gemeine Weide hat es, foweit die hiftorifhen Nahrihten reihen. auf
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den Feldmarken des Gutes nah der Einführung der Feldgraswirtfhaft niht mehr gegeben. wohl

aber einzelne gemeinfame. doh aber wahrfheinlih ftückweife verlofte Dorfwiefen.

Solhe Dorfwiefen waren für Enkendorf die Bläcke- jeht der niedrige Teil von Wiffelfören.

9 Tonnen. in Eckhöft Ohlendick und Wüftarbsvieh an der Sheide von Langenes. 51/4 Tonnen zu

fammen. Jn Wroh aber verfügte die Gemeinheit über die größten und beften Wiefen der Feldmark;

die Wrohwiefe maß 191/2. die freilih fhwimmende und ganz faure Hartswiefe 121/4 und die See

wiefen am großen Shierenfee 33/:4 Tonnen. Bloxdorf hatte keine gemeinfamen Wiefen. auh hierin

wieder abweihend; fein einziges bedeutenderes Wiefenterrain am Bloxdorfer Holz war freilih Rottland.

Die Kommunionfhläge von Wroh und Eckhöft find vorher eingehend befhrieben worden. Am

weitefteu ausgedehnt war die Bloxdorfer Feldmark; mit privativen Wiefen lag das Dorf in der

Lünwiefe mit Eckhöft und dem Hofe. am Wulfsholz mit dem Hofe allein. im Bollenhuufen mit

Enkendorf und Eckhöft- im Kohbroock mit Wroh im Gemenge. und auf feiner Feldmark hatten der

Shmied vom Hof und die Warderer Stücke. gleih wie die Bloxdorfer auf Warder Felde. Noh

eigentümliher ift es. daß der größere Teil der Bloxdorfer und Enkendorfer Ackerflur von den Bauern

beider Dörfer als Gemeinheit zufammen genuht ward; jedes Jahr brahen fie einen Kommunionfhlag

ihres eigenen Dorfes und zufammen einen der gemeinfhaftlihen Kommunion auf. Man kann fih des

Gedankens niht erwehren. als ob vor Zeiten Henneke von Ahlefeld. Gofhes älterer Bruder. die

Enkendorfer Gemarkung aus der Pohlfeer und Bloxdorfer halb und halb gebildet hätte. zwifhen

beide den langen fhmalen Streifen von Norden nah Süden deu Pohlfeen entlang fhiebend. und

beide dadurh zur gleihen geftreckten Form ihrer Feldmark zwingend. vielleiht ein Erfah für die

eingegangene Ortfhaft zum Bollenhuufen. Von Pohlfee wird. als es Meierhof wurde. die völlige

Sheidung erfolgt fein. Mit Bloxdorf blieb das Tohterdorf in gegenfeitiger Abhängigkeit.

Es gibt noh eine befondere Erklärung für die fo wenig landesüblihe Kommunion der Acker

von Bloxdorf und Enkeudorf. die wie ein durhdahtes Kunftftück eines höheren Herrenwillens fih

ausnimmt, Bloxdorf war älter als die Befiedelung des Jfarnho. wurde erft nah diefer grundherr

fhaftlih für die Herren v. Weftenfee. Wie alle uralten Dörfer hatte es eine fehr große Hufenzahl.

Die Grundherren aber hatten ja durhaus kein Jntereffe an Dörfern ftarker Hufenzahl; um Bloxdorf

auf die kleine Hufenzahl der neuen Dörfer des Weftenfeer Kirhfpiels zu bringen. mögen die Ahle

felds Enkendorf aus ihm herausgeteilt haben. Von den Enkendorfer alleinigen Kommunionfhlägen

lagen nur 11/27 Ahtern Dörp und Helligland (30 und 12 Tonnen). das mit Eckenlande (13 Tonnen)

zufammen einen Shlag bildete. niht nördlih des Dorfes. Hier lagen die Holmskoppel und Ahterfte

Niehorft (jede 10 Tonnen» zufammen ein Shlag, am Bockfhoor und Pohlfeer Wege. gegenüber die

beiden Brunsraden 4 und 6 Tonnen und füdlih am Pirk entlang bis zum Dorfe die Vordere

Niehorft und Hohenrade 101/4 und 71/2. auf der anderen Seite des Weges in langer Ausdehnung

vom Dorfe nah Norden bis fhließlih zwifhen Nienkamp und Eckenlande eingefhoben der Haberkamp

211/3 Tonnen. Ahnlih bei Bloxdorf. das aber nur 5 privative Shläge befaß; davon lagen der

Woffelnkampf 153/4 Tonnen. füdlih des Dorfes weftlih vom Wege und die Söhrenkoppel. 23 Tonnen
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zwifhen Höhnerfhoor und den Wiefen. die fih am Holz entlang ziehen. Langenfaal und Maafen

eckholt. 301/2 Tonnen. und gegenüber der Ortkamp. 12 Tonnen. liegen zu beiden Seiten des Weges

nördlih vom Dorfe. und noh weiter im Norden ziehen fih Rajenskamp. 29 Tonnen. und Harksrade.

241/1 Tonnen. am Holzrand entlang. Wie anders ausgedehnt waren die Flähen. die die Kommunion

fhläge beider Dörfer einnahmen. Boockhörn und Grellkamp mit ihren 38 Tonnen. die Vorderfte

Boockhörn (371/2 Tonnen). die Ahterfte Boockhörn mit Würenkamp und Sejenkoppel. ein Doppel

fhlag von 151/4. 221/4 und 663/4 Tonnen. der Manhagener und der Ahterfte Grotenkamp 16 und

633/4 Tonnen. der Mittelfte Grotenkamp und die Haarborg. 411/2 und 343/4 Tonnen. endlih der

Vorderfte Grotenkamp 77 Tonnen; zufammeu 414 Tonnen gegen die privativen Gemeinheiten von

Bloxdorf und Enkendorf mit 135 und 124 Tonnen. Bei fehsfhlägiger Wirtfhaft lag wahrfheinlih

'/3 der Feldmark in Weide. je 1/e. vielleiht fogar nur znfammen 1/5. mit Hafer und mit Roggen beftellt.

Jn der vorftehenden Zufammeuftellung für das Jahr 1758 ift auf den Kämpen allein das

Pflugland berehnet. Ein großer Teil. alle Niederung. lag aber damals. mangels der Drainage. als

Sihte zu Wiefe und Weide;1) diefes Sihtenland maß auf den gemeinfhaftlihen Kämpen in Bloxdorf

und in Enkendorf 40. in Wroh 14 und in Eckhöft 2'/2 Tonnen. auf den Privatkoppeln derfelben

Dörfer 2. 121/2. 61/1. 48/4 Tonnen.

Auf einigen diefer Koppeln ift das Sihtenland fo bedeutend. daß man fhwankt. ob es fih

niht um eine Wiefe mit Knüllen handelt; alles ift hier noh im Übergang. nur auf Bloxdorf Acker

nnd Wiefenländereien feit alters ftreng gegeneinander abgegrenzt; in Enkendorf aber heißt es noh

..eine Koppel. Brockwiefe genannt“.

Dies ift der Zuftand der Gemeinheit. wie ihn die Vermeffung des Landmeffers P. Rehher am

24. Juli 1758 feftftellte. Es ift fhon früher bemerkt. daß diefer Zuftand nihts weniger als ur

fprünglih war.

Zuerft im Jahre 1602. dann immer weiter fanden Landabnahmen von den Dörfern zum

Hoffeld ftatt. oder es wurden wüfte Hufen. fo in Bloxdorf um 1640 eine. unter die Dorfgenoffen

verteilt. An die Höfe verlor Pohlfee feit dem 17. Jahrhundert fein ganzes Feld. Eckhöft und

Bloxdorf je 3 Hufen. Enkendorf noh bis um 1800 einen Kamp. Die Zuteilung der einzelnen Stücke

auf den gemeinfamen Kämpen und Koppeln und der Lofe auf den Wiefen befand fih daher in einem

fortwährenden Fluß. den auh die Arrondierung der Hölzungen lebendig erhielt. Jm ganzen wird

bei jeder Neuverteilung jeder Vollhufner ja gleih viel Land in der gemeinen Feldmark erhalten

haben. die Stückenzahl und -größe wird aber wohl reht verfhieden ausgefallen fein; wie verfhieden

die einzelnen Pflugftücken. alle 3 Ruten breit. durh ihre verfhiedene Länge fein konnten und wie

verfhieden danah die Arbeit auf ihnen war. darüber gibt die Bemeffung der Warderer Landanteile

auf Bloxdorf Auskunft. bei denen jedesmal die Stückenzahl angegeben ift. da find Stücken von 282.

l) Es ift natürlich völlig irrig. wenn Voß. Chronik von Wacken S. 42 die dortigen Kommnnionäcker um 1'750 als lauter Gemein

weiden hinftellt und fagt. daß das Ackerland fchon nnvordenklih lange vorher geteilt gewefen fei; er läßt fich hierbei durch den Blick auf

die vermutlich zahlreichen Prlvatkoppeln tänfchen.



  

175. 131, 95 und noh viel weniger Ouadratrutenf und das war auf den großen ausgedehnten

Kommunionkämpenl

Von den Vrivatkoppeln wird man dagegen annehmen können. daß fie der Hufe dauernd ver

blieben. die fie zuerft gerodet, von den Wiefen. daß fie dem zufielen. der fie zuerft von Sumpf und

Bufh gereinigt hatte. daß fie niht wiederholt in Neuverteilungen gezogen wurden, Darum ift auh

der Umfang beider Wirtfhaftslagen bei den einzelnen fo außerordentlih verfhieden. fo fehr. daß

eine Darftellung bei jeder einzelnen Stelle niht zu umgehen ift. Das Jahr 1758 ift wieder zu

grunde gelegt.

l. Bloxdorf: Vefihvefiejluug

in den Dörfern

1. Claus Röfhmann. Hufner. 2 Koppeln zwifhen Langenfaal und Haberkamp von zufammen 1758.

4 Tonnen und 100 [IN Sihten. 18 kleine Wiefen weit zerftreut: Shlackenfaal und Sejen

wifh. Langewiefe am Poggenbrock, je eine Bahrenhorft- und Bleckwiefe. im Holz felber Shor

wiefe und Sheedfejen. ein Stück Ohlendieck und die Pennickwiefe. dann Jevensblick und hart

am Dorf Lemckenwiefe und Kalverdickf im Bollenhuufen eine der Dicks- und der Ohlehüttwiefen

nnd noh eine in der Nähe. endlih feinen Teil der Bloxdorfer Kohbrockswiefe und Hoffejen

am Maftberg; zufammen 26 Tonnen in Stücken von 90 [ill bis 61/,1 Tonnen. den Wifhhof

eingerehnet.

2. Hans Mafchmann. Hufner. 2 Koppeln am Ohlendieckf eine an der Dorfftraße und eine auf

dem Felde von Warder von 1-2- im ganzen 61/2 Tonnen mit 3 Tonnen Sihtenland im

Warderfelde; die 18 Wiefen von 41 bis 877 [I13 und von zufammen 181/2 Tonnen. wieder

fehr zerftreut: Eine Kalverdieck-f Jevensblick- und Ohlendickwiefe. Shülpendieck und Armen

Rajen. im Holz eine Hoppenwifhf Springsbeckwifh und Sholfejen am Vollftedter Feld. eine

Bahrenhorft- und die Blick- und Stipperswiefe. je eine Wiefe am Höhnerfhoor und Poggen

brockf fhließlih die beiden Moorwiefen am Bockfee und jenfeits der Langwedeler Sheideau,

dazu 2 Wifhhöfe im Dorf7 dann eine Dicks- und eine Bollenhuuswiefe. den Anteil im Kohbrock

und die Maftbergswiefe.

3. Bendix Dibbern. Hufner, eine Reihe kleiner Koppeln in Barenhorftf Roefland, Thobrock- Born

koppel am Münckeberg, Rajenskoppelf Barmskoppel und ein „Hof“ zwifhen Dorf und Woffeln

kamp- über 10 Tonnen in Stücken bis über 3 Tonnen. aber auh von 49 [11i- dabei 5 Tonnen

Sihten. Dafür war fein Wiefenland knapp: die Shwien- und Ruhmwiefe. je eine Blick-7

Höhnerfhor-. Kreenbargs- und Harbswiefe. eine Dicks- und eine andere Bollenhuuswiefe und

fein Stück im Kohbrock, 10 Parzellen von 1/4 bis 51/2- im ganzen von 141/2 Tonnen.

4. Friedrih Reimers. Hufner, 2 Barms- und die Poggenbrockkoppel und 2 gute Tonnenftücken

im Warderfeld7 zufammen 8 Tonnen; an Wiefen je eine Poggenbrock- und Blick-f 2 Bahren

horft- und die Söhrenwiefe. im Holz die Ohlelohwifh und je eine Shoolfejen. Hoppen- und

Harbswiefe. das halbe Luesblat und die Sheelwiefe. einen Wifhhof und eine Wnrt am Dorf,

eine Bollenhuuswiefe und den Kohbrocksanteil. 15 Teile von 1/4 bis 3- im ganzen 20 Tonnen.



  

5, Thoms Koch Kätner. ein Stück auf Warderfeld von 93 [I1T Acker, einen Wifhhof und den

Sörepenborn. 2 Tonnen.

6, Thoms Dircker. Kätner. nur Wifhhoß eine Moorwiefe an der Langwedeler Aux eine Wiefe im

Bollenhuufen und zwei am Wolfsholz, 7 Tonnen.

7. Hinrih Mafhmann. Kätner. 1 Tonne Acker am Ortkamp, eine Wiefe dabei7 eine Ohlendicks

und die Thömerswiefe. eine im Wolfsholz und der Wifhhoff 4 Tonnen.

8. Dix Mafhmann. Kätner. der Moordicksholm und ein Stück Acker am Ortkamp. zufammen 21/2.

der Wifhhof 1/2 und ein Stück Lünwiefe 3/4 Tonnen.

9. Hans Röfhmann. Kätner. 4 Stücke auf Warderfeld. 3 Tonnen. ein Wifhhof mit Pflugland

21/2 Tonnen. die Mohrdicks- und eine Kreenbargswiefe. 21/2 Tonnen.

10. Hans Reimers. Kätner. die Lütje- und 2 andere Koppeln am Dorf. 4 Tonnen. dabei Sihten

land und eine Bollenhuuswiefe. über 3 Tonnen.

* Es hatten demnah drei Kätner 7-8f drei 2-5 Tonnen privatives Land.

11. Claus Wulf, Shulmeifter. 48 [IL Wifhhof und

12. Carl Hinrih Heß, Tifhler. Wifhhof und eine Ohlendickwiefe. 21/2 Tonnen Pahtland.

An Bufhland auf ihren Koppeln und Wiefen hatten die 4 Bauern 33/4, 21/4. 2 und 9,

Thoms Dircker 1 Tonne. 2 andere ein paar Ruten. Auf dem Bloxdorfer und Enkendorfer Kom

munionfelde waren es nur gut 6 Tonnen.

11. Enkendorf.

1. Claus Röfhmann. Bauervogt. Tröftl) am Moordick 1 Tonne. der Wifhhof, eine Bruus- und

am großen Pohlfee eine Moorwiefe. Ohlegraben am Oberteihf ein Stück Moorteih. Leefhfejen

am Bockfhoor. Tüjenwifhf Eddelpohl und Siemdieck im Holz- die Bollenhuufer Sejen und die

Bleeckwiefe am Langwedelerfeld. zufammen 12 Stücke von 81 bis 878 JW im ganzen 16 Tonnen;

dabei faft gar kein Bufh.

2. Claus Reimers. Hufner. die Holzkoppel vor den Blihtannen und etwas Ackerland am Virh

mit einer Sihte 1'/4 Tonnen. die Tötjenhoepwiefe am Kleinen Pohlfee und das Pirkf den

Shackentimmer und eine Brunswiefß eine Moorwiefe und halb Hogenmoor am Großen Pohlfee

den ganzen Bollenfejen und den halben Laßfejen. 8 Wiefen von 94 [IK bis 3 Tonnen7 dazu

ein großer Wifhhof von 2%, alles in allem 13 Tonnen.

3. Claus Peters. Hufner. eine Seekoppel am Weftftrand des Kleinen Pohlfee und 4 kleine Koppeln

am Kamp ahter dat Dörp. darunter die Garftenhörn. die an Helligland und Vorderfte Boeck

hörn grenzte. 41/4 Tonnen. und 11/2 Tonnen Sihten. An Wiefen gehörten zur Stelle: eine

Tötjenhoep- und 2 Brunswiefen. halb Hogenmoor. 51/2 Tonnen vom Mohrdick, die Ortbarwiefe.

Halckendiecks- und Mafigen Sejen. diefer am Kohbrock, im Bollenhuus halb Laßfejen und das

Bremfenbroock. die 9 kleinen Wiefen von 96 [I11 bis 3 Tonnen. alle zufammen 17% Tonnen.

1) flav. : Moorgrund? Bronifch a. a, O. [[1, 3 (Trenfahl).
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Chriftian Röfhmann. Hufner; die Knüllen in der Brockwiefe beim Dorf und die Südfpihe des

Haberkamps. 2 kleine Koppeln ahter dat Dörp. eine Block genannt. und Stückbreit am Süd

ende des Dorfes. endlih der Knüll der Affheedswiefe am Bockfhoor. zufammen volle 9 Tonnen

mit 31/4 Tonnen Sihtenland und der Brockwiefe von 31/2 Tonnen. ferner ein Wifhhof. ein

Teil der Tötjenhoep- und Bruns-. der Moor- und Hogenmoorwiefen. dann die Grevelsbargs

und Mahendieckwiefe. eine Wiefe im Bollenhuus und die kleine Bläckwiefe an den Pohlfeer

Viehwiefen. auh die nahe Wohltkoppelwiefe. 10 Wiefen von 1/1--2. zufammeu 7 Tonnen.

. Johann Kock. Hufner; die Bäverfte Koppel zwifhen Helligland und ahtert Dörp und eine See

koppel. 21/4 Tonnen mit 11/2 Tonnen Niederland am See. Dann ein großer Wifhhof 11/4 Tonnen

und 9 Wiefen von 72-172 Tonnen. Anteil an Hogenmoor. Brunswiefe. Moordieck. Otborsfejen

und 1 Leefhfejen. Rugenwifh und Aalwifh. die Steinwiefe in Brennhörft und die Bollwiefe.

im ganzen 121/2 Tonnen Grasland.

. Carften Dibbern. Hufner; Wuhrtkoppel und auf der Horft zwifhen Dorf und See. Stückbreit

und Knüll auf der Brockwiefe ahter dat Dörp. auh auf der Stothagenwiefe bei Chriftianshörn.

61/2 Tonnen Acker mit 8/4 Tonnen Sihten. Wiefenland auf der Wurt. Anteile an Brunswiefe

und Hogenmoor. die Stothagen- und Brügwiefe. die Boeckhörnmoorwiefe am Bockhörn und die

Holmwiefe am Bockfhoor. endlih eine Bolleuhuuswiefe. 8 Parzellen von 96 [I11 bis 21/2. zu

fammen 73/4 Tonnen.

Die lehten 4 Hufner hatten auf ihren Koppeln und Wiefen 1. 11/4. 11/4. 2 Tonnen Bufh

land. Kock fo gut wie gar nihts.

. Hans Hinrih Lütje. Kätner. eine Koppel ahter dat Dörp vou 2 und eine Wiefe dabei von 11/2.

eine Moorwiefe am großen Pohlfee von 1 Tonne.

8. Friedrih Gofh. Kätner im Enkendorfer Holz. ein Tonnenftück Acker füdlih vom Haufe mit

faft 575 [I11 Wiefenland dabei.

111. Eckhöft.

1. Dix Sander. Hufner. hatte 9 Tonnen Pflug- und 31/2 Sihtenland in der Raadekoppel. Lütje

Koppel und Raadebrock an der Grenze des Hof- und Wröhner Landes. dazu überreihlih Wiefen

an 20 Stellen. den Wifhhof eingefhloffen. in der Bleck- und Langenbleckwiefe an der unteren

Wröhner Sheide. einer Wurt am Dorf und dem wüften Wifhhof einer alten untergegangenen

Hufe. die große und kleine Eckersbrock-. die Beeck- und die Bornwiefe. dann am Blotenberg

die Pümpelwiefe. Mittelfte Sejen. Ravens- und Ohlewiefe. dann auf der jetzigen Steinkrugftelle

Lütje und Langebroock- und die Haffelwiefe. endlih den Kohdick zwifhen Lehmfieck und Pant

horft. eine Wiefe im Bollenhufeu und 5 Tonnen faft im Flasbroock. znfammen über 25 Tonnen

in Parzellen von 1/4 bis 51/2 Tonnen (Gr. Eckersbroock).

. Claus Röfhmann. Hufner; die Hoepen Sahrenkoppel. jeht Steinkrüger Land. 4 und in der

Haffelwiefe 2 Tonnen Pflugland. hier und an 8 anderen Stellen von 1/4 bis 4 Tonnen Wiefen
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land, Sohrenbleck-, Brunsrajes- und Hoepfejenwiefe unten und oben nahe der Wröhner Sheide

die Hoepswiefe und eine Wurt am Dorf, eine Eckersbroocks- und die Hoepen Sahrenwiefe;

fhließlih eine Wiefe im Bollenhufen. im ganzen 133/4 Tonnen.

3. Jofias Dibbern. Hufner; Ellerhoep, die Bäverfte und Nedderfte Koppel. die Knüllen im Kohdick

und die Steinkrugskoppel. 10 Tonnen und 1/2 Tonne Sihten, Wiefen im Kohdick und am

Bohenbeck, eine Sohrenbleck- und eine Seewiefe. Knollrades- und Ellerwiefe und eine Wurt,

endlich eine Wiefe im Bollenhuufen. im ganzen an 8 Stellen von 157 [IL bis 6 Tonnen

reihlih 17 Tonnen.

Die drei Bauern hatten 1/2. 2 und 1 Tonne Bufhland. die Kätner nihts.

4. Claus Rofhmann. Kätner. die Hoepskoppel von 1 Tonne. eine Wurt und ein Stück Ahterfte

und Söhrenbleck-. See- und Lünwiefe von 3“/c Tonnen.

5. Ott Volftedt. Kätner. die Seekoppel 1/2 Tonne. eine Wurt '/- Tonne kleiner als Claus Rofhmann

und gleihe Wiefenftücke wie er.

6. Hans Chriftian Gehl. Fifher; der Börnerhof 1 Tonne Acker. Wiefe dafelbft. auf der Ahterften

und Söhrenbleck-f der See- und Lünwiefe. und eine Wurt. 31/2 Tonnen.

7. Friedrih Dünckel. Kätner; die Roßfejen 171 [IL und eine Beeck- und die Boeckbargwiefe. dazu

den Lünwiefenanteil. 11/3 Tonnen.

8. Claus Dibbern. Kätner vom Steinkrug; die Steinkrugkoppel am Flasbroock 285 [I12, und Anteil

an der Lünwiefe 196 [I11.

9. Claus Dibbern. Kätner. ein Wifhhof und eine Wurt, 11/4 Tonnen.

17. Wroh.

1. Hans Röfhmann. Bauervogt; eine Brunsrajes- und eine Steinrajeskoppel und die Avelgönne.

4 Tonnen. ein Teil der Wurt; die eine Söhren- und die Spökenwiefe. eine Mafhwiefe. die

Hahlenwiefe am Shierenfeer Berg, die oberfte Bohenbeck- und z. T. die Lange Wiefe am Kleinen

Shierenfee. 111/2 Tonnen in 7 Teilen von 25 I11 bis 61/2 Tonnen.

2. Claus Mafhmann. Hufner; die Kohbrocks- und eine Arfrajeskoppel, Garftenhörn. Eckenkoppel

und Wurt am Dorfe. eine Steinrajes Koppel am Shierenfee. 11 Tonnen mit 2 Tonnen Sihten;

in 6 Wiefen von 1/3 bis 31/3 Tonnen: eine Söhrenwiefe. Kreen Mafigen am Eulenkrug, Nedderften

Sejen am Shierenfee. Bäverfte Sejen hoh im Abhang, eine Mafhwiefe und ein Teil der

Anfhätenwiefe. 61/2 Tonnen.

3. Claus Sander. Hufner. eine Mahenfiecks- und eine Arfrajeskoppelf 888 [Ui, und 9 Wiefen. ein

Teil der Spökenwiefe. Deckkuhlenfejen und Rethbroock unweit der Shierenfeer Sheide. ein Teil

der Wurt, die Bornwiefe und die Runde und Lange Sejen am Hungerberg. eine Mafhwiefe

und Anteil an der Langen Wiefe. 121/4 Tonnen in Stücken von 1/4 bis 574 Tonnen.

4. Hans Lüthje. Hufner; die Bläcken- und eine Mahendieckskoppel. eine Steinraje und die Knüllen

auf Steinrajes Sejen. 4 Tonnen und 1 Tonne Grasland. ein Teil der Söhren- und die Börnwiefe

  



  

und ein Anteil an der Wurt. die Finckenwifh und Teile der Anfhäten- und Mafhwiefe.

6 Teile von 88 [11k bis 7 Tonnen. zufammen 112/3 Tonnen.

5. Hans Sander. Hufner; eine Kohbrocks- und eine Arfrajeskoppel, eine Wurt und die Eller

koppel am Dorf- im ganzen 10-11 Tonnen. 6 Wiefen von 1/4 bis 31/4 Tonnen. die Wurt. ein

Stück Anfhäten- und Mafhwiefe. Arfrajes- und Ellerwiefe und eine Wiefe im Bollenhuufen.

im ganzen 8 Tonnen.

Auf den Privatkoppeln und Wiefen der Bauern waren im ganzen nur 317 [I11 Krattbufh.

6. Jofias Gehl. Kätner. auf Bäverfte und Brunsrajes Koppel 2 Tonnen Acker. in Kohbrockswifh,

Kühlcken Sejen. Brunsrajen und der Wurt 39/4 Tonnen Wiefe.

7. Hans Wifher. eine Wurtkoppel und Knüllen der Rajes Wiefe am Shierenfee. 21/2 Tonnen.

dort und am nahen Ohlendieck 3 Tonnen Wiefe.

8. Johann Hinrih Söhren. Shufter. eine Wurt und Knüll der Kobrocksholzwiefen. 2 Tonnen

Pflugland, im Ohlendieck, in der Ellerwiefe und im Kühlckenfejen 3 Tonnen Wiefe.

9. Jürgen Jäger. Zimmermann. die jehige Förfter- und ein Teil der Mahenfieckskoppel 31/3 Tonnen.

eine Kohbrocksholzwiefe. die „Kuhhirtew'wiefe am Hohen Brocksberg. die Jettwiefe am luftigen

Brnder. ein Teil der Ellerwiefe und des Wurtlandes. 6 Tonnen.

Den Reft der Wroher Feldmark. 27 [IK in der Anfhätenwiefe. nuhte Hans Nagel im

Haidberg Shierenfeer Untertan.

Wie die Mettwurftregifter für den Küfter ergeben. waren an Kleinkaten im Gute 1710 in

Wrohe die Hirtenkate. in Bloxdorf die .Hirtenkatex das „neue Haus“ und das Shulhans. in Enken

dorf die Hirtenkate und die Katen von Hans Koh und Marx Jacobfen. Die Jnften wohnten teils

in den Abfhiedskaten. teils in befonderen Häufern: Jnftenkate in Enkendorf, Steinkrug in Eckhöft,

Seekate in Wrohe. Bollenhuuskate. in Bloxdorf die Klofter- und die Münckebergskate.

Von Wroh und Eckhöft liegen genaue Darftellungen der Verteilung des kommunen Feldes und Die Verteilung der

damit der Größe der einzelnen Wirtfhaften niht vor; dagegen ift über Bloxdorf und Enkendorf ein Milh-*ZL

folhes Verzeihnis vom 4. Auguft 1763 vorhanden.

Danah hatten in der Kommunion auf 28 Kämpen und Koppeln der verfhiedenften Größe

(z. B. 137 [I8. 4c 76 [I1d. 16 1: 90 In. 79 c 164 (In)

a. Enkendorf:

Der Hufner Carften Dibbern 57 t 196 [Ill in 80 Stücken (durhfhnittlih 1731/2 [l8 groß).

Der Hufner Claus Reimer 501: 197 [[12 in 67 Stücken (durhfhn. 182 1:111).

Der Hufner Claus Röfhmann 47 t 237 JZ in 74 Stücken (durhfhn. 155 (D).

Der Hufner Johann Kock (Mannzahlregifter vom Februar 1775 Hans Bock) 47t 151(113

in 67 Stücken (durhfhn. 170 (IL).

5. Der Hufner Claus Peters 46 t 183 [I13 in 63 Stücken (durhfhn. 178 (UI).

6. Der Hufner Chriftian Röfhmann 46c 84 [l8 in 65 Stücken (durhfhn. 171 (IL).

LSA-*>97*
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. Der Kätner Hans Hinr. Lütje 12 t 67 1:]11 in 19 Stücken (durhfhn. 154 1:111).

. Der Häuerling Chrn. Röfhmann 4t 18 1:111 in 15 Stücken (durhfhn. 65 1:111).

. Der Kuhhirte Chrn. Gofh 98 [I11 in 2 Stücken von 50 und 48 1:111 auf 2 Kämpen.

Der Häuerling und Weber (1)) Friedr. Gofh in der Mohrkate 3 t 183 [W in 12 Stücken

(durhfhn. 75 [111).

Der Müller und Häuerling Chrn. Barthel in Manhagen 13 t 212 1:111 in 35 Stücken

(durfhn. 95 1:111). 1775 waren es 27 Stücken von 20 bis 176 1:111. zufammen faft 9 t.

größtenteils auf Vord. Grotenkamp und Sejenkamp. fonft auf 8 anderen Kämpeu belegen. dafür

aber die Müller- und Moorwiefe als Privatwiefen.

b. Bloxdorf:
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über 2. felbft 3t groß. die der Hufner im ganzen größer als die der kleineren Stellen.

Der Hufner Friedr. Reimer 50t 101 [111. in 65 Stücken (durhfhn. 186 1:111),

Der Hufner Hans Mafhmann 50t 21 [I13 in 64 Stücken (durhfhn. 188 [111).

Der Hufner Claus Röfhmann 48 t 158 1:111 in 63 Stücken (durhfhn. 185 1:]11).

Der Hufner Bendix Dibbern 48t 134 [I11 in 57 Stücken (durhfhn. 2041/2 [I11).

Des Kätners Hans Reimers Wwe. 21t 167 1:111 in 51 Stücken (durhfhn. 102 1:111).

Der Kätner Thom. Dirckert 19 t 8 [I11 in 38 Stücken (durhfhn. 120 [111).

Der Kätner Hans Röfhmann 17 t 112 1:111 in 44 Stücken (durhfhn. 95 [I11).

Der Kätner Thomas Kock 6t 173 1:111 in 17 Stücken (durhfhn. 95 [111).

Der Häuerling Hinr. Mafhmann 10 t 229 [111 in 35 Stücken (durhfhn. 75 [I11).

Der Häuerling und Shmied beim Hofe Rudolf Stave 10t42 I11 in 23 Stücken (durhfhn. 106 ([11),

. Der Tifhler und Häuerling Carl Heß 5 t 198 [I11. in 17 Stücken (durhfhn. 82 1:111).

. Der Shulmeifter und Häuerling Marx Voß 4 t 39 [111 in 6 Stücken (durhfhn. 1661/2 1;]11).

. Der Häuerling Bendix Mafhmann 2 t 129 [111 in 5 Stücken (durhfhn. 122 1:111).

. Der Kuhhirte Claus Mafhmann 223 [111 in 4 Stücken von 65. 88. 3 und 67 [I11.

. Der Kuhhirte auf Nienhof Conrad Volftedt ein Stück von 54 [111.

Die Stücke der einzelnen waren von äußerft verfhiedener Größe. felten über 1 t. doh vereinzelt

Die Be

arbeitung war hierdurh äußerft zeitraubend. Auf den verfhiedenften Stellen der Feldmark hatte

etwa ein Bauer 10 oder mehr. teils winzige Stücke Land zur Saat- oder Erntezeit zu bearbeiten.

Die Zeit. die dabei durh Hin- und Herlaufen und -fahren verloren ging. war ungeheuer. zudem

war die pfahlgefteckte Grenze der einzelnen Stücke unfiher und gab leiht zum Streit Anlaß.

Die Hauptfhläge feien hier in ihrer Stückeneinteilung kurz fkizziert. fo wie fie von 1775 an

aufgebrohen wurden.

1. Die privativen Enkendorfer Kämpe:

1. Eckenland und Helligland bildeten einen Shlag. Anf den faft 14 Tonnen von Ekenlande lag

über 1/2 Tonne groß die Wiefe Barkmiffen. das Ackerland war in 15 Stücken an die Hufner

vergeben. Diefe und ein Kätner hatten auf Helligland 17 Stücke von 2 Tonnen bis 47 I11.



  

2. Holmskoppel faft 91/2 und Ahterfte Niehorft niht viel unter 10 Tonnen hatten auh ein Stück

für den Kätner und 1/2 Tonne Wiefe. Die 26 Stücke maßen 17 [I8 bis 3 Tonnen 86D 1?.

3. Ahtern Dörp. Hier hatten diefelben 43 Stücke von 53 [I13 bis 2 Tonnen 66 [ihr Aber

1 Tonne 51 [11i Wiefe ging von den über 31 Tonnen der Koppel ab.

4. Der Haberkamp hatte auh 1 Tonne 90 [I11 Wiefe in Barkmiffen. fonft 213/4 Tonnen Vflug

land. Anh der Kuhhirte hatte hier ein Stück; er wie der Kätner hatten wie überhaupt die

kleinen Leute in Enkendorf nur auf den großen Kommunionkämpen hin und wieder mehr als

ein Stück. Jmmer hatten die Bauern die größten. oft über tonnengroße Stücken. die kleinften

Stellen auh die winzigften Stücke im Zufammenhang. Haberkamp hatte 33 Stücken von über

11/2 Tonnen bis 50 [I1i.

5. An dem Shlag der Vorderften und Ahterften Brunsrade - 41/3 und 51/- Tonnen Acker -

waren nur die Hufner beteiligt. Die 19 Stücken fhwankten zwifhen 27 [I1i und 1 Tonne

28 [In.

6. Hohenrade und Kamp hielt 73/4 und Vorderfte Niehorft annähernd 10 Tonnen. Der Kätner

nahm mit je 1 der 23 Stücken teil. die zwifhen 2 Tonnen 136 [IL und 64 [I8 maßen.

11. Die privativen Bloxdorfer Kämpe:

1. Harckrade hatte 1/2 Tonne Wiefen-. fonft 251/4 Tonnen Pflugland. Nur der Woffelnkamp war

den Bauern referviert; fonft hatten alle Bloxdorfer Landftellen auh auf den privativen Kämpen

ihre Stücken. und auf Langenfaal und Söhrenkoppel hatten fogar die Enkendorfer je zwei.

Harcksrade hatte 47 Stücken von 22 [I11 bis 1 Tonne 70 [Ui.

2. Langenfaal und Maafenholz hatten faft 11/4 Tonnen Wiefe und annähernd 30 Tonnen Pflug

land in 46 Stücken von 43 [fL bis 2 Tonnen 101 [I12.

1777 hatten die Bloxdorfer keinen privativen Kamp aufzubrehen; erft 1778 kam der

3. Woffelnkamp mit 1/3 t Wiefe und 16 t 90 [11i Acker in 31 Stücken von 33[]1i bis 1 t 71 [Ile.

4. Söhrenkoppel. 211/3t in 30 Stücken von 14 [I13. bis 2t 94 [I13.

5. Rajenskamp hatte 1/3 t Wiefe und 25"/3 t Pflugland in 47 Stücken zu 21 [I13 bis 1 t 202 [W.

Auf den privativen Kämpen beider Dörfer betrug der Durhfhnitt der Größe der Stücken alfo

felten mehr als 1/,.--**/4 t. trohdem einzelne Stücke von über 3t Größe vorkamen. Aber es waren

ja auh folhe bis zu 7 oder 9 [[11 dabei; man begreift niht. wie folhe. die doh wohl auh ihre

3 11 breit gewefen fein müffen. überhaupt für fih beftellt werden konnten; zwar unterbrahen Sihten

und Kratts allenthalben die Länge der Stücken; aber namentlih die Bloxdorfer Flur war doh ver

hältnismäßig gefäubert und arm an feuhten Stellen. fo daß derart kleine Parzellen nur felten einer

natürlihen Abgrenzung entfprehen konnten. Einmal wird auh von 3 hintereinander genannten Stücken

bemerkt: ..welhes nur ein Stück ift“. Nur einmal ift von halben Stücken die Rede; hier wird es

fich um den einzigen Fall handeln. daß ein Stück nur die halbe Breite hatte.

18*
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Die privativen Kämpe fpielten nur eine befheidene Rolle neben denen der Bloxdorf-Enkendorfer

Feldgemeinfhaft, an der alle Landftellen teilnahmen.

Ahterfte Grote Kamp 58 t und Manhagenkamp 13 t 148 [IK mahten einen Shlag. 94 Stücke

von 3c 18 [IK bis 26 [I11 waren vorhanden.

. Vorderfte Boeckhörn. 353/4 t- hatte 62 Stücken von 7 [IL bis 2 t 171 [I12.

. Die Ahterfte Boeckhörn. 141/2 t. war mit dem Wührenkroog, 21 t 192 [I8 ohne die 1t 18 [IK

Wiefenland. zum Sejenkamp gefhlagenf der 62t 27 [IK maß und auh 1l/2t Wiefe hatte.

Der Shlag hatte die größte Stückenzahl, 150. von 3 t 159 [UI bis 18 [W7 alfo auh

befonders große Unterfhiede in der Größe.

. Haarborg und Mittelften Grotenkamp gehörten zufammen. 321/4 und 431/3 tf in 67 und 51 Stücken

von 21/4t bis 20 [I11.

. Boeckhörn und Grellkamp waren viel kleiner. gut 1/2 t Wiefe und faft 39 t Pflugland in 65 Stücken

von 23/4t bis 25 [IL.

Vorderfte Grotekamp, 1/2t Wiefe und 79'/3t Pflugland. hatte 97 Stücken von 3 t 21 [I11

bis 32 I13 herunter.

Das Verhältnis ift alfo auf den Kommunionkämpen annähernd das gleihe wie auf den priva

tiven Koppeln. Es ift merkwürdig. daß der 1763 allen Bloxdorfern gemeinfame Ohrtkamp von faft

121/2 t in der Aufzählung der Dreefhfolge von 1775 ff. niht genannt wird. An einzelnen Stellen

wird übrigens bemerkt. daß beftimmte Stücke eines Kampes in einem anderen Turnus. mit einem

anderen Kampe als dem. in dem fie belegen waren. aufgebrohen wurden. So notwendig dies fein

mohte. erfhwerte es die Nuhung der Kämpe und die Beftellung natürlih auh noh. Jn die Ver

meffung des Landmeffers Claufen von 1763, die vorftehender Aufzählung zugrunde liegt. find auh

die wenigen gemeinfamen Wiefen aufgenommen: die beiden Brunswiefen. die Hogenmoor- und die

Bläckewiefe. die Maienfieckwiefe; alle diefe Wiefen wurden nur von den Hufnern. die erften 4 von

den Enkendorfern. die lehte von den Bloxdorfern in Stücken von 1/2-1/4t genuht. Gemeinheit in

vollem Sinne war das Wiefenland nur auf Langenfaal und Sejenkamp. auf den anderen Kämpen

war es mit in Stücken geteilt und auf jenen beiden Koppeln wird es fih auh mehr um Sumpf

als um Mähewiefe handeln. Moor und Kratt waren auf den Kämpen gemeinfam.

Über die Saatperiode beider Dörfer gebe ih folgende Überfiht:

Die Dörfer hatten eine 6jährige Fruhtperiode. und zwar waren für 1775-80 die Jahre

des Aufbrehens aus dem Dreefh folgende:
 

 

Enkendf. Bloxdf. Enk. Bloxd. Kommune Wrohe Eckhöft

17 7 5 Eeckenland Harcksrade Ahterften Groten Kamp Groß Söhren Rehmenkoppel

Helligland Manhagen „ „ Langfeld

 



 

 

  

Enkendf. Bloxdf. Enk. Bloxd. Kommune l Wrohe Eckhöft

1776 Aht. Nienhorft Langenfaal Vorderfte Boockhörn Mahenfieck Aht. Knollrade

Holmskoppel Maafenholz Lütje Langfeld

1777 Ahtern Dörp nihts Sehenkoppel Wührenkrog Mafhkoppel Vord. Knollrade

Ahterft Boockhörn 701 Mafhholz

177 8 Haberkamps- Vosfelnkamp Haarburg Mittelft Groten- 'Brunsrade Aufm Kamp

koppel kamp (Chrn. Rofhmann Blocken

auh fein Teil in der Vord. Börner

Bloxd. Söhrenkoppel

1779 Vord. Bruns- Söhrenkamp Grellkamp Ehlersrade Blothenberg

Ahterft. rade Boockhörn.Bockenberggenannt AhterftBörner

1780 Vord.Nienhorft Rahenkamp Vord. Grotenkampf gen. Hohenrade Sickacker

Hohenrade. oberh. d. Boockfee od.

Kamp unter den Bergen

 

Auf diefen Kampen konnten demnah bei dem ftarken Befhlag der kümmerlihen im erften

Jahre kaum zu rehnenden Weide höhftens 2 Saaten. eine Winter- und eine Sommerfaat. geerntet

werden. Ob das in Dörfern längerer Perioden. vermehrter Shlagzahll) anders war. ift auh wohl

fraglihf denn die Arbeitskräfte. die der Bauer zur Verfügung in der eigenen Wirtfhaft hatte. waren

gar zu knapp, hatte er niht eine zahlreihe Familie. Kein Wunder. daß zu allen Shwierigkeiten

die Unlnft fih gefellte und die fchlehte Wirtfhaft des Bauern felbft zur Entfehung durh den Guts

herrn zwang. Leiden wir doh heute noh unter den fefteingewurzelten üblen Gewohnheiten. die jene

Wirtfhaftsform mit fih brahte. fo z. B. wenn fo manhe Betriebsleiter fihf trohdem es hohe ,Zeit

ift, gar niht entfhließen können. mit Mähen oder einer andern Feldarbeit anzufangen. ehe fie es

niht den Nahbarn tun fehen. fo wartet einer auf den andern. als ob wir noh Gemengelage und

Flurzwang hätten.

Entfeyungen von den Hufen wegen fhlehter Wirtfhaft waren im vorigen Jahrhundert nihts

Seltenes. Ein Dienftregifter (um 17 60) führt als entfehte Hufner Jürgen Sander„ Claus Röfhmann.

Friedr. Gofhf alle in Wrohe. an. 5 Hufner lebten damals in der Abnahme im Gute.

Jm Gegenfah zu Verfonen unfreien Geburtsftandes. den wirklih rihtig fo genannten Leibeigenen Vermögdeens

waren die holftemifhen „Leibeigenen“, die Hörigen an und für fih vermogensfähig. Das zeigt fhon LYYeeigenLn,

die Erzählung von dem Nienhöfer Zwerge Gliemann und folgendes. 1764 ftarb zu Roedemis in

Angeln Hans Wiefe. defertierter Hohenhuder Untertan, unehel. Sohn der Grete Weftphalen und des Umwdörfem*

1) z. B. acht in Barkelsbh Zeitfchr. LAZ; 204.



 

 

  

Claus Wiefe. er hatte feinen gleihfalls nah Roedemis entwihenen Onkel Claus Weftphalen beerbt.

Herr v. Sparwenfeld ftellte nun folgende Verwandtfhaftsbeziehungen feft.

 

i-Johann Weftphalen -fJürgen v. m. “cGrethe +Jürgen Elers +Frau: Anna

+Johann “cAnna -fClaus +Grethe Anna Catharina Gefhwifter

v. m. Peter Dofe defert. defert. v. m. -fJürgen Dofe unbeerbtf

Jasper Anna Margarethe Hans Wiefe Otto 3 Söhne 2 Töhter

u. Gefhwifter v. 1n.PeterRoggenfack defert.

Diefe Stammtafel erhielt Heespen mit der Bitte. fie von dem Fifher Chriftian Gehl. der einft

in Roedemis gelebt hatte. befhwören zu laffen. Jn Gegenwart des Müllers Bartels und des Lehrers

Nisfen wurde nun Gehl vom Pähter Chriftenfen zur Sahe vernommen unter der beteuernden Eingangs

formel: ..Jh verfihere mittelft diefen Handfhlag und beteuere bei Verluft meiner Ehre und guten

 

 

* Leumuts.“ Ein wirkliher Eid wurde gemäß der Kgl. Verordnung vom 11. Dezember 1758 ver

mieden. Über das Verwandtfhaftsverhältnis konnte Gehl nur wenig angeben und fonft auh gründete er

feine Ausfage auf bloße Gerühte. Er kannte die meiften der noh lebenden Perfonen des Stammbaums.

1770 den 7. Oktober mahte in Wrohe vor dem Zimmermann Jürgen Jäger und dem Shufter

Chriftian Hinr. Söhren. zwei Freileuten. als Zeugen Bendix Mafhmann ein von ihm weder ge

fhriebenes noh gezeihnetes Teftament. worin er feinen ganzen Nahlaß feinem Sohn Claus hinter

läßt. der das Teftament wohl zur Anerkennung unterfhrieben hat. Jm allgemeinen regelte den

Übergang der beweglihen Güter auf Defzendenten wohl eine vertragsmäßige und herkömmlihe Feft

fehung von Annahme und Altenteil. das keineswegs eine auf freie Dörfer befhränkte Einrihtung war. 1)

Am 17. Oktober 1781 fehten unter Zeugenfhaft des Jacob Thießen. Chriftian Friedr. Sick

und Friedr. Sander vor dem Landrat v. Hedemann die Eheleute Friedr. Dibbern und Elifabeth

geb. Diercken fih gegenfeitig zu ihren Erben ein. da beide viele Jahre in verguügter Ehe gelebt

und nur entfernte Verwandte gehabt hatten. Das Teftament ift von allen Beteiligten unterfhrieben

und gefiegelt worden.

Bei Heespens Ableben hatte er an Depofiten Nienhöfer Untertanen gegen Obligation zinsbar

in Verwahrung:

1. Von Hans Hinr. Lütje in Enkendorf (Obl. 6. 10. 1770) . . . . . . . 235 wie“.

2. Vom Wroher Hufner Claus Sander tutorio 110111. feines Sohnes Hans Hinrih

(Obl.6.10.1770) . . . . . ...... .40011.

3. Von Bauervogt Hans Hinr. Röfhmann (Obl. 30. 4. 1769) . . . . . . 50 M.

4. Von Grethliesbeth. Frau des Bauknehts Chrn. Gofh geb. Dibbern (4. 3. 1761.

9.4.1766).................

5. Von der Köhin Magdalena und dem Holländermädhen Anna Dibbern

(26.8.1765.17.9.1768). . . . . . . . . . . . . . . . 2047s.

1) Heusler a. a. O. l. 127, 137 ff. Vgl. Hanffen: Aufhebung der Leibeigenfch. S. 53.

100 >77.
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Das erfte diefer Kapitalien. das Urfprünglih nur 200 4% betragen hatte. zahlte der Landrat

v. Hedemann am 11. Januar 1778 an die Erben des Kätners Hans Hinrih Lütje nnd feiner Frau

Barthe in Enkendorf. die Diedrihsfhen Kinder in Shleswig. aus. 8 Jahre vorher hatte Heespen

es als Darlehn angenommen von den Vormündern Shulmeifter Marx Voß in Bloxdorf. Fifher

Claus Detlev Gehl in Eckhöft. Hufner Clans Mafhmann in Wrohe und Heuersmann Dirx Mafhmann

in Bloxdorf. Man fieht. der Apparat der Vormundfhaft war umftändlih genug.

Für die Armen wurden außer dem. was aus dem Klingbeutel zur Verteilung kam. auf Nienhof

zu Heespens Zeit jährlih 20 4797 aufgewendet. diefelbe Summe. die einft die Geheimrätin v. Jeffen

legiert hatte. und die Heespen in feinem Teftament wieder ausfehte; danah follte keiner mehr als

1 a7? davon erhalten.

Shollenband und patrimonialer Gerihtsftand. Übertragbarkeit und unbeftimmte Fronen. un

freie Berufswahl und unfreie Heirat harakterifieren den Zuftand der Hörigen. Daß fie obrigkeitliher

Erlaubnis zur Teftamentserrihtung bedurften. nnterfheidet fie dagegen niht von den Vollfreien. Nur

die Ritterfhaft allein war als mitregierender Stand unbefhränkt teftierfreiI) Diefer Umftand hängt

demnah niht mit Standesrehten der Freien zufammen. fondern mit der dem alten deutfhen Rehte

innewohnenden Vorftellung von der alleinigen Möglihkeit der Eigentumsübertragung durh ein zwei

feitiges Gefhäft und daher der Abneigung gegen TeftamenteZ)

Wie verfhieden der Zuftand der Leibeigenen auf den einzelnen Gütern war. zeigt reht deutlih

die Tatfahe. daß im 18. Jahrhundert auf Ofterrade. Cluvenfieck und Großnordfee der 7 te. auf dem

benahbarten Kronsburg nur der 70ite Teil der Leute entlaufen ift.3) War doh der Unterfhied der

wirtfhaftlihen Lage im ganzen Lande gegendweife weit greller als heutzutage. Manher Orten waren

die Königlihen Hufner fo arm. daß z. B. im Neumünfterfhen ein Bauer. der das Holzftehlen im

Königlihen Gehege geradezu 011 3x08 betrieben hatte. fhließlih doh in Würdigung feiner Lage nur

50 Tage Karrenftrafe in Rendsburg erhielt.4)

Der fhlimmfte Feind der freien Diftrikte war die auf den Gütern künftlih unterdrückte Über

völkerung; diefe fhuf den Arbeitsmangel. die geringen Tagelöhne von 4 und 5 /3. und kam dazu

Aufteilung der Gemeinweide und der fhwere Rekrutendieuft. fo brah das Elend unter den Jnften

fo furhtbar aus. wie um 1790 in Kaltenkirhen.5) Jm Hademarfher Kirhfpiel aber vereinigten fih

die Bauern. um die Nahrungslofigkeit und Armut zu bekämpfen. gegen 1780 zu einer Sahung.

keiner unter ihnen dürfe - bei hoher Strafe - noh fremden Zuzug aufnehmenFi)

Solhe Zuftände waren auf den Gütern niht möglih; hier hatten es die zur Heirat zu

gelaffenen Jnften vielmehr am beften von allen Einwohnern; nur ihre Frauen hatten mehrere Hof

tage wöhentlih; fie felbft waren meift im Handwerk oder Tagelohn tätig.7) Auh der Dorfhirt ging

') Staatsb, Mag. x, 316. Gudme: Schleswig-Holftein S. 93.

') Heusler: Jnftitutlonen des deutfchen Vrivatrechts ll. 642 ff. ') Prov. Bert. 1824 [7, 67.

*) Dittmann: Aus dem alten Nemnünfter S, 272. “) Vrov. Bert. 1795 11.63 ff.

") Gloh: Hademarfhen S. 141 ff. 7) Meier: Über die rechtlihe Natur der Zeltpacht S. 2 f.



  

aus ihnen hervor. ein zwar mühfamer. aber auh niht fhleht mit Land belohnter Poften, Auf den

freien Dörfern fheint er weniger begehrt gewefen zu fein. Das Amt des Kuhhirten ging 1780 in

Wasbek jährlih umx1) man denke an den wohl auh niht übertrieben begehrenswerten Dienft der

Kirhenjuraten. der in Weftenfee damals auh alle 7 Jahre umzugehen pflegte. wie es fheint.?)

Shon die bisher mitgeteilten Einzelheiten über die Vermögensverhältniffe Nienhöfer Untertanen

zeigen. daß es ihnen hier verhältnismäßig gut ging. Herr v, Buhwald fhrieb am 27. Auguft 1742

an den Etatsrat v. Heespen. der Nienhof kaufen wollte: „Die Bauern find in gutem Stande und

dürfen ordentliher Weife nihts koften.“

Unter Buhwalds. Heespens und des Landrats v. Hedemann feftem und einfihtigem Regiment

hob fih die materielle Lage der Bauern bedeutend, Freilih ging fie unter der Vormundihaft für

den erften Fideikommißbefiher wieder abwärts. Jn den Jahren 1743 bis 1755 kamen Reftanten

gar niht vor. obgleih bald nah 1743 Seuhen- und Mißjahre eintraten. Als dann das Gut ver

pahtet wurde und Chriftenfen den Bauern beliebig Kornvorfhüffe gewährte. während ihm die Hebungen

garantiert waren. wuhfen die Jahresreftanten bisweilen auf 600-70W ja 1100-1300 4%. „Der

Bauer frißt vorgegesfenes Brot“ fagte Heespen und mahte 1762 aus. daß den Jnften. Heuersleuten

und auswärts Dienenden gar niht. den Bauern höhftens je 6t Roggen und Hafer und 2 t Buch

weizen. den Kätnern halb foviel vorgefhoffen werden dürfte. Nun aber verkaufte Chriftenfen

ihnen z. B. 1763 Februar 90 t Roggen zu 3 4b', auf welhen hohen Preis fie. um die Touren

nah Jhehoe ufw. zu fparen. eingingen. Sonft verlangte Chriftenfen überaus viele Holländereifuhren.

da er die Kühe felbft hatte. obgleih dem Holländer gerade zur Shonung der Untertanen freie Weide

für 4-5 Bferde. 30 Fuder Heuf Stroh ufw. zugeftanden war. Auh kaufte Chriftenfen anderwärts

Landesprodukte auf, um fie wieder mit Vorteil loszufhlagen. Auh das brahte mehr Fuhren. Auh

auf dem damaligen Nienhof zeigte es fih alfo, daß der verpahtete Zuftand eines Gutes felten ein

Glück für die Untertanen ift.

Die Heuerlinge. Zu Buhwalds Zeiten hatten die Hörigen. auh wenn fie eine Heuerlingsftelle gepahtet hatten.

keinen Kontrakt; dies war gewiß nur logifh; denn die Hausleute hatten das widerruflihe Nuhungs

reht auf dem Gebiete der Grundherrfhaft überall nur; als aber fpäter in buntem Taufhe auf diefen

meift für Fifher. Handwerker u. ä. beftimmten Stellen Freileute mit ihnen wehfelten. trug die

Herrfhaft doh kein Bedenken. die an fih ja geltende Bermögensfähigkeit des Hörigen auh an

Herrengut in aller Form eintreten zu laffen. Die Heuerftellen waren 17 61 reht zahlreih. Eine

auffallende Anmerkung Heespens findet fih von 17 63 bei 4 Stücken der Söhrenkoppel und je dreien

der Harckrade und des Mittelften Grotenkampes: „foll Heuerland fein“; ob es fih bei diefen unbe

deutenden Parzellen auh um altes Kirheneigentum handelte. das der Gutsherr urfprünglih nur in

Heuer hatte. wie er der Kirhe das Helligland einft abgekauft hatte. oder welhe Bewandtnis es fonft

damit hat, ift dunkel; einen Unterfhied zwifhen Hausleute- und Heuerlingsland konnte es niht geben

auf der Dorfflur. und vor allem hätte er niht für ein paar Stücken herausgegriffen werden können.

1) Dittmann a. a. O, S.273. ') Zeitfhr. UW, 112.



  

Jede Veränderung der Dorfflur. wie fie gerade Bloxdorf zugunften des Hoffeldes öfter und eiugreifend

erlebt hatte. verfhob die ganze Stückeinteilung notwendig fo. daß Heuerlinge wie Hausleute Land

miteinander taufhen mußten. Die rehtlihe Eigenfhaft der nuhenden Landleute konnte fih dem Boden

unmöglih aufprägen. ihn in 2 Klaffen fondern.

Ju Bloxdorf gab der Dreher Dix Mafhmann für 5t 124 [I13 Acker und 174 [I11 Wiefen

land mit je 1 Faden Kluft- und Knüppelholz. Wohnung und Garten. freier Weide für 2 Kühe.

6 Shafe und 1 Shwein 10 4% und tat 8 Hoftage.

Marx Mafhmann gab für Wohnung. Garten. 13 t 18 [11i Acker und 4 t 16 [I11 Wiefe

mit je 11/2 Faden Kluft- und Knüppelholz und freier Weide für 2 Kühe. 1 Kalb. 1 Pferd. 6 Shafe

und 2 Shweine 20 4E. 8 junge Hähne. 2 Shff. 3 Sp. Roggen.

Er wie der Weber Hans Mafhmann im Steinkrug und der Rademaher Friedrih Röfhmann

in Wrohe leifteten 8 Jnftentage.

Röfhmann gab für Haus. Garten. 2t 8 [I11 Acker. 4t 121 [I8 Wiefe. freie Weide für

2 Kühe und 6 Shafe und im Bollenhuus für 1 Pferd 16 W7.

Der Weber hatte auf dem Hoffeld für 1 Kuh. in Eckhöft für 1 Shwein freie Weide. fonft

nur Haus und Garten. erhielt 2 Fuder Heu und zahlte 8 4717. Der Shufter Friedrih Gofh im

Enkendorfer Holz zahlte für 2t 95 [Ui Acker und 215 [I11 Wiefe. Haus. Garten. Weidereht im

Bollenhuus für 2 Kühe 10 W. der Weber Friedrih Gofh und der Jnfte Otto Burmanu in der

Moorkate für 2 t 216 [I11 und 3 t 82 1:111 Acker und je 1 Faden Kluft- und je l/2 Faden Knüppel

holz je 2 /PF und 2 Shff. 1/2 Sp. Roggen.

Jeder tat 4 Hoftage und hatte das Reht. auf der Enkendorfer Gemeinweide 1 Kuh für 1 ü

zu gräfen. Gofh hatte nur Gartennuhung. Burmann keine. dafür 2 t Wiefenland.

Mindeftens ebenfo oft als mit Hausleuten waren die Heuerftellen mit Freileuten befeht. Der

Mauermann Johann Peter Lausmann in der Ziegeleikate im Bollenhuus zahlte für Wohnung. Garten.

je 1 Faden Kluft- und Knüppelholz. freie Weide für eine Kuh und 2 Fuder Heu 6 W 2 .ü und

tat 6 Hoftage. Ebenfoviel Holz erhielten der Shneider Freude in Bloxdorf. der Nahfolger von

Großmann. der Shufter Söhren und der Heurer Jofias Gehl in Wroh. während der dortige

Zimmermann Jürgen Jäger je 1/2 Faden mehr erhielt. Freude und Gehl hatten freie Weide für

2 Kühe. 1 Kalb. 6 Shafe. 2 Shweine. Söhren ebenfo ohne das Kalb. Zimmermann für 4 Kühe.

2 Pferde. 8 Shafe.

Jeder von ihnen tat 8 Hoftage. Freude hatte auf der vor ihm vom Maurer Lausmann.

Jäger Lütjohann. den Tifhlern Carl Hinrih Heffe und Lehmann bewohnten Stelle 7 t 170 [I1?

Acker-. 173 [I16 Wiefenland - vom 1. Mai 1775 ab aber 8t 133 [I11 im ganzen -- und ent

rihtete 16 4N' und 2 Shff. 1/4 Spint Roggen. Vom 1. Mai 1775 an hatte er jährlih 81/211

begabeten Steinwall. 4* hoh und ebenfo breit. oder 4 11 4' Graben. 4' breit und 3' tief. mit Knick

anzulegen. Kleine Reparaturen am Haufe fielen ihm zur Laft. 8 gute kapaunenfähige junge Hähne

hatte er 14 Tage vor Johannis zu liefern. in der Heu- und Kornernte 8 Tage 1 Hocker. Binder

11. 19
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oder Stacker zu ftellen. 2 li Mannhagener Mühlenbahes zu reinigen. für 1 Jahr zu pränumerieren.

fih bei Verkoppelung des Dorffeldes Landtaufh nah Taxe gefallen zu laffen. Diefen Kontrakt.

verlängert bis 1. Mai 1777 um 1 Jahr. fhloß am 9. Februar 1775 für Freude der Müller

Jürgen Chriftian Hinrihfen in Weftenfee mit dem Gutsherrn ab.

Gehl hatte 6 t 236 I12 Acker- und 3 t 91 [I13 Wiefenland und gab 22 47?

und 8 junge kapaunenfähige Hähne. Ebenfalls 8 Hähne. daneben 40 4V ent

y . rihtete Jäger für 15 t 127 [1L Acker- und 7 t 3 [IK Wiefenland. Söhren

>72?) hatte 7 t 27 [lL Acker- und 3 t 145 [[11 Wiefe. er gab dafür 27 >17? und

“k i' 16 Hähne. ferner für Brauerei und Wirtfhaft 5 47?.

-- Eine unbebaute Katenftelle in Bloxdorf von 14t 205 [fK Acker- und

(Hinrichfens Siegel.) 7 t 38 [I11 Wiefenland mit je einem Faden Kluft- und Knüppelholz. Weidereht

für 3 Kühe. 2 Pferde. 6 Shafe und 1 Shwein war für 20 47%. 1 t 1 Shff. 1 Sp. Roggen.

8 Hoftage und 2 li Mühlenbaharbeit verhäuert.

1776 Maitag wurde die Moorkate neu verpahtet. anfheinend an einen Freimann. Heespen

entwarf dazu einen ausführlihen Kontrakt. Danah war Afterverpahtung außer der 2ten Wohnung

ausgefhloffen. neben der Heuer mußte der uralte Kanon von 4 Sh. 1 Sp. Roggen entrihtet werden.

freie Weide erhielt der Heurer niht. wohl aber je 1 Fd. Kluft- und Knüppelholz. Das Verbot des

Stroh- und dgl. Verkaufes. die ftrenge Auflage der Jnftandhaltung des Haufes. insbefondere der

Reinhaltung der Leden. das Verbot der ungenehmigten Vieheinfuhr kam auh hier vor. 8 kapaunen

fähige Hähne mußten fhon 14 Tage vor Johannis geliefert. 2 K Mühlenau geräumt. 8 Hoftage

in der Ernte mit einem Hocker. Binder oder Staker geleiftet und eine Jahresheuer als unverzinslihe

Pränumeration gezahlt werden. Bufh durfte nur auf Anweifung gehauen. fremde Leute nur mit

Genehmigung der Herrfhaft. der auh die volle Hofgerihtsbarkeit zuftehen follte. anders als bei

plöhliher Krankheit und zur Naht beherbergt werden. Wollte der Gutsherr die Dorffelder einkoppeln.

fo mußte der Heurer fih das gegen Entfhädigung mit gleihwertigem Lande gefallen laffen.

Der Beftand an Heuersleuten mußte wehfeln. denn viele von ihnen waren Handwerker. die

ihren Verdienft nah der Gunft des Marktes in voller Freizügigkeit fuhten. 1775 waren 2 Faß

binder auf Nienhof nnd in Eckhöft: Johann Martin Paulfen und Otto Möller. im felben Jahr war

David Chriftian Drummer Steinhauer in Wrohe. 177 7 Hans Chriftian Reimer Shneider in Nienhof

und im folgenden Jahr Jürgen Friedrih Fick Maler in Wroh. Keiner von diefen kommt als

Heuerling in den Regiftern vor. aber es ift möglih. daß ihres Verbleibens im Gute nur fehr kurz war.

Sämtlihe Heuersleute im Gute hatten jährlih für je 16t Land 1 1K Steinwall oder 8 Lk

Knick mit Graben zu vollführen oder 16 12 alten Graben neu aufzugraben.

Heespen war es fhon bald nah feinem Antritt gelungen. die Heuer von den Katen und dem

Kruge. Mühle. Shmied und Fifher zu fteigern. Er fand einen Jahresbetrag von 287 47s 2b( vor

und erreihte 1754 385 4n". 1746 waren es fogar 400 476 gewefen.
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Der Vermögensftand der Heuersleute war wohl durhgängig niht fhleht. Als der Shufter

Joh. Hinr. Söhren in Wrohe am 27. September 1766 vor dem Lehrer Joh. Friedr. Nisfen und

dem Fifher Hans Chriftian Gehl fein fhriftlihes. von ihm und den Zeugen unterfhriebenes und

befiegeltes. mit der Kodizillarklaufel verfehenes Teftament mahte. hinterließ er feinem Sohn erfter

Ehe Chriftian Hinr. Söhren feinen Nahlaß, mit der Auflage. feine Stiefmutter Anna Dorothea

geb. Tien. der ihr Eingebrahtes wieder zufiel, völlig zu unterhalten. mit feinem Stiefbruder Otto

Friedr. Söhren Kleidung und Wäfhe zu teilen. fo daß diefer an den filbernen Knöpfen ein Vorzugs

reht hatte. und ihn und die 2jährige Maria Dorothea bis zu ihrer Selbftändigkeit auf feine Koften

zu unterhalten und ein Handwerk oder dgl. lernen zu laffen. Seinen verheirateten Shweftern Abel

Dorothea Pöhl und Anna Elifabeth Rix follte er 10 47W lehterer außerdem noh eine Kuh aus

liefern„ da fie folhe bei der Ausfteuer niht erhalten hatte.

Hier findet fih auh das einzige Bildfiegel von Nienhöfer Gutsuntertanen. das

des Joh. Hinr. Sören.

Die Häuerftellen blieben im Betrage der Naturalpaht, der wohl meift auf

alter Obfervanz beruhte. fih im ganzen ziemlih gleih, wie ein Vergleih der Roggen- ,U Z

abgabe von 1733 und 1763 aus den Bloxdorfer und Enkendorfer Pahtungen zeigt.

1733. 1763.

1. Hilmers, Shmied . . 1t 1 Sh. 1/2 Sp. R. Stave. Shmied . . 1t 1 Sh. 1 Sp.

2. der Müller . . . . 1 „ 2 „ 1 „ Müller Bartels . . . 1 „ 2 „ 1 „

3. Moorkate . . . . - „ 2 „ l/2 „ Friedrih Gofh. Weber -- „ 2 „ 1/2 „

4. Jar. Behrens. Kätner 1 „ 2 „ 2 „ Thoms Dirkert . 1 „ 2 „ 2 „

5. Marx Gofh. Kätner . 1 „ 1 „ 1 „ Hans Rofhmann . . 1 „ 1 „ 1 „

6. Hans Reimer. Kätner 1 „ 2 „ 11/2 „ H. Reimers Wwe. . 1 „ 2 „ 11/4 „

7. Wilftermann. Bötther - „ 2 „ - „ Tifhler Hesfe . . . - „ 2 „ 1/4 „

8. Hans Mafhmann . . - „ 2 „ 3 „ Hinr. Mafhmann . . - „ 2 „ 3 „

9. Marx Lütje . . . - „ 2 „ 1/27 „ Chrn. Rofhmann. Jnfte

in Enkendorf . . - „ 2 „ 1/2 „ .

So finden wir auf Nienhof diefelben Kategorien von Untertanen. die wir auh anderswo zu

jener Zeit finden: die Hufen und großen Katenlagen find ausfhließlih in Händen leibeigener Bauern.

Es find die Hufner und Wurtfeten der Weftenfeer Kirhenvergleihe von 1663 und 1676I) Die

Heuerftellen. die kleineren Katen und Kleinkaten waren teils in der Nuhung von Leibeigenen. teils

in der Paht freier Leute. Es find die Kätner jener Kirhenvergleihe. *vielleiht zum Teil auh noh

die Wurtfeten. wahrfheinlih die mit dem niedrigeren Kirhenzehnt pflihtigen Wurtzettuls des Weftenfeer

Regifters von 1561.7) Endlih die Jnften. ohne Land. alle leibeigen.ä)

1) Zeitfhr. W, 39. ') Ebenda S. 23 a. E.

') Glan: Beiträge z. Gefh. d. Leibeigenfh. S, 41 führt für Cismar als Kategorie 2 eine Klaffe an, die auf Nienhof niht vor

gekommen fein wird: die freien Leute waren anfheinend in jedem Falle Eigentümer ihres Wirtfhaftsinventars. Seine 4. Klaffe werden

die leibeigenen Heuerftellenpächter gewefen fein; der Umftand, daß eine nähere Angabe über ihr Abhängigkeitsverhältnis fehlt, maht allein

fchon die Hörigkeit wahrfcheinlih. 19.
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3. Der Charakter der Hausleute und der Heuerlinge.

Welhes Maß treuer jahrhundertelanger Arbeit hatte die

Bauernfhaft Nieuhofs im 18. Jahrhundert bereits feit Jahr

hunderten an die Shöpfung ihrer Dorfflur gewandt! Mit der

unendlihen Mühe. die der Boden zu feinen Erträgen erfordert.

pflegt in das Herz des Landmanns aber auh eine hohe. ja

übermäßige Shähung der Frühte fo fanrer Arbeit einzuziehen.

Jmmer in Gefahr. durh Krieg. Feuer oder Wetter um den

ganzen Lohn feiner Tagewerke gebraht zu werden. hält er

ängftlih das Erftrebte feft. fuht es zu fihern und gegen

fremde Übergriffe zu wahren. Von der ..dem Nienhöfener

Kaul" Bloxdorf- Hausmann fo fehr eigenen Haabfuht“ klagt Heespen 1764

und hält es für wahrfheiulih. daß die Wrohener einft das Bett der Sheidenau im Heidberg zu

ihren Gunften umgeleitet hätten. Jm Holz waren die Bauern zu des Landrats v. Buhwald Zeiten

fehr dreift. Fallholz war nie vor ihnen fiher. Anh fpäter vergriffen fie fih niht nur an den

koftbaren eihenen Zaunpfählen des Shierenfeer Hofes. ließen niht nur ihre Pferde wiederholt auf

dem Halckenteih freie Weide genießen. was zu ewigem Streit führte. fondern verkauften fogar -

die Eckhöfter Knehte 1778 - aus dem Wroher Holz an den Bordesholmer Untertan Peter Rix

in Rumohrhütten. wofür diefer eine empfindlihe Strafe erlitt.

Auffallen mußte felbft dem. der fonft die holfteinifhe Mundfaulheit kannte. die Shweigfamkeit.

ja Unzugänglihkeit der Nienhöfer. namentlih im Verkehr mit ihrer Herrfhaft. während fie unter

einander oft laut genug prahlten. Als Heespen 1742 das Gut vom Landrat v. Buhwald kaufen

wollte. fhickte er Ende Oktober auf mehrere Wohen den Verwalter Reuter zur Befihtigung dahin;

am 16. November fhrieb diefer: ..Die Leute find jeho etwas gefprähiger als fie vorhin gewefen.“

Er war fogar zum Brautführer der Anthrien Rickbars gebeten. die mit dem Wrohener Tifhler eine

freie Hohzeit erhielt. ..Jh kann wohl bisweilen hingehen. daß mir kein einhiger einmahl zufpriht“.

hatte er am 29. Oktober gefhrieben. Selbft der Verwalter Block war in diefer Umgebung fehr ftill

und einfam geworden.

Jn einem Briefe an den Verwalter Thießen (c. 1779) warnte Heespens Nahfolger. der

Landrat v. Hedemann eindringlih. die Knehte um Gotteswillen niht zu dreift werden zu laffen;

..es find grobe Patrons. lieber einmal einen derbe geftraft als öfter folhe clebatteu. Die Leute find

hier fehr verwöhnt; der granfam befhriebene kleeapen ftrafte niht. und über meine Härte werden

fie fih auh niht befhwehren; allein um alle böfen Folgen zu meiden. muß niht alles fo

unbeftraft bleiben.“ Noh ftand wohl wie zu Heespens Zeit der Efel zur Strafe des Efelreitens

mitten vor der Zugbrücke des Haupthofes. neben dem Shandpfahl. Eine beliebte Strafe für Soldaten.
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wurde fie in den 1780er Jahren in den Ämtern mehrfah abgefhafftI) Damals pflügten die Bauern

in Enkendorf eigenmähtig auswärts für Geld. was der Landrat dem Bauervogt vorwarf.

Jn diefer felben Zeit kam - wohl feit 1696 zum erftenmal - eine allgemeine Wider

fehlihkeit gegen den Vogt vor; die Leute. anfangs felbft gegen ihren Herrn unehrerbietig. fügten fih

erft. als der Landrat ihnen eine ernfte Strafrede hielt. Er verftand es. feiner tiefreligiöfen Welt

anfhauung einen formvollendeten packenden Ausdruck zu geben.

Übermäßige Gefälligkeit der Leute gegeneinander wird man auf dem Lande felten beobahten;

Vergünftignngen gegen einen einzelnen werden immer äußerft ungern gefehen; aber der Ausbruh

tätlihen Zwiftes ift ihrer bedähtigen Natur entfprehend doh nur felten. Offener Streit brah in

den 1760er Jahren zwifhen Hans Johim Sander und Claus Rofhmann über die Benuhung des

gemeinfamen Kohlhofs aus und Siels Dibbern und Gretje Vollftedt hatte Dortje. Jürgen Sanders

Frau. wegen Jnjurien verklagt. Sie müffen alfo wohl fehr grob gewefen fein.

Am 19. Februar 1770 faß der Hufner Claus Mafhmann in Wroh mit feiner Frau und

feinem Sohn Dix und dem Hufner Hans Sander auf feiner Diele. als der Jnfte Johann Volftedt

hereintrat und ihn wegen irgend einer Sahe zur Rede ftellte; er drohte ihn zu fhlagen. worauf

Mafhmann zu feiner Wehr einen Stuhl ergriff. Die Frau nahm ihm den weg und Sander redete

Volftedt zu. Frieden zu halten. Der aber ergriff eine Strohforke und fhlug zweimal damit auf den

Bauern los. Ein paar Stunden nahher trafen fih beide beim Holzhauen. Als fie fertig waren.

kam Volftedt auf Mafhmann zu und warf ihn mit den Worten: ..Nu will ick di dat aflehren. dat

du mi flagen heft“ zu Boden; der Bauervogt Hans Hinrih Röfhmann. Mafhmanns Shwager.

und fein Sohn Dix trennten die Ringenden. Als 3 Tage fpäter Dix Mafhmann zur Mühle fuhr.

begegnete ihm Volftedt auf dem Wege nah dem Kuhbrocksholz und redete ihn an: ..Wenn ick dat

nu dohn woll. kun ick di brav affhlan nn aflehren. dat du din Vader op en annermahl nig wedder

bifteift. ick will di dat averft fhenken. du büft man en Jung. avers dat fhol din Vader weft fien.

den woll ick wat anners wieft hebben. un feg man to dien Vader. wo ick em krieg. da fhall he

dat hebben.“ Mafhmann mohte fih nun wohl feiner Haut niht mehr fiher fühlen und wandte

fih klagend an die Gutsobrigkeit.

Eine merkwürdige Erfheinung auf dem Gute war im vorigen Jahrhundert Gert Bleeck. Sein

Vater war Hans Bleeck. der zuleht Windmüller in Selent gewefen. 1744 noh bei feinem Bruder

in Pronftorf oder bei feinem Sohn in Bornftein bei Altenhof lebte und mit Sophie Dorothea Siemfen

verwandt war. Gert war c. 1700 geboren. bis Maitag 1744 Müller in Manhagen. dann aus der

Paht getreten und nah Kellinghufen gezogen. wo er Böttherei betrieb. Verheiratet war er mit

Anna Margarethe Brandt. deren gleihnamige Stieffhwiegermutter in der Moorkate lebte. Am Tage

Mariä Heimfuhung 1744 fiel den Kellinghufenern fein wunderlihes Benehmen auf. er wollte fih

zur Ader laffen. der Barbier wollte diefe Operation aber niht vornehmen. da Gert fie durhaus

l) N. Staatsb. Mag. 7. 299.

Gert Bleeck.
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ftehend aushalten wollte. Am folgenden Morgen. am 3. Juli. legte er 2 Piftolen auf den Tifh.

mahte drohende Redensarten und fah fo wild aus. daß feine Frau mit den Kindern zu ihrem Bruder

flühtete. Dann zog er von Haufe fort. beide Piftolen fharf geladen. zum Shuhe gegen Zigeuner

und tolle Hunde. wie er fpäter vorgab. Jn Renhel trank er 1 Kanne Bier und 1 Glas Branntwein.

in Jnnien 2 Glas Branntwein. dann unterwegs irgendwo noh 1 Krug Bier. So langte er abends in

Langwedel an. wo er beim Shmied für die Naht einkehrte. Bei Wennbeck hatte er auf einen Hund

gefhoffen. in Langwedel eine Kahe mit der Piftole erlegt. Am nähften Morgen früh 4 Uhr mahte

er fih anf. klopfte zuerft Johann Stubbe. der in der Langwedeler Sheidekate wohnte. aus dem Bett

und ging. nahdem er fih hier die Pfeife angezündet und feine Piftolen gezeigt hatte. nah der

Moorkate. Johann Reimer ließ ihn ein und Gert ging fofort zu der alten Anne Margrethe in die

Kammer. wo er fie noh kaum bekleidet vorfand. Als er das lehtemal vor 8 Tagen von ihr fort

nah Kellinghufen gegangen war. hatte er fih arg verlaufen; in feinem Aberglauben meinte er von

ihr behext gewefen zu fein. er fheint damals fhon verwirrt gewefen zu fein. hatte gegen feinen

Nahfolger auf Manhagen drohende Worte gebrauht; er redete die Alte an: fie hätte ihm kein gut

Gebet nahgebetet. Sie beftritt das; er aber fehte ihr die eine der beiden Piftolen. die er im Bufen

ftecken hatte. auf die Bruft. Sie ergriff fie mit der Hand und fhob fie zur Seite. Jnzwifhen hatte

er aber den Hahn abgedrückt. Der Shuß ging in die Hand und zerriß 3 Sehnen. Nun zog er

ab. verfolgt von der Verlehten. die aber vom Shrecken mitgenommen einige Shritte vor der Tür

die Kraft verlor. Gehört hatte weder fie noh fonft jemand den Shuß. Gert ging nun wieder zu

Stubbe. begab fih abermals zu deffen Frau und Tohter und mahte erfterer denfelben Vorwurf. wie feiner

Shwiegermutter. Dann erhob er die 2te Piftole zum Shuß. Stubbe aber. der ihn beobahtet hatte.

entriß ihm die Waffe und nah langem Ringen auh die andere Piftole. Als Gert dann noh mit einer

Stange dem Stubbe die Fenfter einfhlug. fhleppten ihn diefer und der Langwedeler Wihmann zum

Kloftervogt. prügelten ihn ganz gehörig durh und fhickten Befheid nah Nienhof. Mumme ließ

darauf Gert durh die beiden Jäger abholen. Dem wie rafend um fih Shlagenden und Speienden

wurden noh die Geldbühfe und 1 großes Band- und ein Puhmeffer abgenommen. Dann wurde

er gefhloffen und auf dem Hofe immer von 2 Untertanen bewaht. Der Landrat v. Heespen ordnete

fofort das ordentlihe Kriminalverfahren an. Zum Direktor des adligen Kriminalgerihts ernannte

er den Ober- und Landgerihtsadvokaten Küfter. zum Aktuar den Aaterrjur. Joh. Balthaf. Danhmann.

zu Gerihts-1188e880ren den Holländer Peter Chriftian Süverkrüb und den Fifher Hans Chriftian

Gehl. Die Rihter leifteten am 8. Juli den ordentlihen Rihtereid ab: Reht ergehen zu laffen. zu

rihten und zu urteilen dem Armen als dem Reihen. und das niht zu laffen weder durh Lieb. Leid.

Miet. Gab. noh keiner andern Sahen wegen; insbefondere wurde Haltung der (10() verfihert.

Ebenfo fhwor Danjzmann den Gerihtsfhreibereid. Am 8ten Juli fand fummarifhe Vernehmung und

Zeugenverhör ftatt. am 10. Juli. nahdem der Advokat Hinr. Chrn. Hasfe in Shleswig vom Guts

herrn zum Fiskal ernannt war. das förmlihe Verhör. Gert Bleeck beantwortete die Suggeftivfragen

möglihft ausweihend. Da er für feine Verteidigung keine befondern Wünfhe hatte. wurde fie dem
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Ober- und Landgerihtsadvokaten Mau übertragen. Bleeck gab die Tat felbft zu. behauptete aber.

es hätte nur ein Shreckfhuß fein follen. die Piftole wäre mit Menfhenkot geladen gewefen. das er

für Torf gehalten hätte. Am 5. Auguft wurden noh Gerts Frau und ein paar andere Perfonen in

Kellinghufen vernommen. Die Rolle des Anklägers übernahm jeht ftatt Hasfes der Ober- und Land

gerihtsadvokat Anton Hinrih Krapp in Shleswig. Am 7. Auguft gab dann der Regimentsfeld

fheerer Müller fein Gutahten über den Zuftand der Frau Brandt ab. worin er fie völlig außer

Gefahr für Leben oder Gefundheit erklärte. Nun wehfelten Fiskal uud Verteidiger umfangreihe

Shriften.

Es handelte fih namentlih um den Beweis des (101118 0ttent0ti 110111101611 (Mordverfuh). Der

Fiskal beftritt die von Bleeck behauptete Ladung der Piftole mit Kot vor dem Shuß auf die alte

Brandt. behauptete vielmehr. die Piftole fei offenbar fharf geladen gewefen. die Ladung aber jedenfalls

herausgefallen. ohne daß Gert es bemerkt hätte; der Verteidiger fuhte den Angeklagten als einen

unendlih einfältigen Menfhen hinzuftellen. der nur einen fehr törihten Sherz getrieben hätte. Jn

der Hauptfrage. ob die Tortur zuzulaffen wäre. beftritt er dem Fiskal die Erforderniffe der gurt-item

und des 60rx1118 äeijati.

Nun wurden auf Veranlaffung des Gerihtes die Akten an die juriftifhe Fakultät der Univerfität

Kiel zur Abgabe eines Gutahtens gefhickt. Die Fakultät erklärte am 2. Januar 1745 bei dem

Mangel genügender Verdahtsgründe für einen beabfihtigten Mord die Tortur als unanwendbar.

Da aber dann kein fhwerer Deliktstatbeftand erwiefen wäre. Gert Bleeck auh durh die lange Unter

fuhungshaft an Freiheit und Vermögen fhwer genug beftraft wäre. wären 14 Tage Gefängnis für

den frevelhaften Sherz eine hinreihende Strafe.

Herr v. Heespen war mit einem fo milden Vorfhlage niht einverftanden. Die Akten wanderten

vielmehr jeht nah feinem alten Studienort Halle zu anderweitiger Rehtsbelehrung. Die dortige

Fakultät gab darauf am 11. März ein ausführlihes Gutahten ab. die böfe Abfiht des Delinquenten

fhiene ihr erwiefen. als Strafe hielte fie 1 Jahr Feftung mit Karrenarbeit und Landesverweifung

nah abgefhworener Urpfehde für angemeffen.

Diefer Vorfhlag wurde am 24. April 1745 vom Kriminalgeriht zu Nienhof als Urteil ver

kündet; noh und bis zur Verordnung vom 7. Juni 1797 bedurften auh appellable Urteile der

Patrimonialgerihte niht der Abfaffung fhriftliher Entfheidungsgründe; fo war die Berufung fehr

erfhwert. Sonft aber war. wie man fieht. die Rehtfprehung mit allen Garantien eines ordentlihen

Ding und Rehts ausgeftattet: ein unabhängiger Vorfihender. 2 freie Leute als Beifiher. eine weit

entfernte Fakultät als Rehtsquelle. von Kabinettsjuftiz des Gutsherrn keine RedeI)

Der Verurteilte verzihtete am 28. April auf jede Anfehtung und nun erbat Heespen von der

Kriegskanzlei die Übernahme des Gert Bleeck auf die Feftung Glückftadt. Generalleutnant Mumfen

fandte die Eingabe wegen Unzuftändigkeit zurück und Heespen wandte fih jeht an die General-Land

1) Auh für die Prozeffierung Leibeigener wird Hanffen: Aufhebung der Leibeigenfchaft S. 28 fhwerlih zutreffend verallgemeinern.



  

Etat-Kommiffion. Diefe forderte Beriht vom Glückftädter Feftungskommandanten Generalmajor

v. Stürup. der ihr erwiderte. durh die Ordre des Vorftehers der Kriegskanzlei. f Generals

v. Löwenörn an den General-Lt. v. Juel vom 23. November 1737 wäre befohlen. ..daß der 1101110880

Unterfaßen inskünfftige niemand hiefelbft zur Arbeit aufgenommen werden folle; wenn auh gleih

felbige die Unterhaltungskoften aus eigenen Mitteln praecitjren wollen.“ Die Kopenhagener Behörde

befhied demnah Heespen am 18. Mai abfhlägig; dennoh erzielte diefer durh ein Jmmediatgefuh

die Kgl. Erlaubnis. datiert vom 4. Juni 1745. zur Jnhaftierung des Bleeck in Glückftadt auf

Heespens Koften und Vorfhuß. Obriftlt. C. G. v. Leuenburg (verheir. mit einer v. Bielcke) hatte die

Beauffihtigung der Arreftauten dort. Am 21. Juni 1746 lief die Jnternierung ab. Heespen bat

nun den Präfidenten v. Rheder. fowie Bürgermeifter und Rat von Glückftadt. zur Erfparung der

Koften. Bleeck von dort aus Landes zu verweifen und die Urpfehde fhwören zu laffen. Der Rat

lehnte es wegen Unzuftändigkeit ab. Es mußte alfo das Kriminalgeriht am 22. Juni 1746 abermals

auf Nienhof zufammentreten und vor ihm leiftete Bleeck den Eid dahin ab. fih wegen des Urteils

an niemandem. weder Geriht noh Obrigkeit. weder Gutsherrfhaft noh Untertanen rähen. binnen

24 Stunden das Gut. binnen 3 Tagen die Herzogtümer verlaffen zu wollen. Koftfpielig genug war der

Prozeß gewefen. der 1)1reot01- jucljaü liquidierte 100 46k an Gebühr und 36 47-7 für Fuhren und Diäten.

Danhmann hatte 51 4727 Diäten. Auslagen und Shreibgebühren. die Höhe des Aktuarfolds überließ

er Heespen feftzufehen. der Danhmann 75 67? gab. Mau verlangte außer 19 47W Auslagen 100 4e?

Defenfionsgebühr. die ihm Heespen auf 111/2 und 80 4793 herabfehte. Krabbe verlangte niht mehr

als 751/4 W für fih und Haffe. Die Diäten wurden damals auf 2 4E täglih. die Reife von

Shleswig auf faft 2 4727 gefeht. Vorfpann mit 2 Pferden auf 2 6( die Meile. Die freien Shöffen.

die .4880880168 11161011 Gehl und Süverkrüb waren mit je 2 Tonnen Roggen voll entfhädigt.

Gert Bleeck verließ wirklih das Land. Von feinem Shwefterfohn Nehmann. dem Oftindien

fahrer. hatte er niht nur das Fluhen gelernt. fondern. wie es fheint. auh eine Vorliebe für den

holländifhen Kolonialdienft gewonnen, Jn Kiel ließ er fih von den Werbern der Generalftaaten

als Rekrut anwerben. aber fhon Ende 1748 oder Anfang 1749 erfhien er wieder in Holftein;

Johim Voß in Großvollftedt. bei dem feine Fran und Kinder Unterkunft gefunden hatten. nahm

ihn auf. und von hier aus fuhte er das Gut feines ehemaligen Gerihtsherrn heim. Auh im

Königlihen mahte er fih läftig. Zweimal. in Vollftedt und Nortorf. wurde er arretiert. beide Male

ließ man ihn laufen; man wollte fih niht in Unkoften ftürzen. Auf Nienhof brannte er im Blox

dorfer Holz 1 Eihe. 6 Faden ftark. gänzlih herunter. im Wroher Holz 1 Buhe von 3 Faden

und 2 Eihen von zufammen 10 Faden. am Wulfsteih 1 Buhe von 14 Faden. im Wolfsholz

1 Buhenftumpf von 2 Faden gänzlih von innen aus. Ebenda verbrannte er noh 1/2 Faden

Buhenholz. auf dem Eckhöfter Felde brannte er 1 Eihe von 6 Faden völlig aus. eine andre noh

ftärkere und eine auf Neuekoppel an. Jm Enkendorfer Holz und Stothagen verbrannte er mehrere

Tonnen junger Buhen mit Stumpf und Stiel und auf der Bloxdorfer Bauervogtswiefe brannte er

eine Eihe. die er angebohrt hatte. bis zum Poll aus.



  

Mitte Februar 1751 hatte er wieder eine Eihe in des Bloxdorfer Bauervogts Wiefe ganz

zum Pull hinein ausgebrannt; Eler Reimer und fein Sohn hatten fie niht löfhen können. Jm

März hielt er auf Hinr. Gofhen Bahrenhorft entfehlih Haus. der konnte niht foviel löfhen. wie

Gert Bleeck anzündete. Mit Beil und Keilen fpaltete er das Holz. fhleppte es über die Vollftedter

Sheide und fuhr es von da ab. Dabei hatte er ein Gewehr bei fih. womit er dem im Bloxdorfer

Holz Shnepfen fhießenden Jäger refalutierte. die Leute fürhteten fih alle vor ihm ..weshalf ein

jeder ihme feinen irdifhen Willen laßen muß“. Seine Frau trug ihm feinen Unterhalt aus Vollftedt

nah der Bahrenhorft zu, Den Vollftedtern war Mitte März bei 10 4C Strafe befohlen. ihn. wenn

er dahin käme. feftzunehmen und nah Nortorf zu liefern. Shon früher einmal. als er in Nortorf

mit Feuer um die Gebäude des Paftors und des Kirhfpielvogts Janecke herumgegangen war. hatte

ihn diefer verhaften und von den Kirhfpielsuntertanen der Reihe nah bewahen laffen. Er war aber

freigelaffen worden. als auf einen Beriht vom Amthaus in Rendsburg kein Befheid gekommen war.

Nun ließ ihm Heespen eine energifhe Warnung zukommen. Man wollte ihn gerne von Nienhof los

fein und auf Volftedter Land feftnehmen. um den Koften zu entgehen. Aber er hatte Lunte gerohen

und ließ fih dort niht fehen. Shon am 21. März 1750 hatte fih Heespen befhwerdeführend an

den Amtmann. Landrat und Kammerherrn C. A. v. Kleift gewandt und durh Bezugnahme auf das

Landesherrlihe Edikt zu Teil lil Tit. 18 der Landgerihtsordnung von 1622 einen Befehl an den

Kirhfpielvogt Janecke in Nortorf erwirkt. wonah Bleeck das Kirhfpiel binnen 24 Stunden räumen

follte. Der Befehl blieb unausgeführt. ebenfo vermutlih die wegen Aufnahme des Geähteten ver

hängte Buße gegen Johim Voß unvollftreckt. Jeht am 25. Februar 1751 wandte fih Heespen. als

der Unfug immer toller wurde. abermals an den Kammerherrn in Rendsburg. und dringend wieder

holte er fein Anfuhen am 4. März. als allein in der Wohe vom 21.-27. Februar auf Bloxdorfer

Feldmark 5 Bäume angebrannt. 2 Buhen von je 4 Faden aber ganz verbrannt worden waren.

Gert Bleeck müßte. fo verlangte Heespen. von dem Amte. wo er feinen Wohnfih hatte. als Mein

eidiger und unverbefferliher Übeltäter für immer in das Glückftädter Zuhthaus verbraht werden.

Nah langem Weigern entfhloß Herr v. Kleift fih endlih zu einer Anfrage bei der Regierungskanzlei

in Glückftadt. Gert Bleeck hatte übrigens Mitte Februar den Boden im Amte zu heiß unter den

Füßen gefunden und trieb fih nun im Nienhoffhen herum; Kleift behauptete. dadurh wäre er feiner

Jurisdiktion entzogen. und der Verwalter von Nienhof ließe ihm abfihtlih die Freiheit. Heespen

ging die Geduld aus; mit einer energifhen Befhwerde wandte er fih nah Kopenhagen und mit einem

Gefuh an die herzoglihe Regierung nah Kiel um Aufnahme des Gert Bleeck im Zuhthaus von Neu

münfter. Jm Namen Sr. Kaiferl. Hoheit verfügte am 6. Juli 1751 das Geh. Konfeil in Kiel (Frhr.

v. Buhwald. v. Elendsheim. Frhr. v. Vehlin) die Aufnahme auf Koften des Antragftellers. und am

8. Juli erging von der Großfürftlihen Rentekammer (gez. Thomfen) die entfprehende Anweifung

an den Zuhthausinfpektor. Kammeraffeffor und Amtsfhreiber Cordemann und den Zuhthausverwalter

Carftens. Nun mußte man fih auf Nienhof zur Verhaftung entfhließen. Am Freitag den 9. Juli 1751

ließ Mumme den Holzvogt und den Pohlfeer Vogt um 6 Uhr abends nah der Bahrenhorft gehen. um
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ihn zu beobahten. damit er niht ausriffe. um 8 Uhr gingen die beiden Nienhöfer Vögte dahin. und

nun zwangen fie ihn mit Gewalt. feine Lumpen aus- und die mitgebrahte Kleidung anzuziehen. Um

9 Uhr war Mumme mit dem Wagen da. und fort ging's nah Neumünfter. Bleeck verhielt fih

unterwegs ruhig. als fie ankamen. erklärte er. er glaubte. daß er auf fein Alter noh erft fpinnen

lernen follte. allein hierzu follten fie ihn niht bringen. Der Zuhthausverwalter Carftens legte ihm

nun die üblihen Fragen nah Namen. Alter. Geburtsort und Religion vor und ließ ihn. als er

impertinente Antworten bekam. mit dem Bullenpefel bis aufs Blut abftrafen. fo daß er in allem

zu folgen verfprah. Dann erhielt er die Zuhthauskleidung angezogen.

Heespen aber mußte für feine Unterbringung alljährlih 28 4p“ an die großfürftlihe Rente

kammer einfhicken. Die Prozeffierung von 1744 war teuerer gewefen. Außer den früher erwähnten

Gerihtskoften hatte Mumme. als er die Sahe in Glückftadt im Auftrage feines Herrn einleitete.

20 4% verzehrt und Chirurg Möller und Barbier Niffen. der Wroher Shulhalter. liquidierten für

die Behandlung der alten Anna Margrethe Brandt 19 476.

Eine fhwierige Perfönlihkeit fheint auh der Tifhler Carl Heß in Bloxdorf gewefen zu fein.

Mit dem Bordesholmer Grafen v. d. Nath haderte er aus unbekannter Urfahe. Als Heespens gütlihe

Vermittelnng niht half. wurde. fo fhreibt Mumme an 21. Februar 1751. der Graf faft rafend;

..er hielte fih pur an den Herrn v. Heespen. der Kerl follte ihm niht damit fortkommen. und wann

er auh toll würde.“ Bald aber befann. fo fheint es. Heffe fih eines Beffern.

Bis in die 17 60er Jahre war das Nienhöfer Gefängnis dunkel; dann ließ der Konferenzrat

v. Heespen ein Fenfter darin anbringen. Brühgelder fielen auf Nienhof von 1743 bis 54 über

haupt nur in der Hälfte der Jahre vor in Beträgen von 7. 16. 18. 24. 28. einmal von nur

1 47x7 40 /3.

Mit Vorliebe ließ Heespen zur Strafe Meliorationsarbeiten außerhalb des Hoftags ausführen.

So mußten die Hufner 1774 zur Poen am Klinkersberg 10 und an der neuen Einhegung des

Enkendorfer Holzes 643/4 ki Graben auswerfen. ,

Troh allerlei dunkler Züge wird aber. hoffe ih. der Lefer diefer Shilderung des Zuftandes

der Untertanen unter Heespens Regime den Eindruck haben. daß die Literatur. die am Shluffe des

18. Jahrhunderts ftürmifh das Ende der Leibeigenfhaft forderte. in ihren Shilderungen diefer

Einrihtung zum mindeften reht gründlih übertrieb und verallgemeinerte. Dabei ift zu bedenken.

daß in die Akten unerfreulihe Vorgänge weit leihter Eingang finden als erfreulihe.

Bettlervolk gab es zu allen Zeiten viel auh in Nienhofs abgelegener Gegend und man traute

diefen Leuten mit Reht nihts Gutes zu. Zwar der Verdaht. daß die Keffelflicker an den fort

währenden Bränden der Weftenfeer Pfarrgebäude in den 17 50er Jahren die Shuld getragen hätten.

beftätigte fih niht. Jn einem andern Fall aber gelang die Überführung der Täter. Jm Shüll

dorffhen Keller im Neuwerk zu Rendsburg an der Untereider wohnte für 20 h( zur Miete

die Soldatenwitwe Sophie Gramm. die mit dem Musketier Carl Jenfen vom Möenfhen Re

giment. Kompagnie des Major v. Krohn. ein Liebesverhältnis unterhielt; fie bezog wöhentlih



  

6 ä? aus der Armenkaffe; bei ihr wohnte ihre Tohter Marie Margarethe. 25 Jahre alt. ihr

15jähriger Sohn Philipp und ihr Sohn Jacob. Musketier im Jütifhen Regiment. mit feiner

Frau. Diefe verfertigte Garnnehe. Außerdem lebte in dem Keller die Frau eines defertierten

Soldaten Elers. Maricke geb. Sinkner. die mit dem Korporal Keftner vom Möenfhen Regiment

freite und früher in Lerhs. dann in Paul Gofhen und Chriftian Shmidts Keller untergekommen

war. Alle diefe vielgewandten Perfonen pflegten bettelnd nnd ihre Handarbeiten vertreibend die

Dörfer der Umgegend oft weithin zu durhftreifen. So zogen die Gramm und ihre Shwieger

tohter mit dem jüngften Sohn am 27. Juni aus. Den erften Tag kamen fie bis Brux. den zweiten

über Wrohe bis Shierenfee. Zwifhen beiden Dörfern fand angeblih die junge Gramm einen Sack

voll Leibwäfhe bei einem Armenpfahl am Wege im Zaun. Jn Wirklihkeit hatte fie die Sahen wohl

von der Trockenleine entnommen. Die beiden zogen mit ihrer Beute weiter nah Blumenthal. kam

pierten zwifhen da und Langwedel die nähfte Nacht im Freien und kamen am 307ten über Brux.

Haßmoor. Höbeck und Shaht wieder in die Stadt. Jhr Bündel fehten fie vor der Stadt am

Pellifhen Garten ab. Am nähften Morgen. Sonntags. gingen der Soldat Gramm und die Sinkner

heraus. um die Sahen zu holen. Jnzwifhen hatten die beiden beftohlenen Wroher Bauern die Spur

der Diebe gefunden und trafen gerade beim Pellifhen Garten mit den Gramms zufammen. Sie

ftellten fogleih feft. daß im Sack niht alles Fehlende war und trieben die Sinkner vor fih her an

der Ravelinswahe vorbei. wo die Soldaten Falck von des Majors v. Beltau Kompagnie und Shmei.

beide vom Shleswigfhen Regiment. Wahe hielten und auh der Bürger Hans Hinr. Wohlhat ftand.

nah dem Shülldorffhen Keller; hier packten fie alles. was ihnen gehörte. in ein Bündel. das die

Sinkner ihnen wieder bis zur Poftkate am Aukrug vor die Stadt tragen mußte. Der Magiftrat

erhielt von der Angelegenheit durh den Amtsbäcker Mihael Shumaher Kunde und ftellte eine Unter

fuhung an. deren Refultat unbekannt ift.

Das kirhlihe Leben des 18. Jahrhunderts hing wohl weniger als das im 19. von der per- Kirhliches Leben.

fönlihen Bedeutung des Pfarrers ab. Der 25. November 1880 brahte in Weftenfee an die Stelle

des ungewöhnlih bedeutenden Kanzelredners Paftor Beckmann (feitdem in Shönberg. Probftei) in

einer vielumftrittenen Wahl als neuen Pfarrherrn 1). Karftens. Der Befuh des Gottesdienftes hatte.

wie fih feitdem gezeigt hat. ganz entfheidend an den hohen Kanzelgaben feines Vorgängers ge

hangen und ließ fih niht weiter fo aufrehterhalten troh der großen Shmpathien. die fein Nahfolger

im Kirhfpiel feiner Herzensgüte verdankte. Bedeutende Redner des 18. Jahrhunderts. wie 1). Shreiber.

der freilih in Weftenfee fo gut wie fpäter in Barmftedtl) nur eine Wirkfamkeit von wenigen Jahren

entfaltete. werden zu ihrer Zeit niht den gleihen Einfluß auf die äußere Kirhlihkeit geübt haben.

denn diefe beruhte ohnehin auf fefter Sitte. und wenn der Nordwind den Klang der Glocke. die

Biebers kundige Hand?) gefertigt hatte. über die Berge nah Nienhof hinüberführte. half ihrem Ruf

1) Zeitfchr.)(x71]].59. Jenfen u. Michelfen a. a. O. 117.129.

') Zeitfchr. U711). 150. Joh. Andr. Bieber aus Leipzig hatte auch die Glocken für Bovenau. Garding. Weffelburen. Ißehoe u. a,

gegoffen; eins feiner Werke aus dem Dänifchenwohld von 1762 enthält jeht das Kieler Mufeum. Vefeler. der auh eine Weftenfeer Glocke

1799 goß (ebenda S. 151). ift der Verfertiger der Pronftorfer Glocke von 1839; vgl. Hat( off: Chronik der Kirchengemeinde Pronftorf S. 7.
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zur Folge ins Gotteshaus die Gewohnheit des Landes. wie denn der Katehismusunterriht. der feit

der Mitte des 17. Jahrhunderts immer allgemeiner in der Konfirmation feinen Abfhluß bei uns

fand.1) fhon die Kinder vor allen Dingen auf diefe Seite des kirhlihen Lebens hinwies. Die

Kirhenzuht war aber auh den Erwahfenen gegenüber mähtig genug. Die Altarbuße für gefallene

Mädhen. das Bußefihen hinter dem Altar. war eine fhwere Befhämung; nur wenn alsbald der

Verführer das Mädhen heiratete. trat dafür Kanzelbuße ohne Bußefihen ein. Für beides bezog der

Paftor Gebühren. Auh aus Nienhof find uns folhe Fälle der Kirhenbuße bekanntJ) einer. der der

Reimers. ift vorhin erwähnt.

Noh beeinträhtigte es niht. wie fpäter im 19. Jahrhundert.3) die Stellung des Predigers.

wenn er von der Kanzel herab unentgeltlih die längften obrigkeitlihen Patente ablas. gegen Ge

bühren Gildegelage. Shweinefhneiden. verlaufenes Vieh. Kommödiantenvorftellungen in der Art

wie heute die Kollekten publizierte oder feine Lieferungen aus den Gemeinden perfönlih mit dem

Wagen abholte.

Erft die Aufhebung der Leibeigenfhaft zeitigte jene Klagen über die Unkirhlihkeit namentlich

der Frauen. die der Wroher Lehrer Behr bei amtliher Gelegenheit fpäter vorbrahte. Eines er

leihterte fpäter die geringere Teilnahme des Landvolks für die äußeren Formen des kirhlihen

Lebens; jede von den zuftändigen Organen der Landeskirhe für nühlih gehaltene agendarifhe Reform

fand weit leihter Eingang als in den Zeiten hundert Jahre früher. Das neue Gefangbuh. wie

leiht hat es fih um 1890 in den Gemeinden der Kieler Probftei eingeführt!?

Als die Mönhe unfer Land verlaffen hatten. als die Lateinfhule der katholifhen Pfarrkirhe

in Rendsburg5) verwaifte. nahm fih die evangelifhe Kirhe des Volksunterrihts in den Kirhfpiel

fhulen an. in denen der Organift im Chriftentum. d. h. Katehismus. alfo auh Lefen. und im Gefang

unterrihtete.6) Die Shrecken eines kriegerifhen Jahrhunderts haben die Kirhfpielsfhule als folhe

in der Hauptfahe zerftört; bald nah der Mitte des 17. Jahrhunderts begannen in einer durh die

ausgebildete Leibeigenfhaft veränderten Bevölkerung die gutsherrliheu Nebenfäjulen zu entftehen. in

Nienhof 1668. Dauernd lebensfähig war bei gefteigertem Unterrihtsbetriebe die Kirhfpielsfhule

ohnehin nie gewefen. Wer jeht die fhwere Belaftung der Hohenhuder und Volftedter Konfirmanden

durh den endlos langen Weg zum Kirhdorf bei böfer Winterwitterung kennt. weiß den Grund.

Refte jenes Kirhfpielfhulwefens haben fih aber auh im Weftenfeer Kirhfpiel noh bis ins 18. Jahr

hundert wenigftens in Andeutungen gerettet;7) der Beitrag des Kirhfpiels von 10 4728 p. a. zur Lehrer

bibliothek im Paftorat gehört auh hierher. Die Unterrihtszweige der Nebenfhule waren keine anderen

als die der Kirhfpielsfhule. aber der Lehrbetrieb im ganzen noh viel dürftiger; hier unterrihteten

Handwerker. dort wenigftens der Küfter. Man darf niht vergeffen. daß es um 1700 z. B. in Oft

friesland fogar noh vorkam. daß ein ungelehrter Shneider niht nur als Küfter und Totengräber.

Die Schulen,

1) Über die Konfirmation außer den Zeitfhr. LW. 353 angeführten Shriften namentlih Neues Staatsb, Mag, 1. 553 ff.

') Zeitfhr. UW, 157; M. 354. *) Brot). Bert. 1824. l. 119 ff.

*) Vrotok. d. 4. ordtl. Gefamtfhnode Ant. 5 S. 49, 5) Jenfen und Michelfen: Shl.-Holft. Ktrchengefhihte 1]. 198 f.

“) Prov. Bert. 1788 [l. 325. 7) Zeitfchr. UML. 164.
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fondern zugleih als Pfarrer im Amt ftand.!) Wenn trohdem einzelne Bewohner auh aus den ein

fahften Verhältniffen des platten Landes niht nur in geläufiger Shrift zu fhreiben. fondern fih

auh klar und korrekt auszudrücken wußten. wenn untere Gutsoffizialen. wie Verwalter und Jäger.

in Gefhäftsauffähen aller Art felbft in der Shreibweife und im Gebrauh von Fremdwörtern und

in allen Kuralien fih völlig fiher zeigen. viel mehr wie heute. fo können folhe Kenntniffe nur im

Privatunterriht. nur in der Tradition von wenigen an wenige. nur wie eine Art Geheimlehre. oft

wohl durh die Paftoren fih fortgepflanzt haben.

Wohl eine Ausnahme ift es. wenn 1764 den 20.Mai der Untertan Chriftian Röfhmann

einen eigenhändigen niht ungefhickten Brief an feinen Gutsherrn fhrieb. Sonft kommen von den

Leibeigenen nur reht mangelhafte Unterfhriften vor. Selbft der tühtige Shulmeifter Marx Voß in

Bloxdorf (c. 17 65) fhrieb eine fehr dürftige Handfhrift; die Tühtigkeit diefer Dorflehrer im Neben

beruf war eben bei den einzelnen je nah dem Maß und der Ouelle ihrer Vorbildung. deren Charakter

ih oben andeutete. äußerft verfhieden. Shreibunterriht erhielt noh um 1791 in den meiften Laud

fhulen. die fonft auf den Gütern unentgeltlih waren. nur. wer ihn befonders bezahlte. allgemeine

Lehrfäher waren nur Buhftabieren und Lefen?)

Wrohki)

Am Geftade des Weftenfee auf der Koppel Sellrade ftand in den älteften Zeiten das Shulhaus Wroher Shule.

von Wrohe. Noh hundert Jahre nah feinem Abbruh. noh 1851 war der alte Lehrergarten dort

unten vorhanden. 1745 baute der Landrat v. Heespen ein neues Shulhaus in den hintern Teil

des jehigen Lehrergartens. Damals und zwar von 1717 bis zu feinem Tode am 2. Auguft 1774

war in Wroh der Barbier Friedr. Niffen Lehrer. ein Mann zuleht von 83 Jahren. Er genoß in

hohem Grade das Vertrauen feiner Herrfhaft. Der Geh. Rat v. Buhwald vertraute ihm den erften

Unterriht feiner Kinder an. und die Geh. Rätin v. Bernftorff bewahrte ihm lebenslang ein dankbares

Andenken. Anh Heespen fhähte ihn fehr. Alle 14 Tage wanderte eine Lifte der Shulverfäumniffe

zur Kenntnis Sr. Exzellenz nah Shleswig. und ernft hielt diefer auf guten Shulbefuh bei feinen

Untertanen. Auf den dünnbevölkerten Gütern ließen fih felbft bei bloßer Winterfhule beffere Er

gebniffe erzielen als in den überfüllten Landfhulen der großen königlihen und großfürftlihen Dörfer.

Jhren Namen fhreiben. wie um 1740 im Dorfe Hademarfhen.4) haben. wie nah den erhaltenen

Proben niht zweifelhaft ift. auh auf Nienhof fo gut wie alle Leute gekonnt. So fhlimm. wie

einige die Shulverhältniffe der Güter vor dem Ende der Leibeigenfhaft darftellten. als fei es beffer.

die Kinder befuhten gar keine Shule als die des Gutes. in der fie von ftumpffinnigen Handwerkern

nur zum Aberglauben angeleitet würden.i*) fo fhlimm war es auf Nienhof keinesfalls. Und auh

  

1) Grenzboten 63. Jahrgang (1904) Nr.33 S. 391. ') Prov. Berr. 1794 1. 42 f.

*) Vgl. Schriften des Vereins für Shlesm-Holft. Kirchengefhichte l. Reihe [l, 279 f.. wo die Weftenfeer Kirchfpiels- und die

7 Rebenfchulen in Wroh, Bloxdorf. Brux. Klein-Vollftedt. Hohenhude. Felde und Shierenfee Mitte 18.11110. nahgewiefen werden. Der

über 80jährige Lehrer Hennings in Felde war hier 1750 über 5() Jahre im Amte. Für Wrohe wird an diefer Stelle die Schule 1729.

1742. für die andern Dörfer 1750. für Klein-Vollftedt 1760 nahgewiefen. *) Gloh: Hademarfchen S. 166 Anm, 2.

5) (Prof. Joh, Chrn. Fabricius:) Gemälde der Sklaverei; u. Leibeigenfchaft in d. Herz. Schlesw. u. Holft.. Germanien 1798. S, 60f.



  

  

Die Bloxdorfer

Schule.

fpäter. als das Kieler Seminar feit der Mitte der 1780er Jahre .die Möglihkeit bot. ftatt der

fhulhaltenden Handwerker eigens für ihren Beruf vorgebildete Shulmeifter anzuftellenI) waren es

die Gutsherren. die - bis zur Allgemeinen Shulordnnng von 1814 ohne Zwang - den warmen

Empfehlungen von Geiftlihkeit und Regierung folgend. eifrig die Gelegenheit ergriffen. die Volks

bildung auf den Gütern mit bedeutenden Mehrkoften und Opfern zu heben.?) Jn Wroh war Grewe

vielleiht. Bock fiher Seminarift. in Bloxdorf freilih Weffel der erfte Lehrer im Hauptamt.

Fefte Landfhnlen mit eigenen Shulhäufern und Shulland forderte die erfte Gemeinfhaftlihe

Shulordnnng vom 11.Januar 1745.3) Auf Nienhof fand fie. was fie forderte. bereits vor. Niffen

in Wrohe hatte Haus. Feuerung. Garten. 2 Koppeln. 10 ge“ bar. niht wenig. wenn auh niht

foviel wie der Rundhöfer Shulhalter im reihen Angeln/4)

Chriftenfen und die angefeheneren Freileute ließen ihre Kinder bei Niffen unterrihten. Er

fhrieb. anders als die Bloxdorfer Lehrer Claus Wulfs und Marx Voß. eine ausgefhriebenere Hand

fhrift. niht unfhön. Unter ihm haben die meiften Nienhöfer wenigftens ihren Namen fhreiben

lernen. fheint es nah den erhaltenen-Teftamenten jener Zeit.5) 1772 ftiftete Heespen 36 Gefang

büher. je eins für jeden Hufner und Großkätner. vier für jede Shule; der Name des Befihers zierte

in Golddruck die rehte Seite. 1774 befuhten 19 Kinder die Shule. Nah Niffen war Eggert

Rickers erft 1 Jahr auf Probe. dann feft angeftellt. Lehrer in Wroh. bis er fhon am 9. Dezember

1777 33jährig ftarb; ihm folgte Grewe bis etwa 1801. ein nahfihtiger Mann. unter dem die

Jugend verwilderte.

Bloxdorf.

Die alte Shule in Bloxdorf lag am Südabhange des Münckebergs malerifh zu Häupten des

Dorfes mit weiter Fernfiht. 1760 von Heespen neu erbaut. hatte fie den Grundriß des Bauern

haufes; nah hinten lag außer der Wohnftube von 250-300 [l die Shulftube von c. 350 [l.

an der Diele links hintereinander von vorne her Pferde- oder Holzftall. Polterkammer. Shlaf- und

Speifekammer. lehtere das O.uerfhiff verbauend. rehts Kuh-. Shaf- und Gänfeftall. Die Höhe hat

keinesfalls die der Bauernhäufer überftiegen.

Seit 1709 unterrihtete in Bloxdorf Görge Wulfs. Als er in den 1750er Jahren alt und

gebrehlih wurde (am 22.Februar 1760 begrub man ihn). gab ihm Heespen feinen Sohn Claus.

den bisherigen Holzvogt(?). zu Hilfe und fpäter. als er im Frühjahr 1760 ftarb. zum Nahfolger.

der aber war. wie Paftor Kramer 1761 fhrieb. ein ..elender Shulmeifter“. Er war zwar von

1). Stinde examiniert worden. hatte aber weder ein t08t11110n1uw 16011016168 erhalten. noh von Heespen

eine 700611011, noh endlih war er. was auh erfordert wurde. dem Generalfuperintendenten vorgeftellt

worden. Kramer bat daher Heespen 1761. Wulfs ein Probejahr aufzuerlegen und dann fein Gehalt

von 4 4% fo zu erhöhen. daß er vom Shuldienft leben könne. Erhielt doh im Bovenauer Nahbar

1) Jenfen und Mihelfen: Schl.-Holft. Kirchengefhichte 117. 322. ') Hanff en: Aufhebung der Leibeigenfchaft S. 128 ff,

*) Prov. Bert. 1817 S. 265. *) Hanf fen: Zur Gefchichte der nordd. Gutswirtfchaft S. 53 f.

5) Vgl. auch Zeitfchr. U711). 165.



  

kirhfpiel der Elerftorfer Lehrer 1772 fhon 16 47W 1 Tonne Roggen und je 2 Fuder Holz und

HeuI) Freilih ftand er damit den höhften im Lande gleih; die Norm waren 6-8 wes.?) 1761

vifitierte Generalfuperintendent Strnenfee zum erfteumal das Kirhfpiel. und Kramer klagte ihm Wulfs'

Untühtigkeit. Heespen hatte fih wohl auh davon überzeugt; Wulfs wurde wieder Holzvogt und

durh den Shneider Marx Voß erfeht.

Groß war Heespens Verwunderung. als er 17 63 ein Refkript der gemeinfhaftlihen Regierung

vom 13. April erhielt. worin ihm Befferung der unhaltbaren Shulverhältniffe anbefohlen wurde.

Kramer erhielt hiervon zugleih amtlihe Mitteilung und war niht weniger erfhrocken über diefe

fpäte Folge der Vifitation von 17 61; er fhrieb einen fehr beftürzten Brief an den Landrat v. Heespen.

der feinerfeits. höhft aufgebraht über Kramer. an die Regierung berihtete.

Voß war ein tühtiger Lehrer. Er erhielt vom Verwalter die Lifte der Kinder. die zur

Sommerfhule abkömmlih waren; 1744 war es ein Duhend. Klagen. wie fie Paftor Kramer 1760

dem Landrat v. Rumohr auf Boffee über den fehlenden Unterriht in 32 Wohen des Jahres beweglih

vortrugI') galten damals in Nienhof nur noh für die älteren Kinder. Für Wrohe und Bloxdorf war

auf Grund eines Vifitationsberihts des großfürftl. Gen.-Superintendenten Haffelmann gemäß der

gemeinfhaftlihen Shulverordnung vom 11. Januar 1745 von der gemeinfhaftlihen Regierungskanzlei

in Kiel am 28. Sept. 17 7 2 die Sommerfhule anbefohlen worden. Voß hatte fih eine Wiefe 1 Meile von

Nienhof gepahtet; als er fie im Juli 1774 abernten wollte. verweigerte ihm der Verwalter Nehel

die Ferien; aber der Gutsherr nahm fih fofort feiner an; auh der Generalfuperintendent Haffelmann

hatte fein Einverftändnis erklärt. Die Bloxdorfer Stelle war niht eben gut dotiert. Das Shulhaus

hatte damals außer Shaf-. Shweine- und Knhftall 1 Shnlftube mit 6 Fenftern zu je 20 Sheiben.

1 Wohnftube und 3 Kammern. Dabei waren 3 Tonnen Land. freie Weide für 2 Kühe auf dem

Dorffelde. freie Fenerung. Futter für 1 Kuh. vom Hof 4 W und 1 Tonne Roggen für die Betftunde.

die Ausfiht. durh Umfingen 1 47? y. a. zu verdienen. Die Hufner mußten fäen und pflügen. die

Kätner einfahren. die Jnften mähen.

Während der Zeit der Vormundfhaft verfiel dann die Shule. Damals wurde von feiten der

Vormundfhaft - fpäteftens 1787 - der Drehsler Steffens zum Lehrer beftellt. er hatte fogar

20 47s Bargehalt. Doh penfionierte ihn Hedemann-Heespen wegen feiner Unfähigkeit 1802 mit

60 4% dea.. was er noh 20 Jahre bezog. Die Sommerfhule war ganz eingegangen, Für beide

Shulen taten um 1750 die Spanndienfte die Hufner. die Handdienfte Kätner und Jnften.

1) Vrov.Berr.1824 [rl. 78. 7) Ebenda 1794 r. 46. -) Zeitfhr. xxx-[11.166.



  

17. Das Verhältnis zur Nahbarfhaft.

1. Die Gefelligkeit.

Heespen war Etatsrat beim Shleswiger Obergeriht und

außerdem einer der Landräte. deren es damals faft ein Duhend

gab. Er war niht Mitglied der Ritterfhaft; aber wie fern

lagen die trohigen Befhwerden diefes Standes über die Stellen

befehung mit Fremden vom Adel aus dem 17. Jahrhundert. und

felbft die Seufzer des lehten Landtages von 1711 waren längft

verhalltI) Heespen kam infolge feiner Amtsgefhäfte nur felten

und immer nur auf wenige Tage. fo im November 1751 auf

8 Tage. nah Nienhof. ..Daß Ew. Hohwohlgeb. fo fhlehte

Nahbarfhaft halten und fo gar wenig auf 11101111011 kommen

damit bin ih niht zufrieden“ fhrieb ihm am 28. Oktober 1743 fein Nahbar auf Kleinnordfee.

Wilhelm v. Ahlefeld. den er jedoh kurz vorher auf Ofterrade getroffen hatte. Am 22. Dezember. als

Ahlefeld bei dem gemeinfamen Banquier Stampeel in Hamburg am mittelften Fefttag fpeifen follte.

tat es ihm auh leid. niht mit Heespen ..perfönlih die Gläfer zu 0110g111r011“. Sonft pflegte er wohl

um diefe Zeit feiner ..Frau [kante das Neu-Jahr zu aampümeutjren“. Es war die ..Dohm oder

1115.1*t21pa11-Zeit“. die zu verfäumen ein Hamburger ..vor einen Staatsfehler hielte“. Am 20.Mai 1744

klagt Ahlefeld wieder über die fhlehte Nahbarfhaft. ..Da Ew. Hohwohlgeb. den Zeltrer Brunnen

brauhen wollen. fo folte mir fehr angenehm fein. wenn Sie felbigen zu 11181111011 wolten trincken.

meine Frau und ih werden hier gleihfalls den 801t201. Brunnen gebrauhen. und die Brunnen Gäfte

konten fih alsdann fleißig befuhen. Jh glaube ihre Frau Mutter leiftete Jhnen folange wohl Ge

felfhaft zu 111(11111011.“ ..Jh wünfhe. daß Ew. Hohwohlgeb. bald fih fo befinden mögen. von der

geerbten Jagd (die Meute aus dem Nahlaß v. Brockdorffs-Saxdorf) reht zu profjn'ren, alsdann ih

gewiß mit defto mehrern [1131311 diefen Herbft mit Jhnen jagen will.“ Heespen kam aber niht.

fondern ging in das Bad felbft zur Brunnenkur. So bennhten die Kleinnordfeer nur felten die Nien

höfer Gaftfreundfhaft. ihr Verhältnis blieb aber dauernd fo freundfhaftlih. daß namentlih Frau

Benedicte Charlotte Chriftiane v. Ahlefeld in ihrem Witwenftande Heespens Rat befonders in Weftenfeer

Kirhenfahen oft nahfuhte.

Mit den Rumohrs von Weftenfee und Boffee. den Sparvenfelds auf Annenhof. den Desmer

cieres und Reventlows auf Emkendorf beftand troh gelegentliher Korrefpondenz fo gut wie gar kein

Verkehr auf Nienhof. ..Das er Romohr niht . .3 . . abgefertiget hat ift wol getan“. fhreibt
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Friderike v. Heespen geb. v. Klingenberg in ihrer dänifhen Sprehweife am 18. April 17 53 ihrem

Stieffohn. ..die leutte find fo onvernöftig das fie niht dencken können Ehr da was zu thuen hab.

fondern meinen er hin kömt fih zu difertiren“. Von feinen nähften Verwandten fogar hat Heespen

außer der ihm befonders lieben Coufine Frau v. d. Lieth geb. v. Klingenberg - ihr Bild hängt

auh auf Nienhof - wohl kaum noh den einen oder anderen je auf feinem Gute als Gaft gefehen.

Seit alter Zeit befreundet dagegen war Heespen mit dem Etatsrat Caspar von Saldern (Sallern).

Am 2. Dezember 1751 konnte Mumme berihten. Paftor Stinde hätte Shierenfee vom Landrat

v. Sparvenfeld gekauft. aber niht für fih. fondern für den Etatsrat v. Sallern. Paftor Stinde

war mit Sparvenfeld eng befreundet. er ordnete im Winter 1753/54 nah deffen Tode feinen Nahlaß.

Am 3. Mai 1752 trat Saldern das Gut an.

Trohdem Sheideangelegenheiten und Diebereien der Untertanen. vor allein in den erften

5 Jahren ihrer Nahbarfhaft. oft einen bisweilen reht ernftlihen Meinungsaustaufh hervorriefen.

trohdem Heespen es. um die Kontrolle zu behalten. feinen Bedienfteten durhließ. daß fie wenig

refpektvoll über den Nahbarn fih äußerten. blieb doh die Freundfhaft der beiden haraktervollen

und hartköpfigen Männer bis zu Heespens Tode fehr eng. auf der Übereinftimmung in allen Grund

anfhauungen und gegenfeitiger hoher Ahtung begründet. Seltfam kontraftiert in ihrem Briefwehfel

der bis zur Formlofigkeit ungezwungene und lebendige. aber doh auf dem Boden antiker Bildung

erwahfene Stil des vielumhergetriebenen Günftlings der mähtigen Zarin und der altväterlih fteife.

konventionelle. aber doh präzife des dänifhen Geh. Rats mit feinen endlos langen Perioden. Gleih

der erfte Brief von Shierenfee hofft auf einen regen nahbarlihen Verkehr mit Nienhof. Über Ofen

und Shottrinnen. Hausmamfell und Weinbezug und was alles auf einem Gutshofe an täglihen

Dingen wihtig ift. wurden rege und eingehende Briefe gewehfelt. 1) Als Saldern 1762 als berühmter

und einflußreiher Mann von feiner gewagten Reife nah Petersburg zurückkam. nahmen ihn jahrelang

die Staatsgefhäfte. namentlih der Taufh des großfürftlihen Holfteins gegen die Wefergraffhaften

völlig in Anfpruh. Dennoh blieb die alte Freundfhaft iu alter Wärme beftehen. Am 11. Mai 1768

kam Saldern nah Shleswig und wohnte ein paar Wohen mit feinem Kammerdiener und Frifeur

unter dem gaftlihen Dahe des Heespenhofes. Seinen ..gewohnten Bett Sack mit dem angewöhnten

Bettzeug. das die Welt mit mir immer herdurhirret“. brahte er mit. Er hatte eben vorher den

Befuh des Königs Chriftian 711. auf deffen holfteinifher Reife gehabt. der Präliminartraktat von

1767 mit Rußland war kürzlih abgefhloffen und Saldern ftand in hoher Gunft am dänifhen Hofe.

fpäter gehörte er zu den Feinden der Königin Caroline Mathilde.?) Ein andermal bat er auf

Nienhof um Ouartier für feinen Sohn. den Kapitän v. Palen. den Leutnant Rafh und feine Sekretäre

Bröcking und Huß mit 2 Reitpferden. da auf Shierenfee das Haus reingemaht wurde. Er bat. in

diefer Zeit ab und zu die Nienhöfer Baupferde benuhen und einige Hafen für die Kühe bekommen

zu dürfen.

1) Zeitfchr, M, 181 ff. 7) Zeitfchr. W. 284. Ottinger: Gefchichte des dänifhen Hofes 17. 243. 249.
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2. Die Scheiden und die Wege.

Uralter Zeit gehört die Beftimmung der Sheiden zwifhen den Feld

marken der Güter und Dörfer an. Wall und Graben. auh wohl eine Zaun

: gegen das übertretende Vieh. Wo ein Weg die Sheide fhnitt. zeigte ein

Hecktor oder ein Stege( die Grenze des Gebietes deutlih erkennbar an. Hin

l und wieder war fie auh durh alte kreuzbezeihnete Steine markiert. Zwar

war die Grenze einft heilig gewefen. aber im Laufe der Jahrhunderte hatte

fhlehte Jnftandhaltung der Sheide oder Frevel fie wohl hier und da verrückt. Die Sheiden

hatten in den Zeiten patrimonialer Staatsverfaffung andere Bedeutung als jeht; fie waren niht nur

Eigentums-. fondern auh Hoheits-Grenzen. Wenn Saldern 1753 in einem Briefe an Heespen

von Nienhofs klöfterlihen und dänifhen Grenzen fpriht. fo meint er mit diefem hohklingenden

Ausdruck nihts anderes als die Langwedeler und Volftedter Sheide.

An des Bollhufens Nordfaum lag der Sheideftein zwifhen den Gütern Shierenfee und

Nienhof und dem Dorfe Blumenthal Mitte des vorigen Jahrhunderts etwa 1 Rute weit ins Blumen

thaler und der nähfte zwifhen Nienhof und Shierenfee gar 11/2 Ruten weit ins Shierenfeer Feld

hinein. und niht viel anders war es mit einem Stein an den Horften der Teufelskühe.

Über die Diebereien der Langwedeler in den Grenzhölzuugen mußte fih 17 27 fhon Jeffen beim

Verbitter in Jhehoe beklagen. Nihts war dem juriftifh-nühternen Geifte des Geh. Rats v. Heespen mehr

zuwider als folhe Unklarheit. Jahrzehntelang war die Feftfehung und Wehrhaftmahung der Sheiden

feine vornehmfte Sorge unter den Gutsgefhäften. und ihm verdanken feine Nahfolger die ftreitlofe

Siherheit ihrer auswärtigen Beziehungen. Kurz nah Übernahme des Gutes bemerkte Heespen. wie der

Langwedeler Hufner Plambeck in den Deepenwifhen die Sheideaue zu Pohlfees Ungunften vergrub und

am Bollenhufen die Zaunpfähle in des Nahbarn Gebiet einrückte. Hier war die Befriedigung fo fhleht.

daß in dunkeln Winternähten. wo beim Froft das Land überhielt. wohl die Bauern des Nahbardorfs

mit Wagen und Pferden ins Holz drangen, So nahm Heespen eine ganz neue Befriedigung der Sheide

in Ausfiht. Jn den Deepenwifhen war fie zur Hälfte fo geteilt. daß Nienhof bis zum Pohlfee. Lang

wedel bis zum Luesfee einfriedigen mußte. Beim Wiefenkratt war die Mitte. Die Sheideaue mußte

jeder auf feiner Seite aufräumen. Das taten die Langwedeler noh 17 7 1. weil fie untereinander

über die Räumungspfliht uneinig waren. fo fäumig. daß Heespen fih bei der Äbtiffin v. Ahlefeld

beklagen mußte. Die erften Anläufe zur Neubefriedigung mahte Heespen 1747; er trat mit dem

Vertreter des Geh. Rats und Verbitters von Reventlow. Landrat und Probft v. Ahlefeld auf Lindau

und dem Klofterhofmeifter Albinus in Verbindung. 1759 arbeitete er ein Projekt aus. wonah die

Sheideunterhaltung von dem Luesfee bis zum Blumenthaler Feld halb und halb zwifhen beiden

Teilen geteilt werden follte. 17 63 begann Chriftenfen mit der Begrabung, Um Streit zu ver

meiden. hatte Heespen vom alten Landesgebrauh abgefehen. wonah der zur Unterhaltung der Sheide

  



  

  

Verpflihtete den Wall auf fein. den Graben auf des Nahbarn Gebiet zu legen hatte. Er hatte

beide von feinem Lande genommen. den 5füßigen Graben aber rehtmäßig auf die Seite der Lang

wedeler gelegt. Das wollten diefe niht. ihr Vieh könnte verunglücken. Der Verbitter v. Ahlefeld

wies fie aber zur Ruhe. So wurde denn die Sheide befriedigt. Alle 200-250 Fuß weit wurde

ein Grenzftein gefeht. bei Wafferläufen immer 2 einander gegenüber auf der Kante.

Auf Langwedeler Seite war man weniger eifrig. Jm Spätherbft 1764 war der Zaun an der

Rätjenkoppel fo fhleht. daß man hindurhreiten. ja mit beladenen Wagen fahren konnte. Chriftenfen

fürhtete fehr für feine Winterfaat auf dem Bargfeld. Kleine Winkel und Ecken fielen bei der Neu

regulierung weg. Die Feldvögte Claus und Jasper Dibbern. Claus Gofh. der Kuhhirte Claus

Sander und die älteften Leute in Bloxdorf und Enkendorf wahten über die Nienhöfer Rehte. Vom

hinterften Bollenhufen. von der Rätjenkoppel. vom Rieckenhagen und bei der Moorkate am Mühlenbeck

führten Wege mit Hecktoren auf der Langwedeler Gebiet. die das lehte Tor zu unterhalten hatten.

während auf das Blumenthaler Feld nur ein Fußfteig durh den Hinterften Bollenhuus auf das

Diecksrader Holz zu führte. Der Stegel gehörte Nienhof. Die Nienhof-Blumenthaler Sheide war

1051i 8' lang. Noh 1779 und 1780 wieder mußte der Landrat v. Hedemann beim Verbitter

Grafen C. Brockdorff wiederholt über die fhlehte Jnftandhaltung der Sheide am Bollenhufen Klage

führen. Der Langwedeler Drhwer ftahl damals fogar eine große Eihe von der Pohlfeer Bollenkoppel.

Gegen die durh Kommunion verbundenen Dörfer Warder und Groß-Vollftedt hatte Nienhof

nur Sheidetore am Springsbeck im Bloxdorfer Holz und beim Marxberg; hier war - und vielleiht

überall - das Sheidetor mit einem Shlagbaum verfehen. Das Tor am Springsbeck gehörte Blox

dorf. das am Maftberg Vollftedt. An beiden Stellen waren noh um 1890 Stegel; die Fußfteige

müffen als öffentlih gelten. Neue Sheidetore follten nah der Separation auf den Wegen von Man

hagen und Bloxdorf nah Warder am Brahmfee und Warderthal und auf der Bohnenhorft entftehen.

Von Manhagen über die Harburg und den Ahterften Groten Kamp nah Warder und von Bloxdorf

über die Madenrade nah Vollftedt führten Fußfteige. deren Stegel Nienhof niht zu unterhalten hatte.

Mit Emkendorfer Hofland grenzte Nienhof im vorigen Jahrhundert noh niht.

Mit Weftenfee verbanden es außer dem Kirhweg über die unaufgeteilte Bohnenhorft nur der

Eckhöfter Weg mit dem Sheidetor bei der Beeckkate. wo auh der Fußweg von Eckhöft einlief. Das

Tor hatte Nienhof. den Stegel Weftenfee. Am 1. Januar 1766 beging Chriftenfen mit dem Vogt

Claus Gofh und dem alten Dirx Sander in Eckhöft die Weftenfee-Eckhöfter Sheide und fand die

Knicks fehr fhleht. die Gräben teils ganz verfallen. An der Hinterften Knollrade lief der Sheide

graben. obgleih Weftenfee ihn zu unterhalten hatte. auf deffen Seite. Das war fhon zu des Geh. Rats

v. Jesfen Zeit fo gewefen. Den Stegel auf dem Kirhweg in der Großenwiefe mußte Nienhof unterhalten.

Die Grenzen gegen Marutendorf. Annenhof und das Großfürftlihe Dorf Shierenfee waren

faft völlig Waffergrenzen. Nur die Jasper Weftphalenfhe Wiefe am hinterften Börner und 27 [I11

Land weftwärts der Aue zwifhen den Shierenfeen in des Wroher Hufners Claus Lütjen Anfhöten

Sheide gegen

Warder und

Volftedt.

Weftenfeer

Scheide.

Sheide gegen

Marutendorf

und Annenhof.

Die Anfchöten

wiefe.
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wiefek) befaß Annenhof 1764 landfeft mit Nienhof, Dies lehte von Hans Nagel in der Heidkate

befeffene Land follte in alten. aber den älteften Leuten in Nienhof niht mehr erinnerlihen Zeiten

von dem anders gelaufenen Fluß der Sheideaue mit umfpült gewefen fein. Ob. wie Heespen ver

mutet. die Habfuht des Wroher Hausmanns. ob Annenhofs Wunfh. die Ahlwehr beffer zu nuhen.

das Waffer gezwungen hat. fih ein neues. geraderes Bett zu fuhen. konnte fhon damals niemand

mehr feftftellen. Über die Anfhötenwiefe führte ein Fußfteig. den wie das Sheidetor im Neuen

Börnerweg die Wröhner unterhalten mußten. Jn den lehten Jahren feines Lebens geftattete aber

Heespen dem Geh. Rat v. Saldern. einen Fahrweg über die Sheideau anzulegen. Das Sheidetor

wurde auf Nienhöfer Gebiet an der Grenze der Wiefe gefeht. Die 27 [I11 Heidkatenlandes fielen

an Nienhof. dafür erhielt Annenhof den Weg bis zum Tor. Eine Brücke mahte die Au paffierbar.

Nienhof erhielt für den Gutsherrn und Verwalter das Überfahrtsreht. Am 9. Juni 1777 wurde

vorftehende Vereinbarung zwifhen dem Geh. Rat v. Saldern und dem Landrat v. Hedemann fhriftlih

beftätigt und noh ,1794 zwifhen dem Landrat Chrn. Friedr. v. Brockdorff und Herrn v. Hedemann

Heespen erneuert. als Brockdorffs Shwiegermutter. die Vormünderin ihrer Tohter. geftorben und

Hedemann jungverheiratet nah Nienhof gezogen war. '

Die fhwierigfte Aufgabe war die Feftftellung der Shierenfeer Grenze. Troh der genauen

Freundfhaft zwifhen den Etatsräten v. Heespen und v. Saldern mahten doh beide gleih eiferfühtig

darüber. daß kein [IFuß ihres Gebietes bei der Sheideregulierung. kein Baum. ja kein überhängender

Aft bei der Wallgrabung an den Nahbarn fiel. Zweimal: 1754 und 1756 fiel ein Baum oder

Aft vom Nienhöfer Holz auf das Shierenfeer Feld über. und beide Male gab es Streit deswegen.

..Man dürfte den H. Etatsrat niht zu dreift werden laffen“ meinte Mumme. Shon feit 1752

wünfhte Saldern die Neubegrabung feiner Scheide gegen Wrohe. von der dies Dorf nur 1/3 nah

dem See hin zu befriedigen hatte. Von dem Reft war ein Teil faft offen. '/a etwa zeigten noh

die Spur des alten Walls und Grabens. Diefen fehte Shierenfee 1752 oder 1753 in Stand. Als

es dann am 6. März 1753 begann. auf dem andern Teil eine wehrhafte Sheide herzuftellen. erhob

Mumme in der Anfiht. Nienhof gefhehe zu nahe. Einfpruh. Befonders ängftlih war der Nienhöfer

Holzvogt wegen der 100 Faden an Eihen und Buhen auf der alten Sheide. Saldern fhrieb an

Heespen am 6. März 17 53: ..Jh mahe alles diefes mit großen und fhweren Koften. Und warum?

bloß folhergeftalt in Ruhe mit den Trogern zu leben. Jh will in Zukunfft 071t1ren. daß es niht hinfort

heiße. das 80111r0u8e0r Feld liege offen. Allein ih irre mih vielleiht niht. wenn ih glaube. daß die

Trog-01' fih hinter jemanden gefteckt. und deswegen das graben niht gerne fehen. aus Furht. es möhten

felbige von Ewr. Hohwolgebohr. angehalten werden. ihren Theil auh zu graben und zu befriedigen.“

Doh ftellte Saldern zunähft die Arbeit ein. Seine anliegende Koppel kam vorläufig in Dreefh. Als

fie aber 1756 wieder zugebrohen war. wurden feine Vorftellungen an Heespen. endlih über die Sheide

zu einer Einigung zu kommen. immer dringender. Ganz gereizt fhrieb er fhon am 2. November 1756:

l) Anfchot : Angrenzendes. Anfchötende Wiefen hatten das Recht des Fifchfanges vom Ufer aus, hier alfo auf beiden Schieren

feen. v. Buhwald a. a. O. 11. 143. Das Wort wird von Voß: Chronik von Wacken S. 43 mit ..Anfchuß“ wiedergegeben.



  

..Jh weiß gewiß niht was ih beh mir gedencken foll. wenn ih Ew. Hohwohlgeb. als einen

jueten und eguitecbleu Mann betrahte. und zugleih überlege. daß ih nun bereits in das 5te Jahr

Ew. Hohwohlgeb. gleihfam Myyija0näo vielfältig gebeten. diefe Sahe zur Ordnung und zur Rihtigkeit

zu bringen. Faft die mehrefte Zeit. wann Ew. Hohwohlgeb. auf Uieubat in den vorigen Jahren

Sih bisweilen eingefunden. habe ih auf das freundfhaftlihfte und ih glaube zugleih auf das

demüthigfte diefelben erfuht. der Begrabung der Sheide wegen und was dem anhängig. Sih freund

fhaftlih mit mir zu vereinigen. Jh kan mit Wahrheit fagen. daß E. Hohwohlgeb. Verfiherungen

allemal fo edelmüthig und fo freundfhaftlih gewefen. mir von Zeit zu Zeit zu prateetjren. daß auf

das nähftemal. und wieder auf das nähftemal mein fo rai80nneib108 Begehren gewillfahret werden

follte. Hiezu habe ih mih feftiglih verlaßen. und ih habe es mir zu einer Pfliht geahtet.

Ew. Hohwohlgeb. beh denen lehten behdenmalen. als nemlih auf Pfingften diefes Jahres. und

lehthin im Nahfommer. mit meinem Befuhe fo wenig als mit meiner 80]]j0jtatj0n dieferwegen

zu befhweren. da ih mir fefte vorgeftellet. daß Ew. Hohwohlgeb. bet) Dero Gegenwart an mih zu

gedencken die graue und gutheit haben wollen. Zwar habe ih mir niht gefhmeihelt. daß ih fo

glücklih fehn würde. Ew. Hohwohlgeb. beh mir hier zu fehen. und aufwarten zu können. da es mir

fhon hinlänglih gewefen. auh nur durh den Shulmeifter und Bartfherer D88811, Dero gnädiges

Andenkens verfihert zu werden. als welhes derfelbe treulih ausgerihtet. Nur leugne ih niht. daß

es mih wunder nimmt. daß Ew. Hohwohlgeb. fo gänhlih diefe Sahe der Vergeßenheit übergeben

können. welhe ih nimmermehr ins Stocken gerathen lasfen werde. wenn ih mih auh gezwungen

fehen follte. dasjenige Reht durh Thathandlungen zu gebrauhen. welhes ih. als P88e8801* von

Shierenfee zu befihen glaube. Hierzu kommt nun noh. daß Ew. Hohwohlg. wahrfheinlih niht

unbekannt fehn wird. welhe unerlaubte Handlungen und Diebftäle vor Jahr und Tag bereits von

verfhiedenen. an Dero Jäger Wendel nahmhaft gemahten Leuten verübet worden. Jh kann mit

Ueberzeugnng. mit Grund und mit Wahrheit niht anders glauben. als daß bemeldter Mfr. Wendel.

welhem Ew. Hohwolgeb. die luepeatiou Dero Guthes anvertrauet. alle diefe unerlaubten Handlungen

Ew. Hohwolgeb. offenbaret habe. und hinfolglih bin ih foviel mehr darüber beftürzt. daß Ew. Hoh

wolgeb. mir Jhrem nähften Nahbar. Jhrem aufrihtigften Freund und Jhrem beftändigften Verehrer

beh Dero zwehmaligen Gegenwart auf Niennhof. in diefem Jahre. niht follten Gerehtigkeit wieder

fahren laßen. da es dadurh eben dem hartnäckigen Volk von Bauren vorkömt. als wenn fie auf

dem Guthe Zehjereueee ungeftraft alles thun könnten. was fie wollten.“

Noh dringender war das andere Shreiben vom 6. desfelben Monats. Es lautet:

..Was die 6iitereutr wegen der Sheide unter uns betrift; fo ift felbige durh ein einhiges

Wort von Ewr: Hohwohlgebohr: entfhieden. Jh muß Ewr: Hohwohlgebohr: rein aus und ohne

Umfhweif jeho die Wahrheit fhreiben. da ih fehe. daß diefelben von dem Ztertu ooutronereiae dem

Anfhein nah niht iut0rmiret find. Woferne Ewr: Hohwohlgebohr. jemals auf der Welt von einem

einhigen Menfhen unter der Sonne. er feh gegenwärtig oder niht gegenwärtig in dero Dienften

überredet werden wollen. daß ih eine neue Sheide zwifhen unfere 6jetrjete und Bezirke verlange
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wie ih faft aus dero Shreiben fhließen muß; fo ift es gewiß kein ehrliher Kerl. fondern ein

Bößewiht. der uns entweder hat brouillireu wollen oder noh broujlljren will. Jh fhließe hand

greiflih aus dero höhftgeehrter Zufhrift. daß Diefelben mit falfhen rapporte beladen find. Jh

habe nie. fo wahr als mir Gott helffen foll. eine neue Sheide verlangt. Jh begehre keine andere

Sheide. als fo wie Sie jeho gehet und von jeher gegangen ift. So wie Sie von ihnen und mir

vorgefunden worden. Diefe unfere Sheide ift durh einen todten und elenden Zaun feftgefehet. Jh

begehre nihts weiter als daß ih die Sheide. fo wie Sie jeho ift. auf den Theil welher mir zu

komt. auf Dero Seite begrabe und daß Ewr: Hohwolgebohr: auf den Teil welher ihnen zukomt

eben folhergeftalt auf meiner Seite die Sheide begraben. Was wolten mir Dero Bediente im

Frühjahr 1753 verwehren? Nihts anderes als meine Sheide niht zu begraben. ungeahtet die

Spur wenigftens dem Anfehen nah eines alten Grabens vorhanden war. Ewr: Hohwolgebohr.

werden fih zurückerinnern was ih dieferwegen 111 8.11110 1753 denenfelben zugefhrieben nehmlih. daß

ih nihts weiter verlangte als eben fo krickliht krumm wie die Sheide gehet. oder wie der Sheide

zaun gehet. die Sheide zu begraben. Jh habe Dero Antwort noh auf den heutigen Tag liegen.

daß Diefelben meinen Antrag billigen und ihren Leuten befehlen wollen ein gleihes zu thun. Ewr:

Hohwolgebohr. haben es auh würklih befohlen. Einen Theil der Sheide aber niht alles haben

Diefelben damals felber befehen. Jhre Leute haben auh mit etwas auf meiner Seite zu graben

angefangen nnd dabeh ift es geblieben. Wodurh hat die Vollführung Anftand genommen? Durh

nihts als weil ihre Bediente niht gewollt. und ihr aanto niht dabeh gefunden. Jh weiß. fo wahr

ih lebe keine andere Urfahe. Denn aller möglihe äieput auf ewig höret zwifhen 11101111011 und

86111016118e0 und hauptfählih zwifhen 86111016118e0 und den Nienhöfer Unterthanen der Dorfer

1111011011601!) und 11171011110 ganhlih auf. Begehre ih nah meiner Einfiht. nah meinem Verftande.

nah meinem beften Wißen und Gewißen hierin etwas unrehtfertiges. fo tilge mih Gott von der

Erden. Jh verlange nihts als den Antheil meines Sheidezauns. fo wie er gegenwärtig gehet und

drehmal fo viel als wie der 111011116101* ausmaht zu begraben und 1'e8p00fi70 mit Steinwall oder

mit lebendigen Pathen nah Befhaffenheit des Grundes zu befriedigen. wobei der Grabe auf Ewr:

Hohwolgebohr: Seite von Dero Lande abgehet und der Wall da zu ftehen kömmt wo nun der

Zaun ftehet. Ein gleihes wiederfahrt mir auf den Theil der Sheide. welher Ewr: Hohwolgebohr.

zugehoret und zu befriedigen beikömmt. Wahr ift es daß ih 111 21111118 1753 et 1754 an Ewr:

Hohwolgebohr. bei der Gelegenheit. daß diefelben Dero viele Gefhäffte vorgefhühet um die Be

fihtigung auszufehen. in Antwort ertheilet. es eile noh niht. weilen ih gegenwärtig meine Drefh

koppeln an Dero Sheide hatte. Allein wo es denenfelben niht entfallen ift. fo habe ih noh in

diefem Umfhlag 1756 um die Befihtigung gehorfamft gebeten. weilen ih in diefem Herbft eine

Koppel an dero Sheide zubrähe und der Ordnung nah zubrehen müfte. wie auh bereits gefhehen

ift. Hohgeneigter Herr Conferenhrathl Was beweget mih fo dringlih und fo emfig auf die Be

grabung und Befriedigung meiner Koppeln und Wiefen zu dringen. Nihts wahrhafftig als die bittere

Noth. Bedencken Sie wehrtgefhahter Freund. wenn die geringfte Maft. befonders etwas eihen-Maft
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vorhanden ift. fo ift meine befte Winter-Saat und alle meine Arbeit verlohren. Die todten Zäune wehren

niemals den Shweinen und werden von beiden Höfen niemals fo gemaht. daß fie den Shweinen wehren

können. Was mehr die 111011116101. Unterthanen aus 8111110116017) und 11171-0110 bleiben nie aus dem Harcken

dick. Die bloßen und todten Zäune verfpacken in einem Sommer. Mein Nahmatt gehet verlohren. Jh

kan Tag und Naht niht darauf hüten. Es wird mir fo fauer genung im VorSommer darauf zu

lauren und das Vormatt zu hüten. Ewr: Hohwolgeb. haben nur die Menfhen-Liebe für mih und

begreifen daß ih als ein guter Hauswirth die Begrabung der Sheide begehre. Jh weiß fehr wohl.

daß 111111111110, 1170111101 und der Seel 001-11118 fagten. Ja wenn dH. r 861111011800 die Sheide begräbt.

fo wie der Zaun gehet. fo gewinnet er einige Bäume. welhe in feinem Sheide-Zaun ftehen. Diefen

guten Leuten habe ih 10811e611170 felbft und durh andere antworten (aßen. wenn der H. von 11101111011

feinen Sheidezaun begräbt. fo gewinnet er eben wohl einige. Die Antwort war Ja das wäre fo

viel niht von Belaug. Nun überlaße Ewr: Hohwohlgebohr. zu urtheilen. ob diefer Shluß rihtig

fen. Es war diefen Leuten hauptfählih um einen Baum. welher in meinem Sheidezaun ftehet. und

etwa 8 Faden Holh halten mag. hauptfählih zu thun. Ewr: Hohwolgebohr. erinnern fih gütigft.

daß ih mih gegen diefelben. woferne es daran 66610011iret. erboten habe das Holh diefes Baumes

mit ihnen zu theilen. da es doh aller Welt vor Augen liegt. daß die Bäume in dem Sheide-Zaun

demjenigen gehören. welhen der Sheide-Zaun zugehöret. fonften wären es nimmer Bäume geworden.

Die Bäume find unfere Sheide-Pfähle niht. fondern wir haben unfern Sheide Stein auf der Seite

g11608t: fo wie wir es auf jener Seite mit den Fürftl: haben.

Aus obangeführten wahrhafften und handgreiflihen Umftänden werden Ewr: Hohwohlgeb.

gütigft einfehen. ob diefelben niht (i6 quo() p0re 11121 et 0111111 011801-7011t12. 1110111111 811) niht von bößen

Leuten verführet worden find. von mir zu glauben. als wolle ih eine neue Sheide begehren. Sie

werden felber finden. daß es bei der 81t11at1011 der Sahe von uns beiden wunderlih fehn würde. neue

Sheiden auszuftecken und 61111668 zu erwählen um uns eine Sheide zu mahen. welhe unfere

Sheide Zäune bereits beftimmen und gar auf der einen Seite nah 171011110 außerhalb meines Sheide

Zauns völlig 2 Fuß 'davon ein Sheide Stein liegt. eben fo gezeihnet. wie die Sheide Steine mit

den Fürftlihen. Wir find nie über die Sheide ftreitig geweßen. fondern dero Bediente haben mir

p111-e die g11608t1011 161110110 des Grabens gemaht.

Können und wollen aber Ewr: Hohwolgeb. aus angeführten Urfahen fih in eigener Perfohn

niht mit der bloßen Befihtigung befaßen. welhe lediglih nur dahin gehen darf. ob es dero wahre

Sheide feh. wenn ih meinen Antheil. welhen ih leider für baares Geld graben laßen muß und

diefelben Dero Antheil. welhes 1113 die Unterthanen wo ih niht irre faft gänhlih doh mehrentheils

außer Hofdienft begraben müßen. durh einen Wall und Graben befriedige. Jh bin fo fiher von meiner

Sahe. daß wenn fih keine böße und wiederwärtige Menfhen davon 1110111011, ih es lediglih auf

Dero eigenen Ausfpruh ankommen laßen will. Wollen Ewr: Hohwolgeb. aber auh diefes niht. fo

erwählen diefelben einen bekandtlih ehrliheu und unparthehifhen Hauswirth. welher einen gefunden

Verftand und einen guten Willen hat. niemanden zu beleidigen; fo will ih es pur-6 darauf ankommen
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laßen. ob derfelbe das Begraben der Sheide. fo wie ih es in diefem Briefe yrapauiret für fhädlih

und denen felben nahtheilig hält oder niht.

Nur bitte ih gehorfamft und innftändigft. daß alles was Ewr: Hohwohlgeb. hierüber erwählen

niht verzögert werde. Diefelben kennen vieleiht meine Wirthfhafft. Will ih niht mein Geld weg

werfen. fo muß ih dabei fehn 1. wenn gearbeitet wird 2. kann ih jezo meine Knehte und einige

(iomeatjgueu bei diefer Jahres Zeit mit zum Graben gebrauhen und 3*- kan ih die Steine allmählig

beifahren und bei gelindem Wetter die Pathen ftehen. Kömmt das Frühjahr näher heran. fo häuffet

fih die Feldarbeit fo fehr. daß ih. wenn der Froft aus der Erden ift. mit Pflügeu und anderer

Feldarbeit mit meinen wenigen Leuten genung zu thun habe. Und folte garniht gegraben werden

follen. fo muß ih es nothwendig wißen. um mih auf eihene Pfähle und was zum tühtigen Zaun

gehöret zu rihten.“ ' *

Nun kam die Sahe endlih in Fluß. Heespen erklärte. aus Zeitmangel und wegen feiner

fhwählihen Gefundheit niht felbft kommen zu können. fhlug vor. beide Teile follten die Sheide fo.

wie fie nah jedes Meinung liefe. abftecken und die Differenzen von Shiedsmännern entfheiden laffen.

Noh am 1. Dezember begingen Verwalter und Holzvogt von Nienhof die ganze Sheide und

im Sommer 1757 waren bereits 2311/2 Ruten auf dem Nienhöfer Anteil für 68 W 33 /3 fertig

geftellt. Jm ganzen hatte der Hof Nienhof 222 Ruten. Shierenfee 698 li. Wrohe 1431/2 li zu

unterhalten. Überfallendes und bei der Regulierung fallendes Holz follte ftets dem bisherigen Eigen

tümer verbleiben.

Das Sheidetor am Luftigen Bruder hatte Shierenfee. das am Bollenhuus beim Holzvogthaus

vor dem Cathrinenholz Nienhof. den Fußftegel bei der Nedderften Sejenwiefe von Dorf Shierenfee

zur Kirhe die Wröhner zu unterhalten. Über den Halckenteih führten zwei fih kreuzende Fußfteige.

einer vom Bollenhufen nah der Wroher großen Söhrenkoppel. der andere vom Enkendorfer Halcken

diecks Sejen nah Shierenfee Hof. Alle drei Sheideftegel gehörten zu Shierenfee.

So konnte im Herbft 1768 ein umfangreihes und genaues Protokoll über die nunmehr mit

Ausnahme der Kommunionländereien feftftehende Sheide aufgenommen werden.

Solange Herr v, Heespen lebte. verftummen von da ab alle Klagen über fhlehte Jnnehaltung

der Sheide von der einen oder andern Seite. Drei Jahre aber. nahdem der Landrat v. Hedemann

die Verwaltung von Nienhof übernommen hatte. im Auguft 1779. klagte Saldern wieder über

mehrfahe Übertritte von Wroher und Enkendorfer Vieh in den Hartenteih und fhüttete fogar dort

mehrere Pferde des Enkendorfer Hufners Chrn. Rofhmann; erft nah mehreren Tagen. als Hedemaun

eine mit Drohungen verfehte Anklage Salderns wegen ungenügender Juftiz energifh zurückgewiefen

hatte. wurden - in der Erntezeit - die Pferde wieder freigegeben.

Wege. betretene Wanderpfade. nur gebahnt durh den Verkehr felbft. hat es natürlih immer

gegeben. Die prähiftorifhe Wiffenfhaft nimmt gerne an. daß fih die alten Grabhügel unferes Landes.

die wir in dihten Reihen und Haufen hier und da vereinigt und dann wieder unfern davon auf
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ganze Landftrihe fehlen fehen. an alte Wanderftraßen angelehnt haben. Um das Sandfeld von

Bloxdorf-Enkendorf herum über die Margaretenhöhe zu den Weftenfeer Bergen finden wir fie. Hügel

bei Hügel. Steingrab bei Steingrab. noh jeht an 30 erhalten oder in Spuren erkennbar. dem an

fteigenden Rande der heidigen Ebene gegen das tonige Hügelland angelehnt. auf der Grenze der

älteften Siedelungen gegen den Jfarnho; Bloxdorf und Volftedt. Emkendorf und Felde liegen auf

diefer Linie. Pohlfee und Bollenhufen treten kaum oftwärts hinter fie zurück; ein Land der Grab

denkmäler vergangener Jahrtaufende. ganz anders als fhon Wrohe oder Shierenfee. wo fie fo völlig

fehlen. Hier am Rande des Eifenwaldes wird alfo von Süden nah Norden eine uralte Wander

ftraße die Siedelungen verbunden haben. die wir aus den Ouellen fhon vor der großen Kolonifation

des 13. Jahrhunderts kennen. Hier auf diefer Straße zogen auf der Fluht vor dem Chriftentum

die weißen Mäufe den fehsfpännigen Wagen durh das Defilee von Manhagen nah Norden. um

noh einmal eine Raft. eine lehte Raft zu finden in jenem Hügel des flavifhen Rovlandes (Gräber

Land). der 1906 im März ftark überpflügt fahkundig völlig aufgegraben wurde faft ohne irgend

einen Fund. ohne jede Spur einer Steinkammer. Gewiß war es alfo hier. wo der verzauberte Shah

100 Klafter tief in die Erde verfunken ift; endgültig müffen ihn die weißen Mäufe in 11211-1208 Reih

entführt haben. Die Wanderzeit verging. und ftiller wurde in den zur Ruhe gekommenen Siedelungen

auh der Verkehr. zuerft über Land. dann auh auf den Seen der Eider. Seit die Shiffe der

Niederländer niht mehr die alte Wafferftraße der Eider bis hinauf in den Shulenfee hart vor die

Hörn des beften der Oftfeehäfen befuhren. feit Fleminger- und Hohenhude aufgehört hatten. Stapel

plähe zu fein für den Austaufh des Bernfteins mit den Erzeugniffen eines milderen Klimas. feitdem

lag Nienhof fernab vom großen Verkehr. Die alten Heerftraßen von Kiel nah Jhehoe und von da

nah Shleswig nmgingen das Gebiet des Gutes. und die Landftraße von Jhehoe nah Eckernförde

wurde niemals ftark befuht und hatte niemals Bedeutung für Nienhofs Perfonen- und Güterverkehr.

Dennoh lag es noch im vorigen Jahrhundert. ja felbft im Beginn des jehigen günftiger als

heute. Noh lohnte es fih bei Langwedel den Heerweg nah Jhehoe zu erreihen und den Buh

weizen bis in die Gegend der Südmarfhen zu führen, Noh konkurrierte der Hof auf dem Markt

von Shleswig mit dem Angliter Bauern. Zu einer Zeit. wo die Ahfe und ihre Befpannung billig.

die Menfhen auf dem Lande zahlreih und einfah. und das Verhältnis der Entfernungen durh den

Bahnverkehr noh niht fo völlig verfhoben war. wie heute. fiel es wenig ins Gewiht. ob der

Bauer fein Korn 3 oder 13 Meilen weit fahren. ob der Nienhöfer Gutsherr feine gefellfhaftlihen

Vergnügungen und feine Jagden in Kleinnordfee oder in Jhehoe. Shleswig oder Hamburg fuhen

mußte. Die Zeit war eben noh niht Geld und das Pferdefleifh. das die längere Tour beanfpruhte.

war es noh weniger.

Offentlihe Wege im heutigen Sinne waren noh kurz vor dem Ende des 18. Jahrhunderts

nur die Heerftraßen. Jhre Offentlihkeit. die fhwere Pfliht größerer Gebiete. vielleiht der Hundert

fhaften. der Kirhfpiele zu ihrer Unterhaltung war gemeinen deutfhen Rehtens. gehörte zum Heerbann

unbezweifelt feit der Karolingerzeit. Keine Jmmunität. keine Patrimonialhoheit befreite von diefer

11. 22
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PflihtI) Es gibt kaum ein anderes Mittel. fih die überragende Maht der gewaltigen Perfönlihkeit

des großen Frankenkaifers fo klar zu vergegenwärtigen. als wenn man fieht. wie feine. des erften

deutfhen Kaifers. Willensmeinung und Sahungen zum feften Beftandteil der Rehtsüberzeugung aller

feiner Völker. der entfernten Barbaren. der kaum befiegten Saxeu Nordalbingiens geworden find.

Kaiferlihes gemeines Reht auh. wo es hart war. in die Seele der Untertanen und in die Praxis

der Obrigkeit unauslöfhlih einzupflanzen. ift von allen Nahfolgern Kaifer Karls des Großen keinem

einzigen auh nur in einem Maße verliehen gewefen. das einen befheidenen Vergleih mit ihm felber

zuläßt. Jede Klofternelke in unferen Gärten erinnert uns an feine 061p1t1116111011 110 711118, nur um

fein Haupt hat die deutfhe Sage einen wahren Kranz von Dihtungen gewunden. und wenn wir von

den treuen Mitarbeitern des erften neuen deutfhen Kaifers fprehen. fo wiffen wir fie niht beffer als

mit dem Namen der Paladine zu nennen. eingedenk Rolands. des Helden von Roncesvalles. Freilih.

keiner feiner Nahfolger hat auh wie er feine Kriege in Germaniens unwegfamften Gebieten länger

als ein Menfhenalter führen müffen. Alle Feldzüge des großen Karolingers zur Unterwerfung der

Saxen. zur Vertreibung der Dänen führten feine Heere in weglofe Wälder. in Sümpfe. in die Ge

biete diluvialen Bodens. Als die Nahfolger an der Kaiferkrone ihren Heerbann aufboten. konnten

fie ihn in Länder alten römifhen oder gallifhen Straßenbaues oder doh des Wegenehes der Grenz

gebiete führen und auf einem Erdreih. hart an Geftein und ärmer an fmnpfigeu Wäldern. Auh Wege.

die in alten Shaueuburgifhen Zeiten als Heerftraßen angelegt waren. verfielen und ihre Offentlihkeit

wurde vergeffen. als ihre Dienfte zum alten Zweck niht mehr gefordert wurden. Wahrfheinlih ging

über Nienhof oder Weftenfee einft in den Tagen der unzerftörten Laeckeburg eine Landftraße füdlih

vom Weftenfee. durh diefen gegen Norden gefhüht. zwifhen den Hauptpunkten fhauenburgifher Maht.

zwifhen den Burgen von Rendsburg und Kiel. Jm 17. Jahrhundert hatte fih anfheinend die

Erinnerung daran noh erhalten. als der Weftenfee noh eine wihtige Shiffahrtsftraße von Bordesholm

zur Untereider war. längft nahdem die Steinfurter Eider den Booten zu flah geworden war. Das

zeigt folgende Akte. die am Kopf das Hoheitszeiheu (mit dem fhleswig-holfteinifhen Wappen und)

mit der Jahreszahl 1701 trägt.

..Allerdurhlauhtigfter Großmähtigfter König Allergnädigfter König und Herr! Ew. Königl.

Maht. geruhen in Königlihen Gnaden zu vernehmen. was geftaldt dero höhfeeligfteu Andenckens.

Herr Vater. der Stadt und Vefte Rendsburg zum beften die Ober Ehder folhergeftaldt 11611136601

mahen laßen. daß wir nunmehro unfer Holh und andre Sahen von oben herab bis auff Rendsburg

mittelft Prahmen und Böthen tr61118p01-tiren können.

Nun erhandeln wir auh viel Holh mit auß dem Fürftlihen und zwar aus dem Ambte Bordes

holm. welhes Holß wir bis nah Annenhoff zu Lande fahren müßen und felbiges auf den Plah

Hohenhude genandt und zu Annenhoff gehörig. niedergefehet und von dar eingefhiffet haben. Diefes

haben wir bißhero ungehindert gethan. abfonderlih. weil diefer Plah ein wüfter dürrer Ohrt. wofelbften

1) Siebeck: Froudienft S. 12. 80. Pöualmandat von 500/171.D an Prälaten und Ritterfhaft 13. 4. 1711, den verdorbeuen

und vernichteten Zuftand ihrer Wege. Stege und Dämme binnen 6 Monaten zu beffern.



  

 

  

niht das geringfte Graß noh Korn wahfet. fondern eine offene Landftraße. Heer- und Frahtweg

zwifhen Kiel. Weftenfee. Emckendorff und fo weiter ift. aniho aber unterftehet fih gegenwertiger Be

fiher des Adelih Guths Annenhoff. der H. Obrift Lieutenant Leuenburg uns die frehe Niederlage

unfers Holhes zu äieyutieren und zu hindern.

Wann aber Allergnädigfter König und Herr. der fo genandte Plah Hohenhude ein wüfter

rauher Ohrt ift und ein offener Landweg und Heerftraße ift. uns auh von die dafelbft gefhehene

Niederlage nimmer etwas abgefordert worden. noh wir jemand etwas gegeben haben. hiedurh aber

wir verhindert würden. daß im Bordesholmifhen erhandelte Holh zn Waßer. und fo weiter nah

Rendsburg zu bringen. Alß ergehet an Ew. Königl. Maht. unfer allerunterthänigftes Flehen und

Bitten. Sie wollen in Königl. Gnaden geruhen. die höhftpreißlihe Verfügung zu mahen. daß wir

unfer auß dem Fürftlihen erkaufftes Holh nah wie vor dafelbften niederfehen und von dar ungehindert

einfhiffen mügen. vor welhe hohe Königlihe Gnade wir biß in den Tod mit Guth und Blut verharren

Ew. Königl. Maht.

allerunterthänigft gehorfambfte Knehte

Die fämbtlihe Shiffere der Stadt und Vefte Rendsburg.“

Der Ausgang der Befhwerde ift leider unbekannt.

Offen für die Beteiligten. niht für jedermann waren die Wege. die von den einzelnen Dörfern

und Höfen zur Kirhe führten.

Diefe Wege. die Kirh- und Totenwege. waren ihrem eigentlihen Wefen nah Fußfteige; aufFußfteigen bewegte fih abfeits der wenigen anerkannten Heerftraßen der Hauptverkehr im Lande. ein

Fußfteig vermittelte nah einer Rehtsausführung des Präfidenten von Rumohr auf Boffee 1771

durch die blaue Wiefe den durhgehenden Verkehr von den Kirhfpielen Flemhude. Bovenau und Gettorf

nah Weftenfee und deffen Hinterland. befonders aber zum CatharinenmarktB) der in den Winter

fiel. Zu Fuß ging noh in den 1870er Jahren weitaus der größte Teil der weitentfernten Dorf

bewohner fonntäglih zur Predigt im Kirhdorf Weftenfee.

Diefe Fußwege. einft in den Zeiten mittelalterliher Freizügigkeit und zahllofer Wallfahrtsorte

von unzweifelhafter Offentlihkeit. find es noh heute ebenfo. ohne daß von einer Aufhebung diefes

Charakters und einer Wiederherftellung in neuefter Zeit die Rede fein kann. Nihts fpriht auh

dagegen. daß fie diefen Charakter niht alle Zeit gehabt haben follten. keine Überlieferung kennt

Sperrung der Fußwege felbft für den Landfremden.

Anders die Fahrwege; auh da. wo fie niht allein der Feldbeftellung dienten. fondern nahbar- Die Fahrwege.

lihen Verkehr. Produktentransport und den Zugang zu den großen Heerftraßen vermittelten und. zu YMMD?:

diefem Zwecke vom Pfluge verfhont. in ihren Traden liegen blieben und annähernd fahrbar erhalten

wurden. waren fie doh allein zn den Zwecken deffen. der fie anlegte. gefhaffen. ein Gegenftand der

privaten Wirtfhaft und des privaten Luxus. vor unbefugter Abnuhung durh Fremde. felbft Nahbar

1) Zeittcbr. 1111171)), 156.

22*



  

bezirke. namentlih gegen Viehtrift und Gütertransport ängftlih verfhloffen durh Hecktore. bewaht

durh Sheidekaten.

Neben den Fußwegen konnte den Wegen zu Städten und Flecken ein öffentliher Charakter

von alters her niht abgefprohen werden. Zwar das Hauptverkehrshindernis unferer jehigen öffent

lihen Fußfteige fehlte in jener Zeit mangelhafter Einkoppelung noh fo ziemlih: die Knicks und die

Stegel außer an den Gutsfheiden. Noh konnte jeder Fußweg größtenteils ohne weiteres auh als

Totenweg und für den Reiter dienen. Aber die Viehtrift geftattete er niht. Dazu wären eine

andere Anlage und andere Aufwendungen für feine Unterhaltung erforderlih gewefen. Um das Vieh

zu den Märkten zu befördern. bedurfte es einer befonderen Klaffe öffentliher Wege. öffentliher Wege.

die keine bloße Fußfteige fein konnten. keine Heerftraßen zu fein brauhten. Wege. die zu den Städten

und Flecken. in denen allein der Viehmarkt abgehalten wurde. führen mußten. Fahrbarer Wege be

durfte ferner der Kirhenbefuh und diefe Wege mußten offen fein mindeftens für die Herrfhaften

der Nahbargüter ein und desfelben Kirhfpiels. Daher kam es. daß Heespen die Eigenfhaft der

Wege von der Beeckkate nah dem Börnerbeck und Luftigen Bruder als öffentlihe Wege niht be

ftreiten konnte. Fefte Totenwege gab es längft. und noh heute leben fie in ungefhwähtem Gebrauh.

auh wenn es gar niht mehr die nähften Wege zum Weftenfeer Kirhhof find. Leihen aus dem

Rolfshörner Holz ziehen über Brux zur (ehten Ruhe auf dem Friedhof von St. Catharinen. Die

Regierung aber ging einen Shritt weiter; fie ftellte niht nur die Wege. die von Fremden zur

Kirhfahrt benuht werden mußten. unter landespolizeilihe Shau. fondern fie folgerte aus dem Zweck

als Kirhweg an fih den öffentlihen Charakter. fie konftruierte den Begriff der befhränkt öffentlihen

Wege. niht. wie Heespen wollte. nah dem Perfonenkreis der Berehtigten. fondern mehr nah den

Zwecken. Anh wo nur Gutsuntertanen des Kirhwegs genoffen. fiel der Weg unter die Shan und

Heespen mußte fih für Wulfsredder und Bloxdorfer Weg diefer Auffaffung fügen. Hiermit war die

völlige Freigebung aller Fahrwege. die Dorf mit Dorf. Ort mit Ort verbinden. eingeleitet. Der

Zweck der Fahrt ift fhwer zu kontrollieren. defto fhwerer. je mannigfaltiger die Zwecke wurden.

Die Verkehrsfreiheit. der regere Handel und Wandel des beginnenden 19. Jahrhunderts hat lange

vor der Vollendung der Freizügigkeitsgefehgebung den fahrbaren Verbindungswegen die unbefhränkte

Offentlihkeit mit ihren fhweren Unterhaltungslaften gegeben. während die Offentlihkeit der Fußwege

allmählih mehr und mehr dem Gedähtnis des Volkes zu entfhwinden beginnt und ihre formlofe

Einziehung felbft hier und da ohne Sang und Klang erfolgt ift.

Alle andern Wege konnte der Grundherr verfhließen. Die Sheidetore - Nienhof hatte

16 Hecktorfhlüffel! - brauhten hier nur ihm und feinen Untertanen geöffnet zu werden. und der

Wahrung diefes Rehtes dienten wohl urfprünglih die Sheidekaten. die wir meift auf beider Nahbarn

Gebiet an den Hecktoren der Wege faft überall finden. Diefe Durhlaßpoften waren einft zahlreiher

als felbft noh zu Heespens Zeit. Noh zeigte damals ein 25 [1L großer Plah an der Nordweft

fpihe des Wolfsholzes Spuren alter Fundamente. Hier hatte offenbar eine Sheidekate gegen Volftedt

geftanden. fo nahe bei denen am Lietberg und Krähenberg.



Vor Heespens Zeit brah fih wohl fhon. zuerft als eine Nebenftrömung. bereits früh die

Anfhanung durh. daß man jemandem die Benuhung eines Weges niht wohl verwehren könnte.

wenn er ihn zu feiner Beförderung unumgänglih bedurfte. Als Heespen 1769 die öffentlihen Wege

der Güter Emkendorf. Boffee. Cronsburg. Ofterrade. Groß- und Kleinnordfee. Ouarnbeck. Maruten

dorf. Nienhof und Weftenfee zufammenftellte. gab er für fein Gut nur den Weg vom Eckersbeck bei

der Beeckkate bis zur Börnerbrücke und dem Luftigen Bruder als Kieler- und Kirhweg. als öffentlih

zu. Die Wege über Bloxdorf und durh das Wulfsredder aber feien bloße Binnenfelds- und keine

pa88age Wege. und nur bloß für diejenigen. die nah dem Hofe Deutfh-Nienhof wollen. ..fie werden

auh den nähften Nahbarn. wann fie folhe zu ihrem Vergnügen fahren wollen. aus Freundfhaft

niht verfagt“.

Hiernah hätten die Langwedeler und die Einwohner des Bordesholmer Kirhfpiels. um das

Pfarrdorf Weftenfee zu erreihen. ihren Weg über Vollftedt und Shönhagen oder über Blumenthal

und Steinfurth nehmen müffen. Freilih. es mußten noh 1742 Briefe von Shleswig nah Nienhof.

wenn die Poft fie beförderte. über Kiel gehen; denn nur von diefer herzoglihen Stadt. niht von

Rendsburg ließ der Befiher von Nienhof. der herzoglihe Landrat vou Buhwald. regelmäßig Poft

abholen. An Umwege war jene Zeit gewöhnt. Für Boffee fah Heespen den über deffen Feld führenden

Weg. der die Verbindung der Güter um Ofterrade und bei niedrigem Eiderftand noh weiterer Höfe

mit Weftenfee. Nortorf. Emkendorf. Shierenfee und Nienhof bildete. als öffentlih an. Es war ja

fein eigener Weg nah Shleswig. Erklärte er doh gelegentlih. freilih damit fofort auf Widerfpruh

ftoßend. den Weg von Boffee nah Weftenfee für einen HeerwegI)

Diefer Widerftreit zweier Rehtsanfhauungen begegnet uns fhon in einem Streit vom Jahre

1696 zwifhen Johann Rudolf v. Ahlefeld auf Damp und Weftenfee als Herrn von Shierenfee mit

dem Geh. Rat v. Jeffen. Durh den Mittelften Bollenhufen führte damals ein Weg. den feit un

denklihen Zeiten der Befiher von Shierenfee zur Fahrt nah Pohlfee und Enkendorf. auh nah

Langwedel und Jhehoe benuht hatte; fonft hätte er eine Meile faft umfahren müffen. Der Weg

führte über nie befäetes Feld; auf der Pohlfeer Seite ftanden damals 1696 noh die Torftühen.

Diefen Weg verbot. wohl ohne Auftrag. der Nienhöfer Verwalter dem Herrn des Nahbargntes und

ließ ihn auf der Shierenfeer Seite mit Zaun. Wall und Graben verfperren. Als Herr v. Ahlefeld

aber kurz darauf feine Shweftern in Jhehoe befuhen wollte. ließ er die Wehr von neun Leuten

zerftören und fuhr hindurh. Auf feine Rückkehr foll der Verwalter mit 16 Nienhöfern gelauert

haben; er hatte die Sheidebefriedigung wieder hergeftellt. Herr v. Ahlefeld fuhr aber über Weftenfee

zurück. Nun beantragte auf des Verwalters Beriht Herr o. Jeffen bei der gemeinfhaftlihen Regierung

ein Poenalmandat auf 4000 4717 gegen Ahlefeld für jeden Fall der Grenzturbation auf Grund der

Landgerihtsordnung p. 4 tjt. 3 FF 2 und 3 (Selbfthilfe). Die Hälfte der Strafe follte er. die andere

der Fiskus erhalten. Die Regierung erließ das Mandat auh. Darauf wandte Herr v. Ahlefeld fih

durh Vermittelung eines Freundes an feinen Gegner mit einem langen Memorial über die Un

l) Zeitfchr. 11117111. 102.
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entbehrlihkeit diefes längft von ihm genuhten Weges. Einen Prozeß mohte er mit dem Oberfekretär

des Königs niht führen. Wahrfheinlih wird die Sahe denn auh in Güte erledigt fein.

Wegeunterhaltung- Mit der Anlage unveränderliher Wege wird früh. mit ihrer Unterhaltung als fefter. widerftands

fähiger Körper wohl erft feit der obrigkeitlihen Wegefhau begonnen fein. denn nur kurze Zeit ver

wahrloft. fallen fie ebenfo fhnell in ihren Urzuftand zurück. wie Starken. die man entlaufen und

verwildern läßt. und die dann nur noh der Bühfe des Jägers erreihbar find. der fie nah monate

langer Pürfhe endlih zu befhleihen weiß. wie es noh in den 1880er Jahren auf Nienhof vor

gekommen ift. Selbft das Wildpret diefer Tiere erinnert kaum mehr au das Fleifh gezähmter Haus

tiere. fondern an das von Wildkälbern. Jui militärifhen Jntereffe hatte es ftets gelegen. die großen

Land- und Heerftraßen mindeftens einen Teil des Jahres hindurh in gutem Zuftande zu erhalten. und

das Edikt König Chriftians 17. vom 19. April 1623 fhärfte die Jnftandhaltung der öffentlihen Wege.

Stege. Brücken und Dämme mit landesherrliher Strenge ein;1) 1650 wieder fand die Landesherrfhaft

auf dem Rendsburger Landtage Anlaß. ihren getreuen Ständen die Nahahtung des Ediktes in

klagende Erinnerung zu bringen.?) Niemand hatte gern auf feinem Gute mit folhen öffentlihrehtlihen

Anforderungen zu tun. die an eine niht vorhandene Staatsgefinnung gerihtet waren. So fträubte

fih jeder. fo gut er konnte. gegen das Anerkenntnis. öffentlihe Wege auf feinem Gute zu befihen.

Daher kam es denn auh. daß die wenigen unbeftrittenen Landftraßen. auf denen fih der gefamte

Reife- und Warenverkehr jener Zeit zufammendrängte. auf denen große Viehherden viele Tage weit

getrieben wurden. und die zu vermehren fhon ihre Beftimmung als Zoll- und Zwangsftraßen abhielt.

mitunter 100 Traden nebeneinander hieltenxi) Wer hätte gerne diefe Wege und diefen Verkehr in

feiner Nähe aufgenommen?

Zu den Wohlfahrtsbeftrebungen Catharinas ll. und der Bernftorfffhen Politik gehörte auh

die Fürforge für die Unterhaltung der Wege. Es wurden durh die Gemeinfhaftlihe Wegeverordnung

vom 28. September 17 67 Wegefhaudiftrikte gebildet. in denen die Güter abwehfelnd die Wegefhauer

ftellten. Heespen ernannte am 1. Mai 1774 den Joh. Friedr. Maancke zum reitenden Shauer für

die vorhin genannten 10 Güter. Die Land- und Heerftraßen follten 24'. die andern niht von

Poften und Frahtwagen befahrenen öffentlihen Wege 16-20'. die Kirhwege 12' breit fein. alle

beiderfeits einen Graben und auf je 100-150 Shritt eine Stelle zum Ausbiegen haben. Sie

follten frei von hohlen Löhern. lofen Steinen und allzu großen Steigungen fein und im Winter

immer gut fhneefrei gefhaufelt werden. Brücken und fteile Abhänge follten mit einem Geländer

gefhüht. jedes Pflafter 8' breit und im Niveau mit dem Sommerweg angelegt werden. Der Shauer

hatte alle 2 Monate zu reifen. 1774 wurden auf Nienhof hohle Stellen im Dorfwege in Wroh

und zwifhen Wulfsdamm und Wulfsredder gefunden.

Man fieht. daß das Edikt doh niht bloß zum Shein ausgeführt wurde. und daß Heespen

fih hatte verftehen müffen. den Weg durhs Wulfsredder. den er 1769 für einen reinen Privatweg

1) Shl.-Holft. Bll. f. Vol. u. Kultur 1802 ll. 1087. ') Ratjen: Handfchriften 11), 169.

") W. Biernahkis Shl.-Holft. Jahrbb. 11 (1885). 121.
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erklärt hatte. der Shan zu unterftellen. So diente die Gefehgebung indirekt zur Vermehrung der

öffentlihen Wege; direkt erhöhte fie die Anforderungen an diefe immer mehr; das Patent vom

15. März 1787 verlangte in Sand- und Heidegegenden Heerftraßen von 48'. anderswo von 36* Breite.

Andere Landftraßen und gemeine Wege zwifhen Städten und Flecken follten 24'. alle Dorf- und

Verbindungswege 16'. immer ohne die Gräben. breit fein. Noh war es Zeit. die höheren Anforde

rungen an die Wegebreite durhzufehen; noh waren die wenigften Wege zu Reddern geworden. noh

führten die meiften über freies Feld. wie jeht anf Nienhof Wegeftrecken über den Börner und Man

hagenerfeld und bei Rolfshörn fogar die Landftraße. Die Hecktore wollte bei 10* lihter Weite die

Verordnung von 1787 niht verbieten; aber fie befahl. daß fie bei beginnender Stoppelweide mitfamt

den Pfählen ausgehoben werden müßten. eine Beftimmung. fo läftig. daß fie wohl neben der Ver

mehrnng der Knicks bei der Verkoppelung zur Abfhaffung der Hecktöre über die öffentlihen Wege

das meifte beigetragen hat.

Der Weg von Wroh nah Eckhöft wurde verbreitert und der Berg bei Wroh mit 200 Fuder

Feldfteinen gebrückt. Der Weg ift einer der befhwerlihften geblieben; anders als beim Hohenhuder

Berge. deffen Steilheit durh kräftige Ausfüllung einer Mulde zu befeitigen ift. verbietet hier die

Lage von Wrohe jede wirkfame Abfhrägung des Abfturzes. Eine Gefahr des öffentlihen Verkehrs in

der Umgegend von Nienhof war die Durhfahrt durh die Steinfurt der Eider. Heespen wandte fih

deswegen 1775 an den Wegeinfpektor Riccius (Oberlandwegeinfpektor war damals der Juftizrat

Gaertner). Dadurh fühlte fih der Diftriktsdeputierte des Kieler adeligen Güterdiftrikts verleht. bei

dem die Berihte der Shaumänner einzulaufen hatten. und es erfolgte ein etwas gereizter Shrift

wehfel zwifhen ihm und dem Geheimrat v. Heespen. Faft 100 Jahre vergingen noh. ehe an Stelle

der Steinfurt eine Brücke entftand.

1770 befhäftigte fih Heespen mit der Anlegung eines befferen Fahrweges nah Weftenfee.

Der Weg durhs Steinkrüger Redder war bis Eckhöft 840 11 : 13 440 '. der Fußfteig nah Weftenfee

über Haverkoppel. Mühlenberg. Shlüeskamp. Taukrog. Lauskrog. Hoffhlag 9150' lang. Der durh

die Große Wiefe. die Weftenfeer Bleeckwiefe. die Nettelroth- und Luskroogkoppel und über den Fahrweg

auf dem Hoffhlag anznlegende Fahrweg follte nah der Vermeffung des Kapitäns Egidius v. Lobendanh

9450' lang werden. Ein Fahrweg durh den Heidberg wurde. wie anderswo erwähnt. 1774 von

Annenhof angelegt.

1773 ließ Heespen die Entfernung zwifhen der neuen Brücke. die am Ende des Börner

Redders gegen Hohenhude hin erbaut war. und zwifhen dem weiter diesfeits quer über dies Redder

verlaufenden Zaun und Hecktor als der eigentlihen Gutsfheide auf 321/4-5/3 11 oder 506-516'

durh Shulmeifter Niffen und Vorreuter Bendix. dann Jäger Evers und Feldvogt Claus Dibbern

meffen; ebenfo die Entfernung von diefem Ouer- und Sheidezaun bis zum Ende der neuen Stein

brücke nah dem Wroher Felde auf 468-47271'. An einer fpäteren Stelle behalte ih mir vor.

das Nienhöfer Wegeneh diefer Zeit im Zufammenhange darzuftellen.



Die Eider und '
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3. Die Gemeinfhaften.

Großen Shaden hatte Nienhof von dem unregelmäßigen Wafferftande

der Eider und der von ihr durhfloffenen Seen. 1694 wurde die Obereider

aufgeräumt. viele Fifh- und Aalwehren befeitigt. der Shiffahrt zuliebe. die

i und Ritterfhaft führten auf dem lehten Shleswig-Holfteinifhen Landtag bitter

1 Befhwerde über die Bevorzugung diefes Gewerbes. Die Eiderwiefen wären

- - trocken und lieferten bei der Unmöglihkeit. fie zu ftauen. niht mehr den dritten

Teil des einftigen Ertrages; die Fifherei wäre verloren. wenn den Shiffern niht bei Strafe unterfagt

würde. die Aalkörbe zu ..11181t1eren“ und überhaupt ihren Prahmen auf der Fahrt zu verlaffen; alle

Wiefen würden von ihnen zufhande getreten. Man müßte die Prahmfahrt auf 2 Frühjahrsmonate

und den Herbft befhränken. Die Landesherrfhaft verfprah wohlwolleude Berückfihtigung der

Propofition (1(11).

1740 wurden die Wafferverhältniffe neu geregelt. Die Gntsbefiher an der Obereider von

Shinkel bis vor Rendsburg mußten fih verpflihten. die Eider jährlih und. fo oft es nötig wäre.

aufzuräumen. Dem fiskalifhen Kornmühlenpähter in Rendsburg wurde auferlegt. im Sommer den

Fluß niht höher zu ftauen. als ein gewiffes Merkzeihen angab. Die Verordnung wurde fhleht

befolgt und Klagen über Klagen kamen von den anliegenden Gütern. Der Weg. der von Boffee

über Weftenfee nah Eckhöft führte. ftand im Frühjahr 1761 zum Teil fo tief unter Waffer. daß er

zu Wagen niht mehr zu paffieren war. Jn Wroh war eine kleine Wiefe des Bauervogts und die

gemeinfhaftlihe Arpswiefe unter dem Waffer des hoh aufgefhwollenen Sees verfhwunden. Heespen

verlangte vom Verwalter Soltau. der Kleinnordfee für die elternlofen und umnündigen Söhne

Wilh. v. Ahlefelds verwaltete. die Aufräumnng der Sandbänke am bunten Bock; Soltau entgegnete.

ohne Mithilfe Marutendorfs könnte die Arbeit niht gefhehen. und als Heespen nun an den Landrat

C. v. Ahlefeld fih wandte. erwiderte diefer. er wäre ohne jede Verpflihtung zu jeder Hilfe gern

bereit. Jnzwifhen war Maitag 1761 Kleinnordfee an den Baron Brockdorff gefallen. und diefer

erwiderte auf Heespens Anforderung. die Shuld am hohen Eiderftand trügen die Güter abwärts

des Flemhuder Sees; fie hätten die Zufhlemmung dort niht geräumt; wollte er einfeitig am bunten

Bock aufarbeiten. wo jeht 5' Waffer ftänden. fo könnte der Flemhuder See troh der 10' Gefälle das

zuftrömende Waffer niht aufnehmen. fein Hof und feine Wiefen würden unter Waffer ftehen. Nun

wandte fih Heespen mit einer Vorftellung an das Amt Rendsburg. und der Kammerherr v. Kleift

verfprah. die Aufrehterhaltung der Abmahungen von 1740 förderfamft zu erzwingen. Den Shlamm

auf dem Kleinnordfeer Gebiet fortzuräumen. dazu verfprah Heespen die Mitarbeit feiner Leute. Als

1772 über die Annenhöfer Sheideau eine den Kieler Weg zwifhen dem Weften- und Shierenfee

überführende Brücke auf Antreiben der Landwegekommiffion gebaut werden follte. mußte Heespen

wieder auf Jnnehaltung jener Verordnung dringen. und diefe Notwendigkeit wiederholte fih in den

  



  

 

Brücke kommen.

Am 15. April 1772 nah Öffnung der Eiderfhleufen und Freifhütten bei Rendsburg war

der Weftenfee 14“ gefallen. am 17. Auguft 1775 wieder 4" geftiegen. Mehr faft als der Landbau

verändert der Wafferbau die Erdoberflähe. Jn unferen Tagen ift nun eine neue Regulierung diefer

Gewäffer eingetreten. die zu einer unvorteilhaft ftarken Senkung des Wafferfpiegels geführt hat.
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beiden folgenden Jahren. 17 7 3 konnte der Holzhändler Hans Wiefe in Bockel. der für den Shierenfeer

Shloßbau Steine zu Waffer anliefern follte. der Verfhlammung wegen nur bis zur Ahterwehrer

F* "' *

Noh hatte in der lehten Hälfte des 18. Jahrhunderts das Gut Anteil am Wilden Moor.

das 38531/4t 5 340 [ih groß. mehr als ein Drittel der gefamten Moore der 92 Dörfer des

Amtes Rendsburg ausmahteI) fih von Jevenftedt bis Mühlendorf ausdehnte. und deffen Nuhung

den Ortfhaften Wefter- und Ofterrönfeld. Shaht. Bramkamp. Jevenftedt. Shwabe. Altenkattbeck.

Ellerdorf. Bockel. Groß- und Klein-Vollftedt. Mühlendorf. Andorf und Shülldorf. Warder und

Eifendorf gemeinfam war. ein Eigentumsverhältnis demnah. das hinter die Zeiten der Güterbildung

offenbar weit zurückreihte.

Der Nienhöfer Anteil. innerhalb des Groß-Vollftedtfhen belegen. hielt nah Heespens Angabe

4249 [IK oder 121/2t 5 340 [IL. und die Kommunion gründete fih auf die Teilnahme an den

Gemeindenuhungen. die dem Haupthof und den Dörfern Enkendorf und Bloxdorf in Groß-Vollftedt

und Warder zuftand.

Das Moor beftand 1770 aus Torf und Sumpf. zum Teil auh aus Heidefand und Wiefen.

ein geringes Stück war unter dem Pflug und auf einem anderen wnhfen kümmerlihe Birken. Als

es Anfang der 1770er Jahre aufgeteilt wurde. mahte Nienhof feine Anfprühe geltend.

Über die großen Kommuneäcker von Bloxdorf und Enkendorf habe ih vorher berihtet.

Die fpäteren Hölzungen beider Dörfer lagen getrennt an ihren Sheiden hier gegen Vollftedt. dort

gegen Wroh und Shierenfee. Die Weide im Wardertal hatten Enkendorf. Warder und Bloxdorf

noh 1773 gemeinfam. Konnten wegen Beftellung des Ahterften Groten Kamps Bloxdorf und

Enkendorf im Tal niht weiden. fo mußten die Warderer Hufner dem Jnhaber der 2. Enkendorfer

Hufe (1773 Carften Dibbern) je 1 Spint Roggen liefern. Die Weide fheint alfo auh damals fhon

gerade keine Fettweide gewefen zu fein.

Die Anteile der Bloxdorfer auf dem Warder-Felde waren 1772:

Friedr. Reimer. Hufner .

Hans Mafhmann. Hufner

Hans Rofhmann. Kätner

1) Gudme: Statift. Tabellen 11*!,

noh

2 Stück (Sörsredder) 1 t 164 [I11.

2

...i-*www

(Sörsredder)

1.. 14

1., 23

106

213

1t 25

112

'f F

Das Wilde Moor

bei Rendsburg.

Bloxdorf

Warderer

Kommunion.

[l. 23
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Thoms Kock. Kätner . . . . . . . . . . . 1 Stück 93 11.

der Shmied beim Hofe . . . . . . . . . . 1 .. (Sörsredder) 93 .. .

der Kuhhirte in Bloxdorf: Ouackftertwiefe bei Sörsredder . . . . . . 1 t 216 .. .

im ganzen 7 t (S. 240 11) 123 11 Pflug- und 1t 216 11 Wiefenland.

Die der Warderer waren damals:

1. Abel Röfhmann. adel. Untertan

auf Heilig Land . . . . . . . . . . . . . . . 1 Stück 68 11.

.. Mittelft. Groten Kamp . . . . . . . . . . . 1 .. 95 .. .

 

 

  

 

  

 

  

 

.. Ahterften Groten Kamp . . . . . . . . 2 .. 1 t 95 .. .

ebendafelbft am Hagen . . . . . . . . . . . 1 .. 151 .. .

auf Seheukoppel . . . . . . . . . . . . . 2 .. 1 t 112 .. .

.. Bahrenhorfter Wiefe . . . . . . . . . . . . 72 .. .

.. Haarburgskamp . . . . . . . . . . . . . 2 .. 148 .. .

2. Johim Voß. Rendsb. Untertan

auf Haarburgskamp . . . . . 2 Stück 1 t 66 11.

noh dafelbft . . . . . . . . . . . 2 .. 1 .. 98 .. .

auf Ahterft. Grot. Kamp . . . . . . . . . . . . 1 .. 1 .. 15 .. .

noh dafelbft . . . . . . . . . . . . . . . . 4 .. 1.. 69 .. .

auf Söhrenkoppel . . . . . . . . . . . 2 .. 146 .. .

3. Carften Röfhmann. adel. Emkend. Unterta

  

 auf Haarburgskamp . . . . . . . . . . . 3 Stück 1 t 103 11.

.. Ahterft. Groten Kamp . . . . . . . . . . . 1 .. 117 .. .

.. Sehenkoppel . . . . . . . . . . . . . . 1 .. 160 .. .

ebenda - 1 .. 166 .. .

4. Jürgen Reimers. adel. Untertan

auf Ahterft. Bockhornkamp . . . . . . . . . . . 1Stück 1t 42 11.

  

 

  

 

  

 

.. Manhagenkamp . . . . . . . . . . . . . . 1 .. 131 .. .

ebenda . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 .. 175 .. .

5. Claus Kühl. Amtsuntertan

auf Haarburgskamp . . . . . . . . . . . . . 1 Stück 165 11.

im ganzen 17 t 62 11 Pflug- und 72 11 Wiefenland.

Bloxdorf- Von den Einwohnern in Bloxdorf und Enkendorf wurden in Kommunion bewirtfhaftet:

Enkendorfer ,

Kommunion. 1. Ahterfte. Mittelfte und Vorderfte Grote Kamp. lehterer auh ..oberhalb der Boockfee“ oder

..unter den Bergen“ genannt.

2. Boockhorn (auh Bockenbarg genannt). Vorderfte und Ahterfte Boockhörn.

3. Grellkamp. Haarburg. Wührenkrog. Sehenkoppel. Manhagenkamp.
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Jm ganzen 4031; 124 1:111 oder 3/5 der dem Flurzwang unterworfenen Feldmark beider

Dörfer. Ein Fünftel gehörte jedem Dorfe allein. nämlih nah dem Stande vom 4. Auguft 1763

zu Bloxdorf 135i 163 [I11. zu Enkendorf 131i 141 [I11.

Endlih ftand der Haupthof Nienhof in Feldgemeinfhaft mit dem Dorfe Groß-Vollftedt auf

der Bohneuhorft. Der Nienhöfer Anteil betrug zu Heespens Zeit 26i 81/2 [I11. der Königlihe

7t 213 I11. der Emkendorfer 1 t 421/4 [111 und das Holzland 10i: 160 1:111. außerdem war

ziemlih viel Moor und Heide vorhanden. Shon vor Jahrhunderten hatten fih Streitigkeiten zwifhen

Nienhof und Groß-Vollftedt über die beiderfeitigen Gerehtfame erhoben. Zu ihrer Beilegung fhloffen

beide Teile am 18.März 1604 zwei Jahre nah Peter Ranhaus Tod folgenden Vertrag ab:

y:- FU 1 x13

..Jh Gofhe Ranzow zu Trotjburg. Newenhoff und Weftenfee Erbgefeßen. Thue kund undt

Bekenne hiemit für Jedermänniglihen. fo diefe Zarte!) zulefen vorkomt. daß Jh mih heute (into

den 18 1116861, 1111110 1604 allhie zum Newenhoffe mit den Ahtbahren Männern fämbtlih wohn

hafftig zu großen Vollftede verglihen undt vertragen habe umb der Bonenhorft. dergeftalt wie folget;

Alß zum erften wenn die Bonenhorft zugebracken undt gefeet wirdt. will ih fhuldig fehn. fehs

fheffel Rogken davon zumeßen. wenn der erfte Braackrogge davon ift. einem jeden Kerl von des

Königs Leuten einen Sheffel. Zum andern wenn auf diefem Newenhöffer Holz vollenkommene Boeck

maft vorhanden ift. foll ein jeder Kerl von des Königs Leuten vier Shweine auf meiner Holzung

mitzulauffen haben. und für jeder Shwein vier fhilling Lübfh. alß meine eigene Leute. zugeben

  

Die Bonenhorft.

Verträge von 1604

und Prozeffe von

1625 und 1753 f.

fhuldig fehn. Zum Dritten wenn des E. E. Junckern Korn von der Bonenhorft abgeführet ift. undt .

mit Hoffe Viehe 4 Tage auf der frifhen Stoppel gehütet haben. alßdann mögen fie maht haben

mit ihrem Guhte auh auf die Bonenhorft foweit fih die ftrecket. zu wehden. Daß zu mehrer fefter

Haltung der Warheit haben wir diefer Zarten zweh mit einander aufgerihtet und in das wort

71111111218 von einander gefhnitten. undt mit eigener Handt untergefhrieben. Gefhehen zum Newen

hoff d. 18 116161' 14.11110 1604. Gofhe Ranhow.“

Der Vertrag regelt alfo lediglih das Verhältnis mit den 6 Königlihen Hufnern. von denen

doh nur 3 Ackerbefih auf der Bonenhorft hatten; die Gemeinweide auf der ganzen Bonenhorft ftand

auh den 6 adeligen Hufnern zu.

Der Vertrag von 1604 follte eben die Verhältniffe der Bonenhorft gar niht erfhöpfend regeln.

Man muß daran denken. daß 1602 Peter Ranhow auf Mölendorf verfhieden war. Peter und

Tönnies hatten einft in ungeteilten Gütern gefeffen und beiden Brüdern gemeinfam war fiher 1585

- 9 Jahre vor Tönnies' Tode - noh das Eigentum an den 1535 von der Pfarre zu Weftenfee

erkauften KirhenlanftenX) die Rente von diefen Hufen bittet noh in diefem Jahre der Pfarrer beide

Brüder gemeinfam zu regeln. Vermutlih war der ganze Streuhufenbefih im Dorfe Groß-Volftedt

l) Zarte ift eine derart in zwei Teile zerfchnittene Urkunde. daß die Teile genau aneinander paffen; jede Partei erhält eine Hälfte.

Heimat 11. 174. 2) Das 1487 beginnende. mir bisher unbekannt gewefene Klrhenbuch von St. Marien in Rendsburg ergibt auch

Lauffen diefer Kirche in Groß-Volftedt! Vgl. oben 1. 109.

23*



 

 

  

bis 1594 und vielleiht bis 1602 zwifhen den Gütern Nienhof und Mölendorf. das fpäter in

Emkendorf aufging. gemeinfam. Die Auseinanderfehung wird erft 1602 erfolgt fein. Von feinem

Volftedter Befih aber hatte Nienhof längft - wahrfheinlih vor 1560 - eine Hufe niedergelegt.

um das Bonenhorfter Feld. einen Teil diefes Kampes zum Hoffeld einzuziehen. den Hof damit zu

vergrößern. War dies auh ohne weiteres möglih. fo konnte doh von der Weide auf diefem Felde

und von der Nutzung an der auf ihm befindlihen Hölzung die gefamte Bauernfhaft des Dorfes

niht ausgefhloffen werden. da fie nur zur Hälfte der adeligen Grnndherrfhaft unterftand. es alfo

kein Mittel gab. fie zur Aufgabe ihrer Nuhungsrehte zu zwingen. Von Miteigentum brauhte

darum. wie auh die Landräte 1625 in ihren Voten feftftellten. keine Rede zu fein; es ftand vielmehr

nah diefer felben Ouelle feft. daß das damals ftreitige Feld der Bonenhorft vor 40 Jahren privatives

Nienhöfer Feld gewefen war; aber es unterlag der gemeinen Beweidung und dem Maftreht aller

Flurgenoffen. wie privative Koppeln bänerliher Dorfgenoffen. Wahrfheinlih ift der Tod Peier Ranhaus

der Anlaß gewefen. außer dem Felde auh die Hölzung aufzuteilen. Denn wie der Nienhöfer Anteil

der Bonenhorft. hatte auch der königlihe fpäter und wohl auh der Emkendorfer fein eigenes Holz.

erfterer den ..Krehenberg“. Auf diefem hatte Nienhof fpäter. wie feftfteht. ebenfalls Maftreht. gerade

wie es das Weidereht auf der ganzen Bonenhorft. niht nur auf feinem Anteil hatte. Wie fih

Nienhof mit Peter Ranhaus Erben. wie die beiden Brüder und Nahbarn Tönnies und Gofhe fih

einigten. ift niht bekannt; das Äquivalent aber. das die Amtshufner dafür erhielten. daß Nienhof

feine Hölzung aus der Gemeinheit herausnahm. waren jedenfalls die 6 Sheffel Roggen; wenn man

bedenkt. daß diefe alljährlih gegeben wurden. der kleine Bonenhorftanteil aber keineswegs jährlih

Maft abwarf. das einzige. was die Bauern am Walde fhähten. fo wird der Preis angemeffen gewefen

fein und auh die viertägige Vorweide des bißhen Stoppelfeldes mit gedeckt haben. Ganz freilih

wollten die Volftedter das Reht der Maft niht fahren laffen; aber fie mußten es fortan bezahlen

wie andere auh; allerdings fiherten fie fih vor Überteuerung. indem fie für fih das gleihe Maftgeld

ausmahten. das die Untertanen des Herrn von Nienhof auh entrihten mußten.

So fhien alle Jrrung befeitigt zu fein; aber es kam anders.

Gofhe Ranhow ftarb 1616; von feinen Söhnen trat Gofhe die Verwaltung von Nienhof

an; er verfuhte 1623 die Amtsbauern von dem Mitgenuß der Maft auszufhließen. Das Zeitalter

des Flurzwanges kannte vier Grade der Nuhungsfreiheit oder -UnfreiheitI) Eigentlihe Gemeinheiten.

Weide und Bufh. waren in Nienhof feit der Einziehung der Forften und der fortfhreitenden Urbar

mahung felten geworden und. ob es in Wrohe die Wiefen waren. oder ob fie wie die Kämpe ftück

weife verloft waren. wiffen wir niht. Nähftdem folgen die großen Dorfkämpe mit Stückenaufteilung.

Gemengelage. Flurzwang und Mitweide. das große urbare Areal aller Dörfer. dann die privativen

Koppeln und Wiefen teils mit Flurzwang und Mitweide. teils ohne beides, Lehteres war das

Shftem der Gutshöfe. erfteres der Dörfer; denn hier hätten einzelne Bewohner von dem lehteren

k) Hanffen: Agrarhtftor. Fvrfch. l, 344.
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Shftem ohnehin keinen Gebrauh mahen können. weil es eigene reihlihe Weide und einen eigenen

Hirten vorausfehte. Aber für die Gutshöfe war die völlige Ausfonderung aus der Dorfflur. die

Befreiung von Flurzwang nnd Mitweide gerade das bezeihnende Merkmal ihrer Wirtfhaft. Drückend

mohte Gofhe Ranhow die Anomalie empfinden. die Bonenhorft. allein vom ganzen Hoffeld. von

fremdem Vieh. fremden Jurisdiktionsgenoffen betreten zu laffen.

Jm Mandatsverfahren verurteilte das Landgeriht auf Antrag der Vollftedter Gofhe zunähft

zum Shadenserfah für entgangene Maft von 1623 oder Aufteilung der Bonenhorft. Er trug auf

ordentlihen Prozeß an; zunähft leugnete er die väterlihe Unterfhrift unter der Urkunde von 1604.

gab dies Beftreiten aber auf. als eine Gerihtskommiffion: Dr. Shönbah und Henrih Ranhau an

Ort und Stelle erfhienen und vergeblih einen Vergleih vermitteln wollten. Dann trug er auf dem

Landgeriht auf fhriftlihen Prozeß an; die Vollftedter verbaten ihn fih der Koften halber. Das Geriht

lehnte ihn ab. Jürgen Ahlefeld votierte ..behm Vertrage zu laßen. da fie an den 111-06011. ftünde

ihnen freh. a0118011811 011111 [11101111118 unparthehifh zu 6jju6jairen.“ Das follte heißen: Es folle der

Entfheidung allein der Vertrag vou 1604 zugrunde gelegt werden. wonah es als in einem Urkunden

prozeß keines fhriftlihen Verfahrens bedurfte; wollten die Vollftedter ihr Miteigentum verfehten und

Teilung verlangen. ftünde ihnen der ordentlihe fhriftlihe Prozeßweg frei. vorläufig fprähe keine Ver

mutung für ihr Eigentum am Felde. das am Holz bewiefe nihts dafür; vorliegend hätten unparteiifhe

Sahverftändige über den Klageantrag nah Grund und Maß inhalts des Vertrages zu entfheiden.

Sämtlihe Mitglieder des Landgerihts traten diefem Votum in mehr oder minder eingehenden

Ausführungen bei. Der Statthalter ftimmte zuerft. der Herzog zuleht. als zweiter der Kanzler. dann

die Landräte 1)11. Egidius. Shönbah. Mihner. Blome. Henrih Rauhau und Jürgen Ahlefeld.

Es war 1625. als das Geriht tagte. ziemlihe Maft. Der Herzog fhlug daher vor. am

12. Dezember follten je 4 Mann aus Blumenthal (herzoglih). Langwedel (klöfterlih). Brux (adlig)

an Ort und Stelle die Maft befehen und befhließen. was Ranhau den Vollftedtern zu erftatten

fhuldig fei. Andere hatten adelige und königlihe Hufner auszufhließen votiert. aber der Herzog

gewann die Mehrheit.

Lebhaft wurde der Begriff der vollen Maft erörtert; man unterfhied anfheinend nah der

Gefamtzahl der Shweine und nah fremden Shweinen und rehnete erftere Zahl zehnmal fo hoh

als die lehtere und in diefem Falle in Grenzen von 500-4000. Was diefe zunähft erftaunlih

großen Zahlen fagen follen. ift mir zweifelhaft; wahrfheinlih wurde die Maft niht einfah nah der

Zahl der aufgetriebenen Shweine gefhäht. fondern 1 Shwein und 1 Freßtag bildeten die Einheit.

Gingen die Shweine alfo 2 Wohen auf die Maft. fo reduzierte fih obige Zahl auf e. 36-270.

was glaubhafte Ziffern ergibt. Vermutlih werden die ungeheuren Ziffern. die für den Shweine

auftrieb auf die Maft der Waldungen des Rendsburger Amtes. z. B. aus der Zeit um 1600. über

liefert find.1) ebenfo zu ermäßigen fein und dadurh weniger übertrieben erfheinen.

1) f. oben 1.115.



 

  

Das Urteil des Landgerihts lautete:

..Auf angebrahte Klage und Antwort. Ju Sahen der Sehs Königlihen Unterthanen zu

Volftedt. Klägere. wieder Gofhe Ranhauen zu Neuenhöfe Beklagten. 111 p11110t0 ftreitiger Maft.

Erkennen Wir Chriftian der Vierdte von Gottes Gnaden zu Dennemarck. Norwegen der Wenden

und Gothen König; Und von deßelben Gnaden Wir Friedrih Erbe zu Norwegen. beede Herhoge

zu Shleßwig Hollftein p. Vettere. nebenft Unfern behfihenden 1e8pe0tj170 Stadthalter und Räthen für

Reht. daß Beklagter fhuldig den Vertrag. welhen fein feel: Vater mit den klagenden Einwohnern

zu Vollftedte aufgerihtet zu halten. und zu 11np1iren. ferner follen 12. unpartehlihe Männer alß

neml: 4. von Bluhmendahl. 4. von Langwedel. und 4. von Brux aus dem Guthe Bofee. durh die

Obrigkeit jedes Orths dazu verordnet werden. welhe die Hölhung auf behder Parthen Darlage. den

12***:n nehft künfftigen Monaths 8000111111: in Augenfhein nehmen. und wie viele Shweine auf eine

volle Maft des Orths zu rehnen. auh ob 1111110 1623. volle Maft gewefen. kennen folleu. waß denn

alfo erkandt. dabeh fo( es verbleiben. und die Parthen beh Verluft der Sahen folheu nahzukommen.

auh Kläger. was die gemelte 12. Männer dem Beklagten wegen der Maft 110 611110 1623. zu er

kennen werden abzutragen. und zu bezahlen fhuldig fehn. die Gerihts Unkoften gegen einander

00111p0118iret. Von Rehtswegen. ?1110110661111 von Königl: und Fürftl: zum Geriht verordneten

Räthen. 11_101 d. 247;?! 12070111111.: 1625.

(11. 8.) (11 8.)

'111001101118 1311881118

Landkanzl:

Nun herrfhte ein Jahrhundert lang Friede. 1646 den 26. November beftätigte Bendix Blome

den Vertrag von 1604. Anfheinend wurde diefer dahin ausgedehnt. daß bei niht vollkommener

Maft jeder Hufner 2-3 Shweine auftreiben dürfte. Das Weidegeld von 4 /i fheint in Abgang

gekommen zu fein; wenigftens wird in den Shriften des ahtzehnten Jahrhunderts ftets von freier

Maft gefprohen. vermutlih weil die eigenen Untertanen hier auh kein Maftgeld weiter zählten.

Den erften Anlaß zu Mißhelligkeiten gab der Flurzwang. Bei der Einheitlihkeit der alten

Felderwirtfhaft ftimmten ohne befondere Abrede die Saat- und Weidejahre der Nienhöfer Hof- und

der Vollftedter Bauernwirtfhaft auf der Bonenhorft überein. Als man aber im Beginn des 18. Jahr

hunderts den Bann uralter Gewohnheit abzuftreifen und die Zahl der Shläge. befonders auf den

großen. von einer Stelle bewirtfhafteten Höfen. von den Bedürfniffen eines rationellen Ackerbaus

etwas mehr abhängig zu mahen anfing. mußte der Flurzwang auf der Bohneuhorft drückend empfunden

werden. Der Kamp war' damals immer 3 Jahre unter dem Pflug und 7 Jahre in Weide. ent

fprehend der geringen Befhaffenheit des Bodens. So (ag er noh 1707 in Weide und wurde 1708

aufgebrohen. 1711 traten dann wieder die Weidejahre ein. die bis 1717 einfhließlih dauern follten.

Aus irgendwelhen Gründen aber wünfhte der damalige Nienhöfer Verwalter Pafhe die Bohneuhorft

erft 1719 aufzubrehen und ließ fie daher 1718 in Weide liegen. Als nun die Vollftedter ihren

Anteil aus dem Drefh pflügten. befhwerte fih der Verwalter beim Kirhfpielvogt in Nortorf mit Erfolg.



  

 

  

ritt durh das Vollftedter Korn. ließ die Bauwagen hindurh fahren und verbot dem Nienhöfer Hirten.

davor das Vieh zu hüten. Die Vollftedter ließen dies alles fih gefallen. Jhr Verfuh. den Kuh

hirten durh ein Gefhenk von 1 Spint Buhweizen zu bewegen. dem Befehl des Verwalters zn

widerzuhandeln. fheiterte an der Ehrlihkeit des Hirten.

Es fheint alfo der Grundfah beftanden zu haben. daß wo eine Flurbehörde (Obermärker)

oder Dorfgeriht oder dgl. niht beftand. und eine gütlihe Einigung über die Sadelthdt niht zuftande

kam. die Befiher kleinerer Anteile fih mit ihrem Wirtfhaftsplan nah dem Hauptanteil rihten mußten.

Die Einigkeit zwifhen den Nahbarn aber war geftört. obgleih Nienhof den alten Turnus durh

eine nur 2jährige Saatperiode alsbald wieder herftellte. Shon in den Jahren 1723-26 fhüttete

der Nienhöfer Verwalter Jürgen Chriftian die von den Volftedtern auf die Nienhöfer Maft getriebenen

Shweine. gab fie aber nah über 3 Wohen gegen ..Ungeld“ wieder frei. Jn einem der Jahre 1728.

1729 oder 1730 trieben die Vollftedter ihr Vieh entgegen der Vertragsbeftimmung über die Vor

weide zu früh auf die Stoppel. Der Pähter Joh. Hinr. Johannfen ließ es. *20 Stück an der Zahl.

fhütten. Jn den Jahren 1733-1738 hieben die Vollftedter. begünftigt durh die rafh fih folgenden

Befihwehfel auf dem Nahbarhofe. die ganze Hölzung auf ihrem Anteil. genannt der Krehenberg.

eigenmähtig vor der Fauft weg. Es waren 10 Tonnen 160 [JK gewefen. diht beftanden mit

fhlagbarem Eihen- und Buhenholz. Nienhof fhwieg dazu. nahm aber 1734 zum lehtenmal und

zwar bei voller Maft nur 12 Shweine. von da an gar keine mehr frei anf feine Maft. ließ fih

vielmehr fortan 2 4r? Maftgeld für jedes Shwein bezahlen. Die Befhwerde die Groß-Vollftedt

hiergegen 1737 beim Konferenzrat und Amtmann v. Holhe in Rendsburg erhob. war fruhtlos.

obgleih das Amt fih beim Landrat v. Buhwald verwandte. Diefer hatte ferner 1736 oder 1737

eine Bitte der Vollftedter abgefhlagen. ihr Land fhon damals aufbrehen zu dürfen.

Noh lag derzeit der ganze Kamp frei und offen. ohne Wälle und Gräben. nur ein kleines

Stück an der Weftenfeer Sheide war von den Vollftedtern in den 1720er oder 30er Jahren als

Kohlhof an einen Weftenfeer Hausmann verpahtet und eingezäunt worden.

1743 erhielt Nienhof einen Befiher. der weit und breit durh die Genauigkeit bekannt war.

mit der er an allen ihm zuftehenden Rehten fefthielt. Der Landrat v. Heespen war niht gewillt.

auh die geringften Übergriffe feitens feiner Nahbarn fih gefallen zu laffen. Selber meift vom Hofe

abwefend. wurde er durh feinen intelligenten und tatkräftigen. ihm treu ergebenen Verwalter Hermann

Mumme in der Leitung der Gutsgefhäfte ganz in feinem Sinne vertreten.

Jui November 1744 verteilten die Vollftedter für das Jahr 1745 und weiter ihre Feldmark

anders als bisher. und es erhielten außer den bisherigen vieren noh andre Einwohner Landanteil an der

Bohnenhorft. Hiermit fheint auh eine Anderung ihres Wirtfhaftsplans verbunden gewefen zu fein:

es begannen zwei von den Amtshufnern. Carften Horn und Jürg. Peters. ihren Anteil. der öftlih

vom Weftenfeer Weg lag. zu pflügen und mit einem Graben zu umgeben. Mumme fhickte fofort

den Holzvogt Cornelius zum Vollftedter Bauervogt und ließ die verfammelten Dorfbewohner vor der

rehtswidrigen Neuerung verwarnen. fie aber erklärten. fie wollten ihr Land fo gut nuhen. wie fie
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könnten. nur ihr Amtmann hätte ihnen zu befehlen. Gleih darauf trat Froftwetter ein und Heespen

ließ. ohnehin damals ftark befhäftigt. die Sahe bis zum Frühjahr ruhen. Kaum meldeten fih die

erften Frühlingsboten. als die Groß-Vollftedter die begonnene Feldarbeit fortfehten. Heespen wandte

fih am 8. März befhwerdeführend an den Amtmann in Rendsburg. Landrat und Kammerherrn

v. Kleift. Diefer forderte die Vollftedter vor und nahm von ihnen eine fhriftlihe Gegenvorftellung

vom 5. April entgegen. die er dem Etatsrat nah Nienhof mitteilte. Die Vollftedter beftritten. von

der Nienhöfer Saatperiode abhängig zu fein. zumal auf dem fog. alten Holzlande; die Einhegung

wäre nur vorläufig zum Shuh der Saat errihtet und follte im Herbft entfernt werden. Der Kirhweg

aber bliebe vom Graben unberührt. Übrigens wäre Nienhof felbft fäumig in der Erfüllung feiner

Pflihten aus dem Kontrakt von 1604.

Der Landrat v. Heespen ftand. als er diefen Shriftfah erhielt. gerade im Begriff. nah Selters

und Shwalbah abzureifen; er entfhloß fih daher kurz. die Sahe vorläufig zum Ende zu bringen.

indem er von der Gemeinfamen Regierung ein Zeüeatorjum erbat. das ihm unter dem 13. Mai auh

erteilt wurde und ihm feine erworbenen Rehte gegen die gerügten Handlungen der Vollftedter aus

drücklih vorbehielt.

1746 war Heespen wieder in Shwalbah. er ließ unterdeffen die Bohnenhorft durh den

Jngenieur-Kapitän Hemfen froh Proteftes von Emkendorf genau aufmeffen. 1747 war er dann zur

Krönung in Kopenhagen und konnte fih erft im folgenden Sommer wieder mehr um die Guts

angelegenheiten kümmern. Nun hatte auh Nienhof den erften Roggen auf feinem Teil des Kamps.

Am 5. September war das lehte Fuder eingefahren worden. und am 6. morgens wollte der Kuhhirt

Conr. Bornemann die Nienhöfer Regel Kühe zur viertägigen Vorweide auf die Stoppel treiben.

Kaum war er 1/4 Stunde vom Hofe weg. als der Holländer fhon zu Mumme kam und ihm

erzählte. die Vollftedter wären mit ihrem Vieh auf dem Kamp. Es waren 150 Kühe - die

Gemeinde hatte alfo gleihviel Pferde und Kühe - und der Verwalter wagte fie niht zu

fhütten. da zu leiht viele bei einer fo großen Zahl zu Shaden kommen konnten. Jnzwifhen

aber hatten die Vollftedter nah Nortorf und Rendsburg gefhickt und um Verhaltungsmaßregeln

bei der drohenden Pfändung gebeten. Wahrfheinlih infolge des eintreffenden Befheides trieben fie

ihr Vieh noh am felben Nahmittag wieder ab. Am folgenden Nahmittag aber fanden fih ftatt

deffen 4 Bauernpferde auf der Stoppelweide ein; fie wurden fofort gefchüttet und nur gegen Zahlung

von 1 /3 S. Pferd wieder freigegeben. Als dann im Winter im Holz einige Buhenmaft fiel. ver

langten die Bauern den Auftrieb von 24 Shweinen. fehten ihn aber troh des Amtmanns Ver

wendung niht durh. Heespen beftritt. daß irgend genügende Maft vorhanden fei. Am 3. Januar 1749

kam dann. fo berihtet Mumme am 4ten feinem Herrn. ..der Jäger Johann und zeiget mir an. wie

er gleih iho von einen 7018176001' Eingefeßenen an der Sheide gehöret. wie diefelben gefonnen. am

morgenden Tage als heuthe das ganhe 1110111101101161 Feld mit Zuziehung eines Hanß Wirths aus

118113117e001, Clöfterliher 112011601.: eines aus W10rc10rff, prjr0tine Konigler und eines aus 131110118

13081e61101j111181110110n rutjone der vorfindlih gewefenen hiefigen Maftung zu befihtigeu. wie mir nun
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diefes ganh befremdih vorkahme dergleihen Unternehmungen eigenmähtiger Weife auf frembden Ge

biethe zu unterfangen. fo fande mih gemüßiget auf meiner Huth zu fehn. und diefen Anfhlag. falß

er 011eg111ret werden folte. zu hintertreiben. ih verfügte mih demnah diefen Morgen behangebrohenem

Tage mit dem Jäger und Holz Voigt zu Pferde nah dem 8101186011101' Holhe. hatte inzwifheu

10 Haußwirthe beftellet. beh der Handt zu fehn. um fie benöthigtenfalls gleih habhafft werden zu

können. nah langen hin und herreiten traffen wir endlih die 0011111631110 von 11 Perfohnen ftarck.

als 9 aus 7018t011, 1 aus 81101110111 und 1 aus 81110118 in die Mitte des Holhes jedoh 88 auf

der durh dem Holhe gehenden ordentlihen Land Straße an. meine Anrede an ihnen war.

nehft Anwünfhung eines guthen Morgen. wo fie nah zu wolten. worauf zur Antwort erhielt.

fie wolten hier die vorhanden gewefene und noh fehende Maftung befehen. meine erwiedrigung

war. woher fie wären. aus 7018t6ät, 81101110111 und 8r110118, darauf fie mir ihre Rahmen fagen

muften. die in meiner Shreibtafel 11otirte. darauf wandte mih zu dem 8111011801 ihme fragende. ob

er hiezu von feinem Herrn d. H. LandRath der iho gegenwärtig auf 8081ee wäre. wäre bevollmähtigt

worden. der aber gleih mit einer verzagten Stimme nein antwortete. darauf riethe ihme. fo mögte

er fih diefer 0011111631110 trennen. und in Gotts Nahmen wieder nah Hauße gehen. wiedrigenfalß

er fih keine Verantwortung beh feiner Herrfhafft zu wege bringen wolte. darauf diefer dann auh.

ungeahtet die 7018te11e1- ihme ftarck zuredeten zu bleiben. fort ginge. Hierauf wandte mih wieder

zu denen andern. ihnen fragende. wer ihnen dann zu diefer unnöthigen 0061161881011 gefordert oder

01-1110 gegeben. daß hetten fie felber gethan. und fie wolten wißen was hier vor Maftung gewefen.

und noh wäre. darauf gab ihnen ernftlih zu verftehen. ih ließe ihnen niht die mindefte Befihtigung

gefhehen. die LandtStraße worinnen fie wären. konte und müfte ih ihnen p6881ren laßeu. außer

derfelben mögten fie aber niht die geringfte Ausfhweiffung vornehmen. oder es würde fhleht ab

lauffen und j118t kahmen 14 von denen hiefigen Unterthanen mir zu Hülffe. wie fie das fahen.

gingen fie die Landt Straße nah 8101160111 hinein nah des Jägers 118111118 feiner Kathe und

foffen da allen da vorfindlih gewefenen Brantwein aus. und hierauf find fie die ordentlihe Straße

wieder nah Hauße 111610111ret. Vor 81011110111 kahme der L0nger-e60101. HaußWirth allererft zu der

Compagnie.

Diefen Nahmittag bin ih inzwifhen zu dem H. LandRath 8111110111 nah 808800 geritten und

ihme das p68lirte 11011111107ret um feine Unterthanen pro 11111-1110 zu warnen. und fo waren fhon 2

von denen 7018t01101-11 auf 808800 gewefen und angezeiget. daß fie den 861011801* Hauß Wirth dahin

vermöget. der H. Landt Rath hette ihnen aber keinen guthen Befheid gegeben. daß fie einen von

feinen Unterthanen dazu mit verführet.“

Während die Vollftedter im Bloxdorfer Kruge foffen. mußten der Holzvogt und Jäger draußen

aufpaffen. da Shlägereien mit den Bloxdorfern zu befürhten waren. mit denen die Vollftedter fhon

auf dem lehten Mihaelismarkt Streit gehabt hatten. Als bald nahher eines Bloxdorfer Bauern

Pferd auf eine Wiefe des Volftedters Johim Voß übertraf. fand man es fpäter an einem toten

Zaun mit Mähne und Shweif feftgebunden.
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Wegen der Maft begaben fih Voß und der Emkendorfer Untertan Jürgen Kühl am 6. März

1749 noh zum Landrat v. Heespen nah Shleswig und verlangten ein Maftgeld von 48 47X7 für

24 Shweine. obgleih 1748 höhftens Viertelmaft gewefen war. Sie wollten dafür den nähften

Brahroggen verpfänden. Am Freitag den 7. März kamen fie mit einer abfhlägigen Antwort heim.

Am felben Tage noh traten 350 oder. wie die Volftedter zugaben. 331 ihrer Shafe auf der Bohnen

horft auf den Nienhöfer Anteil über. wo Roggen ftand. Es war tagsüber fonnenhelles warmes

Wetter. des Nahts fror es ftark. der Flurfhade war daher niht unbedeutend.

Die Shuld trug der Vollftedter Hirt. ein an Händen und Füßen fhwerkranker Mann. wie

Mumme fhreibt. Sämtlihe Shafe wurden gefhüttet und nah Nienhof getrieben. Die Volftedter

fhickten fofort Befhwerde nah Rendsburg. und der Amtmann fhrieb für fie nah Shleswig; dann

gingen fie fämtlih am 9ten nah Nienhof; auf ihre Bitte erklärte Mumme fih bereit. ihnen die

Shafe gegen 1 /3 Shüttgeld für jedes Stück wieder zu verabfolgen. Sie gingen dann nah Weftenfee

zur Kirhe. befannen fih aber unterwegs eines andern und fhickten 2 von den Emkendorfern nah

Nienhof zurück mit der Erklärung. die Amtshufner wollten das Shüttgeld niht zahlen. Von diefen

gingen heimlih Johim Voß und Hans Regen nah Shleswig zu Herrn v. Heespen. Dahin fhickte

auh Mumme einen Boten. um Verhaltungsmaßregeln zu erbitten. Montag trat Shneewetter ein und

die Shafe. in miferabler Verfaffung wie fie waren. wurden auf Nienhof fehr läftig; am Abend kamen

die beiden Volftedter von Shleswig zurück. wo Voß bei der Audienz zweimal ohnmähtig geworden

war. und auf deren mitgebrahte Ordre ließ Mumme Dienstag den 11ten frühmorgens die Shafe

gegen 1 47197 Shüttgeld im ganzen los. wovon er dem Hirten noh 24 /3 gab. Am Nahmittag kam

der Nienhöfer Bote dann auh mit gleiher Anweifung heim; er war erft nah der Abreife der Vol

ftedter von Shleswig dort angelangt. Heespen brahte nun bei dem Amtmann v. Kleift eine ernft

lihe Befhwerde über das Verhalten der Volftedter an. und diefe erhielten eine gründlihe Verwarnung.

Darüber aufgebraht. gingen Johim Voß und Jürgen Peters am 8. April nah Nienhof und ftellten

hier den Landrat v. Heespen über feine Anzeige an deu Amtmann zur Rede. Solhe Unverfhämtheit

war jenem denn doh zuviel. und er entließ die beiden mit einem nahdrücklihen Verweis, Anfang

Auguft 1749 fhütteten dann die Vollftedter ein Nienhöfer Stück Vieh. das gegen 1 Shff. und 3 Spint

Buhweizen wieder ausgelöft werden mußte.

Am 8. Auguft 1749 war von beiden Teilen der lehte Roggen von der Bohnenhorft abgefahren.

und am 9ten jagte Nienhof 74 Kühe auf die Stoppel. die Volftedter aber ihre fämtlihen Pferde

auf den fog. Krähenberg. das alte Holzland ihres Anteils. Nah Mummes Beriht follen es 150 Pferde.

nah dem  der Vollftedter viel weniger gewefen fein. angeblih nur von einigen Jungen und Knehten

gehütet. während der Nienhöfer Verwalter von 40-50 Mann Bewahung berihtete. Das Nienhofer

Vieh mußte von der Weide abgetrieben werden. wobei es fehr an Milh verlor. Heespen befhritt

wiederum den Weg des Salvatorialgefuhes. Die gemeinfame Regierung teilte diesmal das Gefnh

nah Emkendorf und Rendsburg zur Gegenerklärung mit. und der Landrat v. Kleift bat denn auh

um Abweifung der Bitte. da Heespen mit der Roggenlieferung und Maftung felbft in Rückftand
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wäre. Dementfprehend befhloß die Regierung. Heespen wollte ungern im ordentliheu Prozeß die

Klägerrolle übernehmen. da dann das zuftändige Forum das Amtsgeriht in Rendsburg und in zweiter

Jnftanz die gemeinfhaftlihe Regierungskanzlei war.

Mit 1751 begannen die Weidejahre; die Vollftedter hatten damals 6 Jahre hintereinander

Korn gebaut. zweifellos zuviel für das Land und zum Shaden der Nienhöfer Weidegerehtigkeit.

Nienhof weigerte dafür nah wie vor den freien Auftrieb der Bauernfhweine auf feine Maft.

So entfhloffen fih die 6 Amtshufner Carften Horn. Hans Peters. Johim Voß. Jürgen Delffs.

Marx Staven und Detlev Hartmann 1753 zur Klage beim Ouartalgeriht. die ihr Advokat Juft.Rat

Meher am 4. September 1753 einreihte. Noh am felben Tage teilte die Regierungskanzlei die

Klagefhrift dem Gegner zur Gegenerklärung mit. Heespen nahm als Anwalt den Landfhndikus und

Juftizrat Cirfovius an. der die örtlihe Lage eingehend befihtigte. Die Sahe wurde vom Ouartal

geriht. das nur die Zitation und Terminsfeftftellung in den Sahen zu beforgen hatte. in denen die

Parteien fih bei dem etwaigen Vorbefheid der Regierungskanzlei niht beruhigten. im Landgerihts

katalog für 1754 als 70fie von 133 angefeht. kam aber erft in den erften Novembertagen 1754

zur Verhandlung. War auh in Holftein der Oralprozeß. der mündlihe. in erfter Linie das gefehlihe

Verfahren. fo hatte das Gefeh doh aus guten Gründen Shriftlihkeit vorgefhrieben. wenn bei

appellabler Summe von vornherein eine Partei fih das Rehtsmittel der künftigen Berufung vor

behalten hatte. wie es in wihtigeren Sahen wohl allgemein gefhah. Beide Parteien ließen 11'861.11.

drucken. Heespen ein fehr umfangreihes. in dem er in einer im einzelnen kaum überall zutreffenden

Weife den Beweis antrat. daß der Vertrag von 1604 ein zweifeitiger wäre. die Vollftedter hätten

ihn zuerft gebrohen. und fo brauhte er nun auh niht zu erfüllen. Die Gegner antworteten hierauf

in einem fehr kurzen 1160111111, insbefondere. daß der Krehenberg. das ..alte Holzland“. niht mit zur

Bohnenhorft gehörte. womit der Vorwurf des Kontraktbruhs gegen fie hinfällig wäre.

Das Landgeriht entfhied am 9. November 1754 nah mehrtägiger Verhandlung:

1. es wäre beim Vertrage von 1604 und dem Urteil von 1625 zu laffen. beide aber dahin zu

erklären. daß

2. die Kläger fih mit der Saatperiode nah Nienhof zu rihten. alfo 3 Jahre zu fäen und 7 Jahre

zu weiden hätten.

3. Beklagter den Kontrakt genau zu erfüllen. aber auh

4. die 4tägige Stoppel-Vorweide auf der ganzen Bohnenhorft. einfhließlih des alten Holzlandes

zu genießen hätte.

5. Die Koften wären zu kompenfieren.

Lehtere betrugen für den Beklagten 26 472 für das Geriht und 15 467 für Kopialien u. dgl..

außerdem die Anwaltskoften. Cirfovius nannte das Urteil e11 0eguo et 110110 gefällt. niht 011 2.a68;

Heespen aber war zufrieden. Nah einer Äußerung des Landrats Grafen v. d. Naht in Hasfelburg

war man im Landgeriht befonders über den Rehtsgrund des Shweineauftriebs der Großvollftedter

in Zweifel gewefen. Wie 1625 befand fih auh jeht unter den entfheidenden Landräten ein Ranhau.

24*
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Die Vollftedter. die zur Urteilsverkündung nah Glückftadt gekommen waren. hatten dort in

fiherer Erwartung eines obfiegenden Urteils wohl über 20 FK verzehrt und hatten nun nah der

Entfheidung 100 W für ihren Anwalt und die fonftigen Koften zu tragen. fo daß fie, als fie am

18. November auf dem Nortorfer Markte mit ein paar Nienhöfern zufammentrafen. niht viel von

ihrem Prozeß redeten.

Doh am 31. Dezember 17 54 morgens erfhienen fie wieder auf Nienhof und forderten die an

geblih rückftändigen 6 Shff. Roggen und ihr Maftgeld. das käme ihnen nah dem Urteil zu. Johim

Voß führte wieder das große Wort dabei. Mumme wies fie ab: das Urteil entfhiede nur für die

Zukunft im Fall beiderfeitiger Erfüllung des Kontrakts. Seine Befürhtung, froh des Erkenntniffes

würde es zu immer neuen Streitigkeiten zwifhen beiden Parteien kommen. da z. B. über die Stoppel

weide auf dem ehemaligen Holzland nihts entfhieden wäre. hat fih niht bewahrheitet. Beide Teile.

des Haders müde. fheinen fih von da an vertragen zu haben. und das Verhältnis zu Volftedt ift

feitdem immer ein befonders nahbarlih-freundlihes geblieben.

Man könnte fragen. wie es kommt, daß die Güter. welhe eine rationelle Wirtfchaft fhon früh

zu fhähen wußten. folhe mit viel Ärger und Streit verbundene Kommunionen. wie ih fie eben

gefhildert, folange haben gehen laffen. ohne zur Aufteilung zu fhreiten. wie es möglih war- daß

fo winzige Parzellargemeinfhaft wie die zwifhen Bloxdorf und Warder troh ihrer Läftigkeit erhalten

blieb. Die Antwort liegt darin. daß dem Gutsherrn das aus dem bißhen Feldgemeinfhaft erwahfende

Reht der Mitjagd über große Marken weit wertvoller als die Laften des Mitbefihes unbequem war.

lehteres namentlih folange als die Bauern des Amtes noh von tiefem natürlihen Refpekt gegen

den benahbarten Gutsherrn waren. und als die ganze Wirtfhaft der Bloxdorfer und Enkendorfer

eigenen Bauern unter dem Zeihen der Parzellarbeftellung und des Flurzwanges in dem Maße ftand

daß die Gemengelage mit den Warderern als kein befonderer Druck daneben empfunden wurde.

Der Gemeinfhaft entfprangen in den Augen der Gutsherren mehr Vorteile als Störungen;

dies wurde beim Übergang zur individualifierten Bauernwirtfhaft. zu dem Prinzip reiner Sheiden

anders. Erft jeht empfand man auf den Gütern. daß man den Nahbarn niht im eigenen Haufe

mitwirtfhaften laffen konnte. zumal er durh den erhöhten Wohlftand und das fteigende bäuerlihe

Selbftgefühl im 18. Jahrhundert fih nah 200 Jahren wieder wirklih als gleihberehtigter Nahbar

zu fühlen und fo aufzutreten begann.

So ftrebte auh der Wirklihe Geheime Rat von Saldern erft 1773- die 26 Tonnen Landes.

die er und einer feiner Untertanen auf der Shierenfeer und Blumenthaler Dorfsfeldmark befaßenf

aus der Kommunion herauszunehmen. und erreihteF daß fie zur Jurisdiktion. alfo auh zur Feldmark

des Guts Shierenfee gelegt wurdenI) Daß ebenfo wie Shierenfee auh Nienhof mit Blumenthal

in Kommunion ftand und zwar natiirlih ebenfo wie jenes durh die Lage von Bollenhuufen (und

Heefhenbergx ergibt das damalige Nienhöfer Jagdreht auf Blumenthaler Felde; jedes andere

Zeugnis auf Flurkaten oder fonft fehlt.

1) Hanffen: Das Amt Bordesholm S. 18.
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Andreas Petrus Bernftorff hatte die dänifhe Agrarpolitik in Bahnen gelenkt. die den Be

ftrebungen der lehten Jahrhunderte faft entgegengefeht waren. Aufhebung der Leibeigenfhaft und

Befeitigung aller Feldgemeinfhaft. Einkoppelung der Felder. war die Lofung der neuentftehenden

landwirtfhaftlihen Behörden bald nah der Mitte des 18. Jahrhunderts. So befahl denn die zweit

inftanzlihe Separationsbehörde für Holftein. die Landkommiffion. im Januar 1770 auh die Auf

hebung der ..höhftfhädlihem' Kommunion auf dem Wilden Moor. Jn den 1750er Jahren hatten

im Amte Rendsburger die Dörfer Wefterrönfeld und Shaht. wie faft feit 100 Jahren mit der

Stadt Rendsburg vor der Glückftädter Regierungskanzlei. 1762 und 63 die Dorffhaft Bockel vor

dem Dinggeriht in Hohenweftedt und dem Glückftädter Oberamtsgeriht mit Emkendorf über ihre

Mooranteile prozeffiert. Der Geheime Rat Desmereieres hatte dann 17 63 die Teilung vorgefhlagen.

Nunmehr wies die Landkommiffion das Amt dazu an und Brockdorff war von der Notwendigkeit

der Maßregel vollkommen überzeugt. Die Stadt Rendsburg und der Geheime Rat v. Heespen

mahten fofort ihre Anfprühe geltend. lehterer nah dem Verhältnis feiner Anteile auf der Volftedter

und Warderer Feldmark. Er beantragte zunähft die genauefte Aufmeffung und Kartierung des

Moors. die dann durh den Landmeffer Peterfen erfolgte. Was weiter gefhah. ift unbekannt. Auf

den großen Mooren zwifhen Rendsburg und Nortorf hat Nienhof jedenfalls längft keinen Anteil mehr.

Bald nah den Separationsverhandlungen von 1770 über das Wilde Moor begannen auh

folhe über die Kommuneländereien zwifhen Nienhof. Warder und Vollftedt. Jm Frühjahr 1773

lud der Amtmanu v. Brockdorff zu einem Lokaltermin am 16. April auf den gemeinfhaftlihen

Feldern ein und am 23. Auguft wurde in Deutfh-Nienhof ein Vertrag zwifhen Emkendorf. Nienhof

und dem Amt abgefhloffen im Beifein der Vollftedter Hufner Sinn und Peters und des Bauervogts

Marx Staven. nah welhem Vertrage Heespen den ihm auf der Bohnenhorft zugehörigen Anteil

von gut 26i annehmen follte in einem Stück Land. deffen Sheide zu beginnen hatte links vom

Wulfsredder in der Depenhörn. dann eine Linie bilden follte. die zwifhen dem Vollftedter Holz und

dem Nienhof-Emkendorfer Wege bis zu einem Moor laufen und von da nordwärts nah der Weftenfeer

Sheide und dann an diefer und dem Nienhöfer Hoffhlag zurückführen follte. Das in der Depenhörn

belegene Holzland follte Nienhof mit anderem Holzland extra vergüten und ebenfo die yraoet0uü0

aus dem Vertrag von 1604 mit 3t Landes. Ein Sheidegraben 6“ tief 5' breit follte bis Weih

nahten gezogen und halbfheidlih unterhalten werden.

Am folgenden Tage gingen die Kommiffare Jnfpektor Süverkrüb. Verwalter Nehel und

Hausvogt Wehfe nah dem Warder Felde und mahten hier ab. die Kommunion follte beiderfeits

aufhören. den Warderern aber ihr Überfhuß nah Taxation des Johim Rohwedder in Thienbüttel

auf dem Bloxdorfer Ahterften Groten Kamp. den Bloxdorfern dagegen ihre Warder Ouackftertwiefe

durh die 72 [JK Warderer Wiefenland auf Bloxdorfer Seite und auf des Warderer Hinr. Kühls

Wiefenhörn vergütet werden. Die Roggenabgabe an den Enkendorfer 2ten Hufner für die Weide

gerehtigkeit im Warder Tal follte aufhören. das Tal fo geteilt werden. daß die obere Hälfte

Bloxdorf. die untere Warder zufiel.
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Die Vertragsurkundeu fehte Heespen auf und fhickte fie zur Vollziehung nah Rendsburg.

Wehfe aber weigerte die Unterfhrift mit der Behauptung. es wäre am 23. Auguft zugleih die Auf

hebung der Jagdkommuniou verabredet worden. Heespen beftritt dies mit Reht; als er am 311ten

durh Rendsburg nah Shleswig fuhr. verfehlte er den Amtmann; er fandte deshalb fpäter eine

ausführlihe Refolution ein. worin er fih die alte Jagdgerehtigkeit auf dem Vollftedter Felde vor

behielt. auf die übrige Landjagd aber verzihtete gegen volle gemeinfame Jagd und Fifherei auf dem

Warderfee. wo Nienhof bisher das Reht einiger Fifhzüge genoffen hatte und gegen Aufhören der

Mitjagd auf dem Bloxdorfer Raum. Ferner verlangte er die Vergütung der auf feinen neuen Anteil

entfallenden Wege. der ihm bisher zuftändigen Heidberge und Wafferfolle. das Abwäfferungsreht

für den ihm nunmehr zufallenden Wafferfoll und das Pflugland und die Unterhaltung des füdlihen

Teils der Sheide bis zum Wafferfoll. Endlih verlangte er die Erhaltung der bisherigen Paht

verträge über Kommuneländereien für die laufende Saatperiode und die Kgl. Approbation des

ganzen Vergleihs.

Die ganzen Verhandlungen fheinen fih hierüber zerfhlageu zu haben. Denn am 22. Februar

1781 forderte der Landkommiffar (3) J. Niemann den Landrat v. Hedemann. der wegen des Auftriebs

von Shweinen bei unvollkommener Maft wieder Streit mit den Bauern gehabt hatte. auf. an einer

Aufteilung der Vollftedter Kommunion teilzunehmen. Diefe aber erfolgte erft durh den Vertrag vom

12.Mai 1794 zwifhen dem Amtmann v. Shlanbufh und den Gutsbefihern v. Hedemann-Heespen

und Graf Friedr. Reventlow. diefer vertreten durh feinen Bruder. den Grafen Heinrih. Emkendorf

und das Amt hatten fih Vollftedts wegen fhon am 5. Mai auseinandergefeht.

Es wurde wiederum die völlige Aufhebung der gegenfeitigen Kommunion durh Austaufh der

Ländereien nah der Güte und Flähe ausgemaht. Die Warderer follten für den Ausfall entfhädigt

werden durh die füdlih. füdweftlih und weftlih von einer Linie gelegenen Bloxdorfer Ländereien.

einer Linie. die von der Nordecke der Bloxdorfer Shlagbroockswiefe nah Often und Südoften talwärts

zur Warderer Sheide fo lief. daß das Tal auf der Warderer Seite blieb.

Von der Bohnenhorft nahm Nienhof den nördlihen Teil. Vollftedt den füdlihen. Die Sheide

follte von der Emkendorfer Lietbergskoppel-Ecke nah Often oder Nordoften. dann füdlih längs des

an Nienhof fallenden Stutlosh-Moores bis an den Weftenfeer Weg. von da nordwärts zur Weftenfeer

Sheide laufen. je nah der Ouantität des nah Bonität auszutaufhenden Landes. Nienhof follte an

dem lehtgedahten Teil der Sheide an Vollftedt noh 3 t Land abgeben. ferner auf alle Mitweide.

auh im Wulfsredder verzihten. wogegen feine Verpflihtungen aus dem Vertrage von 1604 aufhörten.

Die Hinr. Sahaufhe Wiefe auf der Bohnenhorft follte Nienhof. wenn fie ihm zufiele. am Vollftedter

Holz erfehen und beide Teile follten das Reht der Entwäfferung und der gegenfeitigen Wafferabnahme

haben. Tatfählih ift die Sheide dann von der Liethbergskate fhnurgerade nah Often bis zur

Nordweftecke des Wolfsholzes verlaufen.

1) Studloh? (Staudengebüfch. Zeitfchr. W. 306. 378,)
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Mit der Jnftandfehung der halb und halb zu unterhaltenden Sheide waren die Vollftedter fo

fäumig, daß der Amtmann v. Shlanbufh fie auf Nienhofs Anhalten durh Androhung einer Strafe

von 16 /3 5 Rute zur Befriedigung ihrer Sheide binnen 3 Wohen vom 1. Oktober 1807 ab an

halten mußte. Der Befehl fheint auf die Dauer niht geholfen zu haben. Denn 1811 entbehrte

die Koppel noh der lebendigen Befriedigung; der Major v. Hedemann wünfhte dringend, daß der

Pähter fie möglihft bald herftellen follte. und im Herbfte 1821 mußte der Major. des vielen

Shüttens überdrüffig. den Vollftedtern vorfhlagen. er wollte die ganze Sheide feinerfeits befriedigen.

fie follten dafür aber den Arbeitslohn mit 70 4% und die Fuhren übernehmen. Am 15.November

lehnten die Vollftedter den Vorfhlag ab. es feien ihrer nur 3 Hufner an der Sheide. die könnten

foviel niht aufbringen. Bufh und Soden hätten fie auh genug. Sie wollten für die Rute 8 l? be

zahlen. die Materialien liefern. aber keine Fuhren tun; wollte der Major das niht annehmen. fo

verlangten fie halbfhiedlihe Teilung des „Friedenst'f der übrigens ftellenweife fo diht gezäunt

wäre. daß kein Reh hindurhfpringen könnte.

Hierauf wandte fih der Major im Einverftändnis mit dem Kirhfpielvogt in Nortorf wieder

befhwerdeführend an das Amthaus.

Heute wo alle diefe Streitigkeiten aus dem Gedähtnis der Lebenden verfhollen findx tauht

der Plan einer neuen Gemeinfhaft beider Bezirke an der Bonenhorft auf. Eine Chauffee foll fie

durhqueren und Nienhof wird erwägen müffen. wie es fih für Unterhaltung und Auffiht über diefe

kleine Wegeftrecke am verftändigften mit dem Vollftedter Nahbarn einigt zur Erfparung überflüffiger

Koften für beide Teile.
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leginm der beiden Landftände. Vrälaten und Ritterfhaft. ein Zu

behör der adeligen Klöfter und Güter geworden. ein Realreht.

gerade wie Kontribution und Reuterpferdegeftellung eine Reallaft

des öffentlihen Rehtes. Wann war diefe Umwandlung vor fih

gegangen? Jn den Privilegien und ihren fpäteren Beftätigungen

findet fih keine Grundlage dafür. und doh war fie mindeftens

in der ganzen zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts bereits

geltendes Staatsreht. bezweifelt von niemandem. doppelt merk

- würdig. weil es fih hier nur um einen Teil der 1460 und

1524 verbürgten landftändifhen Rehte handelt. Zu diefen Rehten

Das adelige Gut. gehört das Klofterreht niht; bei ihm handelte es fih um eine im Wortlaut niht erhaltene Ab

mahung zwifhen Fürften und Land. Landesherrfhaft und Ständen über die Teilung der Beute beim

befhloffenen Untergange der katholifhen Klöfter. um eine von vornherein in der Hauptfahe privat

rehtlihe Angelegenheit; freilih wurde die Zufammenfehung des Landtages und die Territorialmaht

von Fürften und Adel zugleih reht bedeutend mit dadurh verfhoben. Um das. was der Ritterfhaft

bei der Teilung zufiel. hat fie im einzelnen faft zwei Jahrhunderte hindurh noh allerlei Kämpfe zu

führen gehabt gegen die alte Anfhauung. die die Klöfter allen Ständen öffnete. und gegen landesherr

lihe Eingriffe;1) aber diefer Kampf hatte innerlih nihts gemein mit den Streitigkeiten zwifhen

11011 regepti und Ritterfhaft am Ende des 18. Jahrhunderts. Ein Verfuh. das Klofterreht zu einem

Zubehör adeligen Gutsbefihes zu mahen. wie die Patrimonialjurisdiktion. ift nie gemaht worden.

Dasfelbe gilt von der Landtagsfähigkeit. aber aus anderen Gründen. Bekanntlih ift nah 1675 der

Landtag _nur noh einmal einberufen worden. Um 1675 aber konnte von einer Berufung anderer

als der ritterfhaftlihen Befiher fhon darum noh keine Rede fein. weil fie. wenige wie ihrer waren.

entweder gar niht zum Adel gehörten oder ganz unzweifelhaft als „Fremde“ galten. Aber freilih

gab das 17. Jahrhundert nur noh dem angefeffenen Teil der Ritterfhaft Landtagsfähigkeit.?) Der

Begriff eines niht ritterfhaftlihen Landesadels hat fih erft nah 1700 gebildet. er hat zu dem er

wähnten Kampfe der 11011 reeeptj geführt. er hat dann in der Korporation der Prälaten. Ritterfhaft

und p08808801'e8 adeliger Güter eine neue halblandftändifhe Vertretung erzeugt und endlih die Ritter

fhaft veranlaßt. durh die fogenannte bedingte Rezeption in diefer Vertretung fih den früheren Einfluß

möglihft zu erhalten. ohne das Klofterreht zu ftark zu fhmälern.

 

 

l) f. Voffelt: Die fchleswig-holfteinifchen Klöfter. 1894. 2) Falck: Shl-Holft. Privatreht ll. 210.



 
 

Die Umwandelung perfönliher landftändifher Rehte in folhe der adeligeu Klöfter und Güter

bezieht fih auf Zollfreiheit und patrimoniale Selbftregierung. Kontribution und Reuterpferdegeftellung.

Der Anfang des 17. Jahrhunderts. für die innere Entwickelung unferes Landes fo vielfah wihtig.

bezeihnet auh hier den Wendepunkt.

Die Landesmatrikel von 16261) ift. foweit bisher bekannt. die erfte. die in alphabetifher

Reihenfolge die pflugfhahpflihtigen Güter aufführt. Die Pflugfhahregifter des 16. Jahrhunderts

führten ohne erkennbare Ordnung die fteuerpflihtigen Landftände namentlih auf. Allerdings nennt

auh die Matrikel von 1626 hinter dem Gute noh den Namen des Befihers. teils wohl im Jntereffe

der zugleih erhobenen Kapitalfteuer. derentwegen auh ein Anhang der niht angefeffenen Ritterfhaft

beigefügt ift. teils offenbar. weil fie einer Zeit des Überganges angehört; fhon bald nahher und

noh vor 1652 verfhwinden die Namen der Befiher aus den Matrikeln.

Ähnlih geht es mit den Roßdienfttabellen. den Landregiftern. Dasjenige von c. 1609i) ordnet

noh ganz nah alter Weife die Ritterfhaft nah den Ämtern. Anh das von 16309) verfährt fo.

aber innerhalb der Ämter ftellt es niht die Namen der roßdienftpflihtigen Ritter voran. fondern

die der Güter und ordnet diefe mit ein paar nahläffigen Ausnahmen alphabetifh. Die Mufterrolle

der Reutereh von 16384) nennt nur noh die Güter. nur vereinzelt einmal den Befiher. So wenig

uns die Befhlüffe des Landes bekannt find. durh die Kontribution und Roßdienft Laften der adeligen

Güter geworden find. fo leiht ift es zu erkennen. warum gerade jene Zeit zu diefer Umwandelung

führen konnte.

Die Landesherrfhaft arbeitete gerade damals. als die fortwährenden Wüftelegungen den Pflug

fhah mehr und mehr gefährdeten. mit aller Energie daran. die pflihtige Hufenzahl ein für allemal

für die Zukunft fiher zu ftellen. den Pflugfhah für-immer. auh dann zu erheben. wenn die Hufe

wüfte geworden war. Sie konnte das nur. wenn fie ihn von dem Eigentümer des Hufenlandes

forderte. gleihviel wer dies war. ob ein landtagsfähiger Edelmann oder ein Bürgerliher oder ein

Fremder. Die Ritterfhaft. damals noh der einzige angefeffene Landadel. konnte fih dem Verlangen

der Landesherrfhaft niht entziehen; fo wurde es möglih und nötig. ein für allemal feftzuftellen.

welhes Bauernland dem Pflugfhah ein für allemal zu unterwerfen. welhes dem privativen landes

herrlihen Befteuerungsrehte überlaffen bleiben follte; der Begriff der adeligen Güter wurde ein für

allemal feftgeftellt; noh fiherte fih die Ritterfhaft durh das Gefeh. niemand außer ihr dürfe folhe

Güter im Lande erwerben; wenige Jahrzehnte fpäter gab fie es auf. Anh die Teilung der Herzog

tümer zwifhen den beiden Herrfherlinien hat diefe Feftftellnng des ein für allemal pflugfhähigen

Landes mindeftens wünfhenswert gemaht; fo erft war das Gebiet der Gemeinfamen Regierung feft

abgegrenzt gegen die Ämter der Landesherren.

Jm 16. Jahrhundert wäre die ganze Maßregel noh unmöglih gewefen. Die großen

Arrondierungen und Befihwehfel. an denen der ganze Adel beteiligt war. die Abftoßung des Stren

') Seeftern-Paulh a. a. O. 1). 99 ff. 2) Seeftern-Paulh a. a. O. 11.92 ff. Zeltfchr.xlklll. 177.

') Seeftern-Pauln a. a. O. [1.113 ff. *) Zeitfchr. M. 178 ff,
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hufenbefihes. der Erwerb bisher landesherrliher Hufen hätten. wären damals fhon die kontribuablen

Güter und ihre Bauernhufen ein für allemal feft beftimmt gewefen. dazu geführt. dem Adel einen

großen Teil des Genuffes der Privilegien von 1460 und 1524 wieder zu entziehen.

Hier aber kommt niht nur das Steuerprivileg. fondern auh das über die Patrimonialjurisdiktion

in Frage. Beide hängen. wie ih fhon früher bemerkt habe. eng zufammen. Jmmunität war zugleih

Freiheit von Rehten landesherrliher Gerihtsbarkeit und Befteuerung. von obrigkeitlihen Handlungen

jeder Art. Wo der Landesherr wie in den Ämtern befteuerte. konnte es keine Patrimonialjurisdiktion

geben. Es mohte ja läftig genug fein. wenn die Grenzen landesherrliher und ftändifher Jurisdiktion

infolge jener Befihwehfel fortwährend wehfelten; aber unerträglih wäre es doh gewefen. wenn auf

einem und demfelben Grundftückskomplex. dem fpäteren adeligen Gute. die obrigkeitlihe Gewalt von

Gutsherren und Landesherren dörfer-. felbft hufenweife bunt durheinander gelaufen wäre. Erft als

die Arrondierungen abgefhloffen waren. erft mit dem 17. Jahrhundert war die dauernde Feftlegung

der Jurisdiktionsgrenzen möglih; fobald fie möglih war. wurde fie aber aus denfelben Gründen.

wie die der Befteuerungsgrenzen. auh wünfhenswert. ja notwendig. doppelt notwendig, als das

Shollenband der ritterfhaftlihen Hinterfaffen in der ftrengften Form der Leibeigenfhaft angezogen

wurde. als die bäuerlihen Verhältniffe diesfeits und jenfeits der Sheidekaten adeligen Befihtums

immer verfhiedener und damit Veräußerungen von Amtshufen an die Ritterfhaft immer feltener und

weniger angängig wurden.

Der Roßdienft folgte diefer Entwickelung gleihzeitig um fo leihter. als der perfönlihe Roß

dienft abkam und die Reuterpferde doh nur vom Grundbefih geftellt werden konnten. und daß es

die Verwaltung des Zollwefens fehr vereinfahen mußte. wenn die Zollfreiheit dem neugebildeten

Begriff der adeligen Güter folgte. ift leiht erfihtlih.

Bis 1773 mußte die Kontribution mit 3 47-7 5 Pflugl) je zur Hälfte in die Kriegskaffe des

Königs in Rendsburg (damals P. Müller und J. Peterfen). zur andern in die des Großfürften in

Kiel (Lobhauer) abgeführt werden; dann zog fie die königlihe Kaffe allein ein. Fräuleinfteuer kam

vereinzelt vor. fo 1752: 1 Speziestaler von jedem Pfluge bei der Hohzeit der Prinzeffin von

Sahfen-Hildburghaufems)

Die Zahl der Reuterpferde fehte die Landmilitärorduung 1774 auf eins für je 11 Pflüge

feft, das brahte etwa 400 von den adeligen Gütern.

So wenig dies. fo fehr war die neue Einrihtung der Landmiliz eine fhwere Belaftung der

adeligen Güter. 1737 und 1739 war fie eingerihtet; von der Rekrutenlieferung waren die Güter

frei; aber zur Miliz mußten fie von 38*/4 Pflügen einen Mann ftellen. der mehrere Tage im Jahr

auf den Tagereifen weiten Sammelplähen fih ausbilden laffen und üben mußte; als 1769 aus den

Tagen der Übung Wohen und die Ausfhußleute den Regimentern währenddeffen zugewiefen wurden

und 17 74 auf Zi/J Pflüge ein Mann kam. wurde die Erregung über diefe Belaftung ziemlih ftark?)

1) Vgl. Kieler Blätt. 1819 l, 22() ff. ') Ötlinger a. a. O. 7, 145.

*) Kobbe: Shlesw.-Holft. Gefhihte 1694-1808 S. 290. (Fabricius:) Gemälde der Sklaverei) S. 107 ff. Hanffen:

Aufhebung der Leibeigenfhaft S, 51 f, Prov. Bert. 1797 l, 286 f. Falck: Privatreht 11], 359 ff. Heimat L1), 182. Zeitfhr. xxx. 329.



  

Auf Hemmelmarck gab Heespen feinen Untertanen anfangs der 1740er Jahre täglih 4 /3

Zehrungsgeld während der ÜbungenB) den höhften landesüblihen Sah. Jn den Nienhöfer Reh

nungen fehlt ein folher Ausgabepoften. Vielleiht ift er aber in einem Sammelpoften mit enthalten.

War der Roßdienft einft die Urquelle der Privilegien für die Ritterfhaft gewefen. fanden

diefe ihre Rehtfertigung in der Shwere jener Laft. fo war mit der veränderten Heeresverfaffung

diefe Laft immer leihter. zuleht kaum noh fühlbar gewefen; die Privilegien aber waren geblieben.

der Krone gegenüber vermindert. gegen den Bauernftand verftärkt; es war nur gereht. daß die neue

Landmilizordnung niht nur diefen traf. fondern auh feine privilegierten Herren und diefe in den

Gütern mehr als jene.

Jmmer war es doh ein fonderbares Shickfal. das mit der Eiurihtung des Landausfhuffes

den hörigen Bauernftand traf. Gerade die Shrecken des Heerbannes waren es gewefen. die einft

manhen kleinen Befiher von der eigenen Sholle in die Arme des Grundherrn. des berufsmäßigen

Kriegers getrieben hatten; um dem Kriegsdienft zu entgehen. war er hörig geworden. hatte er feine

Mündigkeit veräußert um Dienfte und Zins. und die große Menge feiner Berufsgenoffen war von

jeher politifh und wirtfhaftlih abhängig gewefen. allein um dem Landbau niht durh den Heeres

dienft entzogen zu werden. Und jeht war es gerade diefer einzige. diefer einft fo überragende Vorteil

des hörigen Wefens. der ihm wieder entzogen wurde. zwei Menfhenalter früher. als jemand an die

Aufhebung der Leibeigenfhaft dahte. und zu einer Zeit. als der Grundherrenftand durh die Zeit

verhältniffe faft völlig ledig der Kriegspflihten geworden war. Freilih auh das alte Privileg von

1524 hatte bei gemeiner Landesgefahr das Aufgebot auh der hinterfäffigen Bauern aufrehterhalten.

und man konnte zunähft den neuen Landausfhußdienft allein für eine Maßregel halten. dazu beftimmt.

zu jenem vorbehaltenen landesherrlihen Hoheitsanfpruh den Leuten der Ritterfhaft die Waffenkunde

wieder anzuerziehen. die vor 200 Jahren felbftverftändlih gewefen. feitdem aber längft verloren ge

gangen war. Die neuen Formen der Taktik erheifhten die Ausbildung im Berufsfoldatentum. Aber

der Landausfhuß war nur die Vorftufe zur Landmilitärordnung von 1800. die dem Bauernftande.

ihm allein im Lande. die unbefhränkte Rekrutierung des Heeres auferlegte; er allein trug nun die

Heereslaft. die er allein einft von fih abgewälzt hatte.

Der Landausfhuß war die Einleitung zu dem Prozeffe. der dem hörigen Bauern die Mündigkeit

wieder verlieh. Als erftes Stück erhielt er eine damit verbundene Pfliht. Einft war die Mündigkeit.

die want.. gerade wie die Hörigkeit. ein unteilbarer Rehtsbegriff gewefen. wie Heusler in feinen

Jnftitutionen klar nahweift, Der romaniftifhen Denkweife war es gegeben. auh die alten deutfhen

Rehtsbegriffe. den Bedürfniffen verwickelter Zeitverhältniffe folgend. immer mehr zu fpalten. Die

Teilnahme an der Landesverteidigung fhloß noh niht. wie es vor einem halben Jahrtaufend felbft

verftändlih gewefen wäre. die Bauernbefreiung. die Aufhebung des Shollenbandes in fih ein. Shritt

weife hat die Gefehgebung dem hinterfäffigen Bauern die einzelnen Attribute gefhäftliher und poli

tifher Mündigkeit zurückgegeben. freies Zeitpähtertum und politifhe Freiheit. kommunale Pflihten

l) Zeitfhr, LU S. 176. Prov. Bert. 1797 1. 245 f.
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und felbftändige Steuerlaft. freie Berufswahl und allgemeinen Gerihtsftand. Das altdeutfhe Reht

kannte kaum die Trennung öffentlih- und privatrehtliher Beziehungen. Hörigkeit und Mündigkeit

waren auh in diefer Hinfiht einheitlihe Rehtsbegriffe. Der hinterfäffige Bauer war damit auh

politifh tot. im öffentlihen Leben unbekannt. verdeckt vom Grundherrn in Reht und Pfliht.

So nahe es liegt. foll hier niht auf die Frage eingegangen werden. ob niht auh heute

taufende und abertaufende Mitglieder unferer Erwerbsftände wie vor 1000 Jahren fih freiwillig

wieder in die Unmündigkeit zurückbegeben würden. wenn fie damit auh aller Laften der Mündigkeit

ledig würden. Die Verhandlungen über Militärreklamationen und Steuerbefhwerden fprehen in diefer

Hinfiht eine fehr beredte Sprahe.

Heespen hat die Einverleibung des Großfürftlihen in den Königlihen Teil Holfteins 1773

noh erlebt. Mit ihm verfhwand auh das gemeinfhaftlihe Kirhenregiment. dem bis dahin auh

Weftenfee unterftellt gewefen warI) Aber die Einführung der Probfteiverfaffung unter Zuweifung

zu Rendsburg. das Ende der unmittelbaren Auffiht des Generalfuperintendenten. erlebte auh Heespens

Nahfolger. der Landrat v. Hedemann. noh niht. Weftenfee und Bovenau blieben noh bis ins

19te Jahrhundert hinein außerhalb der Probfteien unter der Kirhenauffiht des Generalfuperintendenten.?)

Jederzeit war die Kirhe beftrebt gewefen. die weltlihen Standesunterfhiede grundfählih zu

ignorieren. Jhrem mähtigen Einfluß war in fehr früher Zeit der rehtlihe Unterfhied gewihen.

der urfprünglih das weudifhe Latentum und das hinterfäffige deutfhe Bauerntum in den grundherr

lihen Dörfern des Adels voneinander ftreng gefhieden haben muß. und vor ihr galten die hörigen

Hinterfaffen des Weftenfeer Kirhfpiels auh in den Zeiten härtefter Leibeigenfhaft den Bewohnern

des Großfürftlihen Amtsdorfes Shierenfee völlig gleih. Die Hausväterverfammlung. die t0ta

1101001116, die wir im 14. und im 16. Jahrhundert noh die großen Transaktionen über das kirhlihe

Vermögen genehmigen und weiter bis zur Aufhebung der Leibeigenfhaft die Paftorenwahl vornehmen

fehen. umfaßte die Nuhnießer der Vollhufen. gleihviel nah welhem Rehte fie fie nuhtenfi) und

diefer Hufnerkonvent wußte fih dank der Unterftühung der Organe der Kirhe da. wo er weiter

fortlebte. auh feine Selbftändigkeit zu erhalten. Jm 17. Jahrhundert hatte bei der landesüblihen

Erblihkeit der Paftorate die Paftorenwahl wenig zu bedeuten; bei der Paftorenwahl von 1787 aber

ftimmten die leibeigenen Bauern der Güter durhweg anders als ihre Gutsherrenxi) Wie ein Reft.

der fih aus den Zeiten des Anteils der i018. p1110611121 an der kirhlihen Vermögensverwaltung in

das 18. Jahrhundert gerettet hat. nimmt es fih aus. wenn wir im Konvent vom 24. November

1719 den Nienhöfer Juraten niht nur die Abwefenheit des bevollmähtigten Verwalters Pafh ent

fhuldigen. fondern auh ftatt feiner das Konventsprotokoll mit feinem Handzeihen unterfertigen fehen;

fhreiben konnte er wohl niht; fonft waren die Kirhgefhwornen allein Beamte. niht Vertreter des

l) Zeitfchr. UW. 37. auch S. 20. 62 f. Jenfen und Michelfen a. a. O. [7. 128.

') Ebenda S. 341. 343, Prov. Berr. 1812 S. 72. Der Zeitfhr. M7111. 84. 158 erwähnte Meldorfer Probft wird nur auf

tragswelfe an Stelle des Generalfuperintendenten für Weftenfee amtiert haben.

') Zeitfchr. M7111. 20. 34. 113. Vgl. Jenfen und Michelfen a. a. O. 1. 334. Zeitfchr. a. a. O. S. 60.

*) Ebenda S. 76,
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Kirhfpiels. von Kirhenanlage wegen ihrer in Bauzeiten ftark beanfpruQten perfönlihen Dienfte befreit.

Den Konvent nahm der Gutsherr. aber auf Nienhof im 18. Jahrhundert faft immer ftatt feiner der

Verwalter wahr.

Urfprünglih und noh im 17. Jahrhundert war die ganze Dienft- und Abgabenpfliht auh

der Leibeigenen der Kirhe gegenüber unmittelbar begründetI) Die Dienfte blieben es immer. Auf

Nienhof hatte jeder Hufner 1/2 Faden Paftorenholz zu fahren. für feinen Pflug die Spann- und

Handdienfte zn leiften; Nienhof hatte 22 Kirhenpflüge; für die 4 unbefehten hierunter leifteten die

Kätner die Handdienfte; die Superintendentenfuhren beforgte der Hof. Erft um 1700 übernahmen

die Gutsherren die Pfluganlage ganz auf ihre Rehnung?) Längft beftand fie ganz aus Geld.

Ablöfungsbedürftig für ihre Naturalbezüge wie die Kirhe fih alsbald nah der Reformation zeigte.

begann fie umgekehrt wie die an den Hufen zinsberehtigten Grundherren zu einer Geldwirtfhaft

überzugehen. die den Zweck der alten Garbenkammern in den Gotteshäufern früh vergeffen ließ.3)

Auf Nienhof wehfelte die Kirhenanlage ftark; 1744 gar niht erhoben. betrug fie 1750

241/2 W und damals in 11 Jahren 161 W. Ein Prozeß wegen rückftändiger Anlagen von Nienhof

füllte um 1766 die Landgerihtsakten.4) Am teuerften waren große Kirhenbaujahre. hier lieferten

die Güter aber auh Naturalien; über 14000 Steine leiftete Nienhof. 670 für jeden Pflug. als

17 54 das eingeäfherte Paftorat wieder neu aufgerihtet wurde.*")

Außerhalb der Anlage erhoben Paftor und Küfter ihre Lieferungen an Geld und Naturalien

unmittelbar von den Verpflihteten. Aus den Dörfern bezog der Paftor wohl. ehe die Nieder

legung der Hufen begonnen hatte. feine 2 Sheffel Roggen von jeder Hufe. von den größeren

Wurten nah dem Regifter von 15616) 1 Sheffel und 3 /Ö von den kleinen Katen 3 /3 1 wit.7)

Als dann fo viele Hufen wüfte geworden waren. traten erft die großen Verfhiedenheiten ein. je

nahdem die Feldmarken neu aufgemeffen waren. Am Ende des 17. Jahrhunderts bezog der Paftor")

nur in Wroh von jeder Hufe die alten 2 Sheffel. in Eckhöft von 2 Hufen 11/2, von der dritten

1 Sheffel. in Bloxdorf. wo eine der 4 wüftgelegten Hufen unter die Nahbarn verteilt war.

21/2 Sheffel, in Enkendorf aber gar 3 von jedem der 6 Bauern; wahrfheinlih ift hierin ein

Teil des Zinfes für den früher kirheneigenen Erpkroeh enthalten; denn diefer hatte 1517 noh

6 Himpten gegeben. feinetwegen aber gaben 2 Bloxdorfer Wurten vor 1700 nur noh 2 Sheffel

und 8 M. Jede Hufe gab 1 /3 bar. den Snperintendentenfhilling. wofür der Paftor jährlih den

vifitierenden Generalfuperintendenten bewirten mußte.

Von den Wurtfetingen erhielt der Paftor keine Naturallieferungen mehr. Die 3 großen Katen

in Wroh und je eine in Bloxdorf und Eckhöft gaben 4 /3, eine Wroher 2 /H 1 Fifherkate 1 6. und

1) Zeitfchr. a. a. O. S. 34. 2) Ebenda S. 89 f.

*) Jenfen und Mihelfen a.a. O, 11], 8. Zeitfhr.)()(7l]l,17, 48. Garbekammerin Flemhude:Etichfeu: Landki-,Kiel S.157.

-) Zeitfhr. xxx-[(1, 141 f. ä) Ebenda S. 93 ff. s) Ebenda S. 23.

7) 1 wit : l/_ N : 4 Mantels: Beiträge zur lübifch-hanfifhen Gefhihle S. 358. Die fpätere Münze teilte den Shilling

in halb und viertel (Dreiling :-.. 3 „Z, Sehsling : 6 Z),

*) Zeitfchr. a. a. O. S.45.

Dienfte und

Kithenanlage.

Hebungen

des Paftoren

und Küfters.



  

um 50 Jahre fpäter kamen noh die Shmiede und die Börnerkate (abgebrohen um 1743) mit je 4

und die Enkendorfer Holzkate mit 2 /3 hinzu; jede niht befonders erwähnte Stelle zahlte. folange

fie beftand. 1/3; das waren befonders die kleinen Heuerftellen; deren hatten um 1790 Bloxdorf und

Enkendorf je 14. Wrohe 10 und Eckhöft 8I) *

So belief fih die Paftorenhebung von den Nienhöfer Dörfern im 18. Jahrhundert auf reihlih

11 Tonnen Rendsburger guter voller Maße oder 101/4 geftrihene Seeländer Tonnen. 1885 wurden

für das Paftorat 2 Tonnen 8 Spint von den Nienhöfer und 9 Tonnen Roggen von den Pohlfeer

Dörfern grnndbuhmäßig eingetragen. Die Lieferung der drei Eigentümer ift niht darin enthalten.

Um 1900 waren die Lieferungen vereinfaht: Wrohe und die beiden Eckhöfter Hufen gaben

4 Tonnen 1 Spint. die Brammerfhe 8 Spint. die Enkendorfer 5. die Bloxdorfer 4 Tonnen Roggen.

Geldhebungen außer dem Feuerftellengeld und dem Shilling von jeder konfirmierten Perfon außer

Abnahmeleuten und Armen gab es niht mehr?)

Gleihmäßig muß jede Hufe und Kate 71/2 „Z (1 /F) Feuerftellengeld bezahlen. Auh diefe Abgabe

brahte wohl im 18. Jahrhundert ungefähr dasfelbe ein; die Zahl der Feuerftellen hat fih feitdem vermehrt.

Die Maße waren geftrihen. wie es bei der Umwandelnng des Rendsburger in das ihm wenig

verfhiedene Seeländifhe Maßi') bei Paftorenlieferungen 17704) notwendig geworden war; der Organift

aber bezieht noh heute gehäufte Maße. Seine Hebungen haben fih im Laufe der Zeit fehr ver

l) Zeitfchr. M7111. 80 f. ') Kircheninventar für die Kirche zu Weftenfee. Bordesholm 1905, S. 12 ff.

') Die Entwickelung des Kornmaßes ift infolge des Wechfels der Maßftäbe fchwer zu verfolgen. die Maße verfchiedener Zeiten

daher fchwer vergleihbar. Nah v. Aspern: Beiträge 1. 147. 151. 160. 162 hielt die Laft 8 Drömpi c1 12 Scheffel 11 4 Himpten

11 4 Spint im Mittelalter; die Vierzahl gab alfo das Einteilungsprinzip. Die Laft ift fich gleichgeblieben in ihrem Werte. Sie hielt.

fobald die Tonnenrechnung aufkam. 32 Tonnen; die Tonne hatte danach 3 Scheffel. die eine Verordnung Friedrich 1]. - Schlesw.-Holft.

Bll. f. Polizei und Cnltur 1802. 11.1083 - wieder in Z Schip einteilte. Diefe Scheffel find die Scheffel des Mittelalters. die Scepel

auch des Weftenfeer Kirchenregifters von 1517. Diefe Scepel alfo hatten 4 Himpten mittelalterlicher. aber nur 2 der fpäteren Rends

burger Maßrehnung. Zeitfchr. M7111, 45. 81. Wurde aber der Himpten. wie es wohl bei Kirchenmaßen gefchah. gehäuft. fo gingen

felbft nur 4 ftatt 6 auf eine Tonne - Zeitfchr, a, a. O. S. 23. 42. Gloh: Hademarfchen S. 174. Wenn lehterer S. 173 aber 1 Himpten

mit 2 Scheffeln gleihftellt. fo liegt hier doch wohl eine Verwechfelung von Scepel und Schip vor; von leßteren hatte die Rendsburger

Tonne c. 1580. wie erwähnt 9. 1750 - Falck: Abhandl, aus den Anzeigen 11. 394 - nur noh 6. Nah der lehteren Einteilung

hat er den Himpten erfeht. nach der erfteren. die für die 1620er Zeiten zutreffen wird. konnte ein Himpten fehr wohl 2 Schip enthalten.

Auch Schip - nicht Spint - müffen es Zeitfchr. 111117111. 45 oben fein. 7 auf 1 Tonne wie - Falck a. a. O. - nach Schleswiger

Maß. Die feeländifche Tonne um 1770. der Rendsburger ziemlich gleich -- Falck ebenda; Zeitfchr. a. a. O. S. 81 - war in 8 Scheffel

eingeteilt; zum erfteumal fand eine durchgehende Halb-. Viertel- ufw. Teilung der Tonne ftatt und damit auch der Laft. Jeder Scheffel

zerfiel wie irn Mittelalter in 16 Teile. aber diefe Sehzehntel waren viel kleiner als einft die Spinte. Diefe komplizierte Einteilung ift wohl

bald aufgegeben; die Tonne zerfiel um 1820 wieder' - Shriften der Schl.-Holft. Patriot. Gefellfch. 7! S. 37 -- in 4 Scheffel 112 Schip

ä 2 Spint. fo wie es noch ift. Das Spint hatte 4 Kannen. Die Tonneneinteilung. die v. Aspern a. a. O. l. 166 nach v. Shröder

erwähnt. ift die feeländifche. die dann folgende weiht von der nordholfteinifchen ab. wenn auch niht bedeutend von den Sühen des

Weftenfeer Regifters von 1517. Die Angaben Nordalb. Studien 1]1. 149 f. können doch wohl nur auf Mißverftändniffen beruhen.

Es fei hier erwähnt. daß die Zeitfhr. RAW. 150 erwähnten Schiffpfunde 280 (Shaal :) zz hielten. ganz nach der vorher gedahten

Verordnung Friedrich (l. Dittmann: Aus dem Alten Neumüufter S. 46 gibt 220 W an.

Wenn - Mitteilungen des Weftpreuß. Gefchichtsvereins Jahrg. 1 Nr. 4 S. 70 - die Danziger Laft 32 venetianifche Scheffel

enthielt. fo ift man zu der Annahme verfucht. daß diefer Scheffel von Venedig unferer Rendsburger Tonne entfprach. daß das Tonnenmaß

dem internationalen Seeverkehr. dem Küftenhandel der alten Welt und feinen Bedürfniffen feinen Urfprung verdankt. Denn es ift an fich

wahrfcheinlich. daß die Danziger und die holfteinifche Laft dasfelbe Maß waren entfprechend der Anforderung des regen Oftfeehandels;

noh viel fpäter waren preußifche und lübfhe Laft fo gut wie gleich. Die an der eben zit. Stelle angeführten Preife für eine Laft

Roggen ufw. find mit diefer Annahme auch wohl verträglih. und die Tonne war ein vorzüglihes Einheitsmaß für den Getreidehandel.

1 Tonne Roggen fäete 1 Mann an 1 Tage aus, und das Land. das er mit ihr befäete. konnte er an 1 Tage pflügen und auh mähen.

*) Zeitfchr. MLU, 81.



  

ändert, Um 1561 bezog er weiter nihts als von jeder Hufe 8 /3. 1 Brot. 1Wurft und 10 Eier.

Dann kam in früher Zeit fhon die Lieferung der gleihen Menge Hafer hinzu. wie fie der Paftor

in Roggen erhielt. 1683 billigte ihm der Konvent von jeder Hufe je 1 Spint Roggen und Buh

weizen!) zu. Die Hebungen des Küfters waren urfprünglih niht wie die des Pfarrers ein Anteil

am allgemeinen Kirhenzehnt. ein Opfer. fondern Gebühren für Amtshandlungen. So bezog er in

Hademarfhen. deffen kirhlihe Hebungen ebenfo wie die Landausftattung des Paftorats den Weftenfeer

Sägen teils gleihen und teils nahe kommen. ausdrücklih die Eier. um Wein und Brot für das

Abendmahl zu liefern. das Brot. weil er die Taufe offenhalten mußte)) Die Wurft mag mit Hoh

zeiten zufammenhängen. Die Eier find Oftern. die Brote Mihaelis. die Würfte Faftnaht fällig.

Den Hafer von Bloxdorf. Enkendorf und Pohlfee löfte Otto Blome mit 6 .11 ab. wovon aber

für den Paftorroggen der 3 Eckhöfter wüften Hufen 12 /3 jährlih abgingenFZ) Ju Wroh erhielt der

Küfter von den Hufnern feine 2 Sheffel Hafer. in Eckhöft von 2 Hufen je 1 Shff. 3 Spint. von

einer nur 2 Spint. von diefer 9 /3 und keine Eier. von allen anderen Hufen des Gutes 10 /3

außer 5 Enkendorfern (5 8 /F) und 8. in Bloxdorf und Enkendorf aber nur 6 Eier. Die Börnerkate.

viere in Wrohe und die Enkendorfer gaben 3 Eier 3 /F. 5 Bloxdorfer Katen 1 Ei weniger. der

Müller und der Nienhöfer Shmied nur 4 /-?.

1885 bezog der Organift von jeder Hufe 11/2 Spint Roggen und 11/2 Spint Buhweizen;

die feeländifhe Tonne hatte 16 ftatt 12 Spint und auh fonft ein etwas abweihendes Maß; auh

der Hafer von 5 Wroher Hufen und dem Steinkrug betrug jeht hiernah 3 Tonnen 10 Spint.

4 Spint Buhweizen wegen der Bloxdorfer wüften Hufe waren geblieben wie alle Hebungen diefer

Stelle. Von den Wroher Hufen und Steinkrug kamen 3.68 ..F6 (49 6'). von den Bloxdorfern 3.23 ..W

(43 6). von den Enkendorfern 2.70 ..Fs (40 l?) ein und an Eiern 48. 26 und 30. Dafür aber

lieferten je 4 Katen in Bloxdorf und in Wroh und Eckhöft und eine in Enkendorf jede 3 und eine

Eckhöfter 2 Eier und alle diefe Katen und die beiden Shmieden in Bloxdorf und Nienhof 2.91 ..FG

(c. 3 s Z1 Stelle). Da die Wurftlieferuug für jede Hufe die alte geblieben war. ift die gefamte Hebung

auh des Küfters aus den Dörfern ziemlih unverändert geblieben in den lehten zweihundert Jahren.

Der Hof Nienhof hatte in alter Zeit dem Paftoren 12 1?. jedenfalls wegen des Eckhöfter

Predigerroggens. gegeben. 4 Tonnen Roggen für das niedergelegte Pohlfee. 11/2 Tonnen für 2 Hufen

und 1 Wurt in Bloxdorf und 9 Sheffel aus unbekanntem Rehtsgrund. 1885 gab der Haupthof

Umfhlag 14.40 ..M (4 476) Opfergeld. fonft 2 Tonnen 8 Spint. Pohlfee 7.20 ..F6 Opfergeld (2 4797)

und 4 Tonnen 8 Spint Roggen.

Der Organift erhielt von Nienhof 4.88 ..6; im 18. Jahrhundert hatte er 5 „lc für den Hafer

dreier Dörfer. 18 /3 für Bloxdorfer wüfte Hufen (und 9 Sheffel Hafer?) erhalten. Der Grund der

Änderung ift mir unbekannt.

1) Zeitfchr. M7111. 41. ') Gloh: Hademarfchen S. 173 f.

x') Zeitfchr. 1(1(7111.46. 48. Die Bemerkung Mitte S. 46 über die 12 73 ift danach irrig.



 

 

Der Klingbeutel. Soviel über die Ausgaben.!) Es floffen aber aus der Kirhe auh wieder Einnahmen in das

Gut hinein. die nah Pflugzahl verteilten Klingbeutelgelder. Der Klingbeutel. der auh bei der

Organifation des ganzen Armenunterftühungswefens 1859 rein kirhliher Verwaltung vorbehalten

geblieben iftF) ermöglihte es um 1750. armen Jnftenwitwen auf Nienhof. die kein ordinäres

Armengeld erhielten. 2-3 h( am Jahresfhluß zuzuwenden.

 

1) Über die Hebungen von Boffee und Felde geben die Verkaufsproklamationen diefer Güter von 1806 und 1817 Auskunft.

1) Ha nf en: Shleswig-Holftein, feine Wohlfahrtsbeftrebungen ufw. S. 602 ff.

Blick von der Margarelenhöhe,



 
 

Jn J. H. S(hulzes) topogr. Befhreibung des Herzogtums

Holftein finden wir eine gleihzeitige. aber reht unbefriedigende

Befhreibung der Güter des Kirhfpielsl). Von allen Nahbarn

hundert die regften Beziehungen unterhielt. einmal weil die

langjährigen Gutsnahbarn Saldern und Heespen einander

perfönlih befonders nahe ftanden. dann auh. weil Nienhöfer

Bauernfelder in bedeutender Ausdehnung an fremdes Gutsland

nur gegen Shierenfee ftießen. was zu gefhäftlihen Aus

einanderfehungen aller Art viel reiheren Anlaß bot. als die

Sheiden der Bloxdorfer mit Vollftedt. Warder und Lang

wedel. bäuerliher Befiher mit bäuerlihen Feldern.

Shierenfee hatte Maitag 17022) Peter Marquard von Gude (Goden). Königliher Landrat.

übernommen für den Preis von 40000 47W) er nahm fih der Weftenfeer Kirhenfahen mehrfah

an.4) Er ftarb vor dem 31. Mai 1730. gefolgt von feiner Witwe. Seine Erben veräußerten das

Gut für 34000 4m Dän. Kron. 17345) an den Landrat Jacques Heinrih von Sparvenfeld. der

gleih feinem Neffen und Erben. dem fhwedifhen Hofjunker und Landrihter Johann Gabriel von

Sparvenfeld. mit dem Paftoren Stinde in Weftenfee nahe befreundet war.6) Johann v. Sparvenfeld

verkaufte nah Befihtigung durh Herrn v. Elendsheim und durh des Paftoren Vermittelung 1752

fiir 9000 4uf den Hof Shierenfee und 1771 gegen Leibrente den Reft des Gutes an Caspar

von Saldern. herzoglihen Etatsrat.7) der 1774 ein Fideikommiß daraus mahte und am 31. Ok

tober 1786 dort 76 Jahre alt ftarb. feine lehte Ruheftätte aber im Bordesholmer Erbbegräbnis fand.8)

Seine Mutter. die bei ihm lebte. war ihm am 8. Mai 1775 vorangegangen. Saldern. über deffen

entferntere Abftammung und Familienbeziehungen troh eingehender Unterfuhungen volle Klarheit

fehlt.9) hatte. bevor er Shierenfee erwarb. 1748 feinen Abfhied aus der an Streitigkeiten reihen

Stellung als Amtsverwalter in Neumüufter genommen") oder eigentlih erhalten. Mit Neumüufter

war feine Familie durh 100 Jahre eng verwahfen.

   

') Zeitfchr. UW. 139; ungenau v. Schröder: Topographie.

*) Zeitfchr. U711). 172 (Gaden).

1) Kiel 1772. S.22. 36. 84. 86. 105. 126.

') Derfelbe: Schlöffer und Herrenhäufer S. 134. vgl. auch Kiel. Bll. 1819 1.224.

ti) v. Schröder: Schlöffer ufw. a. a. O. ') Zeitfchr. a. a. O. S. 176 (Sparvenfeld).

7) v. Schröder: Schlöffer und Herrenh. a. a. O. und Topographie. Es handelte fich allein um den Hof. nicht das Gut Schierenfee.

was Zeitfchr. LW. 216 nicht beachtet fein wird. g) Ebenda. Htrfchfeld: Wegweifer S. 335. Eiichfen: Landkr. Kiel S.53.

') Haufen: Gefchichte des Kirchfpiels Hohenaspe S. 17 ff.. 58 und Zeitfchr. M. 208 ff.. vor allem de Boot in Zeitfchr.

W. 209 ff. und A. Wetzel in Zeitfchr. U111. 273 ff.

1c') de Boor a. a. O. Dittmann: Aus d. alt. Neumüufter S. 239 ff. Neues Staatb. Mag. [7, 601. 639. H. Eckhardt in

Niederfachfen 71)1. Bremen 1902. S. 26 ff. Wertlos ift Nr. 82 (Saldem) tn Guftav Adolf Wilh. v. Helbig: Ruffifche Günftlinge

. - * -war es Shierenfee. mit dem das Gut im ahtzebuteu Jahr hlennenzof*renfee und

1]. 26



 

 

  

Mit den Gefühlen. mit denen der Römer der augufteifhen Epohe das Leben des Beamten

in der Großftadt mit dem Jdhll ländliher Zurückgezogenheit vertaufhte. betrahtete der angehende

42jährige Staatsmann feinen Landaufenthalt im fee- und waldumrahmten Shierenfee. und er gab

darum auh feiner Stimmung am liebften mit den Wendungen Ausdruck. deren fih der Dihter der

Oden und Epoden bediente. um dem Mäcenas dankbar feinen Frieden zu preifenZ)

Die Shöpfung. die folher Stimmung entfprah und entfprang. ift der fhon 1815 faft ver

fallene?) Heefhenberg. jeht eine verfteckte Ruine. wie die Tempel von Zimbabahe. einft ein Eremitagen

fhftem von befonderer Lieblihkeit. Sanfte Ruhe. beftändige Abwehfelung. ftille Anmut. ländlihe

Einfamkeit kennzeihnen die Gegend wie die in ihr geborene Shöpfung. Der Hauptpavillon hatte in

der Mitte einen einzigen. in jedem der etwas zurücktretenden Flügel auh nur einen Raum und ein

Wendeltreppenhaus. Die Tür zierte die Jnfhrift M0ngujUjtnti, im Mittelraum aber fand nahmals

einen würdigen Plah das große Olbild der Kaiferin Catharina 11.. das jeht den zweiftöckigen

Hauptfaal des Herrenhaufes fhmückt. Rund um den Pavillon. in Gebüfh verfteckt und zerftreut.

lagen die Zelte der Diener. Kühe. Bäckerei und Eiskeller und die Pavillons der Gäfte. in denen

jeder Herr feiner Zeit war. Eine Kapelle zierte die Jnfhrift: (21110111 81 (111101118. Shattige Gänge

wehfeln mit überrafhenden Ausblicken. an denen bald ein kleiner Pavillon. bald eine Ruhebank zum

Sihen einlädt. Ju der Nähe bilden blumenumkränzte Teihe mit kleinen Wafferfällen. Hecken und

weiße Pförtheu Ruhepunkte für das Auge; in der Ferne Hof und Felder. Wiefen. Wald und Berge

über- und hintereinander. Die Wege. teils fahrbar. laufen teils in fhmale Fußpfade aus. bald fih

hebend. bald fenkend. öfter von Treppen durhbrohenN) deren größte aus einem einzigen Stein. einem

..Opferaltartt der Blumenthaler Gemarkung. ftammen foll.

Die Politik verlor Saldern auh in den Shierenfeer Jahren nie ganz aus den Augen.*)

Heespen war mit dem fpäter um das Landwefen der Herzogtümer fo verdienten Kanzleirat Otte.

damals Eckernföhrder Kaufmann. der einzige. der um Salderns Plan wußte. heimlih Petersburg

zu erreihen. ein Plan. den er 1762 ausführte.5) Vorher aber hatte er aus feiner ländlihen Tätigkeit

fih ein dauerndes Denkmal gefhaffen durh die Gründung der neuen Allgemeinen fhleswig-holfteinifhen

adeligen Brandgilde. die bis zu ihrer Fufion mit der älteren Gilde 1868“) 108 Jahre ein felbftändiges

und wirkfames Dafein führte. Daneben war feine Tätigkeit namentlih auh den Angelegenheiten

(Tübingen 1809) S. 374-79. wonach Saldern. durch die Gunft der Kaiferinnen Elifabeth und Catharina getragen. gegen den Wlderfpruch

der braunfchweigifchen altadeligen Familie v, Saldern deren Namen. Stand und Wappen angenommen. fpäter aber wegen Schmähungen

gegen Catharina [1. in feinem ..Leben Peters 111.“ und. weil er fie zur Preisgabe des gottorffifchen Holftein verleitet habe. in Ungnade

gefallen fei. nahdem er fih in ihren wie fpäter in däniihen Dienften bereihert und den dänifhen Hof fogar in Familienangelegenheiten

thrannifiert habe. Salderns hohe Bedeutung und weiter Blick als nordifcher Staatsmann hat fih in unvergänglichen Verdienften un

widerleglich erwiefen. 1) Zeitfhr. 111117. 181. 185 f.. 190. ') Meher: Darftell. S.265.

') Prov. Berr. 1789 1. 170. C. C. L. Hirfchfeld: Theorie der Gartenkunft 11. Leipz. 1780. S. 137-150. S. 139 das hier

neben wiedergegebene Bild des Hanptternpels. Meher a, a. O. S. 261 ff.

*) Vgl. einen Brief von ihm v. 4. 4. 1757 in den Voffeer Kirhenakten 14.12.

5) Das Jahr fteht nach Zeitfchr. 111117. 184 vollkommen feft; de Boots Unterfuhung 8617161111111. 236 findet damit ihre

Erledigung und ebenfo y. Hanfens Zweifel ebenda W1. 215 f.

I) Haufen: Schleswig-Holftein. feine Wohlfahrtsbeftrebungen ufw. S, 125. Niemann: Miszellaneen 1. 282.



  

  

der Weftenfeer Kirhe jederzeit gewidmet.!) Das öffentlihe Wirken des Staatsmannes in Peters

burg und nah feiner Rückkehr namentlih zugunften der Ruhe im Norden. für die er fih „fakrifi

zierte“, ift oft genug ausführlih gefhildert worden?) Er war es- der dem Herrn von Emkendorf.

Graf Detlev Reventlou. dem Kommiffar des Dänenkönigs das großfürftlihe Holftein am 16, No

vember 1773 feierlih mit Shlüffel. Eihenfhößling und grünem Rafen auf dem Kieler Shloffe über

gab. Shwungvoller noh war feine Rede. als er am 12. Dezember das große Werk mit der

Übergabe der Graffhaft in Oldenburg abfhloß. Der fhönfte Tag fei es feines Lebens. da nah

foviel Arbeit und Sorgen von 12 Jahren nun endlih das Einvernehmen der Reihe Dänemark

und Rußland gefihert fei.3)

Dann trat er in das Privatleben zurück. Für die täglihe Arbeit des Diplomaten oder Ver

waltungsbeamten war feine lebhafte. niht befonders gezügelte Natur weniger gefhaffen. als für die

fhöpferifhen Aufgaben der Reorganifation der verwahrloften herzoglihen Ämter und Landfhaften

und für den großen Ländertaufh zwifhen den beiden Stämmen des Oldenburgifhen Haufes. Mit

weniger Glück als gegenüber den leibeigenen Hufnern feiner adeligen Gutsnahbarn hatte er es

verfuht. vor dem großen Preußenkönig die Zügel feiner Leidenfhaft fahren und herrifche

Drohung wirken zu laffen,4) Jhm fehlte die dem Edelmann des 18. Jahrhunderts fonft als felbft

verftändlih anerzogene Selbftbeherrfhung gegenüber Perfonen feines Standes oder des Hofes.

Saldern zog fih 1769 von den laufenden Gefhäften und nah dem Länderaustaufh 1774 von

allen zurück und begann alsbald das Shierenfeer Herrenhaus zu errihten. das 8' hoh auf Granit

gebaut. gedeckt mit Eifenplatten. die 100 Jahre hielten. zu den fhönften des Landes gehört. Die

Granitfundamente find aus einem einzigen Felfen des Heefhenbergs von 20 [im Oberfläche gehauen.

einft der Sih des Riefen Hans Heefhb) nah alter Sage.

Der Erbauer war Sonnin. der berühmte Arhitekt. der neben andern Bauten in Rundhof. Pronftorf.

Borftel das Herrenhaus. in Hamburg die leider kürzlih eingeäfherte Mihaeliskirhe und in Kiel die Alte

Univerfität. gegenwärtig Altertumsmufeum. errihtet und das Shloß dort umgebaut hat, und der den

Kanal von der Shwentine zur Alfter plante. Sein Shüler war der ebenfalls von Saldern empor

gehobene Landbaumeifter Rihter. der die Hauptreparatur der Weftenfeer Kirhe um 1780 leitete.6)

Saldern wird während jener Zeit des Baues in feinem Kieler Haufe gewohnt haben. das er am

5. Juli 1768 für 4200 4F erworben hatte. und das der Mann feiner Enkelin Baron Brockdorff

1792 mitfamt der prahtvollen Einrihtung an Täfelung, Gobelins. Fauteuils und Teppihen an

1) Zeitfhr. UW, 175 (Saldern).

7) Auh Zeitfhr, W, 256 ff. (A. Friis); JLU, 208 ff.; W, 174 (Regifter). Eckhardt: Alt-Kiel S. 116 ff. E. Möller:

Gefhihte Schleswig-Holfteins 11, 283. E. Holms Daumark-Äorg0n fiir-tokio 17 (Chriftian Kill.), Kopenh. 1902 ff„ und Polti. Corte

fpondenz Friedrihs d. Großen, Amtl. Ausg. (f. Regifter). Hanffen; Agrarhift. Forfh. l, 361.

') Prov. Bert. 1834 S. 193, 198. *) 816601-10 [l. 06117r08 postlinm08 7, 23 ff.

5) Blatt für die 4. Hauptverf. des fchl.-holft. Obft- und Gartenbauvereins S, 8. War der Stein bei diefer Oberflähe 70 od'

groß, wie Hirfhfeld: Wegweifer S. 337 angibt, fo muß er ein 1 ' ftarker Deckelftein gewefen fein, kann dann aber lange niht für das

ganze Fundament ausgereiht haben, Ferner Haupt: Bau- und Kunftdenkm. ll, 218 f.

c) Eckhardt; Alt-Kiel S. 126. Gudme: Die Bevölkerung der Herzogtümer S. 52. Zeltfchr. UW, 144.
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Cai Ranhau auf Güldenftein für den Spottpreis von 14000 4727 verkaufte; war doh der eine Teppih.

ein Gefhenk aus kaiferliher Hand. allein 12000 4uf wert. 1794 kaufte Haus und Mobiliar Graf

Holftein. deffen Erben von lehterem noh Stücke auf Neversftorf haben follen. Außer ihm hatten

17 73 nur noh fein Vetter. der Kriegsrat v. Salderni). und fein Kirhfpielsnahbar. der Bifhöflihe

Präfident v. Rumohr auf Boffee. Freihäufer in Kiel. lehterer feit 1765 den Warleberger Hof in der

Dänifhen Straße. erfterer Shloßftraße 25 (1763-1811). Salderns Haus aber war der Blomfhe

Hof in der Flämifhen Straße. den 100 Jahre vor ihm Bendix Blome. auf Kaltenhof und beiden

Neuenhof erbgefeffen. innegehabt hatte.?) Jm Jahre 1776 nah dem Brande verlegte Saldern

den Annenhof außer der Meierei von feiner alten Stelle bei der Rodenbecker Mühle auf feinen

jehigen Plah. Meierei und Hofgebäude mehr oder minder weit zu trennen hat man fih nie gefhent.

Von der Fremde eingeführt. hat der Meiereibetrieb immer als ein völlig felbftändiger. gefhloffener

Betriebszweig gegolten. viel mehr als bis vor 100 Jahren der Forftbetrieb. So erklärt fih die

einfame abgelegene Lage fo vieler Gutsmeiereien.

Saldern hatte Shierenfee 1784 zu einem niht nur in männliher Erbfolge verftammenden

Fideikommiß gemaht; fo erbte es fein einziger Sohn Graf Carl Heinrih von Saldern-Günderoth.

der den Vater nur 2 Jahre überlebte. als er. ein Fünfziger. am 11. Oktober 1788 ftarb. Sein

Staatsamt behielt er bis zulehtki)

Die einzige Tohter des Grafen Saldern war. als ihr Vater ftarb. erft 16 Jahre alt; ihre

Mutter. die bis 1793 lebte.4) wird die Vormundfhaft geführt haben. bis das fiebzehnjährige

Mädhen am 2. Oktober 1789 den Rat bei der Glückftädtifhen Landesregierung Baron Chriftian

Friedrih v. Brockdorff. Sohn des Amtmanns Hans Shack auf Kleinnordfee. heiratete; 1795 gab er

der Regierung Veranlaffung. die Höhe des Staumaßes bei Steinfurt und den Wafferablauf vom

Shulenfee zu unterfuhen;5) 1796 Mitglied der Großen Kommiffion zur Vorberatung der Aufhebung

der Leibeigenfhaft. hat er dann bis 1818 16 kummervolle Jahre auf Shierenfee. ein Gelähmter.

verlebtFi) Unter dem Regiment Marie Sophie Charlottes. das bis 1833 währte. erlebte Shierenfee

ftändigen katholifhen Meßgottesdienft während der 4 Monate. da hier dem emigrierten Grafen

von Provence. dem fpäteren König Ludwig 117111. von Frankreih und Navarra. ein Obdah an

geboten wurde. Am 4. Auguft 1785 finden wir die Prinzeffin Anna Caroline v. Brannfhweig-Bevern

geb. Fürftin von Naffau als Patin für Shierenfees langjährige Gäfte Juftizrat Morih Chriftian

Piper und Chriftine Agathe geb. Shnell.

Penfionar auf Annenhof war 1719 Asmus Nickelfen. Verwalter Einfeld. 1772 Peterfen.

1787 Harenberg. 1792/93 Wilms.

1) Wohl Paul Caspar Beil. [i7 oder Georg Henning Beil, 7 bei de Boot a. a. O.

') Schriften zur Kieler Stadtgefhichte Heft l. 27. 31. 35 ff.. 111/117 S. 164. nicht 1770. wie Zeitfchr. 11!!, 238 fteht.

') Zeitfchr.M, 158. *) Zeitfchr. xxx, 239. v. Schröder: Topographie. Derfelbe: Schlöffer und Herrenhäufer S. 135.

t**) G. Hanffen: Das Amt Bordesholm S. 30 f.

") Zeitfchr. 1111111, 303. Kobbe: Schl.-Holft. Gefch. von 1694-1808 S. 287.
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Anders als Shierenfee hat Emkendorf im 18. Jahrhundert fehr häufig feinen Befiher gewehfelt.

Jm Anfang des Jahrhunderts befaß es noh der Reihshofrat Tönnies Ranhau auf Ahrensburg.

dem auh das Haus Shloßftraße 25 in Kiel gehörte; 1706 wird Chriftian Ranhau auf Ahrensburg

und Emkendorf genannt. bekannt wegen feiner Spielfhulden;h nah ihm fheint es feine Witwe oder

Mutter 1709 und 1717 noh am 18. November befeffen und Chriftians Tohter Friderike Amalie

es bald verkauft zu haben;7) feit 1715 war ihr Mann. dem fie Emkendorf und Ahrensburg zu

brahte. der infolgedeffen nähfte Ahrensburger Ranhau. Detlev. Graf feit dem 18. März 17 28.3)

Die Ranhaus hatten es demnah niht viel über ein Jahrhundert befeffen. Von ihnen hat es die

Fürftin von Eberftein Herzogin von Kendal für 116000 >77 1). 01011. erworben. die. eine geborene

v. d. Shulenburg. die Geliebte König Georgs 1. war. Sie foll das Gut 1720 erworben haben.

befaß es jedenfalls 1725 und 1727.4) Für fie fheint es Balthafar Ahlefeld von Lindau verwaltet

zu haben. Von ihr wird es der Königlih Großbritannifhe und Kurfürftlih Hannoverifhe General

feldmarfhall Cnno Jofua Freiherr v. Bülau erworben haben - nah v. Shröders Topographie.

wo er fhon mit feinem Sohn Ernft Auguft verwehfelt wird. - 1729 für 120000 >67 Neue "/3,

Bülow hatte 1719 Siggen von Jasper Ludwig v. Oualen. dem Herrn von Weftenfee. gekauft.

befaß auh Satjewih und Löhrftorf und hinterließ bei feinem Tode 1733 feine Güter feiner Witwe

Anna Oelgard geb. v. Ahlefeld aus dem Haufe Lemkuhlen. diefe 1736 ihrem Sohne. dem Reihs

grafen Ernft Auguft.5) der Emkendorf 1738 mit 30000 4716 Shaden an den General v. Baudiffin

veräußerte. der es nah 5 Jahren für 81000 4747 8111101011. an den Geheimen Konferenzrat Jean

Henri Des Mereieres. des Dannebrogordens Ritter. Mäcen der Hamburger Oper. weiter verkaufte.

einen Findling. geboren 1688 in Lhon. gefunden in der 1111e 1)08111010161e8, der. 1746 geadelt. als

dänifher Geheimer Konferenzrat am 15. März 1778 ftarbFi)

1764 erwarb es von ihm für 120000 4;? der dänifhe Oberkammerherr. Geheime Rat.

Mitglied des Geheimen Konfeils. der Generalzollkammer. des Weftindifhen und Guineifhen Rentamts.

Kurator der Landesuniverfität (nah 177 3). Mitglied des Landesökonomie- und Kommerzkollegs.

Ritter des Elefantenordens. Detlev Reventlon. feit 1767 Lehnsgraf. vermählt mit Margaretha

v. Raben. die von ihrer Tante Charlotte Dorothea geb. v. Pleffen. Witwe des Geheimen Rats und

Elefantenritters Claus Reventlow. noh Kluvenfieck und Ofterrade 1771 erbte. aber alsbald 177 2

für 156000 4F wieder verkaufte.7) 26000 net“ mehr. als ihr Erblaffer 1753 gegeben hatte.

Die größte Veränderung. die das damalige Emkendorf gegen ein Jahrhundert früher erlitten

hatte. war die Reduktion der Pflugzahl. Die 4 Pflüge von Mühlendorf. 1626 zuleht erwähnt.

1) v. Shröder u. Biernahki: Topogr. Mitt. d. Gef. f. Kiel. Stadtgefch. 111/17. 164. Rathjen: Handfchr. 1. 222.

') Chrn. Kuß in Pro1). Berr. 1833 1. 78. Kiel. Bll. 1819 1. 220 f. nennt auf Emkendorf Witwe Ranhau als zugleich mit

Joahim Ahlefeld auf Weftenfee. wo diefer bis 1709 lebte (Zeitfhr. LL7111. 112). Hiernach mag Jenfens (1116. Univ. Bibi. Kie18. 11.

375 ff.) Todesjahr Chriftians 1710 um etwas verfchoben fein.

a) (Ranham) Das Haus Ranhau. Stammt. 111-117. *) v. Schröder: Topogr. Zeitfchr. 111117111. 60. 128.

') Nordalb. Studien 111. 136. v. Shröder: Schlöffer ufw. S. 129. Bobs a. a. O. Bd. 1903 S. 68 f.

') v. Schröder: Topogr. Öttinger; Gefchichte des dän. Hofes 17. 313. 71. 98 f. Bobs a, a. O. Bd. 1899 S. 138.

7) v. Shröder: Topogr. u. Schlöffer ufw. S. 104. Zeitfchr. U11. 76 f. Ottinger a. a. O. 171. 98. Ratjen: Gefhichte

der Univerfität Kiel S. 26 f.

Emkendorf.



  

find in der Landesmatrikel fpurlos verfhwundenI) und das. obgleih das Gut inzwifchen an Bauern

ftellen wahrfheinlih reiher geworden war. Denn im Marienkirhfpiel von Rendsburg. wohl auf

allem Burglehnsgebiete beftanden um 1700 in Emkendorf die Dörfer Hafenmoor und Hovetbeck. und

auf altem Hoflande im Weftenfeer Kirhfpiel waren in Bockelholm ein Meierhof und eine Mühle

entftanden.?) Diefe Mühle mag eine Art Konkurrenz gegen die Amtsmühle in Bockel gewefen fein.

die einft in Oldmöhlen gelegen hatte zwifhen Tienbüttel und Ellerdorferholz. neben Langwedel nnd

Bünzen die einzige Mühle im weiten Nortorfer Kirhfpiel. alle drei Waffermühlen. Um 1700 hatte

Emkendorf die Mühle in Springswedel eingehen laffen müffen: der Bah war zu fhmal geworden.

Und Detlev Reventlou fah fih veranlaßt. die Neumühlener Mühle nah Mühlendorf. dem alten

Edelhof zu verlegen. Bis dahin hatte dies Hoffeld mit Neukatenftedt und Neumühlen zufammen etwa

400-500 Shafe geweidet; jeht wurde die Einrihtung anders. Detlev Reventlou. an der Spihe

der Kopenhagener Regierung, ftand den Anfhauungen zu nahe. von denen damals die Zentralbehörden

ergriffen waren. um niht die großen und epohemahenden Neuerungen im Landwefen frühzeitig auf

feinen Gütern einzuführen. Um 1779 löfte er Nenmühlen und Neukatenftedt von Mühlendorf ab

und gründete hier. der erfte Befiher im Weftenfeer Kirhfpiel, "freilih außerhalb des Kirhenfprengels

die erften Erbpahtftellen. 1795 hatte das Gut 17 Dörfer und ErbpahtftellenN) Eine Ordre der

Glückftädter Landesregierung vom 22. Februar 17 79 befahl auf Anfuhen des Gutsherrn Realfolien

für die neu errihteten Erbpahtftellen anzulegen; den Protokollaten wurde die Wirkung beigelegt.

daß fie niht mehr bei Proklamen angegeben zu werden brauchten; fie gingen allen Forderungen vor.

die niht gefehlih privilegiert und niht Leiftungen aus dem Erbpahtkontrakt waren. Der Juftitiar

des Gutes follte eigenhändig das Protokoll führen. kurzer Hand über Eintragungsanträge entfheiden

und hierzu jährlih zweimal. an den Freitagen nah Pfingften und Mihaelis. Gerihtstag halten.

Eine eingehende Sporteltaxe bemaß die Gebühren nah dem Wert des Objekts z. B. 4 /3 bis 50 W.

8 /3 bis 100 4% je 8 /3 für weitere 100 4797. Löfhungen kofteten 8. der Protokollabfhluß 12 /-i.

So war Emkendorf das erfte Gut im Kirhfpiel und eins der erften im Lande. das im Zeihen einer

neuen Zeit feinen Realkredit für diefe Stellen modern organifierte. eine befondere Leiftung bei der

fchwerfälligen Größe diefes territorialen Organismus. Auh Detlev Reventlou befaß ein Hans in

Kiel: Holftenftraße Nr. 20,4) Er ftarb 1783. Sein politifhes Wirken. bisher verfhieden beurteilt.

aber wenig gekannt, hat erft neuerdings eine eingehendere Darftellung zu finden begonnen.5)

Weit bekannter ift das Auftreten feines zweiten Sohnes und Befihnahfolgers auf Emkendorf;

Friedrih Reventlou war Kammerherr und Deputierter im Admiralitäts- und Seekommiffariats

kollegium. Gefandter in Stockholm und fpäter in London und wird Emkendorf erft mit den 1790er

1) Neues Staatsb. Magaz. 711], 198.

') Noodt: Beiträge 1, 632. Neues Staatsb. Mag. 7111, 205.

3) Niemann: Miszellaneen 11,146. Prov, Verr. 1790 1,30. Meher: Darftell. S. 287.

*) Mitt. d. Gef. für Kieler Stadtgefhihte 111/17, 144.

l') Aage Frlis in Zeitfhr. ALL, 256 ff. Über die Anfänge feiner Laufbahn (Oberpräfident v. Altona 1749-51) N. Staatsb.

Mag. 17, 388.
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Jahren bezogen haben; noh 1790 und 94 vertrat ihn hier fein jüngerer Bruder Heinrih; bekannt

durh feine Shwierigkeiten als Univerfitätskurator. ift fein Name unzertrennlih verbunden mit dem

literarifhen Kreife. der feinen Mittelpunkt in Emkendorf fand und deffen Seele Julia Shimmelmann.

feit dem 16. Auguft 17 79 Gemahlin des Shloßherrn. zweieinhalb Jahrzehnte hindurh war. Heinrih

Chriftian Boie hatte als Student feinen Kommilitonen einft in Göttingen in Kunft und Literatur

eingeführt. Nun fhuf der Gutsherr einen Kunftpark. ließ das neue Herrenhaus im fhönen. eine

Meile umfaffenden Park von Jtalienern 01 11.-e800 malen. kaufte Skulpturen und Gemälde von Lorrain.

Denis. Hackert. Mengs und Franceshini. Gräfin Julia war niht nur eine vorurteilsfreie Wohl

täterin der Menfhen. fondern auh dihterifh produktiv (..An den Shlaf“ 1777); fie ift die Otanes

der Meffiade. Shreibfelig und gefelligkeitliebend war dies Zeitalter wie kein zweites. Zu des Haufes

nähften Verwandten und Freunden gehörten der Bruder Cah Reventlow auf Altenhof. die Knooper

Baudiffins. der Gouverneur von Kopenhagen. Graf Carl Ludwig Baudiffin. beide Stolberg mit

ihren Frauen geb. v. Redern und Reventlow. Graf Wolf Baudiffin. Katharina Stolberg mit ihrem

Shönborn. Graf Magnus v. d. Nath und Gräfin Galizin geb. Gräfin Shmettau. Den Kreis

erweiterten Perfönlihkeiten wie Lafatjette und Klopftock. Boie und Voß. Nicolovius. der Shüler

Kants. und der Theolog Cramer. -Prokanzler in Kiel. Lavater. Matthias Claudius. Hensler. Pfaff

und Hegewifh. der Arzt. mit feiner Frau. einer v. Linftow. Pourtales. der Emigrant. und feine

Shwiegertohter Jna Holck. Das Leben auf Emkendorf ift von fo vielen Federn und von fo berufenen.

derer. die als Genoffen diefe unvergeßlihe Zeit mitlebten. fo vollendet gefhildert worden.1) daß an

diefer Stelle niht davon die Rede fein kann. Kein Zeugnis ift erhalten. daß das junge Gutsbefiherpaar.

das damals auf Nienhof einzog. an diefem Leben teilnahm. fo unwahrfheinlih das Gegenteil wäre.

Die Erträge der Hofwirtfhaft wußte Reventlou zu verdoppeln. felbft zu verfünffahen. Afthetifh

wie die Bildung jener Zeit war. betätigte fie fih auf Emkendorf auh gemeinnühig. z. B. durh die

Anlage von Baumfhulen in Klein-Vollftedt. wo namentlih feit 1796 der Lehrer Tams die Baum

zuht hob)) 60 Tonnen Landes wurden alljährlih für die Armen angefäet. Verwalter auf Emkendorf

waren 1683 Kieffer. 1730 und 32 Kahl. 1736. 38 und 39 Vermehren. 1743 Detlev Müller.

1758 als Penfionär (von Emkendorf?) fpäter als Kammeraffeffor und ebenda noh 1764 genannt.

1770 Sekretär Opfermann. 1773 Jnfpektor Süverkrüp (derfelbe. wie der Nienhöfer Holländer um

1740 und Höbecker Penfionär 1771?). 1775 Peterfen. 1786 und 1787 Jeffen und Appuhn. 1792

Shwarz. fhon am 29. Mai 17 87 als ..Jnterimsverwalter“. Heuersmann auf Bockelholm war

1709/12 Jürgen Baß.

Auf Boffee finden wir zu Anfang des Jahrhunderts zwifhen 1705 und 1709. zur Zeit des

Befihes der Witwe Ranhau auf Emkendorf und des Joahim Ahlefeld auf Weftenfee Jasper Ranhau.

l) Eckhardt: Alt-Kiel S. 202 (auch Bild). 205 ff. W. Röfeler: Emkendorf in der Nationalzeitung von 1892. Zeitfchr.

11811. 79, xxx-111, 105. 147. Haupt; Ban- und Kunftdenkmäler ll. 193. Heimat 111, 187. Meher: Darftellungen S. 273 ff.

Ratjen a. a. O. S. LW u. 32 ff. über das Univerfitätskuratorium. H. Eckhardt in Niederfachfen L. Bremen 1905. S. 332 ff,

W. v. Bippen: Eutiner Skizzen. Weimar 1859. S. 214 ff. u. fonft.

') Niemann: Miszellaneen [l. 144. Hirfchfeld: Wegweifer S. 342 ff. Meher: Darftellungen S. 253. 287.

Boffee.
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den LandratF) der. wenn er wirklih ein Bruder des Reihshofrats Grafen Detlev Ranhau auf Ahrens

burg war. kaum ein Sohn oder naher Verwandter Ottos. Jofias Brehdes Sohnes. gewefen fein kann?)

Jasper Ranhau legte das Dorf Rolfshörn im Bovenauer Kirhfpiel. deffen Paftor er für die

5 Pflüge mit 50 4C jährlih entfhädigte. 1710 nieder; Kompatron wurde er dadurh jedoh niht;

noh heute präfentieren die anderen vier eingepfarrten Gutsbefiher den Pfarrer; da aber nah Knrien

gewählt wird. hat Boffee immerhin die fünfte gleichwertige Stimme))

Jasper Ranhau kaufte 1716 Weftenfee und verkaufte 1717 Boffee an den Landrat Cai

Rumohr.4) Diefer. Eigentümer zugleih des Haufes zum Kuhfelde Nr. 9 in Kieh5) ward am 11. Mai

1770 begraben und vererbte das Gut auf feinen Sohn. den Präfjdenten Henning Bendix v. Rumohr6)

("r 4, 2. 1777). Deffen Witwe Adelheid Benedicta geb. v. Blome. Wulfs von Hagen Tohter. ver

kaufte Boffee 1783 an den Hamburger Kaufmann. fpäteren Domänenrat Georg Friedrih Paulh

aus dem Zerbftfhen. der damals auh Weftenfee erwarb. 1808-10 Holftenftr, 26 Hausbefiher in

Kiel und fpäter Shwiegervater des bekannten Topographen Johannes v. Shröder war.7) Seine

Frau war eine Tohter des Hamburger Weinhändlers Joh. Dieder. Ahlers. Verwalter auf Boffee

war 1745 und 1751 Balthafar Chriftian Vorkampf. 1753 und noh 1755 war Krohn Penfionär

(Pähter) des Hofes. 1756 und noh 1762 Sharmberg Verwalter. 1783 Hinrih Blöcker Pähter.

Die Rolfshörner Ziegelei wurde 17 71 errihtet. befteht aber längft niht mehr. Die Shornfteinkate

wird fhon 1782 erwähnt; in ihr faß ein Heuermann Lampe.

Auf Weftenfee folgten auf Johann Rudolf v. Ahlefeld 1702 feine Witwe Hedwig Margarethe.

die gleih der Witwe ihres Nahbefihers den Damper Hof in Kiel (Waifenhofftr.) befaß, 1704 oder

1705 Joahim v. Ahlefeld. 1709 der Landrat Jasper Ranhau, 1716 Jasper Ludwig v. Oualen.

polnifher Kapitän. tätig 1710 im Feldzug in Brabant. feit 1712 verheiratet mit Hedwig v. Ahlefeld

a. d. H. Damp. bis 1719 Befiher von Siggen. 1720 verkaufte er Weftenfee. behielt aber das er

kaufte Bienebeck. Käuferin von Weftenfee war die Geheimrätin Jda Emerentia v. Rumohr aus

Düttebüll geb. v. Ahlefeld, die in Kiel das Haus Holftenftraße 22 befaß und 1741 als Balthafar

Ahlefelds von Lindau Witwe ftarb; dann feit 1724 ihr Sohn Wilhelm (begr. 28. 6. 1762). feit

1762 bis 1768 (begr. 1. 7. 1768) ihr Enkel Otto Rumohr. dann deffen 21jährige Shwefter aus

Weftenfee,

1) Kiel. Vll, 1819 1, 220. Vor 1704 war vielleiht Chriftian Ranhau zu Raftorf, Bürau und Cronshagen Befiher. Heimat 1117293,

') (v. Ranham) Haus Ranpau: Stammt. 111.-17.

') Vrov. Berr. 1824 1U, 71, Jenfen und Mihelfen: Schl. holft. Kirchengefhihte [7, 216.

*) Zeitfhr. RAW, 112. v. Shröder: Topographie. Urteile u. Befheide holftein. Landgerihte S. 69.

kirhlihe Tätigkeit Zeitfhr. UW, 105, 136, 138. li) Shriften z. Kiel. Stadtgefch. [ll/[7, 176.

*) Über feine und feines Vaters Tätigkeit im Kirhfpiel Zeitfhr. RAW, 175 (v. Rumohr). über die Vefihfolge ebenda S. 156

Anm. und M, 354. Nordalb. Studien [17 (k. Jenfen: Familie v. Rumohr). Zeitfhr. xxxll, 137 ff. wird er zwar S. 141 als

Geh. Konfeilsmitglied, aber weder bei der Rentekammer noh bei der Juftizkanzlei als Vräfident genannt, vgl. Falcks Archiv ll, 563.

Über feine Töhter j. Weftenf. Kirhenb. Heiratsregifter 11. 2, u. 28. 4. 1780.

7) Shröders Topogr. Zeitfchr. W, 120, 76 f. Shriften z. Kieler Stadtgefchiihte 111/[7, 145. Jahrbb. f. Landesk. 7, 360.

Eintragungen über Familienereigniffe des Vaulhfchen Haufes im Weftenfeer Kirhenbuh: Taufregifter 1, 11. 1789, 4. 6. 1791, 10.4. 1793,

12.7.1795, 16.7.1797. 3.9. 1799. 17.1.1803. 3.7.1804; Trauung 20. 12. 1803, Der Name Seeftem erfiheint nach diefen Ein

tragungen als Vorname. niht als Doppelname. Sholh: Nahrihten von der Bovenauer Kirhe 115. Kiel. Urn-Bibi. 8, 1L, 17013.,

S. 26 f., 51.

Über Ranhaus
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Wilhelms zweiter Ehe mit Lifette v. Rofenhielm aus Stade. Sie heiratete 17 70 den gleihaltrigen

Landrat Friedrih Auguft v. Oualen. Jasper Ludwigs Enkel. und ftarb 7. September 1773. Der

Witwer mußte 1783 Weftenfee an den Domänenrat Paulh auf Boffee verkaufen. Mit 1799 ging

das Gut in Bülowfhe Hände über!) 1709 und 11 war Otto Erih Verwalter. Shon vor 1762

und von da an auf 10 Jahre war Weftenfee an Adolf Auguft Janfen für 1300 476 p. 8.. verpahtet.

Das Dorf hatte 5 Hufen.

Weftenfee war eins der erften Güter. die Nadelholz bauten nah Breitenburgs Vorbild; vielleiht

hat es fhon im 18. Jahrhundert Tannenkoppeln gehabt. Um die Mitte desfelben Jahrhunderts er

wuhfen folhe im Bramftedtfhen. bei Biftenfee. Drage und Borfteb?) Der lehte Abdecker Frifh

auf dem Krehenberg wird fhon 1795 genannt. 1787 fein Vorgänger Raha, 1760 ein Katholik.

Lorenz Meier.

Die Lifte der Befiher von Kleinnordfee nah v. Shröders Topographie kann niht ergänzt

werden. Zu bemerken ift nur. daß der Oberft v. Brockdorff fhon am 27. Mai 1702 als Erbherr

und bis zu feinem Tode 1740 am 19. Februar auf Kleinnordfee vorkommtK') Großnordfee befaß

er bis 1708. und Cluvenfieck und Ofterrade hat Wulf Brockdorff. als er Kleinnordfee fhon längft

befaß. von feinem Vater 1726 geerbt; erft fein Sohn Eah verkaufte 1753 beide Güter; in Bovenau

befindet fih auh das Erbbegräbnis diefes Zweiges der Familiex') Wilhelm v. Ahlefeld, der Klein

nordfee 1740 von den Brockdorfffhen Erben kaufte und in Kiel das Haus Flämifheftraße 19 befaßF')

ftammte ab von Benedict. einem Onkel Gofhes. des c. 1480 verftorbenen Befihers von Boffee; Wil

helms Vorfahren hatten fhon in der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts Cluvenfieck. Ofterrade und

Seheftedt befeffen. Wilhelm Ahlefeld ftarb am 10.0ktober 1754. in den nähften Jahren kommt als Nah

folgerin feine Witwe Benedicte Chriftiane Charlotte geb. v. Shmettau vor. fie ftarb auf Kleinnordfee

1758 am 11. April. ihre Erben befaßen das Gut 1758 noh am 17. Mai; 1759 am 6. Juni und noh

1775 wird Baron Hans Shack Brockdorff genannt. als Verwalter 1746 und 47 Friedrih Auguft

Bräfh. 1752 und 60 Hinrih Soltau. 1762 Möller. 1771 Gofh. 1751 hatte das Gut Ziegelei.

Groß-Shierenfee endlih. im Kirhenkonvent von 1730-60 entweder durh den Amtmann

Grafen v. d. Nath oder die Amtsfhreiber Goldbeck und Naffer (1755. noh 1769) vertreten. galt

Anfang des 18. Jahrhunderts feiner Bonität nah für eins der beften Dörfer des Bordesholmer

Amtes. fo gut daß man ftark an feine Niederlegung und Zulegung zum Hofe Rumohrshütten dahte.

Die Köhlerei gedieh, jeder Hufner zahlte 1*/2 M Kohlenhäuer. bis die allgemeine Sahung in den

  

Kleinnordfee.

1) Nordalb. Stud. 17, 136 ff. Eckhardt: Alt-Kiel S. 136. Goth. Tafhenb. adl. Häufer 1905 S. 655. Zeitfchr. U711), 112 ff.

Mitt. d. Gef. f. Kieler Stadtgefchihte [ll/l7, 145. Wilh. Rumohr-s erfte Frau war Maria Frledrike, feines Vorbefipers Jasp. Ludw,

v. Qualen Shwefter. Nordalb. Stud. 1*?, Stammt. nah S. 102. Oualenfhe Kirchenbuheintragungen in Weftenfee: Taufregifter

12.4. 1772, 6. 5. 1775, 19.6. 1778. Totenregifter 13. 3. 1772, 22. 4. 1853. ') Kuß: Naturbefhreibnng 1, 306.

*) Kiel. Bll. 1819 1, 223. Bobs a. a. O. Bd. 1901 S. 110, Auh. S. 50, 69. Wulf Jasper fcheint zeitweilig auh Eronshagen

gepachtet gehabt zu haben, vgl. Urteile und Befcheide holftein. Landgerichte S. 304.

*) v. Shröder: Schlöffer und Herrenhäufer S. 104.

5) Mitt. d. Gef. f. Kiel. Stadtgefh. 111/17, 168. Bobs a. a. O. Bd. 1899 S. 52. Jahrbb. f. Landesl. n. 132; über

Brockdorff u. W. Ahlefeld auh Zeitfhr. U711h169 f. (Ahlefeld, Brockdorff).

Dorf Schierenfee.
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Amt Rendsburg.

Nortorf.

  

1770 er Jahren alle Amtsabgaben in eine Tonnenfteuer von 32 lt für den Hufner. 48 /3 für den

Kätner umwandelte. Shon früh hatte man mit der Entwäfferung der Ländereien begonnen. der

Bünftorfer Teih war um 1740 bereits trockengelegtI)

1713-1721 war das Bordesholmer Amt königlih im Nordifhen Kriege; bis 1718 ver

waltete es Graf Cai Burhard v. Ahlefeld zu Efhelsmarck und Stubbe.?)

Als mit der Mitte des 18. Jahrhunderts die alte Heeresverfaffung der Reiteraufgebote auh

gefehlih begraben wurde. als der Roßdienft der adeligen Güter in nihts anderem mehr beftand.

als der Haltung und Pflege eines Nationalpferdes. verloren die Ämter auh den lehten Reft

obrigkeitliher Stellung gegenüber den umliegenden Gütern des Adels. Jm 18. Jahrhundert war der

Amtmann von Rendsburg für Nienhof nur noh ein Gutsnahbar. und die Bemerkung eines Statiftikers:

..Jm Bezirke des Amtes Rendsburg liegen die Kirhfpiele Weftenfee und BovenauW) hatte nur noh

hiftorifhe Bedeutung. Rendsburg war der am dünnften bevölkerte Diftrikt der Herzogtümer; niht

viel über 600 Menfhen bewohnten die Ouadratmeile. fonft auf dem platten Lande königlihen Anteils

über 1000;4) die Feftung felbft nannte man wohl ..dat Kraienneft“;5) das Amt war noh ziemlih

holzreih. aber es ging im Holzertrage zurück; um 17 60 fhritt man fogar zu der verfehlten Maß

regel. das Maienfehen zu verbieten;6) unerfhöpflih waren die Moore; im Wilden Moor. an dem

auh Nienhof Anteil hatte. lagen vom Amt 500 Tonnen.7) Die Einwohner waren noh weit bis

in das 19. Jahrhundert faft jeder kommunalen Verfaffung bar.8) doh entbehrten fie ja des Shollen

bandes und der tiefgehenden Freiheitsbefhränkung. wie in den benahbarten Gütern; fie waren dort

daher auh ftrebfamer. intelligenter und felbftbewußter als hier. Niht alle waren fo zurückgeblieben

wie die Bewohner von Fockbek. wo ..de Aal verfopen is“ und wo der wilde Jäger die Bauern

bannte.9) Wer hätte damals gedaht. wie fih jeht angefihts des Bahnbaues nah Hufum die Zukunft

diefes großen Dorfes geftalten wird!

Am wihtigften für Nienhof war von den Amtsdörfern Nortorf. der Kreuzungspnnkt vieler

Straßen. der Shnittpunkt des Produktenverkehrs. Shon damals hatte der Frahtverkehr es zuwege

gebraht. daß in diefem Orte 2 Branntweinbrenner. 10 Brauer. 7 Herbergswirte. 3 Krüger. die

Bier und Köhn fhenken durften. und 30 andere Gewerbetreibende beftehen konntenI0)

An außerordentlihe Zeiten. an die Überzüge fremder Kriegsvölker haben fih auh in Nienhofs

Umgegend. im Amte Rendsburg und anderswo in der Nähe. allerlei Sagen geknüpft. Noh liegt

in der Tiefe des Flemhuder Sees die große Glocke. die im Eife einbrah. als die Moskowiter

fie ftahlen und über das Waffer wegfhaffen wollten.U) und in Nortorf fprah man noh lange

von der Kriegslift. mit der man der Brandfhahung der Shweden im felben Kriege entgangen

l) Hanffen: Das Amt Bordesholm S. 27. 120. 191. 198. Erichfen: Landkreis Kiel S. 27. Zeitfhr. U711). 175.

') Bobs a. a. O. Bd. 1903 S. 41,

") Büfching: Kurzgefaßte Staatsbefchreibung der Herzogt. Schleswig und Holftein. Hamb. 1752. S.53.

*) Materialien zur Statifttk der dän. Staaten 1]. 7 und Tafel 11. li) Handelmann: Topogr. Volkshumor S. 33 Nr. 110.

“) Niemann: Vaterl. Waldberichte [1]. 337. 7) A. Niemann: Forftftatiftik S. 460.

') v. Blome: Über Gemeindewefen S. 60 ff. 9) Müllenhoff: Sagen und Märchen 2. Aufl. S. 96. 365.

1o) Prov. Berr. 1794 1. 180 ff. ll) W. Hirfchfeld: Wegweifer S. 52 f.



  

warI) Dazumal war ein hoher Militär Amtmann von Rendsburg. der 1720 verftorbene Geheime

Rat und Generalmajor Andreas v, Fuhs?) 1737 verwaltete das Amt Herr v. Holhe. 1745 und 53

der Kammerherr v. Kleift. um 1770 Hans Shack v. Brockdorff auf Kleinnordfee und 1794 und 1811

der Amtmann v. ShlanbufhKl)

Auh im Nortorfer Kirhfpiel. aber niht im Reudsburger Amte belegen war Nienhofs größtes

Nahbardorf Langwedel. ftattlih und wohlhabend wie wenige. 15 volle. 2 Viertel- und 4 Ahtel

hufen. 7 Frei- und 20 Abfehiedskaten. 1 Wind- und 1 Waffermühle. dazu das Müllerhaus beherbergten

in 49 Wohngebäuden 300 Einwohner. 100 mehr als das benahbarte Blumenthal. das 6 Voll-.

1 Halb-. 8 Ahtelhufner und 7 kleine Kätner. dazu 7 Abfhieds-. 5 Nebenkaten. eine ausgebaute

Halbhufe am Offelberg und 2 Erbpähter hatte. Ju Langwedel refidierte der klöfterlihe Holzvogt

und die Shule hatte ihr eigenes Gebäude; kein Langwedeler brauhte auswärts zu betteln: fo gut

war die Armenpflege. Freilih war niht alles Land gleih gut. fhleht und fandig vor allem die

Acker. die die klöfterlihen mit den 7 Hufen und den 7 Katen Dätgens noh Mitte des 19. Jahr

hunderts gemeinfam hatten. fhlehter noh als das geringe Einfelder Land. fonft das niedrigft befteuerte

im Amtexi)

l) Heimat 1)( S. ALL.

') Conbjnulerte Fortfehung Miami 01aarjj Holft. Weor-joa S. 193. Haupt: Bau- und Kunftdenkmäler 11. 213,

') Vgl. Heimat 1L. 220. *) A. Niemann: Miszellaneen 11. 119 ff.. 140 ff. Hanf fen: Das Amt Bordesholm S. 198 f,

  

i

i Ö x

i '*

.* 'i
 

 

 

 

  
  

 

 

Langwedel.

27*



 
-q-_P'



  

Orts- und Namenregifter.

Die Anmerkungen allgemeinen Inhalts zum Regifter vom l. Teil gelten auch hier. Zn diefem Regifter find die Flurnamen

gefperrt gedruckt; fie ergeben in ihrer Gefamtheit eine annähernd vollftändige überfiht über die Flurnamen der Güter Nienhof und

Pohlfee; oerwiefen ift mitunter auf eine Seite des Textes. die nihts anderes bietet als einen Anhalt, wie der Name zu erklären fein

kann; wo auh folher Anhalt niht im Text gegeben ift. fehlt eine Seitenzahl neben dem Flut-namen.

Aalwiefe im Enkendorfer Holz 63. 117. 135.

Ahterbarg. zu Bloxdorf 122.

Achter dat Dörp. zu Enkendorf 122. 130 f.. 134 f.. 139. 141.

Achter de Bree. zu Bloxdorf 122.

Achter-mehr 177.

Ackermann. Leibarzt 102.

Adebarsberg f. Otborsberg.

Affheedfejen. zu Enkendorf 116. 135.

o. Ahlefeld. Balthafar auf Lindau 205. 208.

„ Benedict (um 1400) 209.

.. Benedicte Charlotte Chriftiane geb. v. Schmettau auf

Kleinnordfee 160. 209.

.. C. auf Marutendorf. Landrat 176.

.. Cai Burhard. Graf auf Efhelsmarck. Amtmann zu

Bordesholm 210.

„ Hans Hinrih. Oberkämmerer auf Nienhof 3 f.. 100.

„ Hedwig Margarethe auf Weftenfee 208.

„ Henneke a. d. H. Boffee (um 1450) 131.

„ Joahim auf Weftenfee 207 f.

„ Johann Rudolf auf Schierenfee und Weftenfee 173 f..

208.

„ Jürgen. Landrat 181.

„ Wilhelm auf Kleinnordfee 111. 160. 176. 209.

.. Abtiffin 162,

„ Kammerherr. Großfürftliher Oberftleutnant 106. 110.

.. Landrat. Probft. auf Lindau 162 f.

.. auf Damp 37,

.. Graf. auf Efhelsmarck 37.

.. auf Lindau (1743 ff.) 2. 13.

Ahlers. Joh. Diedrich. Weinhändler in Hamburg 208.

Ahrensburg 205.

Ahtenlande. zu Bloxdorf 121.

Altenkattbeck 177.

Annenhof 43. 50. 85. 104. 160. 163 f.. 170 f.. 175. 204.

Anfhötenwiefe am Heidberg 137. 163 f.

Appuhn. Verwalter auf Emkendorf 207.

Arffenland. zu Enkendorf 124.

Arfrajen. zu Bloxdorf. zu Wrohe 116. 136 f.

Armenrajeswiefe. zu Enkendorf 120. 133.

Andorf 177.

Auf dem Kamp. zu Enkendorf 118. 127. 139. 141.

Aukrog vor Rendsburg 67. 155,

v. Baerenhold. Gräfin 61.

Bäverfte Koppel. zu Enkendorf 115. 135.

Bäoerfte Koppel. zu Wrohe 115. 135. 137.

Bäverfte Sejen. zu Wrohe 115.

 

Bahr. Dietrich. Lehrer in Wrohe 156.

Bakenkoppel. zu Bloxdorf.

Banofsky. ruffifcher Oberft 2.

Barenhorft. zu Bloxdorf 62. 73. 116. 120 f.. 133. 153. 178,

Barenbroock (Bornbroock). zu Bloxdorf 64. 116. 120.

Bargfeld. zu Pohlfee 10. 16. 28 f.. 31. 115. 127.

Barkmiffen. zu Enkendorf 117. 138 f.

Barmskoppel. zu Bloxdorf 118. 133.

Barmftedt 155.

Bartels. Berend Chriftian. Müller zu Manhagen 73. 138. 142. 147.

Baß. Jürgen. Heuerling zu Pohlfee 78.

.. Jürgen. Heuersmann zu Bockelholm 207.

v. Baudiffin. General 205.

Baumhof f. Bohmhof.

Beckmann. Paftor zu Weftenfee 155.

Beeckkate bei Weftenfee 163. 172 f,

Beeckwiefe. zu Eckhöft 115. 135.

Beerbohmskoppel. zu Pohlfee 10. 28. 31. 49. 59 f.. 116.

Behrens f. Berend.

o. Beltau. Major in Rendsburg 155.

Berenbeck. Hans. Hufner zu Bloxdorf 75. [147.

Berend (Behrens). Familie zu Nienhof 24. 79-82. 85 f.. 111-113.

Berendt. Shreiber zu Nienhof 12.

o. Bernftorff. Hartwig Ernft. Staatsminifter 2.

.. Hartwig Ernfts Gattin geb. o. Buhwald 157,

Befeler. Glockengießer in Rendsburg 155 Anm. 2.

Bieber. Johann Andreas. Glockengießer 155.

o. Bielcke. dän. Gefhlecht 152.

Bienebeck 37. 208.

o. Ville. Leutnant 111.

Biller. F.. Jäger auf Nienhof 65. 69.

Biftenfee. der 209.

Bläcke. zu Eckhöft 118. 126. 135 f.

Bläcke im Bollenhufen 118. 128. 131.

Bläkenkoppel. zu Wrohe 118. 141.

Bläckwiefe. im Boilenhufen 118. 128. 134 f.. 140.

Blaue Wiefe. zu Boffee und Weftenfee 171.

Bleck. zu Bloxdorf 118. 121. 133.

Bleeck. Gert. Müller zu Manhagen 73. 149-154.

.. Hans. Müller zu Selent 149.

Bleeckwiefe. zu Eekhöft 171.

Bleeckwiefe. zu Weftenfee 175.

Bloc, holfiein. Gefhleht 122 Anm. 4.

Block. Chriftian. Verwalter auf Nienhof 2. 36. 148.

Blockwiefe. zu Enkendorf 118. 134.

Blöcker. Pächter zu Boffee 208.

v. Blome. Bendix. auf Nienhof 182. 204.



  

Blomfcher Hof in Kiel 204.

Blotenberg. zu Eckhöft 60. 115. 118. 123. 127. 135. 141.

Bloxdorf 8. 11. 15. 21. 23 f.. 27. 48 f.. 53. 59-62. 64. 72. 74.

75. 77. 78. 80-82. 90-94. 112 f.. 115-123. 125. 128-132.

137-141. 145. 147. 152 f.. 157-159. 163. 169. 172 f.. 177.

188-190. 197-199.

Bloxdorfer Holz 20. 51. 60. 62. 64. 66. 69. 121. 152. 163. 185.

Bloxdorfer Koppel. zu Nienhof 8f.. 30. 59. 61.

Blumenthal 53. 64. 86. 162 f.. 173. 181 f.. 188. 202. 211.

Bock. Lehrer in Bloxdorf 158.

Bockel 40. 94. 112. 177. 189. 206.

Bockelholm 206 f.

Bockenberg. zu Enkendorf 120. 141. 178.

Boeckbargwiefe. zu Eckhöft 116. 136.

Boeckhörn. zu Enkendorf 120. 123. 128. 132. 134. 140 f.. 178.

Boeckfchoor. zu lPohlfee 29. 131. 134 f.

Boeckfee. der 27. 50. 62. 71-73. 119. 141.

Börner. der. zu Wrohe 71. 102f.. 116. 126. 141. 163f.. 172 f.. 175.

Börnerhaus. zu Wrohe 71. 198 f.

Börnerhof 136.

Börnerfee. der 71.

Bohme. Johann. Kleinfchmied 54.

Bohmhof. zu Pohlfee 10. 28. 115 Anm. 6.

Boll. Familie. zu Nienhof 78. 101.

Bollenhufen 2o. 22 f.. 27. 36. 48 f.. 51. 60. 67. 70.72. 100. 127.

130 f.. 133. 137. 145. 162 f.. 168 f.. 173. 188,

Bollenkoppel im Bollenhufen 163.

Bollenfack. zu Bloxdorf 121.

Bollenfejen im Enkendorferholz 115. 134.

Bollenhuuswiefen f. Sejen Bollenhuus.

Bollftein. Anna Cathrine. zu Enkendorf 79.

Bollwiefe im Bollenhnfen 115. 134.

Bonenhorft. zu Nienhof 9 f.. 27. 62. 163. 179-191.

Borby 70.

Bordesholm. Amt und Ort 74. 86. 102. 111 f.. 119. 170 f.. 173. 209 f.

Borgdorf 77.

Bornemann f. But-mann,

Bornkoppel. zu Bloxdorf 115. 133.

Bornftein bei Altenhof 53. 149.

Bornwiefe. zu Eckhöft 115. 135.

Bornwiefe. zu Wrohe 73. 102. 115. 136.

Borftel 51. 53. 203. 209. [185. 207 f.

Boffee 39. 43. 50. 61 f.. 64. 86 f.. 124 f.. 160. 171. 173.176.182.

Bone. Claus. Holzvogt in Langwedel 64. 69.

Bovenau 86. 155 Anm. 2. 171. 196. 208. 210.

Boyenbeckswiefe. zu Eckhöft 128. 135.

Braefch. Detlev Siegfried. Verwalter auf Nienhof 12.

.. Friedrich Auguft. Verwalter auf Kleinnordfee 209.

Brahmfee. der 51. 71. 119. 163. 190.

Bramerau 107.

Bramkamp 177,

Bramftedt 11. 20. 209,

Brandt. Anna Margrethe in Enkendorf 149-151. 154.

Bratengoes. zu Enkendorf 123.

Braunfchweig f. Brunswil.

o. Braunfchweig-Bevern. Brinzeffin Anna Caroline geb. Fürftin zu

Naffau 204.

Bredenmoor 85.

o. Breitenau. Chriftoph Genfch. Geheimer Rat 5. 13,

 

Breitenburg 66. 209.

Bremfenbroock im Bollenhufen 117. 134.

Brennhärft. zu Pohlfee 116. 134.

v. Brockdorff. C.. Graf. Verbitter 163.

Cai aus Kleinnordfee 209.

Chriftian Detlev auf Depenau 68.

Chriftian Friedrich auf Schierenfee 164. 203 f.

Detlev. Conf.-Rat auf Neuhaus und Groß-Nordfee 105.

Hans Schack auf Kleinnordfee. Amtm. zu Rendsburg

52. 64. 176. 189. 204. 209. 211.

„ Wulf Jasper auf Kleinnordfee 105. 209.

u auf Saxtorf Z7. 160.

Brockftedt. Marx. Altenteiler in Langwedel 64.

Bröcking. Sekretär 161.

Broockwiefe. zu Enkendorf 118. 132. 135.

Briigwiefe. zu Enkendorf 115. 135.

Brügbeck. zu Enkendorf 30.

Brüning in Nortorf 110.

Bruhn. Hinrich. aus Nortorf 108.

Brunnenberg im Enkendorfer Holz 116,

Brunsrade. zu Enkendorf 116. 122. 128. 131. 189. 141.

Brunsrajen. zu Wrohe 116. 123. 126. 135-137. 141.

Brunswiefe. zu Enkendorf 116. 128. 134 f.

Brunswik (Braunfchweig) bei Kiel 109 f.

Brux 37. 52. 54. 75. 77. 155. 157 Anm. 3. 172. 181 f.. 134 f,

o. Buchwald. Friedrih Geheimer Rat auf Nienhof 1 f.. 5. 48.

51 f.. 62. 68. 71-73. 111. 144. 148. 153. 157. 178. 188.

Bucksberg im Bloxdorfer Holz 51. 122 Anm. 4.

Büick. Balthafar in Ellerdorf 102.

Büller. Familie. zu Boffee 77.

Billlkrog. zu Enkendorf 118.

v. Bülow. Anna Oelgard geb. o. Ahlefeld auf Emkendorf 205.

.. Cuno Jofua. Feldmarfchall auf Emkendorf ufw. 205.

.. Ernft Auguft. Reichsgraf auf Emkendorf 205.

.. auf Wefienfee 209. .

Bünftorf im Dän. Wohld 112.

„ bei Schierenfee 115.

Bünftorfer Teich. zu Schierenfee 210.

Bünzen 206.

Bundhorft 43.

Bunte Bock bei Kleinnordfee 176,

Burmann (Bormann. Bornemann). Familie. zu Nienhof 22. 24.

80. 84-87. 90. 100 f.. 145. 184.

Buffenius. Ratschirurg 102.

Buffius. Theodor. Landkanzler 181 f,

-.* *..

Cai-ftens. Zuchthausverwalter in Neumünfter 153 f.

Catharina 11.. Kaiferin von Rußland 206.

Cathrinenholz bei Schierenfee 168.

Chriftian 1711.. König von Dänemark 161.

Chriftian. Jürgen. Verwalter auf Nienhof 183.

Chriftianshörn im Stothagen 63. 122. 135.

Chriftenfen. Lars. Pächter zu Nienhof. Oberinfpektor von Crons

hagen 10-12. 24 f.. 39 f.. 43-45. 47. 50.70. 72f.. 110. 142.

144. 162 f.

Cirfovius. Landfyndikus. Juftizrat 187.

Cismar 147 Anm, 3.

Claufen. Landmeffer 140,

Cluvenfieck 117. 143. 209.



 
 

Eordemann. Kammeraffeffor. Amtsfhreiber in Neumünfter 153.

Eordfen. Bifchöfl. Oberjäger 106.

Cornelius. Claus. Holzvogt auf Nienhof 70. 85. 167. 183.

Crifebuy 37.

Cronshagen 50. 70. 94. 112.

Dätgen 69. 102. 211.

Daimershorft. zu Bloxdorf 121.

Damp 18 Anm. 2. 113 Anm. 1.

Danßmann. Johann Balthafar. Kaiferl. Notar 102f.. 110. 150-152.

Deckkuhlenfejen. zu Wrohe 116. 136.

Delfs. Johann Dietrich. Müller in Manhagen 74.

.. Jürgen. Sager 54.

„ Jürgen in GroßVolftedt 187.

Deppenwifchen f. Tiefenwiefen.

o. Dernath (v. d. Nath). Graf. Amtmann zu Bordesholm. Konferenz

rat. zu Haffelburg 110 f.. 154. 187.

v. Desmercieres. Jean Henri auf Emkendorf 2. 160. 189. 205.

Dibbern. Familie. zu Nienhof 8 f.. 15. 21-24. 42. 48. 77-90.

93-102. 105. 111. 133. 135-138. 142. 149. 163. 175.

„ Otto in Weftenfee 54.

Dieckmann. Johann in Langwedel 40.

Diecksrader Holz. zu Blumenthal 163.

Dieckswiefe. im Vollenhufen*118. 133.

Diedrihs. Familie. in Shleswig 143.

Dienfejen. zu Bloxdorf 122.

Diercks (Dirckert). Familie. zu Nienhof 8. 49. 77. 79. 82. 90. 92.

105. 134. 138. 142. 147.

Dirckert f. Diercks.

Ditmer. Jäger zu Nienhof 169.

Döfchrade f. Drefchrade.

Dorotheenthal 39.

Dorfte am Harz 60.

Dortmund. Hermann Friedrih. Holländer zu Nienhof 43.

Dofe. Familie zu Hohenhnde 142.

.. Detlev. zu Shierenfee 104.

Drage 209. _

Drefhrade (Döfhrade). zu Nienhof 8.

Drummer. David Chriftian. Steinhauer in Wrohe 22. 146.

Drywer in Langwedel 163.

Dübroock (Thobroock). zu Bloxdorf 117. 122. 133.

Düwelskök. zu Shierenfee 117.

Dunckel (Duncker). Familie. zu Nienhof 22 f.. 79. 84. 95. 101. 136.

Ebbe. Hans. Hufner in Pohlfee 75.

 

Eindtfches Moor im Stothagen 116.

Eifendorf 75. 124 f.. 177.

Ekenlande. zu Enkendorf 117. 128. 131. 138. 140.

Ekesklint. zu Enkendorf 122.

v. Elendsheim. Freiherr. Großfürftl. Geh. Rat 153. 201.

Elers. Henneke. Hufner in Pohlfee 75.

.. Jürgen. zu Hohenhude (?) 142.

.. Margrethe. zu Weftenfee 105.

., Soldat in Rendsburg 155.

Ellerdorf 102. 110. 177. 184.

Ellerdorferholz 206.

Ellerhoep. zu Eckhöft 116. 123. 135.

Ellerkoppel. zu Wrohe 116.

Ellerfal. zu Bloxdorf 116. 121.

Ellerwiefe. zu Eckhöft 116. 135.

Ellerwiefe. zu Wrohe 116. 137.

Emckenrajeswiefe. zu Eckhöft 116.

Emkendorf 43. 47. 50. 54. 62. 64 f.. 74. 104. 108. 110. 160.

163. 169. 171. 173. 179 f.. 186. 189 f.. 205-207.

Enkendorf 9. 15. 17. 21-24. 27. 48 f.. 51. 75. 77-81. 87-90.

96. 102 f.. 110-119. 128. 130-132. 134 f.. 137-143. 147.

149. 163. 166-169. 173. 177. 188-190. 197-199.

Ennftücken. zu Bloxdorf 122.

Erdtmann. Jäger zu Emkendorf (?) 65.

Erich. Otto. Verwalter zu Weftenfee 209.

Erpkroech. zu Bloxdorf 75. 116. 122.

Efhenbroock. zu Pohlfee 28 f.. 49.

Evers. Hans Chriftian. Jäger zu Nienhof 64-66. 69. 175.

Eversdieck. zu Jofephinenhof 9. 28. 118.

Eulenkrug (Ulenkrog. Ylkrog). zu Wrohe 114. 118.

Falck. Soldat in Rendsburg 155.

v. Eberftein. Fürftin. Herzogin von Kenda! geb. v. d. Schulenburg

auf Emkendorf 205.

Eckenkoppel. zu Wrohe 116.

Eckerkoppel im Bollenhufen 116.

Eckersbeeck bei Eckhöft 173.

Eckersbroock. zu Eckhöft 116. 135 f.

Eckernförde 20. 40. 169.

Eckhöft 15. 22-24. 48-50. 61. 71 f.. 78 f.. 83. 94-96. 103.

112. 115-119. 1277.. 131f.. 135-187. 140 f.. 1457.. 152.

163. 175. 197-199.

Eckmann in Groß-Volftedt 77.

Eddelpohl im Emkendorferholz 117. 134.

Ehlersrade. zu Wrohe 116. 126. 141.

Eider 125. 169-171. 175-177.

Einfeld 211.

Felde 157 Anm. 3. 169.

Fick. Jürgen Friedrih. Maler in Wrohe 146.

Finkenwiefe. zu Wrohe 117. 137.

Fißmann. Paftor in Flintbeck 101.

Flahsbroock. zu Eckhöft 28. 123. 135.

Flahsrade. zu Jofephinenhof 9. 30 f.. 123. 127.

Flasftrat. zu Bloxdorf 123.

Fleckebuy 67.

Flemhude 71. 86. 169. 171.

Flemhuder See 125. 176. 210.

Fließ. Peter in Wrohe 78.

Flintbeck. Groß- 64. 101.

Fockbe> 210.

Freude. Schneider in Bloxdorf 145.

Friedrih 11. König von Preußen 203.

Frifch. Abdecker zu Weftenfee 209.

v. Fuchs. Andreas. Generalmajor. Amtm. zu Rendsburg 211.

Fuhlenau 73. 121.

Gajenkrog. zu Bloxdorf 8. 122 Anm. 4.

Galbergsteih. zu Nienhof 51. 62. 70. 72,

Gannerhals im Bloxdorfer Holz 121.

Gannerhals. zu Nienhof 121 Anm. 4.

Garftenhörn. zu Bloxdorf 123. 134.

Garftenhörn. zu Eckhöft 123.

Garftenhörn. zu Wrohe 123. 126.

Garftenkoppel. zu Nienhof 123. 127.
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K! C.Gehl. Asmus. Müller zu Manhagen 74.

.. Claus Detlev. Fifcher zu Eckhöft 72. 143.

.. Hans Chriftian. Fifcher zu Eckhöft 49. 71. 136. 142. 147.

150-152.

., Jofias. Heuerling zu Wrohe 48. 137. 145.

Gelting 112,

Georg 1. König von England 205.

Gettorf 2o. 40. 171.

Gieren. Sophie Elifabeth in Nienhof 105.

Glafau 53.

Glemann f. Gliemann.

Gliemann (Glemann. Glimmann. Glindemann). Familie. zu Nien

hof 78. 141.

Glückftadt 151-154. 188.

Gnotsmann. Lütke. Wurtzettul zu Pohlfee 75.

Gnußmann. Familie. zu Pohlfee 77.

o. Goden (Gude). Peter Marquard auf Shierenfee 104. 201.

Goldbeck. Amtsfhreiber in Bordesholm 209,

Gofh. Claus. zu Klein-Volftedt 75.

Paul zu Rendsburg 155.

Müller zu Langwedel 64.

Verwalter auf Kleinnordfee 209.

Familie. zu Nienhof 2. 15. 21-24. 26. 42. 63. 77-82.

84-87. 89 f.. 92. 94-99. 103. 105 f.. 110-112. 135.

138. 141 f.. 145. 147. 153. 163.

Gramm. Sophie in Rendsburg 154 f.

Greggenhofer. Baumeifter in Eutin 3,

Grellkamp. zu Enkendorf 120. 132. 140 f.

Grevenftein. Familie. zu Nienhof 22. 78-80. 84 f.. 111f.

Greoerberg im Enkendorfer Holz 116 Anm. 5. 135.

Grewe. Joh. Friedr.. Lehrer in Wrohe 158.

Große Wiefe. zu Nienhof 28. 59. 72. 163. 175.

Großflintbeck f. Flintbeck.

Großmann. Schneider in Bloxdorf 145.

Großnordfee 143. 173. 209.

Großoolftedt f. Volftedt. [163. 178. 189.

Grotenkamp. vord.. mitt.. hinterft. 115. 123. 132. 138. 140 f..

Grünenhof. adl. Marfhgut in Oldenburg 70.

Grundlofe See. zu Enkendorf 51. 62. 70-72.

v. Grutfchreiber. Geh. Rat. Oberjägermeifter 65-68.

Gude f. o. Goden.

Guftrau. Peter. Gläfer 54.

:IKK

Haarborg. zu Enkendorf 119. 163,

Haarborgkamp. zu Enkendorf 119. 123. 132. 140 f.. 178.

Haarkoppel. zu Eckhöft 119.

Haarmoor. zu Enkendorf 119. 123.

Haarwifch. zu Wrohe 119.

Hademarfchen 143. 157.

Hadersleben 39. 66.

Haferkoppel. zu Nienhof 1. 28. 30. 59. 175.

Halenwiefe. zu Wrohe 115. 138.

Halkendiecksfejen im Enkendorfer Holz 118. 134. 168.

Halle. Univerfität 151.

Hamann. Hans. Hufner in Enkendorf 77.

Hamburg 66. 112. 169.

Hanerau 66,

Harbswifch. zu Bloxdorf 116. 133.

Harcksrade. zu Bloxdorf 60. 122. 139 f.
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Harder. Claus. zu Warder 63. 107. 109.

.. Hinrih. Kätner zu Groß-Volftedt 108 f.

Harkenteih. zu Shierenfee 118. 148. 167.

Harmskoppel, zu Bloxdorf 120 Anm. 7.

Hartmann. Tifhler in Wrohe 54.

.. Claus. Schütze zu Nienhof 78.

„ Detlev. zu Großvolftedt 187.

Hartmannswiefe. zu Pohlfee 28.

Hartfchoor. zu Eckhöft 117.

Hartswiefe. zu Wrohe 117. 131.

Hartz. Hinrih. Krüger in Dätgen 102,

Haffe. Schmied zu Nienhof 27.

„ Hinrih Chriftian. Advokat in Shleswig 150-152.

Haffelmann. Generalfuperintendent 159.

Haffelwiefe. zu Eckhöft 116. 135.

Haßmoor 155. 206.

Haverkamp. zu Enkendorf 117. 130 f.. 133. 135_139. 141.

Haverwifch im Bollenhufen 117.

Haverwifch. zu Bloxdorf 27,

Haoewifch. zu Pohlfee 28.

Heckfhlag. zu Enkendorf.

v. Hedemann. Adam Auguft Friedrih auf Dorfte 60.

.. Johann Ehriftoph Georg. Landrat auf Hemmelmarck

69. 102, 142-144. 148 f.. 163 f.. 168. 190. 196.

„ gen, v. Heespen. Chriftian Friedrih. Major auf Deutfh

Nienhof 164. 190 f,

Heefchenberg. zu Shierenfee 67. 188. 202 f. [1f.. 160.

v. Heespen. Augufta Polyxena geb. v. Effen. Geh. Rätin in Hamburg

,. Guftao Friedrih. Konfiftorialrat in Bielefeld 1.

.. Friderike geb. v. Klingenberg 161.

Heespenhof (jetzt Amtsgeriht) in Shleswig 5 f.

Heidberg. zu Annenhof 71. 137. 148. 164. 175. [178.

Helligland. zu Bloxdorf 27. 75. 120. 131. 134 f.. 138. 140. 144.

Hemmelmarck 19. 37. 39 f.. 69. 113 Anm. 1. 195.

Hennings. Lehrer in Felde 157 Anm. 2.

Henningfen. Paftor in Stellau 12.

„ in Grünholz 40.

Henftedt 39.

Hentenfal. zu Enkendorf 123.

Heffe (Heß). Carl Hinrich. Tifhler in Bloxdorf 8. 11. 48. 53. 134.

138. 145. 147. 154.

v. Heffen-Homburg. Landgräfin Anna Catharina geb. o. Pogwifch

auf Pohlfee 100.

Heß l- Hefte

Hexleoe. zu Bloxdorf 8. 122 Anm. 4.

Hilmer. Chriftian. Schmied zu Nienhof 27. 147.

Hingftenhof f. Jnftenhof.

Hinnersrade. zu Jofephinenhof 9. 26. 116 (7). 127.

Hinrihfen. Jürgen Chriftian. Müller in Weftenfee 146,

Hirtenkate in Bloxdorf 137,

„ in Wrohe 137.

Hochrögen. zu Pohlfee 28. 31. 59. 63. 117. 127.

Hochwifterray. zu Bloxdorf 122.

Höbeck 155. 206 f.

Höhnerfchoor. zu Bloxdorf 121. 132 f.

Hoepen Sahren. zu Eckhöft 123. 135 f.

Hoepskoppel. zu Eckhöft 123. 136.

Hoepsfejen. zu Eckhöft 123. 136.

Hoepswifch. zu Eckhöft 123. 138.



  

Hoffchlag. zu Weftenfee 175.

Hoffejen. zu Bloxdorf 116. 133.

Hogenmoor. zu Enkendorf 115. 134 f.. 140.

Hogftrat. zu Enkendorf.

Hohe Brocksberg. zu Wrohe 115. 137,

Hohe Moor. das. zu Emkendorf 62.

Hohenhude 141 f.. 156. 157 Anm. 3. 169-171.

Hohenrade. zu Enkendorf 116. 131. 139. 141,

Hohenrade. zu Wrohe 116. 126. 141.

Hohenfchulen 39,

Hohenfiein 37. 57.

Hohenweftedt 189.

Hohn 86.

Hollmoor. zu Enkendorf 62 f.

Hollohmoor im Enkendorfer Holz 60. 115.

Holmskoppel. zu Enkendorf 115. 131. 139. 141.

Holmwiefe. zu Enkendorf 135.

o, Holße. Koni-Rat. Amtm. zu Rendsburg 183. 211.

Hoppenwifchen. zu Bloxdorf 123. 133.

Horn. Carfien in Groß-Volftedt 183. 187.

Horft. zu Enkendorf 135.

Horny. Taxator 40.

Hungerberg. zu Wrohe 120 Anm. 7. 136.

Hufe. Sekretär 161.

Huuß. Claus. Hufner in Langwedel 64.

Jacobfen. Marx. Kleinkätner in Enkendorf 137.

Jaeobswiefe in Brennhörf*t 116.

Jäger. Jürgen. Zimmermann in Wrohe 137. 142. 145,

Janecke. Kirchfpieloogt in Nortorf 153.

Janfen. Adolf Auguft. Wächter zu Weftenfee 209.

Janfen. Pape. Musketier und Schneider in Kiel 106-111.

Jenfen. Carl. Musketier in Rendsburg 154.

Jersbeck 85 f.

Jeffen. Verwalter in Emkendorf 207,

o. Jeffen. Thomas Balthafar. Geheimer Rat auf Nienhof 3. 45 f..

52 f.. 68 f.. 101. 162 f.. 173 f.

.. Geheime Rätin auf Nienhof 143,

Jetwiefe. zu Wrohe 118. 137.

Jevensblick. zu Bloxdorf 27. 121 f.. 133.

Jevenftedt 37. 67. 107. 177,

Jnftenhof (Hingftenhof) 6. 9. 28.

Johannfen. Johann Hinrich. Väägter zu Nienhof 183.

Jofephinenhof 28.

Jfarnho 17. 169.

Itzehoe. Klofter 63 f.

.. Stadt 20. 155 Anm. 2. 169. 173.

o. Juel. Generalleutnant 152.

Jürgen. Hans. Heuerling in Langwedel 64.

Jürgensport. bei Nienhof 116.

Jürgensredder. bei Nienhof 116.

Kahl. Verwalter in Emkendorf 207.

Kaltenkirchen 143.

Kaloerdieck. zu Bloxdorf 119. 133.

Kammer im Enkendorfer Holz 116.

Kamp f. Auf dem Kamp.

Kannengießer. Kanzleirat 102 f.

Kappeln 37.
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Karftens. Julius. Bafior in Weftenfee 155.

Kellinghufen 20. 150 f.

v. Kendal. f. Eberfiein.

Kefiner. Korporal in Rendsburg 155.

Kieffer. Verwalter in Emkendorf 207.

Kiel. Claus in Warder 109.

Kiel 11. 20. 44. 54. 85. 109 f.. 151. 169. 171. 173. 203-206.

208.

Kießler. Hans Wulf. Jäger in Emkendorf 65.

o. Kleift. C. A.. Kammerherr. Amtmann zu Rendsburg 153. 176.

184. 186. 211.

Kleinnordfee 52 f.. 54. 64. 112. 160. 173. 176. 204. 209.

Klinkersberg. zu Bloxdorf 60. 122. 154.

Klofter. Kate in Bloxdorf 21. 48. 93. 137.

Knippermoor. zu Bloxdorf 123,

Knollrade. zu Eckhöft 116. 127. 141. 163.

Knollrajeswiefe. zu Eckhöft 115. 136.

Knüllrade f. Knollrade.

Koberg. Detlev Friedrich. Kutfcher in Schleswig 112.

.. Elifabeth geb. Reimers in Nienhof 106.

Kochen. Juftizrat 52.

Kock (Koch). Familie. zu Nienhof 8. 21-23. 48. 77-82. 86. 88f..

91-93. 101. 104. 112. 114. 134 f.. 137 f.. 178.

Kohbroocks- (Küpers-)holz 118. 137,

Kohbroockskoppel. zu Wrohe 123.

Kohbroockswiefe. zu Bloxdorf 131. 133 f.. 137.

Kohdieck. zu Wrohe 118. 123. 135 f.

Kolfen. Schufter in Langwedel 64.

Korte Spitzen. zu Bloxdorf 120.

.Krähenberg (Kreyenbarg). zu Nienhof und zu Weftenfee 9. 27 f..

30 f.. 59. 62 f.. 70. 117. 119. 172. 187. 209.

Kramer. Franz Leonhard. Paftor in Weftenfee 111. 158 f.

Krapp (Krabbe). Anton. Ober- und Landgerichtsadvokat in Schleswig

151 f.

Kreenbargswiefe. zu Bloxdorf 117. 122. 133 f.

Kreenmafigen. zu Wrohe 116.

Krey. Claus. Kutfcher zu Nienhof 77.

„ Marquard. Hufner zu Pohlfee 77.

Kreyenberg f. Krähenberg.

Kreyenmoor. zu Wrohe 60.

Krohn. Wächter zu Boffee 208.

o. Krohn. Major zu Rendsburg 154.

Kronsburg 143. 173.

Kronshörndieck. zu Nienhof 28. 30. 117.

Kropperbufch 66.

Krumftück. zu Enkendorf 115.

Kühl. Familie zu Nienhof 78. 116.

„ Claus zu Warder 178.

.. Hinrich zu Warder 189.

.. Jürgen zu Großvolfiedt 186.

Kühlswiefe in Brennhörfi 116.

Kühlckenfejen. zu Wrohe 123 Anm. 8. 137.

Kühren 53. 85.

Küpersholz f. Kohbroocksholz.

Küfter. Ober- und Landgerichtsadookat 150 f.

Kuhberg in Kiel 110.

Kuhhirtenwiefe. zu Wrohe 137,

Kuhkoppel. zu Nienhof 9. 30. 52. 62. 70.

Kuhkoppelteich. zu Nienhof 70.

[l. 28



218

xu- *-49*- l. 7x4,._. enn *

' F

._K

Laackedehl. zu Bloxdorf 120 f.

Laeckeborg im Weftenfee 125. 170.

Lafrenß. Claus und Hans Hinrich 71.

.. Peter und Zacharias 71.

Lammershagen 71.

Lampe. Heuersmann zu Boffee 208.

v. d. Lancken. Ggidius. Landrat 181.

Langebleckwiefen. zu Eckhöft 135.

Langefeld. Große u. Kleine. zu Wrohe 115. 126. 140 f.

Langenbroock. zu Eckhöft 115. 135.

Langenfal. zu Bloxdorf 8. 62. 120. 130. 132 f.. 139-141.

Langenfejen. zu Wrohe 115. 136.

Lange Spitzen. zu Bloxdorf 123.

Lange Wiefe. zu Bloxdorf 120. 133.

Lange Wiefe. zu Wrohe 118. 136.

Langot. franz. Kupferftecher 5.

Langwedel 20. 40. 47. 49. 63. 65. 69. 85f.. 110. 127. 150.

162 f.. 169. 173-182. 184 f.. 206. 211.

Laffen. Anna Cathrine. zu Nienhof 78,

Laßfefen im Bollenhufen 115. 128. 134.

Lausmann. Johann Peter. Mauermann zu Nienhof 54. 145.

Leefchfejen. zu Enkendorf 116. 134 f.

Lehmann. Tifhler zu Bloxdorf 145.

Lehmfieck. zu Jofephinenhof 9. 28. 30. 62 f.. 118. 127. 135.

Lemckendieck. zu Bloxdorf 119. 133.

Lemborg. Schmied 54.

Lenfh. Otto. Gärtner auf Nienhof 78.

Lerch. Kellerbefißer in Rendsburg 155.

v. Leuenburg. Chriftian auf Schierenfee 171.

.. Oberftleutnant zu Glückftadt 152.

Lieth. zu Bloxdorf 123.

v. d. Lieth. Friderike geb. v. Klingenberg 161.

Liethberg. zu Emlendorf 123. 172. 190.

v. Liliencron. Geh. Rätin 69.

Lindau 53.

Lobedantz. Egidius. Kapitän 175.

Lobhauer. Kriegslommiffar 192.

Löding. Jacob. Gärtner auf Nienhof 21.

v. Löwenörn. General 152.

v. Lowzow. Major. Stallmeifter 26.

Ludwig LM.. König von Frankreich 204.

Lübbert. Familie. zu Nienhof 78 f.. 82-85. 96. 101. 103,

Lübeck. Kirchen 5.

Lüenborg. zu Schierenfee 116 Anm. 10.

Lüenkamp. zu Nienhof 9. 28. 30. 116. 127.

Lüenfee. zu Nienhof 51. 70. 72. 116.

Lüenwiefe. zu Nienhof 28. 116. 127. 131. 134. 136.

Luesblat. zu Bloxdorf 117. 122. 124. 130. 133.

Lueskrog. zu Weftenfee 117 Anm. 13. 175.

Luesfee. zu Langwedel 51. 117. 128. 162,

Lütje. Familie. zu Nienhof 15. 21 f.. 48. 61. 75 Anm. 3. 78-81.

84-86. 89. 97. 101 f.. 105. 110. 113. 185 f.. 138. 142 f..

147. 163.

Lütje. Marx. Verwalter auf Nienhof 77.

Lütjendieck. zu Nienhof und zu Pohlfee 28. 37. 51. 70-72.

Lütje Stothagen. zu Jofephinenhof 9. 28. 63.

Lütje Wifh. zu Eckhöft 135.

Lütjohann. Asmus. Jäger zu Nienhof 69. 145. 185.

 

'2 *mW-MW '-4411

  

üs
- “ » d*

&lO-..4) f*'.-j *V4377 MW "AKW-*fi b. L* "-1
CLS-ÖKK 'BFM

Lütke. Hans. Hufner in Pohlfee 75.

Luftige Bruder bei Schierenfee 168. 172 f.

Maancke. Johann Friedrich. Wegefchauer 174.

Maanckekoppel im Enkendorfer Holz 63.

Maafeneckholz. zu Bloxdorf 8. 62. 116. 132.

Maafenholz. zu Bloxdorf 8. 62. 116. 122 Anm. 4. 139. 141.

Madenrade. zu Bloxdorf 116 Anm. 3. 121. 163 (Teil 111. 10

Mollenrade).

Maien- f. Mayein,

Manhagen 2. 20. 27. 30. 49. 62 f.. 72-74. 107. 138. 146 f..

149. 163. 169. 175.

Manhagenerkamp. zu Enkendorf 119. 132. 140. 178.

Margretenhöhe. zu Nienhof 169.

Martens. Hinrih. Schmied zu Nienhof 78. 103.

Marutendorf 43. 163. 173. 176.

Marxberg f. Mafiberg.

Mafchkoppel. zu Wrohe 118. 126. 141.

Mafchmann. Familie. zu Nienhof 8 f.. 15. 21-24. 26. 60. 77*-80.

82-88. 90-96. 98 f.. 101. 105 f.. 110-112. 133 f.. 136.

138. 142 f.. 145. 147. 149. 177.

Mafchwiefe. zu Wrohe 118. 136 f.

Mafigen Sejen im Enkendorfer Holz 63. 116. 134.

Maftberg (Marxberg). zu Nienhof 118. 163.

Maftbergfejen (-wiefe). zu Bloxdorf 115. 133.

Maßleben 37.

Matfen. Earl Friedrih. Obfervationsverwalter auf Nienhof 13.

Mau. Ober- und Landgerihtsadvokat 151.

Mayendieckskoppel. zu Wrohe 136.

Mayendieckfejen. im Enkendorfer Holz 116. 135. 140.

Mayenfieck. zu Wrohe 116. 118. 126. 137. 141.

Mayenfieckwiefe. zu Wrohe 63.

Meggerfee 50.

Meier. Lorenz. Abdecker zu Weftenfee 101. 209.

v. Mevius 64.

Milskamp. zu Enkendorf 123.

Miffunde 37. 40.

Mißfeldt. Familie. zu Nienhof 78.

Mißner. Landrat 181.

Möller. Familie. zu Nienhof 22. 78. 146.

.. Verwalter zu Kleinnordfee 209.

Mönckeberg f. Münckeberg.

Moordiecksholm. zu Enkendorf 134.

Moorkate. zu Enkendorf 49. 90. 106. 110. 138.145-147.149f..163.

Moorteih. zu Pohlfee 28 f.. 62 f.. 117. 134 f.

Moorwiefen. zu Enkendorf 27. 119. 133-135.

Mühlenau (-beck) bei Manhagen 73.

Mühlendorf. Gut und Stelle 177. 179 f.. 205 f.

Müller. Detlev. Kammeraffeffor. Verwalter auf Enkendorf 207.

.. P.. Kriegskommiffar 194.

Münckeberg. zu Bloxdorf 133. 158.

Münckebergskate bei Bloxdorf 21. 48. 94. 137.

Mumme. Hermann Hinrih. Verwalter zu Nienhof 7. 13. 26. 43.

69. 102. 106. 150. 153 f.. 164. 167. 183. 186. 188.

.. Wulf Chriftian. Verwalter auf Nienhof 13. 63.

Mumfen. Generalleutnant in Glückftadt 151.

Nagel. Hans. zu Annenhof 137. 164.

Naht. Friedrih. Holzvogt auf Nienhof 70.



  

Naffer. Amtsfhreiber in Bordesholm 209.

v. d, Rath f. Dernath.

Nedderfte Koppel. zu Eckhöft 135.

Redderfte Sejen. zu Enkendorf 115. 168,

v. Negendanck. Konferenzrätin auf Pohlfee 3. 101.

Nettelroth. zu Weftenfee 175.

Netgel. Johann B.. Verwalter auf Nienhof 13. 62 f.. 73. 189.

Neue Koppel. zu Jofephinenhof 9. 30. 51. 127. 152.

Neukatenftedt 206.

Neumühlen bei Warder 206.

Neumünfter 11. 20. 66. 143. 153 f.. 201.

Neuwerk bei Rendsburg 154.

Nepmann. Oftindienfahrer 152.

Niehorft. zu Enkendorf 128. 131. 139. 141.

Niemann. Landkommiffar 190.

Nienkamp. zu Nienhof 8-10. 30. 49. 51. 59. 113. 131.

Niffen. Johann Friedrih. Lehrer in Wrohe 142. 147. 154. 157 f..

165. 175.

Nordfee. altes Gut 124 f.

Norgard. Hans. Shmied zu Nienhof 27.

Nortorf 20. 64. 76. 108. 110. 152 f.. 173. 182. 188 f.. 206. 210.

Rübe( 107.

Oberteih (Überteih) 9. 30. 38. 51. 68. 72. 134.

Ohfenweide bei Bordesholm 40.

Öhring. bei Borftel 53,

Öoelgönne. zu Wrohe 116. 136.

Ohlehüttwiefe im Bollenhufen 128. 130. 133.

Ohlelohwiefe. zu Bloxdorf 122. 133.

Ohlenbleckwiefe. zu Bloxdorf 121.

Ohlendieck. zu Bloxdorf 118. 133 f.

Ohlendieck. zu Eckhöft 118. 131.

Ohlendieck. zu Wrohe 118. 137.

Ohlengraben. zu Enkendorf 115. 134.

Ohlenredder bei Steinkrug 28. 67.

Ohlenruhm. zu Bloxdorf 122.

Ohlewiefe. zu Eckhöft 118. 135.

Ohrtkamp, zu Bloxdorf 122. 132. 134. 140.

Ohrtlann. zu Bloxdorf 122.

Oldmöhlen 206.

Opfermann. Sekretär auf Emkendorf 207,

Offelberg bei Blumenthal 211.

Ofienfeld 39.

Ofierrade 41. 143. 160. 173. 209.

Ofterrönfeld 177.

Oßbahr. Claus. Hufner in Bloxdorf 75.

Otborsberg im Stothagen 60. 117.

Otborsfejen im Stothagen 117. 135,

Otborswifh im Stothagen 63. 117. 134.

Otte. Kanzleirat 52.

Otte, Kaufmann in Eckernförde 202.

Parken in Dithmarfchen 108.

Palen. Kapitän 161.

Panthorft. zu Jofephinenhof 9. 30. 63. 116. 135.

Pafh. Chriftian. Vogt auf Nienhof 81.

„ Verwalter auf Nienhof 106. 182. 196.

Paulfen. Johann Martin. Faßbiuder auf Nienhof 146.

.. Chriftian Hinrih. Landvogt von Norderdithmarfhen 105.

 

Pauly. Georg Friedrih. Domänenrat auf Boffee und Weftenfee

208 f.

v. Pechlin. Freiherr Detlev Philipp. Landrat 52. 153.

Pennickrade. zu Bloxdorf 60. 122.

Pennickfhoor. zu Enkendorf 122.

Pennickwifch. zu Bloxdorf 122. 133.

Peters (Peterfen). Familie. zu Nienhof 22 f.. 42. 78. 80. 85. 93 f..

96. 100 f.. 134. 137.

.. Hans zu Großvolftedt 187. 189.

.. Jürgen zu Großvolftedt 183. 186.

Peterfen. Shmied zu Nienhof 27.

.. Kriegskommiffar 194.

„ Landmeffer 189.

.. Verwalter auf Emkendorf 207.

v. Pfennigen. Johann Georg. Landrat 52.

Pferdeteih bei Nienhof 50. 70.

Pickel. Sharfrihter 103.

Pinneberg 66.

Piper. Chriftine Agathe geb. Shnell 204.

.. Moritz Chriftian. Juftizrat 204.

Pirk. das. zu Pohlfee 70. 117. 131. 134.

Plambeck. Hufner in Langwedel 162.

Pöhl. Abel Dorothea 147.

Poggenberg. zu Bloxdorf 117. 121,

Poggenbroock. zu Bloxdorf 117. 121. 133.

Pohlfee 3. 6. 9. 11. 17. 20 f.. 23 f.. 26. 28-31. 33 ff.. 41-44.

48f.. 51 f.. 60. 73. 75-78. 81. 86 f.. 101. 103. 115. 124 f..

127 f.. 131. 162. 169. 173. 199.

Pohlfee. Großer. Kleiner 9. 50. 70-72. 74. 117. 119. 134 f.

de la Pottrie. Oberft 111.

Preetz 20.

Probfteierhagen 50.

Pronftorf 149. 155 Anm. 2. 203.

Pümmelkuhle auf dem Börner 116 f.*)

Pümpelwiefe. zu Eekhöft 117. 135.

Quackftertwiefe, zu Warder 117. 176. 189,

v. Qualen, Friedrih Auguft. Landrat auf Weftenfee 209.

.. Hedwig geb. o. Ahlefeld auf Weftenfee 208.

Jasper Ludwig auf Siggen und Weftenfee 205. 208 f.

Lifette geb. v. Rofenhielm verw. v. Rumohr auf Weftenfee

209.

Racha. Abdecker in Weftenfee 209.

Radebroock. zu Eckhöft 115 f.. 135.

Radekoppel. zu Eckhöft 115 f.. 135.

Radewifh (Rajeswifch). zu Wrohe 102. 115. 137.

Rötgen. zu Pohlfee 10. 16. 28. 31. 127. 163.

Rajenmoor. zu Eckhöft 115.

Rajenskamp. zu Bloxdorf 115. 129. 139. 141,

Rajenskoppel. zu Bloxdorf 115. 133.

Rajeswifh f. Radewifh.

Ranniger 40.

o. Ranßau. Cai. Landrat 52.

.. Cai. Geh. Rat. Verbitter. Probft von Preetz. auf Gaarz

64-66.

.. Cai auf Güldenftein 204.

.. Chriftian auf Emkendorf 205.

„ Chriftian auf Boffee (7). Eronshagen. Raftorf 208 Anm. 1.

.) Vielleiht auh von Pummelbefen (8611711111 [..costa-18) Heimat 1. 50.
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Rölkwiefe. zu Pohlfee 117.

Röfchmann (Rußmann). Familie. zu Nienhof 8. 21-24. 26. 42.

48. 51. 76-88. 91 f.. 94-102. 110-112. 114.

116. 133-138. 141 f.. 145. 147. 149. 157. 168.

175. 177.

.. Abel zu Warder 178.

„ Caeften zu Warder 178.

.. Claus. Bauervogt. zu Emkendorf 110.

Rötgen. zu Bloxdorf 123.

Rötgen f. auch Riitgen.

Rötgenkrog. zu Enkendorf 116 f.. 123.

Roggenfack. Peter. Fifcher in Hohenhude 142.

Rohr (:: Rowedder'i). Jochim in Tienhüttel 63.

Rohwedder f. Rowedder.

Rolfs. Familie. zu Nienhof 78.

Rolfshörn 208.

Rolfshörner Holz 172.

Rolffon. Hans. Sehulmeifter in Wrohe 78.

Roßfejen. zu Eckhöft 117. 136.

Rotenhahn bei Jiumohr 44.

Rovland (Roefland. Roffland). zu Bloxdorf 60.

Rovlandwiefen. zu Bloxdorf 122. 133. 169.

Rowedder zu Tienbüttel 189.

.. Holzhändler 28.

Rugewifch im Enkendorfer Holz 115. 135.

Rugftück. zu Pohlfee 10. 28 f.. 31. 71. 115. 127,

Ruhmwifch. zu Bloxdorf 121. 133.

o. Rumohr. Adelheid Benedicte geb. von Blome auf Boffee 208.

Cai. Landrat auf Boffee 52. 185. 208.

Friderike Maria geb. v. Oualen auf Weftenfee 209

Anm. 1.

.. Henning Bendix. Vräfident auf Boffee 52. 171. 204.

208.

Jda Emerentia geb. von Ahlefeld auf Weftenfee 208.

Otto auf Weftenfee 208.

Wilhelm auf Weftenfee 105. 208.

Boffeer.. Linie 160.

„ Weftenfeer Linie 160.

Rumohrhütten 102. 148. 209.

Rundhof 158. 203.

Rundfejen. zu Wrohe 115. 136.

Rufchmann. Marquard zu Seedorf 75.

Rußmann f. Röfchmann.

-4-

v. Ranßau. Detlev. Graf auf Ahrensburg und Emkendorf 205.

208.

Friderike Amalie auf Emkendorf 205.

.. Gofche auf Nienhof und Weftenfee 179 f.

.. Gofche auf Nienhof. Weftenfee und Vrojensdorf 180

bis 182.

.. Henrich. Landrat 181.

.. Jasper zu Boffee und Weftenfee 207 f.

.. Otto zu Boffee 208.

.. Beter zu Schierenfee und Mühlendorf 179 f.

.. Tönnies auf Nienhof und Emkendorf 179.

„ Tönnies auf Emkendorf 180.

.. Tönnies. Reihshofrat auf Emkendorf 205.

.. Landrat 187.

Rafch. Leutnant 161.

Ratje. Hans. Hufner. zu Nienhof 78.

Raum. der. zu Bloxdorf 64. 190.

Ravenswifch. zu Eckhöft 117. 135.

Redderblöcke. zu Bloxdorf 122.

Reel-el bei Eutin 106.

Regen. Hans in Groß-Volftedt 186.

Rehmenkoppel. zu Eckhöft 115. 127. 140,

Reimer. Familie. zu Nienhof 8f.. 15. 21-24. 42. 48. 64. 78.

80-82. 86. 88_98. 101. 106-112. 133 f.. 137 f.. 147.

150. 153. 156. 177.

.. Henneke. Hufner in Großvolftedt 78.

.. Jürgen in Warder 178.

Remmels 66.

Rendsburg. Amt 64-66. 74. 102. 143. 153. 176 f.. 181. 210 f.

.. Stadt 11. 20. 44. 85. 108. 154-156. 170 f.. 173.

176 f.. 189. 206.

Renßel 150.

Repenning. Hans. in Langwedel 110.

Retbroock. zu Wrohe 116 f.. 136.

Reuter. Verwalter auf Nienhof 1. 36. 148,

v.31eventlow (vu). Charlotte Dorothea geb. v. Bleffen auf Ofter

rade 205.

Claus. Geheimer Rat auf Ofterrade 205.

Detlev. Graf. Geh. Rat auf Emkendorf 65.

160. 203. 205 f.

.. Friedrich. Graf. Geh. Konf.-Rat auf Emkendorf

190. 206 f.

.. Heinrich. Graf auf Wittenberg 190. 207.

.. Julia. Gräfin. geb. Gräfin Schimmelmann auf

Emkendorf 207.

.. Margarethe geb. v. Raben auf Emkendorf 205.

„ Geheimer Rat. Verbitter 162.

Reyher. V.. Landmeffer 132,

v. Rheder. Vräfident von Glückftadt 152.

Riccius. Wegeinfpektor 175.

Richter. Baumeifter 203.

Rickers. Eggert. Schulmeifter in Wrohe 158.

Rieckbahrs. Familie. zu Nienhof 78 f.. 85 f.. 148.

Rieckenhagen. zu Langwedel 163.

Rix. Anna Elifabeth 147.

.. Peter. Erbpächter zu Rumohrhütten 102. 148.

Rodenbeck 204.

Roedemis in Angeln 141 f.

Roefland f. Rovland.

Sachau. Hinrich in Großvolftedt 190.

v. Saldern. Graf Carl Heinrich auf Schierenfee 64. 161. 204.

.. Caspar. Wirkl. Geheimer Rat auf Schierenfee 13.

35. 41. 50. 52. 61. 66--68. 161 f.. 164-168.

188. 201-204.

.. Kriegsrat 204.

Sander. Familie. zu Nienhof 15. 21-24. 42. 48. 72. 77-80.

83 f.. 87 f.. 92. 94 f.. 101. 105. 110-112. 135-137. 141 f..

149. 163.

Sandfeld. zu Enkendorf 115.

SÖacht 155. 177. 189.

Schackentimmer. zu Enkendorf 117. 134.

Sägarmberg. Verwalter auf Boffee 208.

Scheedfejen. zu Bloxdorf 122. 133.

Scheelwifch. zu Bloxdorf 122. 133.
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Selent 149.

Selenter See 71.

Sellrade. zu Wrohe 157.

Sejen Bollenhuus (Vollenhuuswiefen) 115. 133-137.

Sejentoppel. zu Bloxdorf 115. 132. 138. 140f.. 178.

Sejenwifh. zu Eckhöft 115. 133.

Sick. Chriftian Friedrich 142.

.. Hans. Gärtner auf Nienhof 106.

Sickacker. zu Eckhöft 118. 127. 141.

Siemsdieck im Bollenhufen 117. 134.

Sievers (Siuerdes). Lüfte zu Enkendorf 75.

.. Gaftwirt in Weftenfee 77.

Siggen 205.

Sihlen. Marx zu Nienhof 78.

Sinkner. Maricke in Rendsburg 155.

Sinn. Detlev. Hufner in Langwedel 64.

.. in Großvolftedt 189.

Siuerdes f. Sievers.

Sl- und Sn- f. Schn- und Schü.

Söhren. Chriftian Hinrih und Otto Friedrih in Wrohe 147.

.. Johann Hinrih. Schufter in Wrohe 23. 137.

145. 147.

Söhren. zu Wrohe 121. 126. 140. 168.

Söhrenbleckwiefe. zu Eckhöft und Wrohe 71. 121. 136.

Söhrenkoppel. zu Bloxdorf 121. 131. 137. 141. 178.

Söhrenwifh. zu Bloxdorf 121. 133.

Söhrenwifh. zu Wrohe 121. 136.

Sörepenbornroiefe. zu Bloxdorf 117. 134.

Sörsredder. zu Bloxdorf 27. 122. 177 f.

Soltau. Hinrih. Verwalter auf Kleinnordfee 176. 209,

Sonnin. Baumeifter 203.

v. Sparvenfeld. Familie auf Annenhof 160.

.. Jacques Henri auf Annenhof 161. 201,

.. Johann Gabriel auf Annenhof 142. 201.

Speck. Eggert zu Ohfenweide 40.

v. Sperling. Kammerherr. Arnim. zu Schleswig 112.

Spökenwifch. zu Wrohe 118. 136.

Spötwifch. zu Pohlfee 28. 117.

Springsbeck im Bloxdorfer Holz 64.

Springsbeckwifh. zu Bloxdorf 122. 133.

Springwedel 206.

Stang (Stamp ?). Jochim. Fifchrr zu Nienhof 71,

Stade. Rudolf. Shmied in Bloxdorf 147.

Staven. Marx in Großoolftedt 187. 189.

Steenbreet. zu Enkendorf 123.

Steffens. Drehfler und Lehrer in Bloxdorf 159.

Steinfurt 20. 170. 175. 204.

Steinkrug bei Eckhöft 118. 135 f,

Steinkrugkoppel. zu Eckhöft 118. 135 f.

Steinrajeskoppel. zu Wrohe 116. 136.

Steinrajesfejen. zu Wrohe 116. 136.

Steinwiefe im Bollenhufen 115. 135.

Stinde. Detlev. Paftor in Weftenfee 161. 201.

Stipperswifch. zu Bloxdorf 121. 133.

Stöcker. Familie in Schülp 77.

Stothagen. zu Nienhof 20. 60. 63. 116. 152.

Stothagenkoppel. zu Jofephinenhof 9. 63.

Stothagenwiefe im Stothagen 63. 118. 135.

Strietwif ch. zu Jofephinenhof 9. 28. 116.

Schierenfee (Großfchierenfee). Dorf 104. 115. 155. 157 Anm. 3.

163. 168 f.. 188. 209 f,

.. Gut 17. 41. 61. 64-68. 104. 148. 161 f.. 164-168.

173. 177. 188. 201-204.

.. der Große 51.r. der Kleine 51. 136. 163.

Schiersberg (Shierenfeer Berg) 60. 136.

Schinkel 87. 112. 176.

Schlackenfal (Snakenfol). zu Enkendorf 117. 120. 133.

Schlagbroock. zu Bloxdorf 121. 190.

v. Shlanbufch. Amtm. zu Rendsburg 190 f.. 211.

Schleswig 11. 19 f.. 67. 87. 112. 173. 169.

Schletenberg. zu Bloxdorf 121.

Shlihting. Chriftian Friedrih. Hufner in Langwedel 64.

.. Hans Jürgen. Holländer auf Nienhof 43 f.

Shlüeskamp. Großer. zu Nienhof 9. 30f.. 59. 70. 73.

Schlüeskamp. Kleiner. zu Nienhof 9. 59. 175.

Shlüeskampteich. zu Nienhof 51. 70-72,

Schmalftede 74. 112.

Shmei. Soldat in Rendsburg 155.

Schmiedsmoor. zu Bloxdorf 62 f.

Shmidt. Familie in Borgdorf 77.

.. Johann Hinrich. Jäger auf Nienhof 69.

.. Chriftian in Rendsburg 155.

.. Familie in (..Groten“) Warder 77.

Schönbach. Doktor. Landrat 181.

Schönhagen bei Boffee 173.

Schoolfejen. zu Bloxdorf 115. 122. 133.

Schoorwifch. zu Bloxdorf 115. 122. 133.

Schornfteinkate. zu Boffee 208.

Schreiber. Matthias. Paftor zu Weftenfee 155.

Schroeder. Hans Friedrih. Jäger zu Nienhof 69. 106.

v. Schröder. Johannes 208,

Schiildorf 177,

Schüldorfer See 72.

Schcup 64 f.. 76.

Schülpendieck. zu Enkendorf 120. 133,

Schütt. Joachim Dietrich. Pächter auf Nienhof 10 f.. 24.

Schulenfee. der. 169. 204.

Shumaher. Amtsbäcker in Rendsburg 155.

Schurbohm. Familie zu Mühlendorf 77.

Schwabe 177.

Shwager. Hans. Hufner in Bloxdorf 75.

Shwager-3. Claus und Eddelcke in Großvolftedt 75.

Schwarz. Verwalter auf Emkendorf 207.

Shwengersrade. zu Nienhof 9. 28. 30. 70.

Shwergfal. zu Bloxdorf 120. 122. 130.

Schwiensholm auf dem Börner 117.

Schwienwifch. zu Bloxdorf 120. 133.

Seedorf 75.

Seekate in Wrohe 22. 99. 110. 137.

Seekoppeln. zu Pohlfee 10. 28. 31. 127.

Seekoppel. zu Eckhöft 115. 136.

Seekoppel. zu Enkendorf 115. 135.

Seeftern-Paulh 208 Anm. 7.

See-diefen. zu Eckhöft 115. 136.

Seeroiefen. zu Wrohe 71. 102. 131.

Seheftedt 39.

Selck. Familie in Warder 106-110.

142.
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Strnenfee. Generalfuperintendent 159.

Stubbe. Johann in Langwedel 150.

Stückbreet. zu Enkendorf 117. 123. 135.

Stürup. Generalmajor 152.

Stuhr. Balzerd. Holländer auf Nienhof 43.

.. Detlev Hinrih. Müller zu Manhagen 74.

Stutlosmoor. zu Nienhof 190.

Suefe Wiefe. zu Nienhof 9 f.. 28. 59.

Süoerkrüb (p). Marx. Pächter zu Annenhof 43.

.. Peter Chriftian. Holländer auf Nienhof 43. 102.

150_152.

7- Jnfpektor auf Emkendorf 189. 207.

Sw- f. Shw-.

Tams. Lehrer in Kleinoolftedt 207.

Tanck. Bendix 54.

Taukrog. zu Weftenfee 175.

Teuteberg f. Tüteberg,

v. Thienen. Konferenzrat auf Bundhorft 43.

Thieffen. Taxator 40.

.. Jacob. Verwalter auf Nienhof 142. 148.

Thobroock f. Dubroock.

Thömerswifh. zu Bloxdorf 121. 134.

Tiefenwiefen (Deppenwifchen). zu Pohlfee 10. 16. 28. 31.

115. 128. 162.

Tielenwifh im Enkendorfer Holz 117.

Tienbüttel 63. 189. 206.

Tiergarten (Wildkoppel). zu Nienhof 6. 48. 51. 60. 128.162.

Tiergartenteih f. Verwalterteih.

Tifhlerwiefe. zu Nienhof 28. 37.

Toegesberg. zu Bloxdorf 121. 122 Anm. 4.

Tötenberg f, Tüteberg.

Tötjenhoep. zu Pohlfee 10. 28. 31. 127.

Tötjenhoepwiefe. zu Enkendorf 134 f.

Tomloo. Anna Cathrine geb. v. Temming auf Nienhof 1,

Trede. Jürgen. Wurtfeting in Bloxdorf 75.

Trenthoop. zu Enkendorf 123.

Tripsborn. zu Bloxdorf 72.

Tröft. zu Enkendorf 134.

Tüteberg. zu Weftenfee 116 Anm. 7.

Überteich f. Oberteih.

Ulenkrog f. Eulenkrug.

Vermehren. Verwalter auf Emkendorf 207.

Berwalter-(Tiergarten-, Wafferfall-)teich im Tiergarten.

zu Nienhof 50. 72.

Viewiefen. zu Pohlfee 28. 59. 117. 128.

Vinceli. der Alt, u. d. Jüng.. Landgerichtsnotare 2.

Vogt. Landgerichtsnotar 2.

.. Jürgen. Wurtfeting zu Pohlfee 75.

Volftedt. Familie. zu Nienhof21-24. 49. 63. 75 Anm. 3. 77-89.

91-94. 96. 99 f.. 102. 112. 136. 138. 149.

Detlev. Hufner in Bloxdorf 75.

Henneke. Hufner in Eifendorf 75,

Laurenz. Hufner in Bloxdorf 75.

Groß- 62-64. 75. 77. 108 f.. 114. 152 f.. 162 f.. 169.

172 f.. 177. 179-191.
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Volftedt. Klein- 75. 112. 156. 157 Anm. 3. 177. 207.

Volftedter Holz 64. 66.

Volftedter Moor 20.

Boorde 74.

Vor-kampf. Balthafar Chriftian. Verwalter auf Boffee 208.

Vorkrog. zu Enkendorf 118.

Voß. Familie. zu Nienhof 8.

.. Marx. Shulmeifter in Bloxdorf 138. 143. 157-159.

.. Johim zu Groß-Volftedt 152 f.. 185-187,

„ Johim zu Warder 178.

Waack. Claus. Zimmermann in Brux 54.

v. Walckendorph. Anna Margaretha geb. von Halem 1. 4,

Warder 63 f.. 77. 106 f.. 119. 131_134. 163. 177 f.. 188_190.

Wardertal. zu Warder 163.

Warleberg 37. 53. 85.

Warlebergerhof in Kiel 204.

Wartenberg. zu Bloxdorf 117 Anm.13. 121. 123.

Wendel. Martin. Jäger auf Nienhof 11. 13. 48. 61. 69. 110.

165. 167.

Wennbeck bei Langwedel 150.

Weffel. Carften. Lehrer in Bloxdorf 158. -

Weffelfören f. Wiffelfören.

Weftenfee. Dorf 20. 54. 85. 112. 125. 146. 169. 171. 173.

175f.. 183.

„ Gut 64. 105. 163. 173. 175. 208 f.

.. Kirhe und Kirhfpiel 41. 53 f.. 71. 75 f.. 103. 129.

144. 154 f.. 171 f.. 179.' 196-202. 210.

.. der 30. 50. 70-72. 125. 170 f.. 176 f.

Wefterrönfeld. 177. 189.

Weftphalen. Jasper in Hohenhude 163.

.. Familie in Hohenhude 141 f.

Wepfe. Hausvogt in Nortorf 189 f.

Wibel. Advokat 52.

Wichmann. Bartold. Hufner in Bloxdorf 75.

„ Hufner in Langwedel 150.

Wiehe (Wiefe?). Marten. Hufner in Bloxdorf 75.

Wiefe. Hans zu Hohenhude 141 f.

.. Hans. Holzhändler in Bockel 177.

.. Familie. zu Brux 77.

Wilde Moor bei Rendsburg 177. 189. 210.

Wildkoppel f. Tiergarten.

Wilms. Holländer zu Nienhof 78. 103.

Wilftermann. Bötther 147.

Windebuy 37.

Wifher. Familie. zu Nienhof 22. 24. 79. 98. 101 f.. 137.

Wi(e)ffelföhren. zu Pohlfee 116. 127 f.

Witte. Familie zu Nienhof 78.

Wittehinrich. Familie zu Brux 77.

Wittklaeß. Familie zu Brux 77.

Wittmaack. Familie zu Eifendorf 75. 77.

.. Hinrih in Brux 75.

.. Lehrer in Wrohe 77.

Wöttelblick. zu Nienhof 120 Anm. 7.

Wohlfat. Hans Hinrih. Bürger in Rendsburg 155.

Wohltkoppel. zu Pohlfee 10. 28. 59 f.. 71. 127.

Wohltkoppelwifh in Brennhörft 116.

Wohltkuhle in Brennhörft 29. 60,

Wulfsdamm. zu Nienhof 174.



 

Wolfsholz. zu Nienhof 60. 62. 66. 117. 131. 134. 152.

172. 190.

Wolfskamp. zu Nienhof 9 f.. 27.

Wolfsredd er. zu Nienhof 172-174. 189 f.

Wolfsteich. zu Nienhof 51. 70-72. 102. 152.

Woffelnkamp. zu Bloxdorf 120. 123. 131. 139. 141.

Wolters. Claus und Hans. Wurtfetinge in Bloxdorf 75.

.. Sebaftian Peter. Landrat 52.

Wröhner Föhrde 20.

Wrohe 11. 15. 20. 22-24. 48 f.. 59. 61. 71 f.. 78 f.. 84 f.. 96-100.

102. 112. 115-119. 126 f.. 130-132. 136 f.. 140-142. 145-148.

155. 157-159. 163-169. 174-176. 198 f.

Wroher Holz 20. 118. 148. 152.

 

  

Wrohwiefen. zu Wrohe 118. 131.

Wührenkrog (lamp). zu Bloxdorf und Enkendorf 119. 123. 132.

140 f.. 178 (Teil [[1. 11 Böhrnskrvg).

Wüfiarbsvieh. zu Eckhöft 117. 131,

Wulffers. Leutnant in Kiel 110.

Wulfs. Claus. Schulmeifter und Holzvogt in Bloxdorf 39. 70. 73.

110. 134. 158 f.

.. Franz. Hufner in Pohlfee 75.

.. Görge. Lehrer in Bloxdorf 158.

Wulfsdamm. -holz. -kamp. -redder. -teich f. Wolfsdamm ufw.

Ylkrog f. Eulenkrug.

 

Kate in Enkendorf.

 




